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OA 1800–06 (postum)Form Aphorismen Epoche Aufklärung
Georg Christoph Lichtenbergs Sudelbücher bilden eine Aphorismensammlung besonderer Art: die enge Verknüpfung privater Aufzeichnungen mit naturwissenschaftlichen Arbeiten stellt ein ungewöhnliches Zeitzeugnis dar und begründete den Ruhm des Autors.
Entstehung: Die Sammlung kleinerer Texte wurde in der ersten Werkausgabe unter dem Titel Bemerkungen vermischten Inhalts geführt und erschien bereits kurz nach dem Tod von Lichtenberg. 34 Jahre, von 1765 bis kurz vor seinem Tod, hielt Lichtenberg spontane Gedanken und Ideen fest. Sudel- oder Schmierbücher nannte er die rund 20 Oktavhefte. Der Titel verdeutlicht, dass die Aufzeichnungen nicht für die Öffentlichkeit bestimmt waren.
Inhalt: 8000 Einträge behandeln die unter-schiedlichsten Themen: Philosophisches, Satirisches, Naturwissenschaftliches und Gesellschaftliches, wobei dem Vernunftprinzip eine zentrale Bedeutung zukommt. Ebenso finden sich atheistische Gedanken, die Lichtenberg mit ironischen und zynischen Kommentaren versah, so z. B.: »Gott schuf den Menschen nach seinem Bilde, das heißt vermutlich, der Mensch schuf Gott vermutlich nach dem seinigen« oder: »Unsere Welt wird noch so fein werden, dass es so lächerlich sein wird, an einen Gott zu glauben, als heutzutage Gespenster.«
Anders als die französischen Essayisten und Aphoristiker, z. B. Michel de R Montaigne und François de R La Rochefoucauld, die den Menschen lediglich als ein gesellschaftlich bestimmtes Wesen betrachteten, kritisiert der deutsche Aufklärer in seinem Werk immer wieder das eigene Ich. So gehörte für den Gegner der Empfindsamkeit und Schwärmerei das Selbstempfundene in hohem Maße zum Prozess der rationalen Selbsterkenntnis.
Aufbau: Die Sudelbücher folgen keiner stringenten Gliederung. Sie sind Produkt eines zufälligen und spontanen Schreibens. Dennoch: Auf den ersten Blick scheinen sich die einzelnen Aphorismen tatsächlich unzusammenhängend aneinander zu reihen. Der Autor springt von Gedanke zu Gedanke und manche isolierte Bemerkungen bleiben dem Leser unverständlich. Bei genauerer Betrachtung aber schließen sich die Aphorismen den vorhergehenden und folgenden an, so dass sie jeweils einem gemeinsamen Themenkreis und einem größeren Ganzen zugeordnet werden können: Identität, Bildung, Religion usw. Inwieweit die Ordnung der Bemühungen und Gliederung den ersten Herausgebern zu verdanken ist oder einer tatsächlichen sukzessiven Gedankenführung des Autors, ist bis heute ungeklärt. Der Umfang der einzelnen Texte ist unterschiedlich und reicht von Satzfragmenten bis zu mehrseitigen Ausführungen.
Wirkung: Lichtenbergs Aphorismen wurden von den ambitionierten Formulierungskünstlern unter den Schriftstellern und Philosophen des 19. Jahrhunderts begeistert rezipiert. Selbsterforschung und Ansätze zur Selbstdarstellung, wie sie der Aufklärer beispielhaft liefert, wurden für Friedrich Hebbel (1813–63), Søren R Kierkegaard, Arthur R Schopenhauer, Friedrich R Nietzsche und andere zur stilistischen Herausforderung. Schon zuvor hatte R Jean Paul in seinen satirischen Texten, z. B. in seiner Auswahl aus des Teufels Papieren (1789), die von Lichtenberg ausgehenden Impulse aufgegriffen und mit erzählerischen Elementen verknüpft. Der Misserfolg seines ersten Romans zeigt jedoch, dass mit dem Ausklang der Aufklärung das allgemeine Interesse an Sentenzen und Maximen nachgelassen hatte. S. W. 
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  Über den Autor


  Georg Christoph Lichtenberg (1742-1799) zählt zu den wenigen Schriftstellern, die sowohl über ein naturwissenschaftliches als auch ein sprachliches Talent verfügen und diese universelle Begabung für ihre Arbeiten fruchtbar zu machen verstehen. Nach dem Studium der Mathematik und Naturwissenschaften wurde er 1770 in Göttingen Professor für Experimentalphysik und erzielte auf diesem Gebiet wegweisende Erkenntnisse. Die Sudelbücher begründeten seinen Rang als einer der geistreichsten Satiriker nicht nur der Aufklärung, sondern auch der Weltliteratur.


  Zum Buch


  Zum Buch


  „Ein Buch ist ein Spiegel,

  wenn ein Affe hineinsieht,

  so kann kein Apostel heraus gucken.“

  Georg Christoph Lichtenberg


  Georg Christoph Lichtenbergs Sudelbücher sind ein Meilenstein der deutschen Literatur. Wie kein anderer versteht es der aufklärerische Querdenker das vermeintlich Beiläufige und Selbstverständliche in neuem Licht erscheinen zu lassen. In seinen abwechselnd satirisch-originellen und nachdenklich-tiefgründigen Aperçus verbinden sich Charakterporträts von Zeitgenossen und Verstorbenen auf einzigartige Weise mit experimentalphysikalischen Erkenntnissen. Die Fähigkeit, den Kern einer Beobachtung über die sprachliche Verdichtung herauszukristallisieren, lässt Lichtenberg nicht nur zum Begründer des deutschsprachigen Aphorismus werden. Der Göttinger Professor hebt zugleich die mit dem Franzosen Michel de Montaigne ihren Ausgang nehmende Moralistik auf eine bis dahin neue Ebene.


  Zweierlei macht den Reiz, aber auch die Schwierigkeit des Aphorismus aus: die ,Ab-grenzung’ eines einzelnen Gedankensplitters von einer unendlichen Fülle an Denkinhalten und die sprachliche ,Be-grenzung’ dieses Gedankens auf den ihm inhärenten Wesenskern. Was Scharfsinn, Witz und stilistisches Raffinement anbelangt, kann sich Georg Christoph Lichtenberg in jeder Hinsicht mit den französischen Meistern dieser Gattung messen lassen. Einzigartig und in ihrer Art beispiellos macht seine Aperçus, dass sie nie aufdringlicher, anklagender oder schwerfälliger Natur sind, vielmehr wie eine im Vorübergehen hingestreute Bemerkung anmuten, deren augenzwinkernd-unverschämte Bildkraft jedoch mitten ins Schwarze trifft.
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      A.

      [1765–1770]


      Der große Kunstgriff, kleine Abweichungen von der Wahrheit für die Wahrheit selbst zu halten, worauf die ganze Differenzial-Rechnung gebaut ist, ist auch zugleich der Grund unsrer witzigen Gedanken, wo oft das Ganze hinfallen würde, wenn wir die Abweichungen in einer philosophischen Strenge nehmen würden. [A 1]


      Die Gesichter der Menschen sind oft bis zum Ekelhaften hässlich. Warum dieses? Vermutlich konnte die nötige Verschiedenheit der Gemütsarten nicht erhalten werden ohne eine solche Einrichtung; man kann dieses als eine Seelen-Charakteristik ansehen, welche zu lesen wir uns vielleicht mehr befleißigen sollten. Um einigen Grund in dieser schweren und weitläufigen Wissenschaft zu legen, müsste man, bei verschiednen Nationen, die größten Männer, die Gefängnisse und die Tollhäuser durchsehen, denn diese Fächer sind so zu reden die 3 Hauptfarben, durch deren Mischung gemeiniglich die übrigen entstehen. [A 4]


      Wenn man, wie die Metaphysiker oft verfahren, glaubt, man verstehe etwas, das man nicht versteht, so kann man dieses nennen affirmative nescire. [A 5]


      Pythagoras konnte einer einzigen Erfindung halber hundert Ochsen opfern, Kepler würde bei seinen vielen Entdeckungen zufrieden gewesen sein, wenn er 2 gehabt hätte. [A 6]


      Bei einem großen Genie geht das in einem Augenblicke vor, was oft bei einem andern ganze Stunden dauert. Ein gewisser Mensch, der eben keine großen Gaben hatte, hielt einen zum Betrug mit der Feder nachgemachten Druck eine ganze Stunde wirklich dafür, andere sahen es im ersten Augenblick. [A 7]


      Es ist schwer anzugeben, wie wir zu den Begriffen gekommen sind, die wir jetzo besitzen, niemand, oder sehr wenige werden angeben können, wenn sie den Herrn von Leibniz zum ersten Mal haben nennen hören: Weit schwerer aber wird es noch sein, anzugeben, wenn wir zum ersten Mal zu dem Begriff gekommen, dass alle Menschen sterben müssen, wir erlangen ihn nicht so bald, als man wohl glauben sollte. So schwer ist es, den Ursprung der Dinge anzugeben, wenn wir hierin [etwas] in Dingen außer uns zustande bringen wollen? [A 9]


      Die Erfindung der wichtigsten Wahrheiten hängt von einer feinen Abstraktion ab, und unser gemeines Leben ist eine beständige Bestrebung, uns zu derselben unfähig zu machen, alle Fertigkeiten, Angewohnheiten, Routine, bei einem mehr als bei dem andern, und die Beschäftigung der Philosophen ist es, diese kleinen blinden Fertigkeiten, die wir durch Beobachtungen von Kindheit an uns erworben haben, wieder zu verlernen. Ein Philosoph sollte also billig als ein Kind schon besonders erzogen werden. [A 11]


      Wenn wir auf einen Gegenstand hinsehen, so sehen wir noch viele andere zugleich mit, aber weniger deutlich. Es ist die Frage, ob dieses Gewohnheit ist oder ob es eine andere Ursache habe? Im ersten Fall müssten wir uns auch angewöhnen können, Dinge deutlich zu sehen, ohnerachtet wir unsere Augen nicht unmittelbar darauf wenden. [A 13]


      Die Bemühung, ein allgemeines Principium in manchen Wissenschaften zu finden, ist vielleicht öfters ebenso fruchtlos, als die Bemühung derjenigen sein würde, die in der Mineralogie ein erstes Allgemeines finden wollten durch dessen Zusammensetzung alle Mineralien entstanden seien. Die Natur schafft keine genera und species, sie schafft individua und unsere Kurzsichtigkeit muss sich Ähnlichkeiten aussuchen, um vieles auf ein Mal behalten zu können. Diese Begriffe werden immer unrichtiger, je größer die Geschlechter sind, die wir uns machen. [A 17]


      Die größten Dinge in der Welt werden durch andere zu Wege gebracht, die wir nichts achten, kleine Ursachen, die wir übersehen und die sich endlich häufen. [A 19]


      Rousseau nennt mit Recht den Akzent die Seele der Rede (Emile p. 96 T. I.), und Leute werden von uns oft für dumm angesehn, und wenn wir es untersuchen, so ist es bloß der einfache Ton in ihren Reden. Weil nun dieses bei den Schriften wegfällt, so muss der Leser auf den Akzent geführt werden, dadurch dass man deutlicher durch die Wendung anzeigt, wo der Ton hingehört, und dieses ist es, was die Rede im gemeinen Leben vom Brief unterscheidet und was auch eine bloß gedruckte Rede von derjenigen unterscheiden sollte, die man wirklich hält. [A 21]


      Der Einfluss des Stils auf unsere Gesinnungen und Gedanken, von dem ich an einem andern Ort geredet habe, zeigt sich sogar bei dem sonst genauen Linnaeus, er sagt, die Steine wachsen, die Pflanzen wachsen und leben, die Tiere wachsen leben und empfinden, das erste ist falsch, denn der Wachstum der Steine hat keine Ähnlichkeit mit dem Wachstum der Tiere und Pflanzen. Vermutlich hat ihn das Steigende des Ausdrucks, den er bei den letzten gespürt hat, auf den Gedanken gebracht, auch die erstern mit unter diese Klasse zu bringen. [A 22]


      Die Versart den Gedanken anzumessen ist eine sehr schwere Kunst, und eine Vernachlässigung derselben ist ein wichtiger Teil des Lächerlichen. Sie verhalten sich beide zusammen wie im gemeinen Leben Lebens-Art und Amt. [A 23]


      Die Esel haben die traurige Situation, worin sie jetzo in der Welt leben, vielleicht bloß dem witzigen Einfall eines losen Menschen zu danken, dieser ist schuld, dass sie zum verächtlichsten Tier auf immer geworden sind und es auch bleiben werden, denn viele Eselstreiber gehen deswegen mit ihren Eleven so fürchterlich um, weil es Esel, nicht weil es träge und langsame Tier sind. [A 26]


      Wenn wir uns eine Philosophie entwerfen wollen, die uns im Leben nützen soll, oder wenn wir allgemeine Regeln zu einem beständig vergnügten Leben geben wollen, so müssen wir freilich von dem abstrahieren, was eine gar zu große Verschiedenheit in die Betrachtungen bringt, ohngefähr wie wir in der Mechanik oft tun, wenn wir Friktion und andere dergleichen besondere Eigenschaften der Körper vergessen, um uns die Berechnung nicht zu schwer zu machen, oder wenigstens nur einen Buchstaben an ihre Stelle setzen. Kleine Unglücksfälle bringen ohnstreitig eine große Ungewissheit in diese praktische Regeln hinein, daher müssen wir uns dieser entschlagen und uns nur gegen die Bezwingung der größeren wenden. Dieses ist ohnstreitig der wahre Verstand verschiedner Sätze der stoischen Philosophie. [A 28]


      Der Aberglauben gemeiner Leute rührt von ihrem frühen und allzu eifrigen Unterricht in der Religion her, sie hören von Geheimnissen, Wundern, Wirkungen des Teufels und halten es für sehr wahrscheinlich, dass dergleichen Sachen überall in allen Dingen geschehen könnten. Hingegen wenn man ihnen erst die Natur selbst zeigte, so würden sie leichter das Übernatürliche und Geheimnisvolle der Religion mit Ehrfurcht betrachten, da sie hingegen jetzo dieses für etwas sehr Gemeines halten, so dass sie es für nichts Sonderliches halten, wenn ihnen jemand sagte, es wären heute 6 Engel über die Straße gegangen. Auch die Bilder in den Bibeln taugen nicht für Kinder. [A 29]


      Es gibt keine Synonyma, die Wörter die wir dafür halten, haben ihren Erfindern gewiss nicht Einerlei sondern vermutlich Species ausgedruckt. Büttner. [A 30]


      Aus den Träumen der Menschen, wenn sie dieselben genau anzeigten, ließe sich vielleicht vieles auf ihren Charakter schließen. Es gehörte aber dazu nicht etwa einer, sondern eine ziemliche Menge. [A 33]


      Vom 1ten Juli 1765 an.


      Jeder Gedanke hat gewiss bei uns eine besondere relative Stellung der Teile unsers Körpers, die ihn allemal begleitet, allein Furcht oder überhaupt Zwang ersticken und hemmen sie oft, ohnerachtet sie freilich nicht allemal so heftig sind, dass sie andern in die Sinne fallen, so sind sie doch da, und der Geist zeigt sich desto freier, je weniger er diese äußere Bewegungen an sich halten darf, denn ein solches Zurückhalten schadet dem freieren Fortgang der Gedanken ebenso sehr als der Zorn, den man nicht darf ausbrechen lassen. Daher sieht man, warum in einer Versammlung von den vertrautesten Freunden die guten Gedanken sich selbst nach und nach herbeiführen. [A 34]


      Am 4ten Juli 1765 lag ich an einem Tag, wo immer heller Himmel mit Wolken abwechselte, mit einem Buche auf dem Bette, so dass ich die Buchstaben ganz deutlich erkennen konnte, auf einmal drehte sich die Hand, worin ich das Buch hielt, unvermutet, ohne dass ich etwas verspürte, und weil dadurch mir einiges Licht entzogen wurde, so schloss ich, es müsste eine dicke Wolke vor die Sonne getreten sein, und alles schien mir düster, da sich doch nichts von Licht in der Stube verloren hatte. So sind oft unsere Schlüsse beschaffen, wir suchen Gründe in der Ferne, die oft in uns selbst ganz nahe liegen. [A 35]


      Man sollte in der Woche wenigstens einmal diätetische Predigten in der Kirche halten, und wenn diese Wissenschaft auch von unsern Geistlichen erlernt würde, so könnte man doch geistliche Betrachtungen einflechten, die sich gewiss hier sehr gut würden anbringen lassen, denn es ist nicht zu glauben [wie] geistliche Betrachtungen mit etwas Physik vermischt die Leute aufmerksam erhält und ihnen Gott stärker darstellt als die oft übel angebrachten Exempel seines Zorns. [A 37]


      Wir würden gewiss Menschen von sonderbarer Gemüts-Art kennenlernen, wenn die großen Striche, die jetzt Meer sind, bewohnt wären, und wenn vielleicht in einigen Jahrtausenden unser gegenwärtiges festes Land Meer und unsere Meere Länder sein werden, so werden ganz neue Sitten entstehen, über die wir uns jetzo sehr wundern sollten. [A 38]


      Die Furcht vor dem Tod, die den Menschen eingeprägt ist, ist zugleich ein großes Mittel, dessen sich der Himmel bedient, sie von vielen Untaten abzuhalten, vieles wird aus Furcht vor Lebensgefahr oder Krankheit unterlassen. [A 39]


      Dass der Mensch grob sündigen kann, daran ist mehr die Beschaffenheit der äußeren Dinge als seine eigene Schuld, könnte er nicht die Wirkung gewisser Dinge hindern, andere zerstören, wie könnte er fehlen, wenn alles, was er gegen die Wesen außer ihm vornähme, denselben zu Vorteil gereichte? [A 40]


      Die Speisen haben vermutlich einen sehr großen Einfluss auf den Zustand der Menschen, wie er jetzo ist, der Wein äußert seinen Einfluss mehr sichtbarlich, die Speisen tun es langsamer, aber vielleicht ebenso gewiss, wer weiß, ob wir nicht einer gut gekochten Suppe die Luftpumpe und einer schlechten den Krieg oft zu verdanken haben. Es verdiente dieses eine genauere Untersuchung. Allein wer weiß, ob nicht der Himmel damit große Endzwecke erreicht, Untertanen treu erhält, Regierungen ändert und freie Staaten macht, und ob nicht die Speisen das tun, was wir den Einfluss des Klima nennen. [A 42]


      Wir müssen uns freilich unsre gegenwärtigen Augenblicke allemal zu Nutz zu machen suchen, und dieses wäre nicht sehr schwer, denn wir dürften nur jeden Augenblick tun, was uns am meisten gefällt, allein wer sieht nicht, dass uns bald Stoff dazu fehlen würde. 2 Jahre so hingebracht, würden uns alle künftige verderben; jeder gegenwärtige Augenblick ist ein Spiegel aller künftigen, und unser gegenwärtiges Vergnügen, verglichen mit dem, dass er ein künftiger wird, kann darin ein größtes werden. [A 43]


      Heftigen Ehrgeiz und Misstrauen habe ich noch allemal beisammen gesehen. [A 45]


      Ich habe etliche mal bemerkt, dass ich Kopfweh bekam, wenn ich mich lange in einem Hohl-Spiegel betrachtete. [A 48]


      Leute, die nicht die feine Verstellungskunst völlig innehaben und andere mit Fleiß hintergehen wollen, entdecken uns gemeiniglich das Generelle ihrer ganzen Denkungs-Art bei der ersten Zusammenkunft, wer also der Neigung eines andern schmeicheln will und sich in dieselbe schicken lernen will, der muss bei der ersten Zusammenkunft sehr acht geben, dort findet man gemeiniglich die bestimmenden Punkte der ganzen Denkungs-Art vereinigt. [A 50]


      Der Tod ist eine unveränderliche Größe, allein der Schmerz ist eine veränderliche, die unendlich wachsen kann. Dieses ist ein Satz, den die Verteidiger der Folter zugeben müssen, denn sonst foltern sie vergeblich, allein in vielen wird der Schmerz ein Größtes und kleiner als der Tod. [A 52]


      Die Vorurteile sind so zu reden die Kunsttriebe der Menschen, sie tun dadurch vieles, das ihnen zu schwer werden würde, bis zum Entschluss durchzudenken, ohne alle Mühe. [A 55]


      Eine Sprache, die allemal die Verwandtschaft der Dinge zugleich ausdrückte, wäre für den Staat nützlicher als Leibnitzens Charakteristik. Ich meine solche wie zum Exempel Seelsorger statt Prediger, Dummkopf statt Stutzer, Wassertrinker statt anakreontischer Dichter. [A 56]


      Ich wünschte mir an jedem Abend, die Sekunde des vergangenen Tages zu wissen, da mein Leben den geringsten Wert hatte, das ist, da, wenn Reinigkeit der Absichten und Sicherheit des Leben Geld wert sind, ich am allermeisten würde gegolten haben. [A 57]


      Debitum naturae reddere heißt auf lateinisch gemeiniglich sterben. O es könnte noch mehr heißen! Viele Schwachheiten, die wir begehen, sind Schulden, die wir der Natur bezahlen. [A 58]


      Man muss sich in acht nehmen, dass man, um die Möglichkeit mancher Dinge zu erweisen, nicht gar zu bald auf die Macht eines höchst vollkommenen Wesens appelliert, denn sobald man z. E. glaubt, [dass] Gott die Materie denken mache, so kann man nicht mehr erweisen, dass ein Gott außer der Materie sei. [A 59]


      Unser Leben hängt so genau in der Mitte zwischen Vergnügen und Schmerz, dass uns schon zuweilen Dinge schädlich werden können, die uns zu unserm Unterhalt dienen, wie ganz natürlich veränderte Luft, da wir doch in die Luft geschaffen sind. Allein wer weiß, ob nicht vieles von unserm Vergnügen von diesem Balancement abhängt, diese Empfindlichkeit ist vielleicht ein wichtiges Stück von dem, was unsern Vorrang vor den Tieren ausmacht. [A 61]


      Eine Empfindung, die mit Worten ausgedruckt wird, ist allzeit wie Musik, die ich mit Worten beschreibe, die Ausdrücke sind der Sache nicht homogen genug. Der Dichter, der Mitleiden erregen will, verweist doch noch den Leser auf eine Malerei und durch diese auf die Sache. Eine gemalte schöne Gegend reiße augenblicklich hin, da eine besungene erst im Kopf des Lesers gemalt werden muss. Bei der ersten hat der Zuschauer nichts mehr mit der Einrichtung zu tun, sondern er schreitet gleichsam zum Besitz, wünscht sich die Gegend, das gemalte Mädchen, bringt sich in allerlei Situationen, vergleicht sich mit allerlei Umständen bei der Sache. [A 62]


      Ein gewisses großes Genie fängt aus einem besondern Hang an, eine Verrichtung vorzüglich zu treiben, weil es schwer war, so wird er bewundert, andere reizt dieses. Nun demonstriert man den Nutzen dieser Beschäftigungen. So entstehen Wissenschaften. [A 64]


      Um uns ein Glück, das uns gleichgültig scheint, recht fühlbar zu machen, müssen wir immer denken, dass es verloren sei und dass wir es diesen Augenblick wiedererhielten. Es gehört aber etwas Erfahrung in allerlei Leiden dazu, um diese Versuche glücklich anzustellen. [A 68]


      Die Entschuldigungen, die man bei sich selbst sich macht, wenn man etwas unternehmen will, sind ein vortrefflicher Stoff für Monologe, denn sie werden selten anders gemacht, als wenn man allein ist und sehr oft laut. [A 71]


      Wenn man einen guten Gedanken liest, so kann man probieren, ob sich etwas Ähnliches bei einer andern Materie denken und sagen lasse. Man nimmt hier gleichsam an, dass in der andern Materie etwas enthalten sei, das diesem ähnlich sei. Dieses ist eine Art von Analysis der Gedanken, die vielleicht mancher Gelehrter braucht, ohne es zu sagen. [A 72]


      Es ist etwas Unbegreifliches, dass uns schwer wird, in Komödien natürlich zu schreiben, da uns doch da Natürliches am natürlichsten ist. Es kommt bloß daher, dass wir das Natürliche mit einem Ausdrucke zuweilen verbinden müssen, der nicht so ganz gemein ist, und man ist sehr geneigt, wenn der Geschmack sich nicht auf Philosophie und Vernunft und das menschliche Herz gründet, die Grenzen zu überschreiten. [A 73]


      Dante Alighieri nennt in seiner Komödie den Virgil mit vielem Respekt seinen Lehrer und hat ihn, wie Herr Meinhard bemerkt, doch so schlecht genützt, eine deutliche Probe, dass man schon damals die Alten lobte, ohne zu wissen warum, sie zu loben und andere Sachen tun, dieser Respekt gegen Dichter, die man nicht versteht und doch erreichen will, ist die Quelle unserer schlechten Schriften. [A 78]


      Wenn wir so vollständig sprechen könnten, als wir empfinden, die Redner würden wenige Widerspenstige und die Verliebten wenig Grausame finden. Unser ganzer Körper wünschet bei der Abreise eines geliebten Mädchens, dass sie dableiben möchte, kein Teil drückt es aber so deutlich aus als der Mund: Wie soll er sich aber ausdrücken, dass man auch etwas von den Wünschen der übrigen Teile empfindet? Gewiss, das ist sehr schwer zu raten, wenn man noch nicht in dem Fall wirklich ist, und noch schwerer, wenn man nie darin war. [A 79]


      Bei einem Verbrechen ist das, was die Welt das Verbrechen nennt, selten das, was die Strafe verdient, sondern da ist es, wo unter der langen Reihe von Handlungen, womit es sich gleichsam als mit Wurzeln in unser Leben hinein erstreckt, diejenige ist, die am meisten von unserm Willen dependierte und die wir am allerleichtesten hätten nicht tun können. [A 80]


      Es ist ein Fehler in unsern Erziehungen, dass wir gewisse Wissenschaften so früh anfangen, sie verwachsen sozusagen in unsern Verstand, und der Weg zum Neuen wird gehemmt. Es wäre die Frage, ob sich die Seelenkräfte nicht stärken ließen, ohne sie auf eine Wissenschaft anzuwenden. [A 81]


      Ein gewisser Philosoph sagt, man müsse [bei] Zeiten den Geist mit nützlichen Wahrheiten [speisen]. Herr N. hatte ihn zuweilen halbe Jahre [hun]gern lassen und auf einmal wieder so gefüttert, dass man auf allen Messen sagte: Mein Gott, der Mensch hat sich übernommen (pm). [A 85]


      Es gibt eine gewisse Art Menschen, die mit jedem leicht Freundschaft machen, ihn ebenso bald wieder hassen und wieder lieben, stellt man sich das menschliche Geschlecht als ein Ganzes vor, wo jeder Teil in seine Stelle passt, so werden dergleichen Menschen zu solchen Ausfüll-Teilen, die man überall hinwerfen kann. Man findet unter dieser Art von Leuten selten große Genies, ohneracht sie am leichtesten dafür gehalten werden. [A 86]


      Man kann sich das menschliche Geschlecht als einen Polypen denken, so kommt man schon auf mein System von Seelenwanderung. [A 87]


      Die wahre Bedeutung eines Wortes in unsrer Muttersprache zu verstehen, bringen wir gewiss oft viele Jahre hin. Ich verstehe auch zugleich hier mit die Bedeutungen, die ihm der Ton geben kann. Der Verstand eines Wortes wird uns, um mich mathematisch auszudrücken, durch eine Formul gegeben, worin der Ton die veränderliche und das Wort die beständige Größe ist. Hier eröffnet sich ein Weg, die Sprachen unendlich zu bereichern, ohne die Worte zu vermehren. Ich habe gefunden, dass die Redens-Art: Es ist gut auf fünferlei Art von uns ausgesprochen wird, und allemal mit einer andern Bedeutung, die freilich auch oft noch durch eine dritte veränderliche Größe, nämlich die Miene, bestimmt wird. [A 89]


      Wenn man die Charaktere der Menschen, oder besser, wenn man die Menschen nach den Charakteren ordnen könnte, welches leicht möglich wäre, wenn wir mehr Erfahrungen in diesem Stück sammelten, so würde man die Klassen für die Künstler und Gelehrten leicht merken und würde sich alsdann nicht mehr bemühen, einem aus dem Genere passerum sprechen zu lernen, da es ausgemacht ist, dass dieses nur den Picis zukommt. [A 92]


      Wenn wir die abstrakten Wahrheiten, die unsere Vernunft ohne viele vorhergegangene Empfindungen erkennt, so ordnen könnten, dass wir den Übergang zu den angewandten treffen könnten, so würde dieses eine brauchbare Metaphysik geben, allein dieser Übergang fehlt noch jetzt unserer Metaphysik. [A 93]


      Das aimer par compagnie des Perrault, welches auch Home kennt, ist die Seele der Mode, und eine Definition des Schönen würde sehr leicht werden, wenn wir dieses von dem eigentlich Gefallenden trennen könnten. [A 98]


      Jedermann gesteht, dass schmutzige Historien, die man selbst aufsetzet, lange nicht die gefährliche Wirkung auf uns tun als die von Fremden. [A 99]


      Das Maß des Wunderbaren sind wir, wenn wir ein allgemeines Maß suchten, so würde das Wunderbare wegfallen und würden alle Dinge gleich groß sein. [A 101]


      Geister ohne eine Welt außer ihnen müssen seltsame Geschöpfe sein, denn da von jedem Gedanken der Grund in ihnen liegt, so sind die seltsamsten Verbindungen von Ideen allzeit recht. Leute nennen wir rasend, wenn sich die Ordnung ihrer Begriffe nicht mehr aus der Folge der Begebenheiten in unsrer ordentlichen Welt bestimmen lässt, deswegen ist gewiss eine sorgfältige Betrachtung der Natur, oder auch die Mathematik das sicherste Mittel wider Raserei, die Natur ist sozusagen das Laufseil, woran unsere Gedanken geführt werden, dass sie nicht ausschweifen. [A 102]


      Die Einrichtung unserer Natur ist so weise, dass uns sowohl vergangener Schmerz als vergangene Wollust Vergnügen erweckt; da wir nun ferner eher eine zukünftige Wollust voraussehen als einen zukünftigen Schmerz, so sehen wir, dass wirklich nicht einmal die traurige und angenehme Empfindung in der Welt gleich verteilt sind, sondern dass wirklich auf Seiten des Vergnügens ein größeres stattfindet. [A 103]


      Der Streit über Bedeuten und Sein, der in der Religion so viel Unheil angestiftet hat, wäre vielleicht heilsamer gewesen, wenn man ihn über andere Materien geführt hätte, denn es ist eine allgemeine Quelle unsers Unglücks, dass wir glauben, die Dinge seien das wirklich, was sie doch nur bedeuten. [A 105]


      Ein Narr, der sich einbildet, ein Fürst zu sein, ist von dem Fürsten, der es in der Tat ist, durch nichts zu unterschieden, als dass jener ein negativer Fürst und dieser ein negativer Narr ist, ohne Zeichen betrachtet, sind sie gleich. [A 108]


      Wenn Plato sagt, die Leidenschaften und die natürlichen Triebe seien die Flügel der Seele, so drückt er sich sehr lehrreich aus, solche Vergleichungen erläutern die Sache und sind gleichsam Übersetzung der schweren Begriffe eines Mannes in eine jedermann bekannte Sprache, wahrhafte Definitionen. [A 111]


      Es kann ohnstreitig Kreaturen geben, deren Organe so fein sind, dass sie nicht imstande sind, durch einen Lichtstrahl durchzugreifen, so wie wir nicht durch einen Stein durchgreifen können, weil unsere Hände eher zerstört werden würden. [A 112]


      Es ist eine richtige Beobachtung, wenn [man] sagt, dass Leute, die zu stark nachahmen, ihre eigene Erfindungskraft schwächen. Dieses ist die Ursache des Verfalls der italienischen Baukunst, wer nachahmt und die Gründe der Nachahmung nicht einsieht, fehlt gemeiniglich, sobald ihn die Hand verlässt, die ihn führte. [A 113]


      Vielleicht ist ein Gedanke der Grund aller Bewegung in der Welt, und die Philosophen, welche gelehrt haben, dass die Welt ein Tier sei, sind vielleicht durch diesen Weg darauf gekommen, sie haben sich vielleicht nur nicht so eigentlich ausgedruckt, wie sie vielleicht hätten tun sollen. Unsere ganze Welt ist nichts als die Wirkung eines Gedankens von Gott auf die Materie. [A 114]


      Den 5ten Novembris 1769.


      Die Welt ist ein allen Menschen gemeiner Körper, Veränderungen in ihr bringen Veränderung in der Seele aller Menschen vor, die just diesem Teil zugekehrt sind. [A 115]


      Träume führen uns oft in Umstände und Begebenheiten hinein, in die wir wachend nicht leicht hätten können verwickelt werden, oder lassen uns Unbequemlichkeiten fühlen, welche wir vielleicht als klein in der Ferne verachtet hätten, und eben dadurch mit der Zeit in dieselben verwickelt worden wären. Ein Traum ändert daher oft unsern Entschluss, sichert unsern moralischen Fond besser als alle Lehren, die durch einen Umweg ins Herz gehen. [A 116]


      Nicht da sein heißt bei den Naturforschern, wenigstens bei einer gewissen Klasse, so viel als nicht empfunden werden. [A 118]


      Für das Künftige sorgen, muss bei Geschöpfen, die das Künftige nicht kennen, sonderbare Einschränkungen leiden. Sich auf sehr viele Fälle zugleich schicken, wovon oft eine Art die andern zum Teil aufheben muss, kann von einer vernünftigen Gleichgültigkeit gegen das Zukünftige wenig unterschieden sein. [A 119]


      Mit einem erstaunenden Vergnügen finde ich in des Herrn Lavaters Aussichten in die Ewigkeit T. I. p. 143 seq., dass er vor dem Schlaf ähnliche Empfindungen mit mir hat, ich habe jahrelang vorher, ehe dieses Buch erschien, schon Herrn Ljungberg die Eröffnung getan, ja als ich noch auf Schulen war, habe ich meinem Freund Herrn Esswein schon etwas davon gesagt, aber nie gehört, dass er oder Herr Ljungberg jemals etwas Ähnliches empfunden, meine Betrachtungen in diesem Zustand gehen gemeiniglich auf den Tod, oder die Seele überhaupt, und das was Empfindung ist, und endigen sich in einer Bewunderung der Einrichtung des Menschen, alles ist mehr Gefühl als Reflexion und unbeschreiblich. [A 120]


      Es gibt Grade des Verlierens, ein Ding in keiner einzigen gegebenen Zeit wiederfinden können, heißt dieses Ding verloren haben, zuweilen lässt sich aus den Umständen nicht schließen, ob diese Zeit unendlich werden wird oder nicht, wird aber oft endlich befunden. Man kann etwas wirklich verloren haben, wenn man auch gleich weiß, dass man es nach einer halben Stunde Fleiß wiederfinden könnte. [A 122]


      Den 25. Februarii 1770.


      Was man sieht, tut oder liest, suche man immer auf den Grad der Deutlichkeit zurückzubringen, dass wir wenigstens die gemeinsten Einwürfe dagegen beantworten können, alsdann lässt es sich zu dem errichteten Fond unserer Wissenschaft schlagen. Kein streitiges Vermögen muss je darunter gerechnet werden. Will sich etwas allgemein Angenommenes nicht mit unserem System vereinigen, so fehlen uns vielleicht noch Grundideen, und Erlernung solcher ist ein großer Gewinn. [A 124]


      Es donnert, heult, brüllt, zischt, pfeift, braust, saust, summet, brummet, rumpelt, quäkt, ächzt, singt, rappelt, prasselt, knallt, rasselt, knistert, klappert, knurret, poltert, winselt, wimmert, rauscht, murmelt, kracht, gluckset, röchelt, klingelt, bläset, schnarcht, klatscht, lispeln, keuchen, es kocht, schreien, weinen, schluchzen, krächzen, stottern, lallen, girren, hauchen, klirren, blöken, wiehern, schnarren, scharren, sprudeln. Diese Wörter und noch andere, welche Töne ausdrücken, sind nicht bloße Zeichen, sondern eine Art von Bilderschrift für das Ohr. [A 125]


      Menschliche Philosophie überhaupt ist die Philosophie eines einzelnen gewissen Menschen, durch die Philosophie der andern, selbst der Narren korrigiert und dieses nach den Regeln einer vernünftigen Schätzung der Grade der Wahrscheinlichkeit. Sätze, worüber alle Menschen übereinkommen, sind wahr, sind sie nicht wahr, so haben wir gar keine Wahrheit. Andere Sätze für wahr zu halten zwingt uns oft die Versicherung solcher Menschen, die in der Sache viel gelten, und jeder Mensch würde das glauben, der sich in eben den Umständen befände, sobald dieses nicht ist, so ist eine besondere Philosophie und nicht eine, die in dem Rat der Menschen ausgemacht ist, Aberglaube selbst ist Lokal-Philosophie, er gibt seine Stimme auch. [A 127]


      Weiser werden heißt immer mehr und mehr die Fehler kennenlernen, denen dieses Instrument, womit wir empfinden und urteilen, unterworfen sein kann. Vorsichtigkeit im Urteilen ist, was heutzutage allen und jeden zu empfehlen ist. Gewönnen wir alle 10 Jahre nur eine unstreitige Wahrheit von jedem philosophischen Schriftsteller, so wäre unsere Ernte immer reich genug. [A 128]


      Es gibt Menschen, die sogar in ihren Worten und Ausdrücken etwas Eigenes haben (die meisten haben wenigstens etwas, das ihnen eigner ist), da doch Redensarten durch eine lange Mode so und nicht anders sind, solche Menschen sind allzeit einer Aufmerksamkeit würdig, es gehört viel Selbstgefühl und Unabhängigkeit der Seele [dazu], bis man so weit kommt. Mancher fühlt neu, und sein Ausdruck, womit der dieses Gefühl andern deutlich machen will, ist alt. [A 129]


      Aus einer Menge von unordentlichen Strichen bildet man sich leicht eine Gegend, aber aus unordentlichen Tönen keine Musik. [A 132]

    

  


  [KA.]


  Κἑραϑ Ἆμαλϑἑιαϑ.

  [1765–1771]


  Nulla salus bello, pacem TE poscimus omnes


  Man muss sich die Menschen nach ihrer Art verbindlich machen, nicht nach der unsrigen. [KA 2]


  Es gibt ein Sprichwort im Englischen, das heißt: Er ist zu dumm, um ein Narr zu werden. Es steckt sehr viel feine Bemerkung hierin. [KA 5]


  Dieses ist mit jenem einerlei. Witz. Dieses ist von jenem himmelweit verschieden. Verstand. [KA 7]


  Erst die natürlichen Betrachtungen gemacht ehe die subtilen kommen, und immer vor allen Dingen erst versucht, ob etwas ganz simpel und natürlich erklärt werden könne. [KA 10]


  Man soll öfters dasjenige untersuchen, was von den Menschen meist vergessen wird, wo sie nicht hinsehen, und was so sehr als bekannt angenommen wird, dass es keiner Untersuchung mehr wert geachtet wird. [KA 13]


  Auch die allgemeinsten Dinge würde jedermann anders ausdrücken, wenn er seinem eigenen individuellen Gefühl folgen wollte, dieses geschieht selten vor einem gewissen reifen Alter, da man merkt, dass man so gut ein Mensch ist als Newton oder als der Prediger im Dorf oder der Amtmann und alle unsere Vorfahren. Shakespeare ist eine Probe davon. [KA 14]


  Vielleicht ist dieses nur durch eine beständige Gewohnheit von Kindheit an in mir so entstanden. Was für Aussichten würden wir bekommen, wenn wir unser Kapital von Wahrheiten einmal von demjenigen entblößen könnten, was ihnen nicht sowohl wesentlich ist, als vielmehr aus der öfteren Wiederholung zuwächst. [KA 15]


  Man frage sich selbst, ob man sich die kleinsten Sachen erklären kann, dieses ist das einzige Mittel, sich ein rechtes System zu formieren, seine Kräfte zu erforschen und seine Lektüre sich nützlich zu machen. [KA 17]


  Die Kunst alle Dinge recht tief unten anzufangen und eine Frage in tausend untergeordnete zu zerfällen. [KA 18]


  B.

  Jocoseria.

  11. Junii 1768

  [1768–1771]



  Wenn er seinen Verstand gebrauchen sollte, so war es ihm, als wenn jemand, der beständig seine rechte Hand gebraucht hat, etwas mit der linken tun soll. [B 1]


  Er hatte zu nichts Appetit und aß doch von allem. [B 3]


  Die Ritterbücher zeigen uns die Welt nach einem ganz falschen Ideal, in einer Art von Kavalier-Perspektive, aus einem Augenpunkt, wo wir nie hinkommen. [B 7]


  Mich dünkt immer, die ganz schlechten Schriftsteller sollte man immer in den gelehrten Zeitungen ungeahndet lassen, die gelehrten Zeitungsschreiber verfallen in den Fehler der Indianer, die den Orang-Utan für ihresgleichen und seine natürliche Stummheit für einen Eigensinn halten, von welchem sie ihn durch häufige Prügel vergeblich abzubringen suchen. [B 12]


  Er schreibt noch sehr bitter, Herr Klotz muss ihn erst ein bisschen umrühren, bis der Zucker in ihm schmelzt. [B 14]


  Es gibt eine gewisse Art von Büchern, und wir haben in Deutschland eine große Menge, die nicht vom Lesen abschrecken, nicht plötzlich einschläfern oder mürrisch machen, aber in Zeit von einer Stunde den Geist in eine gewisse Mattigkeit versetzen, die zu allen Zeiten einige Ähnlichkeit mit derjenigen hat, die man einige Stunden vor einem Gewitter verspürt. Legt man das Buch weg, so fühlt man sich zu nichts aufgelegt, fängt man an zu schreiben, so schreibt man ebenso, selbst gute Schriften scheinen diese laue Geschmacklosigkeit anzunehmen, wenn man sie zu lesen anfängt. Ich weiß aus eigener Erfahrung, dass gegen diesen traurigen Zustand nichts geschwinder hilft als eine Tasse Kaffee mit einer Pfeife Varinas. [B 15]


  Der Pöbel ruiniert sich durch das Fleisch, das wider den Geist, und der Gelehrte durch den Geist, dem zu sehr wider den Leib gelüstet. [B 21]


  Diese Frau war mit einer Zunge schon eine Fama, was würde sie erst getan haben, wenn sie tausendzüngig gewesen wäre. [B 24]


  In den Romanen gibt es tödliche Krankheiten, die im gemeinen Leben nichts weniger als tödlich sind, und umgekehrt im gemeinen Leben tödliche, die es in Romanen nicht sind. [B 29]


  Der Deutsche liegt im Charakter so zwischen dem Franzosen und Engländer in der Mitte, dass unsere Romanen-Schreiber leicht einen von diesen beiden schildern, wenn sie einen Deutschen nur mit etwas starken Farben malen wollen. [B 30]


  Zum Zuschauer wird gesagt: The whole man must move together, alles muss einen einzigen Endzweck im Menschen haben. [B 31]


  Er war, was man in allen Ländern zwischen dem Rhein und der Donau eine gute Haut nennt. [B 32]


  In der Erinnerung an unser vergangenes Vergnügen lassen wir unsern sinnlichen Körper im gegenwärtigen und stellen uns ganz in abstracto als ein gutes arkadisches Ding ohne Schulden, ohne Sorgen, ohne notleidende Verwandten, zurück in die damalige Zeit, denn wir sind nicht imstand, uns die vereinte Wirkung verschiedener Eindrücke so gut zu vergegenwärtigen als eines einzigen. [B 33]


  Der eigentliche Mensch sieht wie eine Zwiebel mit vielen tausend Wurzeln aus, die Nerven empfinden allein in ihm, das andere dient diese Wurzeln zu halten und bequemer fortzuschaffen, was wir sehen, ist also nur der Topf, in welchen der Mensch (die Nerven) gepflanzt ist. [B 35]


  Es sind sehr wenige Dinge, von denen wir uns durch alle 5 Sinne Begriffe erwerben können. [B 37]


  Whithefield ist der Name des berühmten Narren in London, der sich oft erkühnt zu sagen, wer sein Vermögen nicht zu meinen Füßen legt, der ist verdammt, und der Pöbel ist oft so dumm, es zu seinen Füßen hinzulegen; seine Anhänger heißen Whitfieldlites (ausgesprochen Witfileits:). [B 39]


  Sein Rock war mehr wert als seine Ehre, und jeder Jude hätte ihm mehr für jenen als für diese gegeben. [B 48]


  Quittungen: So könnte man ein Buch nennen, worin man sowohl der Natur als seinen Freunden Scheine ausstellte über das, was man von ihnen empfangen hätte. Wenn es im Namen anderer getan würde, so könnte es eine satirische Wendung bekommen. [B 52]


  Gott schuf den Weibern die Haare lang und um die Schultern hängend, aber ein Perückenmacher fand für gut dieses zu ändern und sie hinaufzukämmen. [B 55]


  Wir können gar nichts von der Seele sehen, wenn sie nicht in den Mienen sitzt, die Gesichter einer großen Versammlung von Menschen könnte man eine Geschichte der menschlichen Seele nennen mit einer Art von chinesischen Zeichen geschrieben. Die Seele legt, so wie der Magnet den Feilstaub, so das Gesicht um sich herum, und die Verschiedenheit der Lage dieser Teile bestimmt die Verschiedenheit dessen, das sie ihnen gegeben hat. Je länger man Gesichter beobachtet, desto mehr wird man an den sogenannten nichts bedeutenden Gesichtern Dinge wahrnehmen, die sie individuell machen. [B 67]


  Unsere Kunstkammern sind alle voll von elfenbeinernen Bechern, ein Beweis von der Favorit Neigung unserer lieben Voreltern, ein Stück Elfenbein, woraus der Grieche einen Apoll geschnitzt hätte, schnitten sie zum Becher hohl. [B 70]


  Wohin mich mein Schicksal und mein Wagen führt. [B 71]


  Die lebhafte Empfindung, die der gemeine Mann Heimweh nennt. [B 72]


  Jeder Mensch hat auch seine moralische backside, die er nicht ohne Not zeigt und die er so lange als möglich mit den Hosen des guten Anstandes zudeckt. [B 74]


  In dem Hause, wo ich wohnte, hatte ich den Klang und die Stimmung jeder Stufe einer alten hölzernen Treppe gelernt, und zugleich den Takt, in welchem sie jeder meiner Freunde, der zu mir wollte, schlug, und, ich muss gestehen, ich bebte allemal, wenn sie von einem Paar Füßen in einem mir unbekannten Ton heraufgespielt wurden. [B 75]


  Der Mann zu sein, der so absolut in Deutschland herrschen könnte wie ich auf meinem Schreibtische, wünsche ich mir nie, ich würde gewiss nur Tintenfässer umwerfen und durch Aufräumen die Sachen nur noch mehr verwirren. [B 81]


  Er hatte einige Definitionen hergesagt ohne zu stocken, und wenn er ein Wort ausließ, so wusste er es gleich nachzuholen, seine Zunge mehr als sein Verstand lehrte ihn, dass etwas fehlte, denn er hatte alles auswendig gelernt. [B 94]


  In der Komödie suchte er bei jedem ihm lächerlich scheinenden Zug immer mit den Augen jemanden, der mit ihm lachen möchte, wenn ich dieses gewahr wurde, so kam ich ihm nie zu Hilfe, sondern sah unverwandt auf die Seite zu. [B 95]


  Er war so witzig, dass jedes Ding ihm gut genug war, zu einem Mittelbegriff jedes Paar andere Dinge miteinander zu vergleichen. [B 97]


  Er sagte öfters, dass er glaube, die Kanarischen Inseln haben ihren Namen von den Kanarienvögeln, die er selbst in großer Menge daselbst herumfliegen sehen, er hatte verschiedene andere Beobachtungen gemacht, darin die kleinen Zeiten halbe Vater unser lang und Augenblicke gewesen waren. [B 100]


  Er war der Verfasser verschiedener Abhandlungen, die hier und da unter dem Artikel Nonsense in den Journalen erschienen. [B 104]


  Das Ding, von dessen Augen und Ohren wir nichts und von dessen Nase und Kopfe wir nur sehr wenig sehen, kurz unser Körper. [B 105]


  Der Vignettenstecher muss sich allzeit doch nach großen und erhabenen Mustern bilden, denn das Nachlässige muss das Ausruhen einer mächtigen Hand und nicht die mühsame Nachlässigkeit einer ungeübten sein. [B 107]


  Er hatte seine Bibliothek verwachsen, so wie man eine Weste verwächst. Bibliotheken können überhaupt der Seele zu enge und zu weit werden. [B 108]


  Den 16ten April 1769 habe ich 500 Stück Dukaten auf einem Tisch gesehen und habe, Dank sei es meiner Philosophie, nichts von dem dunklen Gefühl [empfunden], das sich hernach in ein allerlei Betrachtungen auflöset, die für die menschliche Glückseligkeit beinah die nämliche Wirkung tun als zuweilen ein verrücktes Halstuch, das hernach trotz unserem Bemühen sich doch nur erst durch einen Zufall oder vielleicht nie wieder so und für uns so verschiebt. [B 109]


  Die kleinen Pfennings-Vorurteile, (Tugenden) (Wahrheiten). [B 112]


  Von der sogenannten großen Tour, wie es die Engländer nennen, hatte er das Stück von Mannheim nach Francfort etliche Mal zu Fuß gemacht. [B 113]


  Die Stube drehte sich mit mir herum (sagte einmal der besoffene Herr Faucitt), und ich Dero Narr stand in der Mitte und wusste nicht, was ich tun sollte. [B 114]


  Aus einem Blumentopf (dieses ist das bekannte Gleichnis von der Biene und der Spinne nur etwas verändert) zieht die Nessel und die Aurikel jene ihre Nessel und diese ihre Aurikel-Atomen ohne viel herumzusuchen und grad heraus. Es müsste also der Henker sein, wenn nicht ein gemeines Studentengenie, in Kunckels Geschichte auf Geratewohl verpflanzt, solche moralische Atomen herausziehen könnte, wovon allemal ein Bündel dasjenige ausmachen könnte, was wir moralische Betrachtungen nennen. [B 115]


  Der Stolz des Menschen ist ein seltsames Ding, es lässt sich nicht sogleich unterdrücken und guckt, wenn man das Loch A zugestopft hat, ehe man sich’s versieht, zu einem anderen Loch B wieder heraus, und hält man da zu, so steht er hinter dem Loch C u. s. w. [B 119]


  Das Nachahmen ist allezeit, wie mich dünkt, eine sehr nützliche Sache, denn entweder zeigt meine Denkungsart nach Norden und mein Original auch, gut, so kommen wir etwas geschwinder dahin, wo wir allein vielleicht später hingekommen wären, oder ich nach Osten und das Original nach Nord, da wird das ganze Ding, das wir zusammen herausbringen, ein unkardinalisches nordöstliches Mittelding, oder ich zeige nach Süden und mein Original nach Nord, ja lieber Gott, da stehen wir wohl gar still und kommen nicht vom Fleck. [B 122]


  Ein Charakter kann auch idealisiert werden, solche Ideale sind unsere dedicationen zuweilen. [B 129]


  Die schwerste Akzise in Deutschland liegt noch immer auf der Satire. Von einer freimütigen Erinnerung von 3 Bogen im Manuskript muss der Verfasser in kühleren Augenblicken allemal gewiss abrechnen 3 procent für die …liche Landes-Regierung, wenigstens 5 für den Herrn von …, weil er alles gilt, 10 procent für das Konsistorium oder Bannstrahl-Steuer (Gelder), dann noch Gönner-Abgaben in den Balleien zusammen 8 procent. Am Ende behält der Verfasser nichts als ein Caput mortuum von einer moralischen Abhandlung, das kein Mensch mehr auf sich deuten kann, der über 200 Taler Besoldung hat, und das die andern drunter nicht mehr lesen. [B 132]


  Den jetzigen Menschen kann man sich als aus zween zusammengesetzt vorstellen, dem natürlichen Menschen und dem künstlichen, wovon der eine nach den ewigen Gesetzen der Natur und der andere nach den veränderlichen des Costume sich ändert1. Bei der Schilderung des Menschen muss man hauptsächlich darauf sehen, den einen von dem andern zu unterscheiden. Zum natürlichen Charakter rechne ich die Hauptstriche des Charakters der Konturen, bedächtlich, schwermütig, still, lustig, Geck, Bemerker, Wahrheiten selbst erfunden, anderer ihre Eigenmacht verfließen gemacht in das eigene System von Gesinnungen, der künstliche Mensch alles bloß Angeklebte, Gelernte, es sei ein Kompliment oder eine große philosophische Wahrheit, alles Erzwungene, Eau de Lavende und rote Absätze u. s. w. [B 134]


  Bei dem Frauenzimmer fällt der Sitz des Point d’honneurs mit dem Schwerpunkt zusammen, bei den Mannspersonen liegt er etwas höher in der Brust um das Zwerchfell herum. Daher bei Mannspersonen die elastische Fülle in jener Gegend bei Unternehmung prächtiger Taten, und eben daher das schlappe Leere daselbst bei der Unternehmung kleiner. [B 135]


  Ich gehe zuweilen in 8 Tagen nicht aus dem Hause und lebe sehr vergnügt, ein ebenso langer Haus-Rest auf Befehl würde mich in eine Krankheit werfen. Wo Freiheit zu denken ist, da bewegt man sich mit einer Leichtigkeit in seinem Zirkel, wo Gedanken-Zwang ist, da kommen auch die erlaubten mit einer scheuen Miene hervor. [B 139]


  Ich weiß nicht, woher es kommt, aber das Wort Jonisch drückt bei mir sehr viel mehr aus, als im Lexikon steht. [B 150]


  Mein Leben hat nie höher gestanden als im August 1765 und im Februar 1766, einen Sommer und einen Winter genug für mich, ich werde diese Zeit allzeit für den Mittel-Punkt der Vergnügungen meines Lebens ansehen. [B 152]


  Der herrschende Charakter in seinem Gesicht war: Lieber gebrochen als gebogen, dieses zeigte sich auf mancherlei Art, die breite Stirn, welcher man ohne sie zu berühren die Härte ansah, etwas überhängende Augenbraunen, welche die zarteren Ausdrücke in jener Gegend nicht durchließen und überhaupt alle kleinen Veränderungen verdeckten. Dadurch erhielt das Gesicht ein Beständiges, das die Veränderungen der übrigen Teile allzeit beherrschte. Die Winkel am Munde waren etwas stark heruntergebogen, das Kinn gespalten durch einen Einschnitt, der eine Fortsetzung von dem über der Nase zu sein schien. Seine Frisur (denn auch diese gehört mit zu den Gesichtszügen) in der Woche erschien allzeit in einer bewundernswürdigen Harmonie mit dem Gesicht selbst, so dass man hätte glauben sollen, dass sich die Haare nach den Begierden richteten, bald drückte eine runde Glätte die Ruhe in seiner Seele aus, dann wieder die straubigte Verwirrung der Seiten-Haare das Fluctuans sub pectore, das Pyramidenförmige mit der Basi unten und sanft vorhängende den unbiegsamen Entschluss, und endlich das Pyramidenförmige mit der Basi oben äußerste Verwirrung und nahen heftigen Ausbruch, kurz, ich habe alles an ihm von selbst werden gesehen, woraus etwas philosophische Perückenmacher sich leicht Crèpe, vergette, aile de pigeon und à la rose hätten idealisieren können. [B 153]


  Einen einzigen Abend in einer Laube im Genuss seiner eigenen Empfindung, wie es Wieland nennt, zuzubringen, war für ihn das Beste und Höchste, darnach schätzte er die Größe und das Glück der Menschen, damit wog er Taten auf, wovon das Gerücht durch Jahrtausende durchhallt. [B 155]


  Er hatte schon längst den stillen Vorsatz bei sich gefasst, etwas zu tun, das entweder in die gelehrte oder in die politische Zeitung kommen müsste. [B 156]


  Der Genuss seiner selbst findet mehr bei ruhigen Seelen statt, sagt Winckelmann. [B 158]


  Er war so schwächlich und dünne, dass ein etwas mutwilliger Zephyr ihn hätte umlächeln und ein boshafter Nord in Dünste auflösen können. [B 159]


  Er und sein Bedienter waren so einig, einer dependierte so vom andern, dass man sie ein 4-füßigtes Tier nennen konnte. Der verheiratete 4-füßigte Mensch. [B 160]


  Ein kleines Fenster verriet nur, dass auch dort noch ein Ort wäre, wo Licht hineingekommen, Regen und Wind hingegen herausbleiben sollten. [B 163]


  Wir wundern uns zuweilen über die Indianische Völker, die sich Briefe in Knoten schicken, unsere Buchstaben sind nichts als Knoten von Linien, welche, wie man aus der Schattierung erkennt, gewisse Bänder machen. [B 168]


  Duell. Wenig wahre Herzhaftigkeit, mit einem unwiderstehlichen Vorsatz verbunden, etwas zu tun, das leicht ist und doch jenen Mangel zu ersetzen scheint, falsche Begriffe von Ehre und Verdienst, Leichtsinn, mit einem Mangel an soliden Kenntnissen verbunden, das ist es ohngefahr, was der Student besitzt, der sich gerne schlägt. Ein Göttingisches Duell erfordert die nämliche Herzhaftigkeit, die man nötig hat, eine bowl of punch auszutrinken. 50 haben ihren Tod schon in der letztern gefunden, und nur ein einziger in dem ersteren. Kein Wunder also, wenn so viele dieses Mittel ergreifen, eine vermeintlich verlorne Ehre wiederherzustellen. Ein Versuch, die grönländischen satirischen Duelle einzuführen, welche Cranz in seiner Geschichte von Grönland T. I. p. 231 erwähnt, könnte ein gutes Mittel sein, seine Ehre nicht zu bald für verloren zu halten. [B 169]


  Er musste etwas zu spielen haben, hätte ich ihn keine Vögel halten lassen, so hätte er Maitressen gehalten. [B 170]


  Er verstand Philosophie, so wie der gemeine Mensch sie versteht, er raisonnierte in die Haushaltung, machte Hypothesen in die Haushaltung, kurz, was Kästnern und Leibnitzen die Welt ist, das war für ihn der Platz zwischen Bossiegel und Schmahlens Laden. [B 172]


  Man soll sehr gut schießen, wenn man etwas getrunken, sehet da die Verwandtschaft zwischen Schützenkunst und Poesie. [B 178]


  Das einzige, was er Männliches an sich hatte, konnte er des Wohlstandes wegen nicht sehen lassen. Mi si nihil aliud virile, sexus esset. Petronius. [B 184]


  Er trug die Livree des Hungers und des Elendes. [B 194]


  Er besaß viel Philosophie, oder common sense, der so aussah. [B 201]


  Er hatte sich auf alles geschickt, was er antworten könnte, wenn der König mit ihm sprechen würde, sogar wenn er fragen würde, wie hoch ihn diese Manschetten kämen, allein der König fragte, was spricht man denn von mir in D…? Rien, Monsieur, antwortete er. [B 202]


  Wenn ich einen Augenblick einmal denke, aber es könnte dir in Zukunft schaden, so zu handeln; Possen, fällt mir meine Empfindung ins Wort, und ich bin gewöhnlich schon überführt, ehe sie völlig ausgeredet hat. [B 206]


  Sprich nicht immer: Weil nun das ist, so muss dieses so sein, lass deine Empfindung auch einmal zum Wort kommen. Bisher konnte die Vernunft nicht zum Wort kommen, jetzo da sie merkte, dass es etwas stiller ward, so fing sie wie gewöhnlich an, wenn sie lange nicht gesprochen hat. [B 207]


  Es war eine Übereilung, ich tat es mit der nämlichen Wärme, ohne welche mein Leben weit weniger wert sein würde, als es jetzo ist, und ich legte mich endlich unter bitteren Vorwürfen, die ich mir machte, zu Bette, meiner Empfindung nach um einen ziemlichen Ausschlag moralischen Gewichts leichter. [B 208]


  Ihr Unterrock war rot und blau sehr breit gestreift und sah aus, als wenn er aus einem Theater-Vorhang gemacht wäre. Ich hätte für den ersten Platz viel gegeben, aber es wurde nicht gespielt. [B 212]


  Weil er seinem Vater nun einmal bei der Zeugung misslungen war, so getraute sich kein Kupferstecher nachher, noch einmal sein Heil mit ihm in Kupfer zu versuchen. [B 213]


  Die meisten Hofmeister applizieren nur Palliativ-Kuren gegen die Laster ihrer jungen Herrn, ihr Geld oder sie selbst gar einzuschließen, was ist dieses anders? Principiis obsta, dieses versteht der meiste Teil nicht. [B 215]


  Taten, die zum Schaden der Täter, allein zum Vorteil anderer eben deswegen gereichten, hat man, weil sie ihrer Natur nach keine bare Bezahlung zuließen, mit Lob zu bezahlen gesucht, und Ehrengedächtnisse sind Wechsel, die man auf die Nachwelt stellen muss, weil sie oft die lebende Welt mit Protest würde zurückgehen lassen. [B 216]


  Leute werden oft Gelehrte, so wie manche Soldaten werden, bloß weil sie zu keinem andern Stand taugen, ihre rechte Hand muss ihnen Brot schaffen, sie legen sich, kann man sagen, wie die Bären im Winter hin und saugen aus der Tatze. [B 219]


  Die Barbarei ist eine Sintflut über die Wissenschaften gewesen, welche der witzelnde Frevel einiger römischen beaux esprits über dieselben gebracht hat, sie ist in beinah 2000 Jahren noch nicht ganz vertrocknet, selbst in Deutschland stehen hier und da noch starke Pfützen, wie Seen, wo gewiss keine Taube ein Ölblatt finden würde. [B 220]


  Beleidigungen des Verstandes und Witzes. [B 222]


  Zwei Aktricen, die sich sehr stark beneideten, kamen in London einmal zu gleicher Zeit heraus und fingen zugleich an zu sprechen. [B 226]


  Witz und Laune müssen, wie alle korrosive Sachen, mit Sorgfalt gebraucht werden. [B 228]


  Jedermann kennt das Vergnügen und die angenehme Sicherheit, mit welcher man in neuen Strümpfen ausgeht, wenn die vorhergehenden schon öfters geflickt worden und dennoch zuweilen die Aufmerksamkeit der Leute durch ein Loch auf sich gezogen haben. [B 229]


  Eine Auktion, wo man statt Geld mit andern Sachen böte als z. E. mit Büchern. [B 231]


  Das Trinken hat wie die Malerei seinen mechanischen und dichterischen Teil, so wie auch die Liebe. Dieses gehört mit zur Pinik. [B 232]


  Wer ist da? Nur ich. O das ist überflüssig genug. [B 236]


  Wenn uns ein Engel einmal aus seiner Philosophie erzählte, ich glaube, es müssten wohl manche Sätze so klingen als wie 2 mal 2 ist 13. [B 238]


  Er konnte nicht begreifen, warum zuweilen unwiderstehliche Neigungen in ihm entstunden, wozu ihm doch alle Befriedigung abgeschnitten war. Er richtete diese Zweifel oft als eine Preisfrage an den Himmel, und eine befriedigende Beantwortung versprach er mit einer völligen Verleugnung seiner selbst und einer gelassenen Unterwerfung zu erwidern. [B 239]


  Und mit dem Wein, der nun nicht mehr in den Bouteillen, sondern im Kopf war, gingen sie auf die Straße. [B 241]


  Wenn ich einen Großen, der ein Bösewicht ist, in Gedanken gehn sehe, so denke ich immer, nun ist er sein eigener Henker vielleicht und vollzieht eine Strafe an sich selbst, welches jener nicht tun darf und kann. [B 242]


  Das älteste Sprichwort ist wohl: Allzu viel ist ungesund. [B 244]


  Nimm dich in acht, dass meine Geduld nicht über deiner Langsamkeit abläuft. Auf meine Ehre, ich ziehe sie deinetwegen nicht noch einmal auf. [B 245]


  Es ist zum Erstaunen, wie sehr unsere Eitelkeit mit jedem Bettel schachert, was der Arme nicht mehr nützen kann, wirft er auf den ersten den besten Weg hin umsonst. Wir, die wir uns mehr dünken als Bettel-Leute, geben unsere abgenutzte Kleider zuweilen dem ersten dem besten Armen gegen Erlegung [von] etwas weit Wichtigerm, als es uns zu stehen kam, gegen Dank und Verbindlichkeit. [B 248]


  Wenn ich einmal sein Leben herausgebe, so suchen Sie gleich im Index die Wörter Bouteille und Selbst-Genuss auf, sie enthalten das Wichtigste von ihm. [B 251]


  Ich fürchte immer, unter den hundert Händen, wodurch mein Brief gelaufen ist, sind ein paar neugierige gewesen, und das schlimmste Maul kann gewiss nicht soviel Unheil anfangen als ein paar neugieriger Hände, entweder für andere Leute oder auch für den, von dessen Schultern sie herabhängen. [B 252]


  Er bewegte sich so langsam als wie ein Stunden-Zeiger unter einem Haufen von Sekunden-Zeigern. [B 254]


  Ich weiß in der Tat nicht, warum dieser Mensch noch fortlebt in der Welt, keine von den Eigenschaften, die er jetzo besitzt, darf [er] auf einen höheren Grad der Vollkommenheit bringen, eine jede würde sich im Galgen endigen. [B 256]


  Bei unsrem frühzeitigen und oft gar zu häufigen Lesen, wodurch wir so viele Materialien erhalten, ohne sie zu verbauen, wodurch unser Gedächtnis gewöhnt wird, die Haushaltung für Empfindung und Geschmack zu führen, da bedarf es oft einer tiefen Philosophie, unserm Gefühl den ersten Stand der Unschuld wiederzugeben, Sich aus dem Schutt fremder Dinge herauszufinden, selbst anfangen zu fühlen und selbst zu sprechen und, ich möchte fast sagen, auch einmal selbst zu existieren. [B 260]


  Wie hat es Ihnen in dieser Gesellschaft gefallen? Antwort: Sehr wohl, beinah so sehr als auf meiner Kammer. [B 262]


  Ich weiß nicht, der Mensch hatte wirklich die Miene, die man ein In-sich-Kehren der Augen des Geistes nennen könnte und allezeit ein Zeichen des Genies ist. [B 263]


  Was mich allein angeht, denke ich nur, was meine guten Freunde angeht, sage ich ihnen, was nur ein kleines Publikum bekümmern kann, schreibe ich, und was die Welt wissen soll, wird gedruckt. Von einem Gedanken, der mich angeht, brauche [ich] nur ein Exemplar, ebenso für den Freund und das kleine Publikum ebenso viel, jedes auf eine Art gedruckt, wie es sich für sie am besten schickt und am bequemsten ist, die Welt muss mehrere Exemplare haben, und so lassen wir drucken. Wäre es möglich, auf irgendeine andere Art mit ihr zu sprechen, dass das Zurücknehmen noch mehr stattfände, so wäre es gewiss dem Druck vorzuziehen. [B 268]


  Ich habe mit ihm 2 Jahre in einerlei Nachtgeschirr gepisset und kann also schon wissen, was an ihm ist. [B 269]


  Er hat bisher nur ein kleines Leben von 26 Jahren zu kommandieren gehabt, und doch konnte er nicht damit fertig werden, es hat ihm eine Menge Schande gemacht. Ich weiß nicht, was er endlich noch mit sich selbst anfangen wird. [B 270]


  Vernunft und Einbildungskraft haben bei ihm in einer sehr unglücklichen Ehe gelebt. [B 271]


  Man hört es seinen Bemerkungen an, wie sehr ihn sein Klima drückt. [B 272]


  Er hatte als eine Grund-Regel seines Tun und Lassens den Anti-Shaftesburyschen-Satz angenommen, sich nie mit sich selbst zu gemein zu machen, weil er wohl voraussah, dass die Folge eine Verachtung seiner selbst sein müsse. [B 273]


  Lernen, sich selbst zu prüfen und zu belehren, hat so viele Bequemlichkeit und ist nicht so gefährlich, als sich selbst zu rasieren, jedermann sollte es in einem gewissen Alter lernen, aus Furcht irgendeinmal der Raub eines übelgeführten Schermessers zu werden. [B 275]


  Man kann sich wirklich moralisch schwer machen, so wie Kinder von ihren Körpern glauben: Das ist vorsätzlich einer Lieblings-Neigung trotzen, und recht tun. [B 277]


  Etwas in Prose oder in Versen arbeiten zu können, ist zu gewissen Zeiten ebenso bequem, als sich selbst rasieren und frisieren zu können. [B 283]


  Sie ging mit Schritten, wovon jeder die Absicht zu haben schien zu besiegen, und doch, wer konnte einen zwingen hinzusehen, wenn man nicht wollte, man konnte es der kleinen Hexe unmöglich verbieten. [B 286]


  Er verstand alle die Ausdrücke der Deklination und Inklination des Hutes. [B 289]


  Ich habe eine Menge kleiner Gedanken und Entwürfe zusammengeschrieben, sie erwarten aber nicht sowohl noch die letzte Hand als vielmehr noch einige Sonnenblicke, die sie zum Aufgehen bringen. [B 290]


  In allen Wissenschaften gibt es durchgängig brauchbare und recht roulierende Wahrheiten, die die Presse noch nicht gesehen haben. [B 291]


  Es waren ihrer zwo Schwestern, die ältere majestätisch, still, und alles verkündigte ohne Zwang den Verstand, den sie besaß, die jüngere einnehmend, flatterhaft, aber dennoch vortrefflich, kurz, wenn man sie beisammen sah, so glaubte man Freundschaft und Liebe zu sehen. [B 293]


  Auf ein schönes Mädchen,

  das in der Kirche sehr andächtig war.


  Andächtiger und schöner als Lucinden


  Wird man nicht leicht ein Mädchen beten sehn;


  In jedem Zug lag Reue für die Sünden


  Und jeder reizte zum Begehn. [B 294]


  Es ist noch gar nicht ausgemacht, was einige gelehrte Zeitungsschreiber, Journalisten oder sonst Spottvögel behauptet haben, dass man über gewisse Materien, ohne allen Verstand zu besitzen, viel schreiben könnte, gesetzt aber auch, man gäbe es zu, so sind es doch gewiss wenige Materien pp. [B 296]


  Dass das Barometer öfters fällt, wenn es trüb wird, daran sind die Wolken ebenso wenig Ursache als an manchen Orten die Jahrmärkte, dass es regnet. [B 297]


  So vortrefflich die gesunde Vernunft sich überall anlässt, so abscheulich links stellt sich die ungesunde bei jeder Gelegenheit. [B 298]


  Wenn die wilden Schweine dem armen Manne seine Felder verderben, so rechnet man es ihm unter dem Namen Wildschaden für göttliche Schickung an. [B 299]


  Man könnte also Deutsche Gesellschaften als ein Kabinett ansehen, worin oft ein philosophischer Ältester junge Affen in ihrer Überzeugung, große Geister zu sein, wie in einem leichten Spiritus aufbewahrt, um daraus Glieder zu der Kette zu finden, mit welcher der Gelehrte an dem Kopisten anhängt. [B 301]


  Es ist eine Frage, welches schwerer ist, zu denken oder nicht zu denken. Der Mensch denkt aus Trieb, und wer weiß nicht, wie schwer es ist, einen Trieb zu unterdrücken. Die kleinen Geister verdienen also wirklich die Verachtung nicht, mit der man [ihnen] nun in allen Landen zu begegnen anfängt. [B 303]


  Kein Wunder, dass sich Stutzer so gerne im Spiegel sehen, sie sehen sich ganz; wenn der Philosoph einen Spiegel hätte, in welchem er sich, so wie jener, ganz sehen könnte, er würde nie davon wegkommen. [B 304]


  Es ist ein Fehler, den der bloß witzige Schriftsteller mit dem ganz schlechten gemein hat, dass er gemeiniglich seinen Gegenstand eigentlich nicht erleuchtet, sondern ihn nur dazu braucht, sich selbst zu zeigen. Man lernt den Schriftsteller kennen und sonst nichts. So hart es auch zuweilen widergehen sollte, eine witzige Periode wegzulassen, so muss es doch geschehen, wenn sie nicht notwendig aus der Sache fließt. Diese Kreuzigung gewöhnt allmählich den Witz an die Zügel, die ihm die Vernunft anlegen muss, wenn sie beide zusammen mit Ehren auskommen sollen. [B 305]


  Es war ein Mädchen frisch und schön, und, wenn es nicht mehr anders sein konnte, nicht bloß erwartend, kurz so wie sie alle würden geworden sein, wenn die bekannte Geschichte, die uns Moses erzählt, nicht dazwischengekommen wäre. [B 308]


  Er hatte etwas an sich, was die Herrnhuter gemeiniglich gesalbtes Wesen, der stubensitzende Lehrer der Theologie Frömmigkeit, der vernünftige Mann, der die Welt kennt, Einfalt und Unverstand nennt. [B 309]


  Cicero de natura deorum. Opera 1166. I. sagt von sich cum minime videbamur tum maxime philosophabamur. [B 310]


  Damit [man] der verfluchten Ketzerei endlich den lang verschobenen Gnadenstoß geben könne. [B 312]


  Eine Gedanken fliehende Kraft. [B 313]


  An einem warmen Abend hatte Seng, so hieß der Mensch, von dessen Geistes-Umständen ich das Merkwürdigste erzählen will, das Mädchen gesehen, das er seit einem Jahr für das schönste in der Welt hielt. Schon lange vorher, als sie ihn kannte, hatte er sie sich zum Muster gewählt, wenn er sich eine Psyche oder eine Helena, eine Hebe oder sonst ein berühmtes Mädchen sinnlich machen wollte, dadurch gab er ihr endlich in seinem Geist denjenigen Reiz, den unter allen Menschen nur die Liebhaber und unter diesen nur die wenigen sehen, die die Gabe einer glücklichen Schwärmerei besitzen. [B 315]


  Hätte die Natur nicht gewollt, dass der Kopf den Forderungen des Unterleibes Gehör geben sollte, was hätte sie nötig gehabt, den Kopf an einen Unterleib anzuschließen. Dieser hätte sich, ohne eigentlich dasjenige zu tun, was man Sünde nennt, satt essen und sich satt paaren und jener ohne diesen Systeme schmieden, abstrahieren und ohne Wein und Liebe von platonischen Räuschen und platonischen Entzückungen reden und singen und schwatzen können. Küsse vergiften ist noch weit ärger von der Natur gehandelt, als das Vergiften der Pfeile der Feinde im Krieg. [B 318]


  Venus anadyomene. Die Venus, wie sie aus dem Wasser, oder J… wenn sie des Abends aus dem letzten Röckchen heraussteigt, welche ist schöner? [B 319]


  Ich wünschte mir bloß, ein König zu sein, um mit meinen geringen Talenten L der Große [zu] heißen. [B 321]


  Was die Männer in Lacedämon bei schwerer Strafe verbunden waren wenigstens 5 mal des Monats zu tun, das tat er freilich wenigstens dreimal so oft. [B 322]


  Zwischen Wachen und Traum, auch bei der herannahenden Gottheit des Bacchus, nimmt oft die Erinnerung längst vergangener Wollust einen ganz himmlischen Schwung in unsern Seelen. [B 324]


  Ihr Gesicht ist so schön und so andächtig, dass sie Lamettries bekehren und Apostel verführen könnte. [B 325]


  Die Scheidewand zwischen Vergnügen und Sünde ist dünne, dass sie der Strom des langsamsten Blutes im Siebenzigsten in Stücken drückt. Was? Will denn die Natur, was sie nicht will? Oder denkt die Vernunft, was sie nicht denken kann? Du Narr! Weg mit dieser verfluchten Demokratie, wo alles das Wort führen will. Wenn ich will, soll eine uneinheimische, eingeführte nichtswürdige Sentenz aufsteigen und Fleisch und Blut Trotz bieten? Eine Sentenz Herr von diesem festen steten Hang eines ganzen Systems zur Wollust? Ja werfe einem hungrigen Volk einen Zwieback zu und befriedige es oder halte die Flut mit einem Fächer auf. Sünde, was Sünde – dreitausend Stimmen gegen eine, es ist nichts. Eine Schuldistinktion oder Priester-Betrug. So – hier steh ich fest, und dieses bin ich. Seid was ihr wollt, wohlan. [B 329]


  M. Was war das, das hat ja fast wie Philosophie geklungen. Ich dachte immer, der Kerl wäre zu dumm, um ein Narr zu werden.


  S. Zu dumm, um ein Narr zu werden, du sprichst ja fast, als wenn du zu klug wärst, um ein vernünftiger Kerl zu sein.


  M. Aber Klugheit und Narrheit nun bei Seite gesetzt höre. [B 330]


  Ich kann die verdammten Buttervögel nicht leiden, die sich im Sommer so dünne tragen, dass ein unschuldiges Mädchen sich um den Himmel an ihnen gucken kann, und die doch im Winter so frosterich sind, dass sie bis auf die Degen-Scheiden alles mit Pelz füttern. [B 331]


  In der Tat war dieses sonderbar, aber mich dünkt, du handelst sonderbar, ohne sonderbar zu sein. Höre, lass dich in kein Spiel ein mit dir selbst, du gewinnst dir doch nichts ab. Ich mag gern sehen, wenn man immer ist, was man sein kann, was hilft es dich, wenn du auch den gegenwärtigen Augenblick etwas weismachst, worüber dich der nächste Lügen straft. [B 332]


  Ich fand ihn in seiner Stube, die Hose bis an die Knie herunterhängend und mit einem Messer in der Rechten, jedermann, der ihn so gefunden haben würde, würde geglaubt haben, er wolle sich kastrieren, er hatte eben die Hosen, die ihm geplatzt waren, mit einem langen Bindfaden zugebunden, den er beschäftigt war abzuschneiden. [B 335]


  Unter den heiligsten Zeilen des Shakespeare wünschte ich, dass diejenigen einmal mit Rot erscheinen mögten, die wir einem zur glücklichen Stunde getrunkenen Glas Wein zu danken haben. [B 337]


  Ein gewisser Freund, den ich kannte, pflegte seinen Leib in drei Etagen zu teilen, den Kopf, die Brust und den Unterleib, und er wünschte öfters, dass sich die Hausleute der obersten und der untersten Etage besser vertragen könnten. [B 339]


  Die gerade Linie wird eher in sich selbst wieder zurückkehren, als ich von meiner Richtung abweichen, sage mir einen Weg, der noch näher ist als der gradeste, und ich will den jetzigen fahren lassen und deiner Anweisung folgen. [B 340]


  Wie abgeschmackt ist alles ohne dich, die Welt sieht mir aus wie eine kalte leere Stube, und die neuesten Dinge, als wenn ich sie schon 3-mal gesehen hätte. [B 346]


  Selbst dadurch, dass wir uns vergnügen, auch noch einer geliebten Person außerdem ein großes Vergnügen machen, ist das reizendste, was sich der empfindliche Mensch denken kann, daher hat auch die gütige Natur dieses Prämium demjenigen versprochen, der sich die Mühe nehmen würde, andere seinesgleichen zu machen. [B 347]


  Unser fetter Bacchus, der seine dicken Schenkel über ein Fass geschlagen in der Rechten sein Bassglas hält, muss wieder zu jenem sanften Gott der Alten zurückgebracht werden. [B 348]


  Polizei, Polzei, Plotzei, Platzei, Platzerei, Plackei, Plackerei. [B 352]


  Apostel, Apostille, Postille. [B 353]


  Der liebe Gott muss uns doch recht lieb haben, dass er immer in so schlechtem Wetter zu uns kommt. [B 354]


  Bei einem kleinen Fieber glaubte ich einmal deutlich einzusehen, dass man eine Bouteille Wasser in eine Bouteille Wein verwandeln könne durch die nämliche Methode wie man eine Figur in einen Triangel verwandelt. [B 355]


  Sie glauben oft, um ein schöner Geist zu sein, müsse man etwas liederlich leben, und gleichsam das Genie mit verdorbenen Sitten fett machen. [B 356]


  Apollo verlangte von den Einwohnern zu Delos die Auflösung eines Problems aus der Geometrie, um die Pest aufzuhalten. Die Aufgabe war: die Seite des doppelten Würfels aus der Seite des einfachen zu finden. Wenn heutzutag mancher Stadt in Deutschland eine solche Aufgabe vorgelegt würde, was würde alsdann ein Hochweiser Magistrat beschließen: vermutlich dem Himmel die Sache anheimzustellen und die Pest ausrasen zu lassen. [B 357]


  Wenn Apollo mancher Stadt nur die Aufgabe von der Bisektion des Winkels aufgäbe, sie müssten sich auf Diskretion ergeben. [B 358]


  Ist es denn so unrecht, dass der Mensch wieder durch die nämliche Pforte zur Welt hinausgeht, durch die er hineingekommen ist? [B 364]


  Alle Äpfel-Mädchen von der Eva bis auf sie. [B 367]


  1771.


  2Es begegnete mir nichts als eine Kröte, und die habe ich totgeschlagen, einmal ruhte ich unter einem Baum einer Notdurft wegen aus, und ich dachte, wie ich so saß, ob es auf dem Thron von Frankreich so schön sein kann als auf meinem Nachtstuhl. [B 376]


  Neuer Vorschlag alle neu geborne Mädchen zu ersäufen. [B 377]


  Es kann nicht alles ganz richtig sein in der Welt, weil die Menschen noch mit Betrügereien regiert werden müssen. [B 381]


  Es tun mir viele Sachen weh, die andern nur leid tun. [B 383]


  Über die Frage, ob man auch Verstorbene zu Mitgliedern von Akademien machen könnte? [B 384]


  Dieser Mann teilte alles sehr gerne mit, was ihn nichts kostete, unter allen aber Komplimente, beleidigte niemanden, wenigstens wusste man es nicht, hatte allezeit eine liebreiche Miene, und seine Bescheidenheit war so groß, dass sie in der Stimme sogar an das Klägliche grenzte, er passierte bei vielen Leuten für tugendhaft und bei den meisten für demütig, kurz, er war von der Art Leute, die man so ziemlich häufig antrifft und die man in England mit dem Namen sneaking rascals zu beehren pflegt. [B 386]


  Ich warf allerlei Gedanken im Kopf herum, bis endlich folgender obenhin zu liegen kam. [B 388]


  Fein war er eigentlich nicht, allein er verstand doch die Kunst, wenn er es bedurfte, zuweilen auf seinen Nebenmenschen zu reiten. [B 390]


  Er hatte so wenig Macht über sich selbst, dass er es nicht einmal über sich bringen konnte, seinen Stock in eine gewisse Ecke seiner Stube zu stellen, wie er sich doch vorgenommen, sondern wenn er nach Hause kam, so ging er an der Ecke vorbei, und es war ihm gemeiniglich zu unbequem, ihn aus der Hand zu lassen, bis er an ein anderes Ende der Stube gekommen war. [B 391]


  Was für eine Entdeckung wäre es, wenn man Geistern Aktivität geben könnte, dass sie nur täten, was sie wirklich tun wollten und auch könnten, wenn sie weniger nachlässig wären, diese Nachlässigkeit stürzte die Regentin Anna in Russland und macht, dass mancher lieber bettelt als arbeitet, und ist der Anfang zu allem Nichtswürdigen. [B 392]


  Er hatte ein paar Stunden zugebracht, um einen guten Gedanken über die Chinesische Mauer zu haben, und war zu dem Ende die Sache physisch, moralisch und metaphysisch durchgegangen. [B 405]


  Von allen Mordtaten sind nur diejenigen angekommen, von denen man etwas weiß. [B 407]


  In saufbrüderlicher und kaffeeschwesterlicher Eintracht. [B 409]


  Ihr, die ihr dieses entweder als Päckchen oder als Packpapier von eurem Buchhändler erhalten werdet. [B 410]


  C.

  The whole man must move together

  die XXVII. Julii 1773

  Stadae.

  [1772–1773]


  Die eine Schwester ergriff den Schleier und die andere den Hosenschlitz. πμ [C 4]


  In der Bibliothek zu Mafra in Portugal sind 100 Bände, die die Taten des heiligen Antonius beschreiben. Brief 29. [C 6]


  Empfindungen, die zwar sehr fein und platonisch sind, jedoch schon außerhalb der Grenzen der Kastraten-Empfindungen fallen. [C 14]


  Ein Rausch, ehe ein andrer vorbei ist, [ist] eine superfoetation. [C 18]


  Bei mir liegt das Herz dem Kopf wenigstens um einen ganzen Schuh näher als bei den übrigen Menschen, daher meine große Billigkeit. Die Entschlüsse können noch ganz warm ratifiziert werden. [C 19]


  Mit größerer Majestät hat noch nie ein Verstand still gestanden. [C 24]


  Die Sand-Uhren erinnern nicht bloß an die schnelle Flucht der Zeit, sondern auch zugleich an den Staub, in welchen wir einst verfallen werden. [C 26]


  Dieser Satz gehört mit unter die offizinellen. [C 27]


  Zu Dorlar, einem Dorf an der Lahn, haben fast alle Leute rote Haare. [C 29]


  Vergangener Schmerz ist in der Erinnerung angenehm, vergangenes Vergnügen auch, künftiges Vergnügen wieder, auch gegenwärtiges, also ist nur der zukünftige und gegenwärtige Schmerz, was uns quälet; ein merkliches Übergewicht von Seiten des Vergnügens in der Welt, das noch dadurch vermehrt wird, dass wir uns beständig Vergnügen zu verschaffen suchen, dessen Erhaltung wir in vielen Fällen mit ziemlicher Gewissheit voraussehen können; hingegen der noch künftige Schmerz weit seltner vorausgesagt werden kann. [C 30]


  Etwas, das sich mit der Schnelligkeit des Blitzes oder des Lichts von dem einen Ende eines Sandkörnchens bis zum andern bewegt, wird uns zu ruhen scheinen. [C 31]


  Er kann sich einen ganzen Tag in einer warmen Vorstellung sonnen. [C 36]


  Sie sind so sehr unterschieden als schwarz von weiß; also so sehr als ein Perückenmacher von einem Schornsteinfeger. [C 39]


  Die Osnabrücker sind ganz gute Leute, aber sie brauchen doch auch 3 Tage Zeit, um einen Windofen zu setzen. [C 42]


  Wir glauben öfters, dass wir zu verschiedenen Zeiten verschiedene Hände schrieben, während als sie einem Dritten immer einerlei scheinen. [C 46]


  Wenn man einen genealogischen Kalender vor sich nehmen will, so wird man finden, dass fast die meisten Erbprinzen ein Jahr nach der Hochzeit geboren sind. Warum nicht eben 9 Monat? Ich weiß es wohl. Aber nie müsse … wenn ich es sage. [C 48]


  Die Mädchen hören euch vielleicht gerne zu, wenn ihr auf euren Lauten eure Fantasien vorklimpert, wenn es ihnen aber zu tun ist, zwischen Geist und Fleisch Friede zu stiften, so werdet ihr nie zum Kongress gelassen. [C 49]


  Die englischen Genies gehen vor der Mode her und die deutschen hintendrein. [C 51]


  Wie schön ist nicht das Gleichnis des Yorick von den abgeschliffenen Kronen in einem Beutel, die sich alle einander ähnlich werden (den Franzosen), und von den Schaustücken, wo jedes sein eignes Gepräge zeigt (den Engländern). [C 54]


  Ich will dir keinen Schatten machen kleines Tierchen (es war eine Spinne), die Sonne gehört dir so gut als mir. [C 55]


  Wir schrieben einander die verbindlichsten Briefe, er lobte meinen Fleiß, und ich nannte ihn den Stolz der Deutschen. So schwänzelten wir einen ganzen Sommer gegeneinander, bis in den September, da der Herr Hofrat auf einmal den Schwanz fallen ließ. Ich dachte gleich damals, er würde nun beißen, und habe gegen einige meiner Freunde diese Vermutung in klaren Worten geäußert. Er biss wirklich, es ging aber nicht durch. [C 57]


  Das Sprechen im Traum könnte gebraucht werden in einem Roman, etwas zur Entwickelung beizutragen. [C 58]


  Es ist ein Vorurteil unseres Jahrhunderts in Deutschland, dass das Schreiben so zum Maßstab des Verdienstes gediehen ist. Eine gesunde Philosophie wird vielleicht dieses Vorurteil nach und nach vertreiben. [C 59]


  Er ist schon in den Vierzigen und trägt noch immer rotes Unterfutter und helle Farbe. Also ins historische Lexikon wird er nie kommen, weder als Genie noch als Spitzbube. [C 64]


  Unsere Gelehrten verfallen in den Fehler der Krämer in den kleinen Städten, sie kaufen nicht an der Stelle, wo es wächst, sondern lassen sich es lieber erst von einem Engländer oder Franzosen vorsagen. Das ewige unsern Lands-Leuten bekannt machen, warum suchen wir unsern Landsleuten nicht den Geist einzuprägen, selbst zu versuchen und immer auf das Bessermachen zu denken? [C 65]


  Was einem das Liegen auf dem rechten Ellenbogen ist, nachdem man eine Stunde auf dem linken gelegen. [C 79]


  In Osnabrück heißt ein Barometer ein Wetter-Wicker, die gemeinen Leute sprechen es aus: ein Weërwicker (ein Wetterweiser oder Wahrsager). [C 80]


  Seitdem jedermann kritische Scharteken liest, so sind die Produkte des Witzes der Leute gewissermaßen der Maßstab geworden, nach welchem man ihren Wert als Mensch überhaupt bestimmt. [C 85]


  Sehnsucht und Tugend sannen beide


  An einem Wunsch an dich für heute.


  Sie stritten lang, und was mir übrig blieb,


  War bloß ein Ach, als beide sich verglichen,


  Denn was die Sehnsucht sonst noch schrieb,


  Das hat die Tugend weggestrichen. [C 91]


  Im Osnabrückschen Land Recht steht: Wenn fremde Hühner Schaden tun und mein Korn abfressen, bin ich befugt, ihnen die Kröpfe auszuschneiden und das Korn daraus zu nehmen. [C 92]


  Es gibt 100 Witzige gegen einen, der Verstand hat, ist ein wahrer Satz, womit sich mancher witzlose Dummkopf beruhigt, der bedenken sollte, wenn das nicht zu viel von einem Dummkopf gefordert heißt, dass es wieder 100 Leute, die weder Witz noch Verstand haben, gegen einen gebe, der Witz hat. [C 98]


  Gib meinen guten Entschlüssen Kraft, ist eine Bitte, die im Vaterunser stehen könnte. [C 99]


  Aus der Weisheit Gottes manche Sachen schließen zu wollen ist nicht viel besser, als es aus seinem eignen Verstand zu tun. [C 101]


  Er führte erst den Degen fürs Vaterland mit nicht sonderlichem Glück, und nun fing er an, die Messkette für dasselbe zu führen. [C 103]


  Anstatt der gestochenen Vignetten könnte man auch geschriebene anbringen, erbaulicher würden sie zuweilen sein, als die Argumente über den Capituln oder die in Kupfer gestochene Vignetten. Ebenso könnte man Noten in Kupfer stechen. [C 112]


  Er speit Geheimnisse und Wein. [C 118]


  Die Mutter sagt’s, der Vater glaubt’s und ein Narr leugnet’s. [C 121]


  Tue nicht allzu fein, damit nicht ein natürlich Feinerer zuweilen merkt, dass du wirklich so bist, wie du ihn gerne finden wolltest. pm [C 122]


  Als sich der Dichter Rousseau seines Vaters schämte und sich Verniettes nannte, so brachte ein verschmitzter Kopf die Worte Tu de renies heraus. Pitaval T. VI. In dem Processe zwischen dem Mathematiker Saurin und Rousseau. [C 128]


  Es gibt eine Art Vögelchen, die in die dicksten hohlen Bäume Löcher hacken, sie trauen ihren Schnäbeln so viel Kraft zu, dass sie allemal nach jedem Hieb auf die entgegengesetzte Seite des Baumes gehen sollen, um zu sehen, ob der Streich nicht durch und durch gegangen sei. [C 132]


  Wer hört Entschuldigungen, wenn er Handlungen hören kann? [C 137]


  Wir Protestanten glauben nunmehr in sehr aufgeklärten Zeiten, in Absicht auf unsere Religion zu leben. Wie wenn nun ein neuer Luther aufstünde? Vielleicht heißen unsre Zeiten noch einmal die finstern. Man wird eher den Wind drehen oder aufhalten können, als die Gesinnungen des Menschen heften. [C 146]


  Die Regeln der Grammatik sind bloße Menschen-Satzungen, daher auch der Teufel selbst, wenn er aus besessenen Leuten geredet, schlecht Latein geredet. Wie man dieses in der Geschichte des Urban Grandier im Pitaval Tome II. mit mehrerm nachlesen kann. [C 149]


  Dieses ist dem Menschen so natürlich als das Denken, oder das Werfen mit Schneebällen. [C 155]


  Es war ihm unmöglich, die Wörter nicht in dem Besitz ihrer Bedeutungen zu stören. [C 156]


  (Das Mädchen hatte ein Paar sündlich schöne Hände. pm) [C 160]


  Der bekannte Barlette gedenket eines Bischofs, der dem Fluchen sehr ergeben gewesen. Barlette nahm sich einstmals die Freiheit, es ihm vorzuhalten, worauf der Bischof antwortete, wer ins Teufels Namen hat euch gesagt, dass ich fluche? [C 169]


  Ein Vater schloss einen Brief an seinen Sohn: Wenn du nicht gleich nach Hause kommst, so soll dich der Donner erschlagen: Gott befohlen. [C 170]


  Die Astronomie ist vielleicht diejenige Wissenschaft, worin das wenigste durch Zufall entdeckt worden ist, wo der menschliche Verstand in seiner ganzen Größe erscheint, und wo der Mensch am besten kennenlernen kann, wie klein er ist. Vaezupahe. [C 181]


  Die kleinsten Unteroffiziere sind die stolzesten. [C 184]


  Die Banianen in Arabien tragen Rosenkränze nicht, um darnach zu beten, sondern sich die Zeit zu vertreiben. [C 189]


  Bei einem Brief an einen guten Freund, der gut geschrieben sein soll, muss immer hauptsächlich der eine Gedanke durch das ganze hervorsehen: Sie hatten nicht nötig gehabt, sich zu bedanken. Im Jetzigen muss das Künftige schon verborgen liegen. Das heißt Plan. Ohne dieses ist nichts in der Welt gut. [C 193]


  Er speiste so herrlich, dass 100 Menschen ihr: Tägliches Brot gib uns heut davon hätte erfüllt werden können. [C 203]


  Vorher war er sehr unordentlich. Es kostete ihn viele Mühe, und er tat sich etwas Rechts zugute darauf, dass er drei Wochen hintereinander seine Schere, ein altes Messer, das er oft brauchte, und ein Federmesser an einem gewissen bestimmten Ort beisammenbehalten konnte. [C 206]


  Die Bibliotheken werden endlich Städte werden, sagt Leibnitz. [C 210]


  Stade.


  Eine Strafe im Traum ist allemal eine Strafe. Vom Nutzen der Träume. [C 214]


  Der Unterleib hatte keine Portion zu dem Übrigen. [C 215]


  Die Katholiken bedenken nicht, dass der Glauben der Menschen sich auch ändert, wie überhaupt die Zeiten und Kenntnisse der Menschen. Hier zunehmen und dort stille stehn ist den Menschen unmöglich. Selbst die Wahrheit bedarf zu andern Zeiten wieder einer andern Einkleidung, um gefällig zu sein. [C 221]


  Ein närrischer Einfall ist im Deutschen so viel als ein guter Einfall, beziehen heißt im Deutschen so viel wie betrügen, dieses könnte daher kommen, dass beziehen plattdeutsch betrecken im praeterito betrocken hat, welches fast wie betrogen klingt. [C 223]


  Zwei auf einem Pferd bei einer Prügelei ein schönes Sinnbild für eine Staatsverfassung. [C 227]


  Leichen. Schuhputzen, ehe man sie wegwirft. [C 228]


  Dieses haben unsere Vorfahren aus gutem Grunde so geordnet, und wir stellen es aus gutem Grunde nun wieder ab. [C 232]


  Ob es nicht zuträglich wäre, zur Bequemlichkeit der Setzer gewisse Namen ganz gießen zu lassen. Ein Dutzend Respetino’s könnte bei der Druckerei, worin die Hannöverschen Intelligenzblätter gedruckt werden, nicht schaden. [C 235]


  Ich habe auch Federn auf dieser Leimrute sitzen lassen. [C 239]


  Zeit urbar machen. [C 243]


  Du fragst mich, Freund, welches besser ist, von einem bösen Gewissen genagt zu werden oder ganz ruhig am Galgen zu hängen? [C 245]


  Ist denn kein Unterschied zwischen Gerechtigkeit und Schinderei? [C 247]


  Wir können beim Anblick einer Sache uns nicht enthalten, wenigstens etwas von der Sache zu urteilen, auch dieses tun wir bei Menschen, darauf hat einer eine Physiognomik gebaut. [C 249]


  Dass die wichtigsten Dinge durch Röhren in der Welt ausgerichtet werden. [C 250]


  Vorbericht für den Leser; Vorrede für den Durchblätterer. [C 253]


  Der Kerl wollte, ehe er gehenkt wurde, noch seine Frau sprechen, die eine halbe Meile von ihm wohnte, er bat, man sollte ihn hingehen lassen, dieses mit einer so treuherzigen Miene, dass viel vernünftige Leute sagten, sie glaubten, er wäre wiedergekommen, wenn man ihn hätte gehen lassen, denn, sagten sie, das ganze Verlangen war viel zu dumm für eine List. Allein mit ihrer Erlaubnis, meine Herren, wenn Sie mir nur einen Augenblick Platz machen wollen, so will ich Ihnen darauf helfen. Dergleichen Entschlüsse und Unternehmungen lassen, wenn man sie als Regel ausgedrückt sieht, sehr fein, wenn aber die Anlage da ist, so sind [sie] geschwinder erfunden, als sie ein anderer in seine Hefte trägt. [C 257]


  Alsdann geriet ich in die systematischen Klauen des Herrn N. [C 259]


  Die Vergnügen der Einbildung sind gleichsam nur Zeichen und Modelle, womit die armen Leute spielen, die sich die andern nicht anschaffen können. [C 262]


  Er redete oft an Orten sehr frei, wo jedermann eine heilige Miene annahm, dafür predigte er aber die Tugend wiederum an Orten, wo sie sonst kein Mensch predigte.[ C 264]


  Wie leicht Eigenliebe, ohne dass wir es merken, die Triebfeder mancher uns von derselben ganz independent scheinenden Handlung sei, können wir daraus sehen, dass Leute das Geld lieben können als Geld, ob sie gleich nie Gebrauch davon machen. [C 265]


  Zwei einfache Tiere können ein symmetrisches ausmachen. [C 268]


  Gäbe es nur lauter Rüben und Kartoffeln in der Welt, so würde einer vielleicht einmal sagen, es ist schade, dass die Pflanzen verkehrt stehen. [C 270]


  Wie sich das betroffen finden in einer Satire bei dem Leser gewöhnlich äußert? Nicht wie sich sonst wohl Einsicht zu äußern pflegt, sondern mit Verachtung gegen den Verfasser und … [272]


  Ich kann es wohl begreifen, aber nicht anfassen und umgekehrt. [C 275]


  Wenn jemand auf die Ärzte, auf Advokaten oder die elenden Philosophen loszieht, so lachen die Vernünftigen unter denselben mit. Allein wenn man auf einen schlechten Geistlichen [loszieht], deren es doch gewiss mehrere gibt als schlechte Leute in irgendeiner Fakultät, deswegen weil es schwerer ist, ein guter zu sein, so werfen selbst gute Männer unter ihnen mit Eifer und Verfolgung um sich. [C 277]


  Pythagoras legte seinen Schülern Stillschweigen auf. So sind unsere Auditors bei den Gerichten. [C 280]


  Ein Streit unter einer Gesellschaft von Karrengefangenen über die Ehrlichkeit. [C 281]


  Jetzt ist er ganz stille, er hat sich sicherlich das letzte Mal einen Wolf geritten. [C 282]


  Als ich in meinem Schimpfwörter Buch nachsah, so fand ich kein passenderes als das arabische Dreck auf deinem Bart. [C 283]


  Ich lese den güldnen Esel noch immer lieber als den güldnen Spiegel. [C 293]


  Dass die großen Herrn sich den Regen noch nicht eigen gemacht haben, ist ein Glück, mit den Gewittern könnten sie es tun. [C 295]


  Man könnte ihn den Zaunkönig der Schriftsteller nennen. [C 297]


  Die oft schon gemachte Betrachtung, dass einem jeden das Seine am besten gefällt, ließe sich noch einmal recht lebhaft und mit vieler Philosophie behandeln. [C 299]


  Einen Brief durch die Ehrlichkeit der anderen Leute versiegelt glauben, wie ich einmal auf ein Couvert eines Briefes an Madame Dietrich geschrieben habe. [C 304]


  Der Magnet diente anfänglich nur den Taschenspielern. [C 310]


  Alkibiades hieb einmal seinem Hund den Schwanz ab. Als man ihn um die Ursache fragte, so sagte er, ich tue es bloß, um den Atheniensern etwas zu sprechen zu geben. [C 312]


  Die Deutungs-Kunst oder die Kunst, Stellen auf Personen zu deuten, an die der Schriftsteller in Ewigkeit nicht gedacht hat, ist ein Subjekt, das noch einer Behandlung wert wäre. [C 314]


  Ich kann es keinem Mädchen verdenken, wenn sie sich in ihrer Wahl eines Gemahls nicht nach dem Willen der Eltern richtet. Soll sie etwas, das sie so oft im Spiegel beschaut, woran sie so oft poliert und geputzt hat, dessen Auszierung, Pflegung und Erhaltung so lange ihre einzige Sorge gewesen ist, soll sie das jemanden hingeben, den sie nicht leiden kann? [C 316]


  Es kommt hierbei lediglich auf ein geschicktes Aus- und Einhändigen an. [C 317]


  Den Bärtigen kommt dieses freilich anders vor. [C 319]


  Eine Hauptregel für Schriftsteller, zumal solche, die ihre eigene Empfindungen beschreiben wollen, ist: Ja nicht zu glauben, dass, weil sie solches tun, dieses bei ihnen eine besondere Anlage der Natur dazu anzeige. Andere können dieses vielleicht ebenso gut als du. Sie machen nur kein Geschäfte daraus, weil es ihnen einfältig vorkommt, solche Dinge bekannt zu machen. [C 322]


  Beim Disputieren ist ein sehr feiner und bitterer Griff, erst die Gründe des Gegners noch viel stärker vorzustellen, als er sie selbst vorzustellen imstande war (hierbei ist allenfalls Sophisterei verzeihlich), und dann alles mit triftigen Gründen zusammen aus dem Wege zu räumen. Dieses lässt sich bei der Satire gebrauchen. [C 325]


  Was geht es dich an, was der Grund dieser guten Tat bei diesem Manne gewesen sein mag? Wenn auch nicht Neid die Quelle der Tat gewesen ist, so kann es doch das Vergnügen, beneidet zu werden, sein. Nicht der eigne Neid also, sondern der Neid andrer. Z. U. [C 326]


  Es ließen sich noch viel Versuche mit dem Sehen anstellen. Die Bilder, die man bei verschlossenen Augen sieht, zumal wenn man sie etwas drückt, die regelmäßigsten Formen. Fräncklins Erfahrungen zu erklären. Andere ähnliche Versuche zu machen. Als nämlich lange auf brennend Rot hingesehen und dann die Augen geschlossen, oder auf lebhaftes Grün pp. Mit dem einen Auge auf Rot und mit dem andern auf Grün. [C 329]


  Der kühnste Flug des faselnden Menschen. [C 332]


  Weil der Mann schon seit geraumer Zeit tot, so kann ich ihn wohl nennen, es ist Cicero. [C 334]


  Wie dieses der Zaunkönig der Dichter in seinem Abschied an den Amor sehr schön zwitschert. [C 335]


  Ich bemerkte wirklich auf seinem Gesicht den Nebel, der allezeit während des Wonnegefühls aufzusteigen pflegt, das man hat, wenn man sich über andere erhaben zu sein glaubt. [C 337]


  Sie tun die Taten, und wir übersetzen die Erzählungen davon ins Deutsche. [C 341]


  Wenn ich doch eine Verrichtung wählen soll, die tausend Menschen schon vor mir gewählt haben, so soll es gewiss das Compendienschreiben nicht sein. [C 344]


  Jemand wollte einmal seinen Fliegen in der Stube den Zucker abgewöhnen, und das hat ihn über ein halbes Pfund Zucker gekostet, und doch kamen noch immer welche, die ihn nicht verschmähten. [C 345]


  Um einzusehen, welches von beiden das leichteste ist, darf man überhaupt bloß die Bedeutungen der Wörter leicht und schwer verstehen. [C 346]


  Mit wollüstiger Bangigkeit. [C 349]


  Zwo Personen verabreden sich, was sie in Gesellschaft miteinander sprechen und wie sie sich einander aufziehn wollen. [C 352]


  Nicht Größe des Geistes, sondern des Windes hat ihn zu dem Manne gemacht. [C 356]


  Das müsste ein Tropf von einem Naturkündiger sein, der, wenn man ihn bei 5000 Taler Besoldung ein paar Jahre einsperrte, nicht wollte einen Folianten über einen Kirschenstiel schreiben. Jede Wissenschaft, jedes Kapitel einer Wissenschaft, jede Paragrafe hat ihre Kirschenstiele. [C 357]


  Berechnung, wie viel jünger man wird, wenn man des Morgens um 3 Uhr aufsteht. [C 361]


  Die Beiwörter sind es eigentlich, die den Chapelain unsterblich gemacht haben. In seinen Versen findet man oft Beiwörter, die nur dienen das Maß vollzumachen. [C 364]


  Wenn man nun einmal in der Welt anfangen wollte, das bloß Nötige zu tun, so müssten Millionen Hungers sterben. [C 368]


  Die Menschen können nicht sagen, wie sich eine Sache zugetragen, sondern nur wie sie meinen, dass sie sich zugetragen hätte. [C 373]


  D.

  [1773–1775]


  Warum gefällt eigentlich Witz so sehr? [D 12]


  Die Kunst, seinen Entschlüssen Kraft zu geben, allen Lieblingsleidenschaften entgegen etwas Nützliches zu unternehmen, abzuhandeln oder doch Erfahrungen dazu zu sammeln. [D 13]


  Es ist nicht Laster-Hass, sondern Halseisen-Furcht. oder so Wer kann in jedem Fall Tugend von Halseisen-Furcht unterscheiden? [D 14]


  Wenn die Geschichte recht nützlich sein sollte, so müssten große Männer ihr eignes Leben recht unparteiisch beschreiben, dazu gehört freilich viel Entschließung. Lief doch Bolingbroke am hellen Tage nackend durch den mit Menschen angefüllten Park in London. Man würde in einzelnen Fällen weiser werden und im Ganzen von seiner Hochachtung gegen das menschliche Geschlecht nichts verlieren, wie viel angebetete Bösewichter aber auch wieder unter den öffentlich verworfenen Rechtschaffene entdecken. Oft würde Müßiggang zu Kaltblütigkeit, Freundschaft zu Interesse, Wohltätigkeit zu Leichtsinn, Gütigkeit und Gesetzmäßigkeit zu weichlicher Freiheit und Strafenfurcht werden, hingegen auch wiederum Steifsinnigkeit zu Standhaftigkeit, Eigensinn zu Treue, Geiz zu Vorsichtigkeit, Strenge zu Gerechtigkeit. Was würden sich da die Menschen ihrer Meinungen schämen. So etwas sollte man immer fürchten, wenn man von Menschen urteilt. Man bleibe ja bei den Taten stehen und betrachte sie bei kaltem Blut, eher zum Besten als zum Übelsten geneigt, da noch kein Mensch erwiesen hat, dass die Menschen eher schlimm als gut seien. [D 22]


  Es gibt Leute, die bei allem, was sie zu sehen bekommen, gleich denken, wie man es besser nach ihrer eigenen Erfahrung machen könne. Herr Kriegssekretär Ramberg in Hannover gehört unter diese Art. Wenn dergleichen Personen viel Erfahrung und Verstand besitzen, wie dieser Mann wirklich besitzt, so sind es die brauchbarsten Leute. Der eigentliche Projektemacher sucht seinen Vorrat von Erfahrungen nicht zu bereichern, daher ihm auch jene andere Eigenschaft zu nichts hilft und ihn nur lächerlich macht. Wer deswegen merkt, dass ihn die Lüste der Projektmacherei quälen, der fange bei Zeiten an und sammle Erfahrungen, er lese die besten Bücher, die ihm jeder Gelehrte des Fachs gerne anzeigen wird. [D 23]


  Ich habe jemanden gekannt, der sich die Tage der Woche unter besondern Figuren dachte, worunter er sogar einmal den Mittwochen auf den Tisch zeichnete. [D 24]


  Er hat den Galgen nicht auf dem Buckel, aber in den Augen. [D 27]


  So unglücklich als Iwan der Dritte. [D 28]


  Schwachheiten schaden uns nicht mehr, sobald wir sie kennen. [D 29]


  In einer jeden Sache gibt es wieder vielerlei zu unterscheiden und zu merken, begnügte sich ein feuriges, aber flüchtiges Genie mit der Kenntnis dieser mannigfaltigen Teile, so würde er darin mehr leisten als der langsame Denker, weil er mehr Witz hat. Hätte man Kästner angehalten, von 1745 an sich allein mit der Mondstheorie zu beschäftigen, er würde mehr geleistet haben als alles, was man bisher darin geleistet hat. Wollte sich der langsame Denker mit vielerlei abgeben, so würde er weit weniger leisten als der flüchtige Kopf. [D 38]


  Ich sehe gar nicht ab, warum wir uns einer so gewissenhaften Gnauigkeit in unsern Werken befleißigen und uns so sehr um das Mehr oder Weniger in denselben bekümmern: Jeder, der es uns nachtut, wird immer um + x oder – x von dem eigentlichen Punkt abweichen. Zum Endzweck wird es immer gleichviel sein, ob sich der Zirkel quadrieren lässt oder nicht, was schwätzen wir also? Etwa dass uns die Engel nicht auslachen? [D 40]


  Manches an unserem Körper würde uns nicht so säuisch und unzüchtig vorkommen, wenn uns nicht der Adel im Kopf steckte. [D 44]


  Man liest auch, um andere Schriftsteller kennenzulernen. Jemand, der von Kindheit an nichts als die Meisterstücke des menschlichen Verstandes hätte kennenlernen, würde das Gesicht zum Erstaunen verziehen, wenn er einige unsrer neuen lesen sollte. Es würde [ihm] vorkommen als eine Musik auf einem verstimmten Klavier, oder eine von Pfannen und Mörsern und Tellern. Eine Situation, die zu gebrauchen wäre. [D 45]


  Man ist nur gar zu sehr geneigt zu glauben, wenn man etwas Talent besitzt, arbeiten müsste einem leicht werden. Greife dich immer an, Mensch, wenn du etwas Großes tun willst. [D 46]


  Allzeit: Wie kann dieses besser gemacht werden? [D 52]


  Lehre mich, wie ich meinen heilsamen Entschlüssen Kraft gebe, lehre mich mit Ernst wollen, was ich will, lehre Standhaftigkeit, wenn die Stürme des Schicksals oder ein aufgestreifter weißer Arm meinen Bau von 3 Jahren beben machen. Lehre mich, dem Menschen in das Herz zu reden, ohne dass mein Ausdruck in dem brechenden Mittel seines Gesinnungen-Systems eine andere Richtung nimmt, und dann gib mir noch Horazens Geist, und dein Ruhm soll durch Jahrtausende durch schallen. [D 53]


  Zuweilen kann man das, was man in einer Periode einleitungsweise gesagt hat, unvermerkt weiter ausführen, ohne dass man merkt, dass es eine Ausführung des ersten ist. Ein vortreffliches Mittel, sich im Zaum zu halten. [D 57]


  Eine Uhr, die ihrem Besitzer immer um Viertel zuruft Du … um halb Du bist – – um ¾ Du bist ein … und wenn es voll schlägt: Du bist ein Mensch. [D 58]


  Eine Fledermaus könnte als eine nach Ovids Art verwandelte Maus angesehen werden, die, von einer unzüchtigen Maus verfolgt, die Götter um Flügel bittet, die ihr auch gewährt werden. [D 64]


  Auf der Schule hatte er schon die üble Gewohnheit an sich, den Porträten der Gelehrten Bärte zu machen, und nun machte er recensiones famosas. (empfohlen) [D 66]


  Das ist wahr, meine Schuh kann ich mir nicht selbst machen, aber ihr Herren, meine Philosophie lass ich mir nicht zuschreiben. Meine Schuh will ich mir allenfalls selbst machen lassen, das kann ich selbst nicht. [D 67]


  Das Wort Laune wird fast heutzutage in einem so weitläufigen Verstand genommen als das Wort Butterbrot. [D 68]


  Es wird an einem gewissen Ort ein Satyrikus verlangt. [D 72]


  Wenn er eine Rezension verfertigt, habe ich mir sagen lassen, soll er allemal die heftigsten Erektionen haben. [D 74]


  Er pflegte das die Abweichung der Leidenschaften zu nennen, wenn er etwas mit Hitze wollte, was unter oder über das Maximum der bürgerlichen Glückseligkeit fiel. [D 76]


  Insel Zezu.


  Die Insel ist deswegen so lange unbeschrieben geblieben, weil wegen der närrischen Sitten der Einwohner die Verleger überall auf die Gedanken gerieten, es sei eine Satire auf die Länder, worin sie lebten. Dass es Teile des Leibes gibt, von denen man nicht gerne schreibt, lass ich gelten. Wer hätte aber glauben können, dass es solche Länder gäbe? [D 77]


  Was heißt schwätzen? Schwätzen heißt mit einer unbeschreiblichen Geschäftigkeit von den gemeinsten Dingen, die entweder schon jedermann weiß oder nicht wissen will, so weitläufig sprechen, dass darüber niemand zum Wort kommen kann und jedermann Zeit und Weile lang wird. Die deutsche Sprache ist sehr arm an Wörtern für Handlungen, die sich so zu andern Handlungen des vernünftigen Mannes verhalten wie Geschwätz zur zweckmäßigsten vernünftigen Unterredung. So fehlt es uns an einem Wort für rechnen. [D 79]


  Die Komödie bessert nicht unmittelbar, vielleicht auch die Satire nicht, ich meine, man legt die Laster nicht ab, die sie lächerlich macht. Aber das können sie tun, sie vergrößern unsern Gesichtskreis, vermehren die Anzahl der festen Punkte, aus denen wir uns in allen Vorfällen des Lebens geschwinder orientieren können. [D 80]


  Auch ich bin erwacht, Freund, und zu dem Grad der philosophischen Besonnenheit gekommen, wo Liebe zur Wahrheit die einzige Führerin ist, wo ich allem, was ich für Irrtum halte, mit dem mir verliehenen Licht entgegengehe, ohne grade laut zu sagen, das halte ich für Irrtum, und noch weniger, das ist Irrtum. [D 83]


  Das Erheben in den Bürgerstand. [D 87]


  Eine Vergleichung zwischen dem, was man denkt, und dem, was man sagt, anzustellen. Man kann es sagen, ohne deswegen den Staupbesen zu fürchten, dass die Hälfte der Einwohner den Staupbesen bekommen würden, wenn sie öffentlich sagten, was sie denken, und doch ist der Mensch das, was denkt, und nicht das, was sagt. Zwo Personen, die sich einander komplimentieren, würden einander an den Köpfen kriegen, wenn sie wüssten, was sie voneinander denken. [D 88]


  Ein Mensch wählet sich ein Thema, beleuchtet es mit seinem Lichtchen, so gut er’s hat, und schreibt alsdann in einem gewissen erträglichen Modestil seine Alltags-Bemerkungen, was jeder Sekundaner auch sehen, aber nicht so festlich hätte sagen können. Für diese Art zu schreiben, welches die Lieblingsart der mittelmäßigen und untermittelmäßigen Köpfe ist, wovon es in allen Ländern wimmelt, in welchen die Magazin-Satiren gemeiniglich geschrieben sind, habe ich kein besseres Wort als Kandidaten-Prose finden können. Er führt höchstens das aus, was die Vernünftigen schon bei dem bloßen Wort gedacht haben. [D 89]


  Das, was man tun muss, um wie Shakespeare schreiben zu lernen, liegt viel weiter ab als die Lesung desselben. [D 91]


  Ich muss ihn irgendwo einmal ans Kümmel-Eckchen gestoßen haben. [D 92]


  Der Gedanke hat in dem Ausdruck noch zu viel Spielraum, ich habe mit dem Stockknopf hingewiesen, wo ich mit der Nadelspitze hätte hinweisen sollen. [D 94]


  Wie und unter welcher Gestalt zeiget sich diese Eigenschaft bei andern ähnlichen und verwandten Dingen? [D 95]


  Er hielt sich ein Zettelchen, auf welches er gewöhnlich schrieb, was er für eine besondere ihm von Gott erwiesene Gnade ansah und was sich gar nicht anders erklären ließ. Bei seinem inbrünstigsten Gebet sagte er zuweilen, o lieber Gott etwas aufs Zettelchen. Solche Ausdrücke, Ausbrüche der empfindlichsten Seelen, sind gleichsam Vertrauens-Geheimnisse zwischen Gott und der Seele. [D 99]


  Immer eine Spanne weiter. Gut, noch besser. Neu, noch neuer. Immer etwas dazu?? [D 100]


  Eine Vorrede könnte Fliegenwedel betitelt werden und eine Dedikation Klingelbeutel. [D 103]


  Die Zeitungsschreiber haben sich ein hölzernes Kapellchen erbaut, das sie auch den Tempel des Ruhms nennen, worin sie den ganzen Tag Porträte anschlagen und abnehmen und ein Gehämmer machen, dass man sein eignes Wort nicht hört. [D 106]


  Wenn du in einer gewissen Art von Schriften groß werden willst, so lese mehr als die Schriften dieser Art. Wenn du auch schon nicht deine Äste über ein großes Stück Feld ausbreiten willst, so ist es deiner Fruchtbarkeit immer zuträglich, deine Wurzeln weit ausgebreitet zu haben. Ein bloßer Leser des Wieland wird nie ein Wieland werden. Ich glaube Wieland nähme es wohl selbst über sich, für die Wahrheit dieses Satzes Bürge zu werden. [D 108]


  Armer Teufel, wo du jetzt bist, da bin ich längst gewesen. [D 109]


  Was werden die künftigen Zeiten nicht noch entdecken? O hätten doch die unsrigen über manche Dinge so klug räsoniert, als Seneca über die Kometen! [D 111]


  Man darf nur bedenken, oder wenn dieses zu weitläufig sein sollte, nur als schon von andern bedacht annehmen, dass pp. [D 115]


  Bilder wie: Die Offenherzigkeit schlägt der Dankbarkeit ins Gesicht. [D 117]


  Er kann, ehe man ein Vaterunser, betet 10 Umstände aufzählen, seine Gedanken kommen ihm, als wenn sie ihm der Kobold brächte. [D 118]


  Lass dich nicht anstecken, gib keines andern Meinung, ehe du sie dir anpassend gefunden, für deine aus; meine lieber selbst. [D 119]


  Man kann sicher bei verschlossenen Augen in das erste beste Buch den Finger auf eine Zeile legen und sagen, hierüber ließe sich ein Buch schreiben. Wenn man die Augen auftut, so wird man sich selten betrogen finden. [D 121]


  Man kann den Anschein, als wisse man was, bei etwas Weltkenntnis so fein auskünsteln, dass der pfiffigste physiognomische Hexenmeister mit allen seinen Contrakünsten durchfallen müsste. Auch schriftlich kann man es, nicht sowohl in Büchern als in Kritiken über Bücher, wo zum Glück nicht Platz genug ist, dasjenige hinzustellen, was öfters der Rezensent selbst noch nicht hat und also nirgends hinstellen könnte. Daher haben wir in Deutschland kaum n gute Schriftsteller da gewiss 1–n der Nation das Feld der Kritik bei Ehre und Brot baut. [D 122]


  So närrisch, als es dem Krebse vorkommen muss, wenn er den Menschen vorwärts gehen sieht. [D 123]


  Die Einwohner von Otaheite essen jeder allein, und können nicht begreifen, wie es möglich sei, in Gesellschaft zu essen, zumal mit den Weibern. Banks wunderte sich und fragte, warum sie allein äßen, sie sagten, sie täten es, weil es recht wäre, warum es aber recht wäre, wollten und konnten sie nicht sagen. [D 128]


  Einen Gedanken zu finden, wobei sich allemal jeder Mensch, der ihn hört, totlacht. [D 135]


  Heutzutage machen drei Pointen und eine Lüge einen Schriftsteller. [D 137]


  Die erste Satire wurde gewiss aus Rache gemacht. Sie zu Besserung seines Nebenmenschen gegen die Laster und nicht gegen den Lasterhaften zu gebrauchen ist schon ein geleckter abgekühlter zahm gemachter Gedanke. [D 138]


  Die Einwohner von Ulietta sandten dem Herrn Cook ein Mädchen und ein Schwein zum Zeichen der Freundschaft. Mittel gegen beide Arten von Hunger. [D 139]


  Ein Grab ist doch immer die beste Befestigung wider die Stürme des Schicksals. [D 141]


  Er hat eine Seite herunter geLavatert. [D 143]


  Dummköpfe in Genies zu verwandeln, oder Büchen Holz in Eichen, ist wohl so schwer als Blei in Gold. [D 144]


  Er kennt diesen Satz nur par renommée. [D 148]


  Zezu. Durch das Los wird ein Mann, der gar keine Verse machen kann, Hofpoet. Er wird geprügelt, das allergnädigste Patent wird ihm mit Gewalt in die Taschen praktiziert. [D 150]


  Wenn eine gewisse Mode Schreib Art aufkommt, so muss man nicht so verächtlich von denen sprechen, die dieselbe mitmachen, Gegenteils verdienen sie Lob, es ist das beste Mittel, dem Publiko eine Wahrheit beizubringen. Meint ihr denn, sie würde leichter hinuntergehen, wenn auch das Vehiculum nicht nach der Mode ist? Nur nützliche Dinge gesagt. Wenn die gewöhnlichen Geldpressungen kein Geld mehr geben, so muss man Lottos errichten. [D 154]


  Die Eingießung des Lebens in den Menschen ist gleichsam der Stoß, der sie in Bewegung setzt, die immer wirkende Friktion reizt ihn zur Ruhe. Daher entsteht der Hang zum Läppischen. Obgleich dem Menschen das Denken so natürlich ist als dem Ochsen das Wiederkäuen, so hat er sich nunmehr ein Geschäfte daraus gemacht. Das Gute wird dem Menschen schwer. [D 158]


  Der Mensch ist vielleicht halb Geist und halb Materie, so wie der Polype halb Pflanze und halb Tier. Auf der Grenze liegen immer die seltsamsten Geschöpfe. [D 159]


  Er hat mich einiger Fäden des frömmsten Geifers gewürdigt und sein geweihtes Pfui über mein Werkchen ausgespuckt. [D 162]


  Die Vorrede könnte mit Brot und Unsterblichkeit, die beiden Punkte, wogegen [der] Geist mit dem Trabanten-Leib oder der Leib mit dem Trabanten-Geist gravitieren, anfangen. [D 164]


  Es kann Gegenstände in der Natur geben, die allgemein als nützlich und angenehm erkannt werden und deren Genuss uns endlich zerstöret, von einigen nicht allgemein begehrten ist dieses klar. Im Alter verhärten sich durch den beständigen Zufluss eines minder gut gekochten Nahrungssaftes die Gefäße und Fibern, liegt es nicht innerhalb unserer Fähigkeiten, dieses zu verhindern? Hierin sind wir mit dem der Vernunft beraubten Tier einerlei. Die Vernunft hat uns schon oft gelehrt, uns über sie zu erheben, worin wir ihnen anfänglich gleich waren, wir holen Perlen aus der Tiefe des Meeres, lenken den Blitz. [D 166]


  Ich bin nun nicht mehr Geselle, als Mensch betrachtet, ich verarbeite selbst Meinungen, so gut ich kann, wenn sie nicht abgehen, so ist es mein Schaden. Aber meine Schuld? das ist eine andere Frage. [D 169]


  Die geheimen Wirkungen der Natur beurteilt man aus solchen ähnlichen, wo man sie auf der Tat ertappt hat. [D 172]


  Acht Bände hat er geschrieben. Er hätte gewiss besser getan, er hätte 8 Bäume gepflanzt oder 8 Kinder gezeugt. [D 173]


  Bei Ausarbeitungen habe vor Augen Zutrauen auf dich selbst, edlen Stolz und den Gedanken, dass andere nicht besser sind als du, die deine Fehler vermeiden und dafür andere begehn, die du vermieden hast. [D 174]


  Ein rechtes Sonntagskind in Einfällen. [D 175]


  Die Attraktion scheint bei der leblosen Materie das zu sein, was die Selbstliebe bei der lebendigen ist. [D 176]


  Zur Verteidigung des Witzes. In bequemeren Zeitaltern, als unser gegenwärtiges ließ man den Himmel durch die Philosophie befragen, warum er das Böse geschaffen hätte, da es etwas höchst Unangenehmes wäre. Unser gegenwärtiges ernsthaftes Dezennium wird ihn hoffentlich bald befragen, warum er die bunten Schmetterlinge und den Regenbogen hat werden lassen, der offenbar zu weiter nichts da ist, als dass sich die Gassenjungen und Mädchen darüber freuen, oder [ein] physikalischer Müßiggänger in Betrachtungen darüber gerät. [D 180]


  Gesetzbuch. Es muss vor allen Dingen jede Sache aus dem besten Gesichtspunkt betrachtet werden. Wahrer Zweck erst bestimmt (allgemeine Beste) dann die Mittel. Mehrere Gesichtspunkte. [D 181]


  Unsere Vorfahren, die bei breiter Stirn und Schultern männlich dachten und männlich dreinschlugen. [D 185]


  Wie weit erstreckt sich die Wirkung hiervon? [D 186]


  Eine in einem Tollhaus befindliche Bibliothek kann beschrieben werden, nebst Anmerkungen des Bibliothekars über die Bücher, er muss abgebrochen sprechen, hier und da gute Anmerkungen mit Nonsense vermischt. [D 187]


  Eine vornehme Schnupftabaks-Sprache. [D 196]


  Dass die Seele nach dem Tode übrig bleibt, ist gewiss erst geglaubt und hernach bewiesen worden. Dieses zu glauben ist nicht seltsamer, als Häuser für einen einzigen Mann bauen, darin ihrer hundert Platz haben, ein Mädchen, eine Göttin und einen gekrönten Wackermaul unsterblich zu nennen. Der Mensch ist kein künstlicheres Geschöpf als die andern, er weiß es nur, dass er ist, und daraus lässt sich alles erklären, und wir tun wohl, diese Eigenschaft unseres Geistes allen übrigen Eigenschaften eines Geistes vorzuziehen, da wir in der Welt die einzigen sind, die uns dieses streitig machen könnten. [D 197]


  Gott schuf den Menschen nach seinem Bilde, das heißt, vermutlich der Mensch schuf Gott nach dem seinigen. [D 198]


  Heutzutage haben wir schon Bücher von Büchern und Beschreibungen von Beschreibungen. [D 201]


  Herkules malt man mit einer Löwenhaut, seine Taten anzudeuten; unsere Jäger müsste man mit einem Hasenfell über dem Kopf malen, unsere kritischen Herkulesse mit dem Felle eines armen Dichters, um ihn kenntlich zu machen, könnte man dem Fell noch einige Lorbeer Blätter um den Kopf und eine Feder hinter dem Ohre lassen. [D 205]


  Eine affektierte Ernsthaftigkeit, die sich endlich in einer moralischen Lähmung der Gesichtsmuskeln endigt[ D 207]


  Ob es wohl möglich ist, sich deutlichere Erkenntnis von einer gewissen Substanz zu erwerben, als man dadurch bekommt, dass man die Substanz, von der die Rede ist, selbst ausmacht? Wir wissen von unsrer Seele wenig und sind sie selbst. Für wen gehört es denn, sie zu kennen, mehr als uns selbst, oder warum ist noch etwas in ihr da, das wir selbst nicht wissen? Dieser letztere Umstand ist, dünkt mich, ein sichrer Beweis, dass wir noch zu andern uns unbekannten Absichten dienen. Wäre es die einzige Bestimmung unseren Daseins, uns von unsern Nebensubstanzen kitzeln oder quälen zu lassen, so sehe ich nicht ab, warum wir uns unbekannt bleiben mussten. [D 208]


  Dann gnade Gott denen von Gottes Gnaden (von Dahlberg). [D 213]


  Was die Spannung der Triebfedern in uns am meisten hemmt, ist, andere Leute im Besitz des Ruhms zu sehen, von deren Unwürdigkeit man überzeugt ist. [D 215]


  Der gute Schriftsteller ist der, der viel und lange gelesen und nach 100 Jahren noch in allerlei Format aufgelegt und eben dadurch das Vergnügen des Menschen im allgemeinen wird. Das ganze menschliche Geschlecht lobt nur das Gute, das Individuum oft das Schlechte. [D 216]


  Die Genies brechen die Bahnen, und die schönen Geister ebnen und verschönern sie. Eine Wegverbesserung in den Wissenschaften wäre anzuraten, um desto besser von einer zu den andern kommen zu können. [D 218]


  Es ist mit dem Witz wie mit der Musik, je mehr man hört, desto feinere Verhältnisse verlangt man. [D 220]


  Die Sachen so anzusehen, als wie Gatterer sagte. Harz, Eichsfeld, dort sind Tannen, hier Eichen. Die Materie der ganzen Welt ließe sich in einen Kubikzoll zusammenbringen. Die Bibliotheken werden Städte werden. Dieses ist das Schauen ins Große, dessen kein klarer Geist fähig ist. [D 221]


  Jedermann wird sich wundern, dass ich in den letzten Tagen der alt gewordenen Welt noch so was schreiben mag. [D 223]


  Es ist eine Bemerkung, die ich durch vielfältige Erfahrung bestätigt gefunden habe, dass unter Gelehrten diejenigen fast allezeit die verständigsten sind, die nebenher sich mit einer Kunst beschäftigen, oder, wie man im Plattdeutschen sagt, klütern. [D 226]


  Was rührt hierbei aus Ursachen und was von Zufall her? [D 229]


  Erstlich glaube ich nicht, dass ich auf die Nachwelt komme, und dann sind wir ja die Väter der Nachwelt, und die wird uns gewiss ihren kindlichen Respekt nicht versagen. Ich kann nicht begreifen, warum man sich mehr vor ihr als vor dieser Welt schämen soll. [D 230]


  Eine halb neue Erfindung mit einem ganz neuen Namen. [D 232]


  Laune, Geschmack, Witz als Gemälde vorgestellt. [D 234]


  Der gesunde Gelehrte, der Mann, bei dem Nachdenken keine Krankheit ist. [D 237]


  So gehe dann hin und bildere, so lange du willst, in deinen eignen Vorstellungen. [D 238]


  Von der Verwandlung des Wassers in Wein vermittelst Zirkel und Lineal. [D 239]


  Was auf Shakespearisch in der Welt zu tun war, hat Shakespeare größtenteils getan. [D 240]


  Unsere Erde ist vielleicht ein Weibchen. [D 241]


  Das ist eine Arbeit, wobei ich glaube sich die Geduld selbst die Haare ausrisse. [D 242]


  Mit etwas Fähigkeit, biegsamen Fibern und einem steifen Vorsatz sonderbar zu scheinen, kann man sehr viel närrisches Zeug in der Welt anfangen, wenn man schwach genug ist, es zu wollen, und müßig genug, es auszuführen. (steif und schwach muss gebessert [werden]) [D 243]


  Weil doch nun einmal Geld in der Welt dasjenige ist, was macht, dass ich das Kinn höher trage, freier aufsehe, sicherer auftrete, härter an andere anlaufe. [D 244]


  Man könnte eine Diätetik schreiben für die Gesundheit des Verstandes. [D 248]


  Es wäre kein Wunder fürwahr, wenn die Zeit einem solchen Schurken das Stundenglas ins Gesicht schmisse. [D 250]


  Es ist allemal ein gutes Zeichen, wenn Künstler oft von Kleinigkeiten gehindert werden können, ihre Kunst gehörig auszuüben. Forkel steckte seine Finger in Hexenmehl, wenn er auf dem Klavier spielen wollte, und ein anderer großer Klavierspieler […], von welchem mir Herr Professor Meister erzählte, konnte nie zum Spielen gebracht werden, wenn er sich die Nägel nicht lange vorher abgeschnitten hatte. Den mittelmäßigen Kopf hindern solche Sachen nicht, weil ihre Unterscheidungskraft überhaupt nicht so weit geht und [sie] ein sehr grobes Sieb führen. [D 254]


  Wenn ich sage, halte deine Zähne rein und spüle den Mund alle Morgen aus, das wird nicht so leicht gehalten, als wenn ich sage, nehme die beiden Mittelfinger dazu, und zwar über das Kreuz. Des Menschen Hang zum Mystischen. Man nütze ihn. [D 255]


  Ein Mann, der sehr viel schreibt und wenig Neues sagt, schreibt sich täglich wieder herunter. Als er noch wenig geschrieben hatte, obgleich auch nichts darinnen war, stund er doch in der Meinung der Menschen höher. Die Ursache ist, weil sie damals künftig noch bessere Sachen erwarteten; im andern Fall können sie die ganze Progression übersehen. [D 256]


  Der richtige Begriff von der Vollkommenheit einer Sache festgesetzt, so kann man hernach sicher sein, dass man der Absicht der Natur gemäß handelt, wenn man nach dem großen Endzweck, wachse und mache wachsen, in der Natur handelt. Ich bin sicher von der Allgemeinheit dieses Gesetzes überzeugt. [D 257]


  Sie sehen die Menschen ganzer Weltteile als Feuerung für den Teufel an und glauben ewige Strafen so wie viertelstündige Zahnschmerzen. [D 264]


  Man schimpft auf die armen Rezensenten, ich denke nicht so: Die Männer unter ihnen verdienen Dank, dass sie statt unserer Nebels Märtzens und Besserers Predigten lesen, hingegen die jungen Knaben, die ein Vergnügen darinnen finden, über andere zu urteilen, ehe sie urteilen können, werden mehr gestraft, als sie verdienen, es wird nie etwas aus ihnen, wenn sie zu männlichen Jahren kommen und wollen nun als Männer urteilen, so können sie nicht. Für ihre Leckerhaftigkeit ohne Jugend erwartet sie nun im Alter der Lohn der Impotenz. [D 266]


  Ich habe bemerkt, dass zwar jetzt eine gewisse Freigeisterei unter jungen Leuten einreißt, die mit der Zeit üble Folgen haben [kann], aber soviel ist gewiss, es hat sich doch ein gewisses Wohlwollen unter ebendiesen Leuten ausgebreitet. Man findet viel Mitleiden, Bescheidenheit pp unter ihnen. [D 268]


  Wenn man über dieses anfängt zu sprechen, so wird es plausibel, denkt man aber daran, so findet man, dass es falsch ist. Der erste Blick, den ich im Geist auf eine Sache tue, ist sehr wichtig. Unser Geist übersieht die Sache dunkel von allen Seiten, welches oft mehr wert ist, als eine deutliche Vorstellung von einer einzigen. [D 271]


  Gott schuf den Menschen nach seinem Bilde, sagt die Bibel, die Philosophen machen es grade umgekehrt, sie schaffen Gott nach dem ihrigen. [D 272]


  Ich glaube, der schlechteste Gedanke kann so gesagt werden, dass er die Wirkung des besten tut, sollte auch das letzte Mittel dieses sein, ihn einem schlechten Kerl in einem Roman oder Komödie in den Mund zu legen. [D 273]


  Nous devons comme l’ont observés quelques philosophes bien des Erreurs à l’abus des mots; c’est peut-être à ce même abus, que nous devons les axiomes. [D 281]


  Ob ein Mann, der schreibt, gut oder schlecht schreibt, ist gleich ausgemacht, ob aber einer, der nichts schreibt und stille sitzt, aus Vernunft oder aus Unwissenheit stille sitzt, kann kein Sterblicher ausmachen. [D 283]


  So wie die unerfahrnen Frankfurter eine gewisse Hitze affektieren, wobei sie prophetisch und Shakespearisch tun und sich so seltsam gebärden, dass ein Fremder glauben sollte, sie hätten stimulantia genommen. [D 285]


  Einen Globus könnte man eine astronomische Rechenmaschine nennen. [D 286]


  Ein Impromptu, an dem er schon ein paar Tage zuvor in müßigen Stunden gearbeitet hatte. [D 287]


  Während als die übrigen von der Fakultät sehr einträchtig miteinander lebten, einander invitierten, Gevattern stunden, Wurstsuppe schickten, wenn sie geschlachtet hatten, hatten diese beiden immer etwas miteinander zu kramen, rezensierten einander und suchten sich Fehler in ihren Büchern auf. [D 288]


  Wegen Gespenster wird dir dein Haus nicht ledig stehen bleiben, ziehen ein paar Hasen vor Furcht aus, so ziehen andere noch größere aus Heldenmut wieder hinein. [D 290]


  Sobald ich einen Satz behauptet habe: Wo findet man noch mehr Exempel? [D 293]


  Die Verrichtungen der Blindgebornen sind ein sicherer Beweis, wie weit es der Geist bringen könne, wenn ihm Schwierigkeiten entgegengesetzt werden. Das Einschmieren schläfert ein. Modelle von allem pp. [D 294]


  Antonin führte den Dienst der Isis wieder ein, deren Verehrung August verboten und deren Priester Tiberius ermorden ließ. [D 300]


  Die Bauernmädchen gehen barfuß, und die Vornehmen barbrust. [D 301]


  Wenn die Menschen nicht in Etagen wohnten, so wäre die halbe Erde schon mit Häusern angefüllt, so bauen wir schon in die Luft, wo wir nicht hingehören. [D 302]


  Das bisschen Kopf, das sie noch haben, zerbrechen sie sich mit solchem Zeuge. [D 307]


  Ein Egoist könnte in allerlei lächerliche Situationen gebracht werden. [D 309]


  Ich stelle mir vor, wo wir an die uns gesetzten Grenzen der Dinge kommen oder noch ehe wir daran kommen, so können wir ins Unendliche sehen, so wie wir auf der Oberfläche der Erde in den unermesslichen Raum hinaussehen. [D 310]


  Man muss keinem Werk, hauptsächlich keiner Schrift die Mühe ansehen, die sie gekostet hat. Ein Schriftsteller, der noch von der Nachwelt gelesen sein will, muss es sich nicht verdrießen lassen, Winke zu ganzen Büchern, Gedanken zu Disputationen in irgendeinen Winkel eines Kapitels hinzuwerfen, dass man glauben muss, er habe sie zu Tausenden wegzuschmeißen. [D 311]


  Wo sich ein Körper bewegt, da ist Raum und Zeit, das simpelste empfindende Geschöpf in dieser Welt wäre also das Winkel und Zeiten messende. Unser Hören und vielleicht auch unser Sehen besteht schon in einem Zählen von Schwingungen. [D 312]


  Nächst dem Fall, dass man etwas Neues zu sagen hat, ist wohl der Bewegungsgrund der wichtigste, wenn man glaubt, andern das Schreiben erschweren zu können oder abzuschrecken. In dem Fall tadle ich die Rezensionen nicht. [D 314]


  Klein und nett, kurz recht zaunköniglich. [D 315]


  In der Schrift müssen hauptsächlich diejenigen angegriffen werden, die so sehr gegen alle Witze schimpfen und alles verachten, was nicht Geschichtsklaubereien sind. [D 316]


  Dass die Menschen alles aus Interesse tun, ist dem Philosophen nützlich zu wissen, er muss nur nicht darnach handeln, sondern seine Handlungen nach dem Weltgebrauch einrichten. So wie ein guter Schriftsteller nicht von dem gewöhnlichen Gebrauch der Wörter abgeht, so muss auch ein guter Bürger nicht gleich [von] dem Handlungsgebrauch abgehen, ob er gleich vieles gegen beides einzuwenden hat. Ich bin so sicher überzeugt, dass der Mensch alles seines Vorteils wegen (dieses Wort gehörig verstanden) tut, dass ich glaube, es ist zu Erhaltung der Welt so nötig als die Empfindlichkeit zu Erhaltung des Körpers. Genug dass unser Vorteil so sehr oft nicht erhalten werden kann, ohne 1000 glücklich zu machen, und unsere erste Ursache das Interesse eines Teils so weislich mit dem Interesse vieler andern zu verbinden gewusst hat. [D 318]


  Bei wachender Gelehrsamkeit und schlafendem Menschenverstand ausgeheckt. [D 322]


  Unsere Welt wird noch so fein werden, dass es so lächerlich sein wird, einen Gott zu glauben als heutzutage Gespenster. [D 326]


  Dass der Mensch das edelste Geschöpf sei, lässt sich auch schon daraus abnehmen, dass es ihm noch kein anderes Geschöpf widersprochen hat. [D 328]


  Es lässt sich ohne sonderlich viel Witz so schreiben, dass ein anderer sehr vielen haben muss, es zu verstehen.[ D 329]


  Die Blätter des Unheils. [D 333]


  Einer unsrer Voreltern muss in einem verbotenen Buch gelesen haben. [D 336]


  Aus den vielen gelehrten Zeitungen ließen sich die Stimmen sammeln, und eine neue schreiben. [D 342]


  Hier fehlt eine Offenbarung. [D 345]


  Der Witz [wird] mit den Jahren stumpf, andere Kenntnisse bleiben. [D 346]


  Es muss untersucht werden, ob es überhaupt möglich, etwas zu tun, ohne sein eignes Bestes immer dabei vor Augen zu haben. [D 347]


  Der Mangel an Ideen macht unsere Poesie jetzt so verächtlich. Erfindet, wenn ihr wollt gelesen sein. Wer, Henker, wird nicht gern etwas Neues lesen? [D 360]


  Man kann eine Sache wieder so sagen, wie sie schon ist gesagt worden, sie vom Menschenverstand weiter abbringen, oder sie ihm nähern, das erste tut der seichte Kopf, das zweite der Enthusiast, das dritte der eigentliche Weltweise. [D 361]


  Der Deutsche ist nie mehr Nachahmer, als wenn er absolut Original sein will, weil es andere Nationen auch sind, den Original Schriftstellern andrer Nationen fällt es nie ein, Original sein zu wollen. Der Esprit du Corps zeugt Gedanken, in einer Rezensenten Innung hat mancher Kopf einen Einfall gehabt, den er insuliert nicht gehabt haben würde. [D 364]


  Wenn du auch schon einmal in dem Zustand gewesen bist, so wirst du mich beneiden, lieber Leser, wo nicht, für einen Narren halten. [D 365]


  Der oft unüberlegten Hochachtung gegen alte Gesetze, alte Gebräuche und alte Religion hat man alles Übel in der Welt zu danken. [D 366]


  Er erschrak, als wenn er ein licet mit dem indicativo gesehen hätte. [D 371]


  Bei noch jungfräulicher Vernunft. [D 372}


  Ehmals, wenn man ein schlechtes Buch schrieb, so hatte man es auf seinem Gewissen, wenn jemand verführt oder angeführt wurde. Jetzt bei den vielen gelehrten Zeitungen darf man sich nicht mehr so sehr scheuen. [D 373]


  Es macht den Deutschen nicht viel Ehre, dass einen anführen (leiten) soviel heißt als einen betrügen. Sollte das nicht ein Hebraismus sein? [D 374]


  In diesem Jahrhundert haben wir zuerst künstliche Magnete gemacht, zu Erfindung der Meereslänge große Schritte getan und den deutschen Hexameter zur Vollkommenheit gebracht. [D 375]


  Musik war in der ersten Zeit Lärm, Satire war Pasquille. Alles verfeinert sich. Hier und da sieht man nur noch die Geister der abgeschiedenen Wissenschaft. [D 377]


  Seht wahrlich, Freunde, zwei Jahre von meinem Leben wollte ich darum geben, wenn ich damit machen könnte, dass ihr einmal einen Augenblick sehen könntet, was Menschen Verstand und was Witz ist. Aber damit ich es euch doch einigermaßen verständlich mache. Was man in der höheren Welt Witz nennt, ist gegen den eurigen, den ihr bei euren 6 Batzen Wein Gelagen so schön findet, grade was Rabeners Satiren gegen Bruder Naumburgers Stichelreden sind. [D 379]


  Ich wünschte, dass sich die ungenannten Freunde etwas deutlicher erklärt hätten, denn bekanntlich gibt es eine langsam schmerzhafte Widerlegung von unten herauf und dann eine andere, wo der erste Stoß gleich der Gnadenstoß ist. [D 380]


  Es muss jemand sein, dem die Zeit beim Umlauf der Kometen nicht so lange wird als uns. [D 382]


  Er wurde toll, eine ewige Warnung für die Klugen. [D 389]


  Wenn ein Buch und ein Kopf zusammenstoßen, und es klingt hohl, ist das allemal im Buch? [D 396]


  Wenn der Deutsche eine Maschine erfindet, wer gibt ihm was dafür? Es ist schon sehr viel, wenn ein gnädiger Kammerdiener das Model untertänigst vorzuzeigen verspricht, von dessen Kindern es hernach mit der heiligen Christ Ware ein Schicksal hat. Bücher werden noch so ziemlich abgesetzt, aber unsere Produkte können wir doch noch nicht mit Vorteil außer Land führen. [D 399]


  Die Hottentotten nennen das Denken die Geißel des Lebens. Que des Hottentots parmi nous! ruft Helvetius! Ein schönes Motto. [D 400]


  In den vorigen Zeiten achtete man auf Kometen und Nordscheine, um andere Bedürfnisse zu befriedigen. Aberglauben trieb damals den Beobachter, jetzt tut es Ehrgeiz und Wissbegierde. [D 401]


  Der Philosoph setzt sich oft über die Großen der Erde weg mit einem Gedanken, der Große setzt sich über sie weg und fühlt es. [D 403]


  Die Welt muss noch nicht sehr alt sein, weil die Menschen noch nicht fliegen können. [D 404]


  Dieses ist eine Theorie, die meines Erachtens in der Psychologie eben das vorstellt, was eine sehr bekannte in der Physik ist, die das Nordlicht durch den Glanz der Heringe erklärt. [D 408]


  Ich glaube kaum, dass es möglich sein wird zu erweisen, dass wir das Werk eines höchsten Wesens und nicht vielmehr zum Zeitvertreib von einem sehr unvollkommenen sind zusammengesetzt worden. [D 409]


  Je mehr man in einer Sprache durch Vernunft unterscheiden lernt, desto schwerer wird einem das Sprechen derselben. Im fertig Sprechen ist viel Instinktmäßiges, durch Vernunft lässt es sich nicht erreichen. Gewisse Dinge müssen in der Jugend erlernt werden, sagt man, dieses ist von Menschen wahr, die ihre Vernunft zum Nachteil aller übrigen Kräfte kultivieren. [D 410]


  Es ist dem Menschen sehr natürlich, wenn er verliebt ist, Ähnlichkeiten zwischen seinem Namen und seiner Geliebten Namen, ja sogar zwischen den Geburtsorten und den Geburtstagen zu finden. Dr. Tolle, der sich in Mamsell D. verliebt hatte, und zwar äußerst, fand es sonderbar, dass er auf den 4ten November und sie den 4ten Dezember geboren war. Ein anderer, dass er den ersten Juli und sein Mädchen den ersten Jänner, grade das halbe Jahr voraus geboren war. [D 411]


  Glaubst du etwa, armer Tropf, weil du hier und da einen Fehler in des Mannes Werken gefunden hast, du seist mehr als er? Du bist es alsdann nicht allein nicht, sondern, 100 gegen 1, du kannst es bei so vielem Knabenstolz nicht einmal werden. O wenn du wüsstest, wie tief der Mann, der die Welt kennt, bei solchen Äußerungen in deine arme Seele sehen kann. Aber Welt und Menschenkenntnis sind dort in Böotien noch sehr selten, und die wenigen Weisen, die sie besitzen, sind gewöhnlich der Spott und das Gelächter mutwilliger Bücher-Rezensenten. [D 413]


  Der Menschenkenner, der, wenn er wollte, jedermanns Heimlichkeiten sagen könnte. [D 416]


  Ich halte Schlözern für einen Mann, dem ich meinen Beifall nicht geben kann, aber dessen Beifall mir lieber wäre als vieler andern. [D 418]


  Es gibt Leute, die nicht sowohl Genie als ein gewisses Talent besitzen, dem Jahrhundert oder wohl gar dem Dezennium seine Wünsche abzumerken, noch ehe es sie tut. [D 419]


  Die Engländer werden es durch Übersetzung unsrer Schriften dahin bringen, dass wir sie gar nicht mehr übersetzen. [D 421]


  Wenn wir mehr selbst dächten, so würden wir sehr viel mehr schlechte und sehr viel mehr gute Bücher haben. [D 422]


  Ich wünschte sehr, ein wohlgetroffenes Porträt von Christo zu haben. Hätte man doch Münzen von ihm. [D 423]


  Wenn heutzutage jemand einen beißenden Gedanken anbringen will, so macht er seinen Versuch an einem armen Schriftsteller, so wie die Physiologen an Hunden. [D 426]


  Man muss nie denken, dieser Satz ist mir zu schwer, der gehört für die großen Gelehrten, ich will mich mit den andern hier beschäftigen, dieses ist eine Schwachheit die leicht in eine völlige Untätigkeit ausarten kann. Man muss sich für nichts zu gering halten. [D 430]


  So wird uns der Vetter Engel und der Vetter Affe auslachen. [D 432]


  Wenn ich hier in der Stille meinen Betel für mich kaue, was geht es dich an? [D 439]


  Es gibt heuer eine gewisse Art Leute, meistens junge Dichter, die das Wort Deutsch fast immer mit offnen Naslöchern aussprechen. Ein sicheres Zeichen, dass der Patriotismus bei diesen Leuten sogar auch Nachahmung ist. Wer wird immer mit dem Deutschen so dicke tun? Ich bin ein deutsches Mädchen, ist das etwa mehr als ein englisches, russisches oder otaheitisches? Wollt ihr damit sagen, dass die Deutschen auch Geist und Talent besitzen? O das leugnet nur ein Unwissender oder ein Tor. Ich stelle mich zum Beweis, wenn er sich zur Behauptung stellt. Er sei Prinz, Duc, Bischof, Lord, Alderman, Don oder was er will. Gut, das ist ein Narre oder Unwissender, wer das leugnet, das nehme ich schlechtweg an. Ich bitte euch Landesleute, lasst diese gänzlich unnütze Prahlerei, die Nation, die uns verlacht, und die, die uns beneidet, müssen sich darüber kitzeln, zumal wenn sie innewerden, dass es ihnen gesagt sein soll. [D 440]


  Einige Leute wollen das Studieren der Künste lächerlich machen, indem sie sagen, man schriebe Bücher über Bildchen. Was sind aber unsre Gespräche und unsre Schriften anders als Beschreibungen von Bildchen auf unserer Retina oder falschen Bildchen in unserem Kopf? [D 444]


  Wenn man die meisten Gelehrten ansieht, nichts verrichten sie an sich, als dass sie sich die Nägel und Federn schneiden. Ihre Haare lassen sie sich durch andere in Ordnung legen, ihre Kleidung durch andere machen, ihre Speise durch andre bereiten, dafür dass sie das Wetter in ihrem Kopfe beobachten. [D 446]


  Der Mann hatte so viel Verstand, dass er fast zu nichts mehr in der Welt zu gebrauchen war. [D 447]


  Das System des Helvetius, dass die Menschen alle einander gleich an Anlage wären, stößt alle Physiognomik über den Haufen. Woher kommt es doch, dass man bei ähnlichen Gesichtern so oft ähnliche Gesinnungen findet? [D 450]


  Daher kommt’s, dass in allen ihren Rezensionen etwas Wahres ist und [sie] doch immer gegeneinander laufen wie ein paar Sprichwörter. [D 452]


  So zu lesen und zu studieren, dass es sich immer ansetzt, kann ich raten, obgleich die Welt nicht an mir den Nutzen dieses Rates sieht, ich gebe ihn nicht, weil ich ihn durch häufige Erfahrung nützlich befunden habe, sondern weil ich jetzt sehe und deutlich, dass ich ihn hätte befolgen sollen. Aus diesem Gesichtspunkt sollte man überhaupt Vorschriften betrachten. [D 455]


  Rom, London, Karthago sind nur dauerhaftere Wolken, sie verändern sich und vergehen endlich alle. Wie oft hält der Mensch Dinge für wesentlich unterschieden, die es nur durch plus und minus sind. [D 457]


  Die beiden Frauenzimmer umarmten sich aus Grimasse und hingen zusammen wie 2 Vipern in coitu. [D 458]


  Wenn ihn die Welt ganz kennte, so wie ich ihn kenne, meine Herrn, sie würde den Fuchs und [das] Chamäleon in ihren Gleichnissen gegen ihn vertauschen. [D 459]


  Außer den Eigenschaften, die er mit allerlei Tieren gemein hatte, hatte er auch noch einige mit Thermometern, Hygrometern und Barometern gemein. [D 461]


  Der Satz muss noch mit einem Bruch multipliziert werden. [D 462]


  Man wird in manchen Fällen bloß aus dem Grunde nicht gestraft, oder es sieht vielmehr so aus, als wenn man nicht gestraft würde, weil man die Strafe an sich selbst bezahlt. Das, was ausgezahlt wird, wird oft einem Teil genommen und an den andern erlegt. Einer kann an dem Ruhm, ein witziger Schriftsteller zu sein, zunehmen, während als der Kredit, den er als ehrlicher Mann hatte, abnimmt. [D 463]


  Die metaphorische Sprache ist eine Art einer natürlichen Sprache, die man sich aus den willkürlichen, aber bestimmten Wörtern baut. Deswegen gefällt sie so sehr.[ D 464]


  Wenn Scharfsinn ein Vergrößerungsglas ist, so ist der Witz ein Verkleinerungsglas. Glaubt ihr denn, dass sich bloß Entdeckungen mit Vergrößerungsgläsern machen ließen? Ich glaube mit Verkleinerungsgläsern, oder wenigstens durch ähnliche Instrumente in der Intellektual Welt, sind wohl mehr Entdeckungen gemacht worden. Der Mond sieht durch einen verkehrten Tubum aus wie die Venus und mit bloßen Augen wie die Venus durch einen guten Tubum in seiner rechten Lage. Durch ein gemeines Opernglas würden die Plejaden wie ein Nebelstern erscheinen. Die Welt, die so schön mit Bäumen und Kraut bewachsen ist, hält ein höheres Wesen als wir vielleicht eben deswegen für verschimmelt. Der schönste gestirnte Himmel sieht uns durch ein umgekehrtes Fernrohr leer aus. [D 465]


  Es wäre ein Tier möglich, das seinen Körper nicht übersehen könnte, so wie unsere Seele sich nicht deutlich begreifen kann, ob sie gleich weiß, dass sie da ist. Der Materialist findet die Gründe zu schwach, womit man die Existenz der Seele beweisen will, der Idealist findet die andern wieder schwach. [D 466]


  Es ist ein eminent grobes Verfahren. Wisst ihr, dass dieses eminent grob ist? [D 467]


  Bemühe dich, nicht unter deiner Zeit zu sein. [D 470]


  Er war ein solcher aufmerksamer Grübler, ein Sandkorn sah er immer eher als ein Haus. [D 471]


  Zum Superklugen: Durch das häufige Beobachten nach Regeln, in der Absicht, etwas erfinden zu wollen, bekommt die Seele endlich unvermerkt eine verwünschte (Fertigkeit) Leichtigkeit das Natürliche zu übersehen. [D 473]


  Wir haben nun heutzutage schon so viele Observationen vom Menschen aus Reisebeschreibern, dass wir jetzt durch eine Art von Synthese allerlei daraus herleiten können, was uns jene noch ferner entdecken werden. [D 475]


  In der Republik der Gelehrten will jeder herrschen, es gibt da keine Aldermänner, das ist übel, jeder General muss so zu reden den Plan entwerfen, Schildwache stehen und die Wachstube fegen, und Wasser holen, es will keiner dem andern in die Hände arbeiten. [D 479]


  Neue Mutmaßungen über Dinge sollten die Gelehrten immer mit Dank annehmen, wenn sie nur einige Vernunft bei sich haben, ein anderer Kopf hat zuweilen nichts nötig, um eine wichtige Entdeckung zu machen, als eines solchen Reizes. Die allgemein angenommene Art, ein Ding zu erklären, hat keine Wirkung mehr auf sein Gehirn und kann ihm keine neue Bewegung mehr mitteilen. [D 480]


  Er hatte sich ein gewisses System gemacht, das nunmehr einen solchen Einfluss auf seine Denkungsform hatte, dass die Zuschauer sein Urteil immer ein paar Schritte vor der Empfindung vorangehen sahen, ob er selbst gleich glaubte, es hielte sich hinten. [D 481]


  Der Oberrock war in ganz gutem Stand, allein in den Unterrock hatte sie sich ein solches Loch gerissen, dass sie zuweilen übertrat. [D 482]


  Nonsense ist in der Tat etwas sehr Betrübtes, und ein Professor, der welchen schreibt, sollte freundlich auf Pension gesetzt werden. [D 484]


  Die Gabe, den Menschen ihre Heimlichkeiten sagen zu können, ist es, was man bei einem Schriftsteller oft Menschenkenntnis nennt. Ein Bursch dünkt sich gleich mehr, wenn er den Hut heruntergeschlagen usw. Jedermann hat seinen guten Grad von Menschenkenntnis, die Leute wissen nur nicht, dass man eben das sagen muss, um für einen Menschenkenner gehalten zu werden. [D 486]


  Jeder Mensch hat etwas Eignes, die Feigen und Biegsamen wissen es nur nach andern zu modeln. Der Wagenmeister geht, denkt und spricht, wie es sein Knochen- und Gedanken-System mit sich bringt, wer ihn auslacht, den lacht er im Fall der Not wieder einmal aus oder, wenn er an der Gelegenheit dazu verzweifelt, schlägt ihm hinter die Ohren. [D 487]


  Der Mensch hat auch einen Trieb zum Wohl von andern unabhängig von dem perfice te, klingt just, als wenn ein Professor Philosophiae den Menschen gemacht hätte, mehr charmant als wahr. [D 489]


  Wenn sich einmal ein Maul einfallen lassen wollte, mehr zu essen, als der Kopf und die Hände verdienen können, so wollte ich es und auf ewig zustopfen. [D 490]


  Ich hoffe, die meisten meiner Leser männlichen Geschlechts werden ehmals Primaner gewesen sein und aus der Erfahrung wissen, wie heftig um jene Zeit der Trieb ist, Bücher zu rezensieren, und wie schmeichelhaft, der sündigen Seele Entrée-Billetts zum Tempel des Nachruhms für Leute zu stempeln, die älter sind als wir. [D 494]


  Sie haben das Habeas Corpus angestimmt. [D 495]


  Es gibt Leute, die zuweilen ihre Offenherzigkeit rühmen, sie sollten aber bedenken, dass die Offenherzigkeit aus dem Charakter fließen muss, sonst muss sie selbst der als eine Grobheit ansehen, der sie sonst, wenn sie echt ist, hochschätzt. [D 497]


  Was die Franzosen den Verstand in einer Binde tragen nennen. [D 498]


  Wenn jemand etwas mit Emsigkeit tut, so ist die Idea rectrix zuweilen ganz etwas anders als die Sache, z. E. sich schön gedruckt zu sehen, ein noch nicht volles Hundert oder Tausend voll zu sparen pp. Hängt mit einem schon einmal gehabten Gedanken zusammen. [D 500]


  Ich kann nicht leugnen, dass mir, als ich zum ersten Mal sah, dass man nun in meinem Vaterland anfange zu wissen, was Wurzelzeichen sind, die klaren Freuden Tränen in die Augen gedrungen sind. [D 510]


  Wäre damals ein Zoll auf die Gedanken gelegt worden, sie wäre gewiss insolvent geworden. [D 512]


  Der roten Religion zugetan. [D 518]


  Herr, mein Gewissen ist so geldfest, dass meine Taschen in einem halben Jahre keines zu sehen bekommen. [D 519]


  Wie werden einmal unsere Namen hinter den Erfindern des Fliegens und dergleichen vergessen werden. [D 521]


  Da saß nun der große Mann und sah seinen jungen Katzen zu. [D 523]


  Shakespeare hat eine besondere Gabe, das Närrische auszudrücken, Empfindungen und Gedanken zu malen und auszudrücken, die man kurz vor dem Einschlafen oder in leichtem Fieber hat. Mir ist alsdann schon oft ein Mann wie eine Einmaleins-Tafel vorgekommen, und die Ewigkeit wie ein Bücherschrank. Er müsste vortrefflich kühlen, sagte ich, und meinte den Satz des Widerspruchs, ich hatte ihn ganz essbar vor mir gesehen. [D 524]


  Es gibt eine gewisse Art von gekünsteltem Unsinn, den der Halbköpfige leicht für tiefe Weisheit, ja wohl gar für ein Weben des Genies hält, erstimulierte Ausbrüche eines fundamentlosen Enthusiasmus, ein fieberhaftes Haschen nach Originalismus ohne Richtigkeit der Empfindung, in welchem der Frankfurter Rezensent oder der Primaner aller Orten Shakespearische Inspiration zu wittern glaubt, das Rauschen von Libanons ewiger Zeder, die donnernden Tritte des Würg-Engels und den Klang der Posaune des letzten Tages hört. Es ist nichts. Fünf gegen eins, der Mann, der es geschrieben hat, ist ein Tropf, der mehr scheinen will, als er ist, und damit ist seine arme Seele für den Ruhm der Nachwelt hin, als hätte sie das Licht nie gesehen oder den Satz des Widerspruchs nie gedacht. [D 526]


  Es ist kein einziger unter ihnen, der nicht ein Original Werk schon geschrieben hätte oder zu schreiben gedächte, oder doch, wenn er stimulantia nimmt, seinen Zeitungs-Artikel so anfangen kann, dass die Primaner von Gießen bis Darmstadt bekennen müssen: Das hat Shakespeare oder der Teufel getan. [D 527]


  Parakletor oder Beweis, dass man zugleich ein Originalkopf und ein ehrlicher Mann sein könne. [D 528]


  Selbst ihre Prunk-Artikel enthalten albernes Zeug. Sie heißen solche Prunk-Schnitzer kräftiges Deutsch oder gewisse Prunkschnitzer gegen gesunde Vernunft und Sprache. [D 531]


  Manche Leute wissen alles so, wie man ein Rätsel weiß, dessen Auflösung man gelesen hat oder einem gesagt worden ist, und das ist die schlechteste Art von Wissenschaft, die der Mensch sich am wenigsten erwerben sollte: Er sollte vielmehr darauf bedacht sein, sich diejenigen Kenntnisse zu erwerben, die ihn in den Stand setzen, vieles selbst im Fall der Not zu entdecken, was andere lesen oder hören müssen, um es zu wissen. Viele Simplicia. Also sind wir hier wieder auf einem schon einmal gehabten Gedanken. [D 532]


  Indem man durch die Gewalt des Nachdenkens so wenig und [durch] Genie alles herausbringt, so scheint es, der Himmel habe sich die große Erfindung unmittelbar vorbehalten. [D 536]


  Bücher werden aus Büchern geschrieben, unsere Dichter werden meistenteils Dichter durch Dichter lesen. Gelehrte sollten sich mehr darauf legen, Empfindungen und Beobachtungen zu Buch zu bringen. [D 537]


  Auch ich habe seine Oden schnaubende Muse mit Unwillen gehört. [D 540]


  Stolz, mit hoher Brust und halb umgedrehtem Haupt, schritte sie daher, wie die Eitelkeit, wenn sie sieht, ob ihr die Schleppe nachkommt. [D 541]


  Ohne Bettelbrief (Dedication) und Vorrede beträgt das Werkchen 6 Bogen. [D 552]


  Der Herbst, der der Erde die Blätter wieder zuzählt, die sie dem Sommer geliehen hat. [D 553]


  Wenn man etwas ernstlich fürchtet, so bringen die entferntesten Dinge uns den Gegenstand in den Sinn. Für einen, der am Hofe lebt, kann die geringste Bewegung im Gesicht nicht des Prinzen selbst, sondern sogar seiner Diener einen glauben machen, man sei in Ungnade gefallen. Doch machen die Charaktere hierin einen großen Unterschied, und wer eine Zeichnung machen will, hat sehr darauf zu achten. [D 555]


  Das waren die Wachslichter Zeiten, aber jetzt brennen wir Talglichter. [D 561]


  Ich bin aus vielfältiger Erfahrung überzeugt, dass die wichtigsten und schwersten Geschäfte in der Welt, die der Gesellschaft den meisten Vorteil bringen, durch die sie lebt und sich erhält, von Leuten getan werden, die zwischen dreihundert und 800 oder 1000 Taler Besoldung genießen, zu den meisten Stellen, mit denen 20, 30, 50, 100 Taler oder 2000, 3000, 4000, 5000 Taler verbunden sind, könnte man nach einem halbjährigen Unterricht jeden Gassenjungen tüchtig machen, und sollte der Versuch nicht gelingen, so suche man die Schuld nicht im Mangel an Kenntnissen, sondern in der Ungeschicklichkeit, diesen Mangel mit dem gehörigen Gesicht zu verbergen. [D 567]


  B. Aber Remus ist doch gewiss ein ehrlicher Mann.


  A. Das glaube ich, der hat sonst weiter nichts zu tun. [D 570]


  Mit wollüstiger Bangigkeit. [D 571]


  Verzeichnis der Druckfehler in dem Druckfehler Verzeichnis. [D 574]


  Da sie sahen, dass sie ihm keinen katholischen Kopf aufsetzen konnten, so schlugen sie ihm wenigstens seinen protestantischen ab. [D 575]


  In Heinrich VIII. Zeiten in England wurden die Protestanten ihrer Religion wegen verbrannt und die Katholiken gehenkt. [D 576]


  Er war sonst ein Mensch wie wir, nur musste er stärker gedrückt werden, um zu schreien. Er musste zweimal sehen, was er bemerken, zweimal hören, was er behalten sollte, und was andere nach einer einzigen Ohrfeige unterlassen, unterließ er erst nach der zwoten. [D 578]


  Endlich kam er, gnau wie er versprochen hatte, nach einem Viertelstündchen, das aber fast so lang war als anderthalb der gewöhnlichen bürgerlichen Stunden.[ D 585]


  Mit einer Hand von Menschenliebe geleitet und einer Feder in die sanfteste Milch der Züchtigung getaucht, ist nachstehendes Werkchen von Anfang zu Ende von mir geschrieben worden. Unschuld leiden zu sehen, ich meine nicht die dem Henker übergebene, wenn sie unter dem Galgen schmachtet oder in einer Marterkammer winselt, sondern schon die tückisch bewitzelte, die sogenannte aufgezogene Unschuld ist für mich seit jeher eine Art von Schmerz gewesen, gegen den ich keine Mittel kenne als ein laut ausgesprochenes unerschrocknes: Erst mich, dann sie. [D 594]


  Grade das Gegenteil tun heißt auch nachahmen, es heißt nämlich das Gegenteil nachahmen. [D 598]


  Manche unserer Originalköpfe müssen wir wenigstens so lange für wahnwitzig halten, bis wir so klug werden wie sie. [D 599]


  Das ist bloß Phraseologie, nichts weiter. [D 609]


  Ich kann in der Welt nicht begreifen, was wir davon haben, den Alten so bei jeder Gelegenheit gleich den Bart zu streicheln, danken können sie es uns nicht, und aus den breiten und niedrigen Stirnen und den trotzigen Gesichtern zu schließen, worüber sich jeder deutsche Petschierstecher aufhält, würden sie nicht einmal, wenn sie könnten. Es ist fürwahr eine mächtige Ehre für uns alte Studenten, dass es vor zweitausend Jahren Leute gegeben hat, die gescheiter waren als wir. Meint ihr vielleicht, wir lebten noch in den Zeiten, wo die größte Weisheit in dem Bewusstsein bestund, dass man nichts weiß? Auf das Kapital borgt man euch keinen Magistertitel, so wenig als auf den Reichtum, der in der Armut besteht, einen Groschen. Nein Freunde, die Zeiten haben wir verschlafen. Diese Sätze sind heutzutage nichts weiter als schöne Nester von ausgeflogenen Wahrheiten. In den philosophischen Kunstkammern gehen sie mit, in die Haushaltung taugen sie nicht einen Schuss Pulver. Eine herrliche Ehre, heutzutage überzeugt zu sein, dass man nichts weiß. Ihr könnt schon daraus sehen, dass der Satz unmöglich mehr gelten kann, oder eure Klagen über die gegenwärtigen Zeiten sind noch in einem andern Betracht widersinnig. Das könnt ihr nicht leugnen, dass wir heutzutage mehr Leute haben, die nichts wissen, und die einfältige Überzeugung davon ließe sich ihnen bald beibringen. [D 610]


  Ich übergebe euch dieses Büchelchen als einen Spiegel, um hinein nach euch und nicht als eine Lorgnette um dadurch und nach andern zu sehen. [D 611]


  Ich habe mit meinen Augen in einer englischen Schrift gelesen, dass die Rede eines gewissen Mitgliedes im Parlament zwar ausgearbeitet, aber sehr vernünftig gewesen sei. [D 614]


  Wenn man es durch das menschliche Elend erklären will, so reicht man nicht mit aus. [D 618]


  Das Land, in welchem ehrliche Haut und unschuldiger Tropf Schimpfwörter sind und anführen soviel als betrügen.[ D 622]


  Wir sind so albern, dass wir immer auf das Natürliche drängen, andere Nationen sind klüger, in London heißt he is a natural nicht ein Haar weniger als: Er ist ein dummer Teufel, und wer weiß nicht, dass natürlicher Sohn soviel ist [als] ehrloser Bastard und dass sie in vielen Ländern von Deutschland von allen Ehrenämtern ausgeschlossen sind, wozu nur die Unnatürlichen gelangen können. [D 624]


  Sie stund neben ihm da wie ein etrurisches Tränenfläschchen, Meißensches Milchkännchen neben einem Lauensteiner Bierkrug. [D 628]


  Es ist nicht zu leugnen, dass das Wort Nonsense, wenn es mit gehöriger Nase und Stimme ausgesprochen wird, etwas hat, das selbst den Wörtern Chaos und Ewigkeit wenig oder nichts nachgibt. Man fühlt eine Erschütterung, die, wo mich meine Empfindung nicht betrügt, von einer fuga vacui des menschlichen Verstandes herrührt. [D 630]


  Man kann, was einer erfindet, immer ansehen, als hätte er es verloren, es ist nur so zu reden verlegt in seinem Kopf, wer nichts in seinem Kopf verloren hat, kann nichts finden. [D 634]


  Nun wüsste ich doch auch fürwahr außer dem Teufel niemanden, der etwas hiergegen aufbringen könnte. [D 638]


  Hiermit hätte man einen weit standhafteren Mann bewegen können, etwas weit Schlimmeres zu tun. [D 649]


  Leib und Seele ein Pferd neben einen Ochsen gespannt. [D 650]


  Die sogenannten gesitteten Menschen, die unter uns zu reden die allerungesittetsten sind. [D 653]


  Es gibt in Deutschland Länder, wo die christliche Religion noch nicht Wurzel gefasst oder wo sie wenigstens nicht die gehörige Wartung hat und aussieht, als wenn sie ausgehen wollte. [D 655]


  


  Schimpfwörter und dergleichen.


  alter Krachwedel Betrüger


  alter Hosenhuster Lork


  Dreck auf den Bart (Araber) Affengesicht


  Bärnhäuter Narre


  Schandbalg Matz


  alte Hure Lausewenzel


  Bankert Flöhbeutel


  Flegel Galgenschwengel


  Rekel Galgenvogel


  Bengel Sauwedel


  Tölpel Lümmel; Saulümmel


  Gelbschnabel Laffe


  Schuft Schelm


  Hundsfott Rotzlöffel


  Esel Schnauzhahn


  Schlingel Hundejunge


  Maul-Affe Poltron


  Klotzkopf Lausebalg


  Dummkopf Schandbalg


  Schurke Scheißmatz


  Spitzbube Knasterbart


  Dieb Memme


  Hure Hexe


  Nickel Canaille


  Mensch Trulle


  Drecksau Schind-Aas


  Schlampe Regiments-Hure


  Vettel Nickel.


  Luder


  hol dich der Teufel


  dass dich tausend Teufel zerreißen


  dass dich der Donner und das Wetter erschlüge


  dass du tausend Schwere Not hättest


  dass du die Kränke hättest


  Blitz, Hagel und alle Wetter


  Schwere Not!


  Himmel Sakrament!


  Potz Donner und der Teufel


  Tausend Sakrament


  Beim Teufel. [D 661]


  [R. A.]

  Reise-Anmerkungen v. G. C. L.

  [1775]


  Die Gesichter der gemeinen Leute auf einer Straße anzusehen ist jederzeit eines meiner größten Vergnügen gewesen. Keine Zauberlaterne kommt diesem Schauspiel bei. [RA 2]


  Die Freiheit der Engländer unterscheidet sich von der unsrigen im Hannoverischen [dadurch], dass sie dort durch Gesetze gesichert [ist] und hier von der Gutherzigkeit des Königs abhängt. Sie kann also nicht anders untergraben werden, als durch Bestechung der Mitglieder des Parlaments, welches jetzt der Fall zu sein scheint, der Krieg gegen die Kolonien wird gegen die Stimme des Volkes geführt. Wie gut wäre es, wenn man die Stimmen, anstatt sie zu zählen, wägen könnte. [RA 4]


  Der älteste Sohn Prinz of Wales. [RA 6]


  Es hätte etwas aus seinen Ideen gemacht werden können, wenn sie ihm ein Engel zusammengesucht hätte. [RA 9]


  Am 4ten Juli erwachte ich (in Wrest) allein nicht zur vollkommenen Klarheit aus einem Traum von meiner Mutter. Mir träumte, sie wäre bei mir in dem Garten von Wrest und hätte mir versprochen, mit mir über den Kanal in der fliegenden Brücke zu fahren. Sie trug mir aber vorher etwas zu tun auf, dieses verwickelte mich in Schwierigkeiten, und ich sah meine Mutter nicht wieder, hier endigt sich der Traum. Du lebst nicht mehr, sagte ich in dem leichten Schlummer zu mir selbst, und über dich ist das: Nun lasst uns den Leib begraben gesungen worden, und in dem Augenblick fing ich in der Melodie (aber alles in Gedanken) eine Strophe, allein aus einem andern Lied (Wo bist du denn o Bräutigam? aus dem Lied: Du unbegreiflich höchstes Gut pp) an zu singen, welches eine unbeschreibliche Wirkung auf mich hatte, melancholisch allein auf eine Art, die ich dem lebhaftesten Vergnügen vorziehe. [RA 15]


  Was den Unterschied zwischen dem englischen und deutschen Gelehrten hauptsächlich ausmacht, ist nicht so wohl ihre frühe Beschäftigung mit den Alten, sondern dass sie früh angehalten werden, das, was sie lernen, gründlich zu wissen. Sie sind nicht so leicht befriedigt und dringen mehr auf klare Ideen. Durch das entsetzliche Durcheinander-Lesen wird unsere Jugend verdorben, und gewiss durch nichts in der Welt mehr als durch unsere Dichter, die so sehr von Empfindung überfließen. [RA 20]


  Der Deutsche ist so frei als der Engländer, es ist bloß der Missbrauch der Großen, der hier und da Untertanen zu Sklaven macht. Sie sollten klagen wie die Württemberger. [RA 26]


  Vielleicht wird bald eine Zeit kommen, da wir sehen werden, dass wir in manchen Stücken über den Alten sind, in denen wir uns jetzt unter denselben glauben. In der Bildhauerkunst und Malerei ist dieses nur allzu klar. Winckelman war ein Enthusiast, ein Mann, der für die Alten eingenommen war, der sich selig pries, als er sich auf klassischem Grund und Boden befand, der seinen Geschmack nach den Mustern bildete, die er richten sollte. Bacons Venus in der Exhibition in Pall Mall könnte allemal, glaube ich, neben der Mediceischen stehn. Es gehört schon viel dazu, nach soviel gemachtem Lärm, ohne den Entschluss, nach Rom zu gehen, sich dem Vatikanischen Apoll zu Füßen zu werfen. Alle reisen hin in der Absicht, ihn anzubeten, und keiner, seine Gottheit zu untersuchen. [RA 29]


  Sich recht anschauend vorzustellen zu lernen, dass niemand vollkommen glücklich ist, ist vielleicht der nächste Weg, vollkommen glücklich zu werden. Es [ist] freilich niemand ganz glücklich, allein es sind sehr große Stufen in unserm Leiden, und das ist das Übel. [RA 32]


  E.

  [1775–1776]


  Gedanken über Tun und Schwätzen. [E 2]


  Er teilte des Sonntags Segen und oft schon des Montags Prügel aus. [E 3]


  Es hätte etwas aus seinen Ideen gemacht werden können, wenn sie ihm ein Engel zusammengesucht hätte. [E 9]


  Weil es sehr schwer hält, unsre großen Schriftsteller alle im Kopf zu behalten, so habe ich versus memoriales verfertigt, der Ausländer wegen. Dem Namen folgt allemal das Hauptwerk, das sie berühmt gemacht hat. [E 13]


  Ich danke meinem dick- und dünnschädelichten Landsleuten für die gute Aufnahme des Buchs. [E 14]


  Aristoteles hat angemerkt, dass unter allen Arten von Autoren die Dichter ihre Werke am liebsten haben. [E 15]


  Der poetische Szepter ist von ihm genommen. [E 25]


  Es ist ein großer Unterschied, welchen Weg man nimmt, um zur Erkenntnis gewisser Dinge zu gelangen. Wenn man mit Metaphysik und Religion in der Jugend anfängt, so geht man leicht in Vernunftschlüssen bis zur Unsterblichkeit der Seele fort. Nicht jeder andere Weg wird dazu führen, wenigstens nicht ebenso leicht. Wenn sich auch schon von jedem Wort einzeln ein deutlicher Begriff geben lässt, so ist es doch unmöglich, in einem sehr zusammengesetzten Schluss alle diese Begriffe gleich deutlich vor sich zu haben, in der Anwendung werden sie oft nach der Art verbunden, die uns von Jugend auf die gewöhnlichste und leichteste war. [E 30]


  Nichts ist schwerer in der Philosophie, als eine Sache ganz von Anfang zu nehmen und doch bei Betrachtung derselben von erworbenen Kenntnissen Gebrauch zu machen. Z. E. Über die Unsterblichkeit der Seele denken zu wollen, ohne vorher schon ein gewisses Ende zu sehen, ein gewisses Ziel; nicht beim 6ten Schluss schon eine Meinung zu ergreifen und den 8ten 9ten 10ten pp nur anzuhängen. Kann uns nicht das Denken in unserer materiellen Substanz ebenso außerordentlich vorkommen, weil wir dieses selbst sind? Je näher wir einem Gegenstand in der Natur kommen, desto unbegreiflich[er] wird er, das Sandkorn ist gewiss das nicht, wofür ich es ansehe. Ich begreife ebenso wenig, wie ein zusammengesetztes Wesen denken könne, als wie ein einfaches mit einem zusammengesetzten in Verbindung gebracht werden können … [E 31]


  In allen Sprachen sagt man: Ich denke, ich fühle, ich atme, ich habe Schläge bekommen und ich vergleiche, ich erinnere mich der Farbe, und ich erinnere mich des Satzes. Das, was sich in uns der Farbe, und das, was sich des Satzes erinnert, sind vielleicht ebenso wenig einerlei, als das, was die Schläge bekommt, und das, was vergleicht. Alles tut etwas bei allem, der Mensch fühlt sich in allem ganz, und wenn ich behalte, dass (a + x) × (a – x) gleich a2 – x2 ist, so hat vielleicht mein Daumen einen Teil davon zu behalten, wiewohl einen unbeträchtlichen, aber in manchen Menschen lebhaft genug, dass er ihnen bei Berührung einer Sache einfällt oder [sie] im Traum oder einem Fieber glauben, der Satz sei weiter nichts als ein Stückchen Leinwand. Es ist nicht so verdrießlich, ein Phänomenon mit etwas Mechanik und einer starken Dose von Unbegreiflichem zu erklären, als ganz durch Mechanik, das heißt die docta ignorantia macht weniger Schande als die indocta. Alle Bewegung in der Welt hat ihren Grund in etwas, was keine Bewegung ist, warum soll die allgemeine Kraft nicht auch die Ursache meiner Gedanken sein, so gut als sie die Ursache von Gärung ist? [E 32]


  Der Mann hat recht, sollte man sagen, aber nicht nach den Gesetzen, die man sich in der Welt einstimmig auferlegt hat. [E 33]


  Man [kann] die Gespenster in antique und moderne abteilen, die letzteren sind meistens nachgemachtes Zeug. Überhaupt in den alten Zeiten geschah, und [die] neuere erdichtet, die Alten taten, und wir schwätzen. [E 34]


  Dass die wichtigsten Dinge durch Röhren getan werden. Beweise erstlich die Zeugungslieder, die Schreibfeder und unser Schießgewehr, ja was ist der Mensch anders als ein verworrenes Bündel Röhren? [E 35]


  Der obige Gedanke kann so ausgedruckt werden: In England findet man mehr Original-Charaktere in Gesellschaften und unter dem gemeinen Volk, als man aus ihren Schriften kennt. Wir hingegen haben eine Menge im Mess-Catalogo, wenig in Gesellschaft und dem gemeinen Leben, und unter dem Galgen gar keine. [E 37]


  Jede Verfassung der Seele hat ihre eigne Zeichen und Ausdruck, so gut als die Unschuld, welche die Schuld nie erreicht, da seht ihr, wie schwer es ist, Original zu scheinen, ohne es zu sein. [E 40]


  Wir kennen ihre Spitzbuben besser als sie unsere Gelehrten. [E 42]


  Der Mann hatte so eine gesetzte Umständlichkeit in allem, was er sagte, und eine solche frachtbriefmäßige Art, sich auszudrücken, dass es gar kein lebendiger Mensch bei ihm ausdauren konnte. [E 43]


  Es ist der Ordnung der Natur sehr gemäß, dass zahnlose Tiere Hörner haben, was Wunder, wenn es alten Männern und Weibern öfters so geht? [E 45]


  Die Kaufleute haben ihr Waste book (Sudelbuch, Klitterbuch, glaube ich im Deutschen), darin tragen sie von Tag zu Tag alles ein, was sie verkaufen und kaufen, alles durcheinander ohne Ordnung, aus diesem wird es in das Journal getragen, wo alles mehr systematisch steht, und endlich kommt es in den Ledger at double entrance nach der italienischen Art Buch zu halten. In diesem wird mit jedem Mann besonders abgerechnet, und zwar erst als Debtor und dann als Creditor gegenüber. Dieses verdient, von den Gelehrten nachgeahmt zu werden. Erst ein Buch, worin ich alles einschreibe, so wie ich es sehe oder wie es mir meine Gedanken eingeben, alsdann kann dieses wieder in ein anderes getragen werden, wo die Materien mehr abgesondert und geordnet sind, und der Ledger könnte dann die Verbindung und die daraus fließende Erläuterung der Sache in einem ordentlichen Ausdruck enthalten. [E 46]


  Man nennt Tiere Tausendfüße, die kaum die Hälfte (oder wie viel?) der Zahl haben. [E 47]


  Es muss ein Spiritus rector in einem Buch sein, oder es ist keinen Heller wert. [E 50]


  Es ist ein großer Unterschied zwischen etwas noch glauben und es wieder glauben. Noch glauben, dass der Mond auf die Pflanzen wirke, verrät Dummheit und Aberglaube, aber es wieder glauben zeigt von Philosophie und Nachdenken. [E 52]


  Um witzig zu schreiben, muss man sich mit den eigentlichen Kunstausdrücken aller Stände gut bekannt machen, ein Hauptwerk in jedem nur flüchtig gelesen ist hinlänglich. Denn was ernsthaft seicht ist, kann witzig tief sein. [E 54]


  Wenn ein toller Kopf des Teufels Zeug anfängt, ist es deswegen eine Folge, dass ein Kollegium von zwölfen ebensolches Zeug anfangen würde? Keineswegs, ich bin vielmehr überzeugt, dass zwölf Tollköpfe etwas beschließen könnten, das aussehen müsste, als käme es von 12 Klugen. Und sagt: Was ist der Mensch anders als ein kleiner Staat, der von Tollköpfen beherrscht wird pp? [E 59]


  Ich bin überzeugt, dass alles gut sein wird an dem Tage, wenn die Geschichte ihre Bücher schließt, aber wer kann mir verdenken, wenn ich auch zuweilen meinen Bass in diesem Concert brumme? [E 61]


  Nichts kann mehr zu einer Seelenruhe beitragen, als wenn man gar keine Meinung hat. [E 62]


  In den glückseligen Zeiten der Barbarei, da hatte man doch noch Hoffnung, einmal mit der Zeit ein guter Christ zu werden. Man durfte nur regelmäßig in die Kirche gehen und dem lieben Gott von allem, was er einem gab, wieder etwas zurückgeben, dessen Besorgung noch dazu die Geistlichkeit übernahm. Aber heutzutag ist es kaum mehr möglich, diesen Titel zu erlangen. [E 64]


  Wer zwei Paar Hosen hat, mache eins zu Geld und schaffe sich dieses Buch an. [E 78]


  Niemand besitzt die Gabe, bemäntelte Beiwörter anzuhängen, in einem höheren Grad als er. [E 81]


  Ich weiß gar nicht, was der Mann will. Er hat sich in den Kopf gesetzt, dass gewisse Wörter eine gewisse Bedeutung hätten, die sie beständig behalten müssten. Ich frage, ist eine Königliche Verordnung dagegen oder nicht? Wer will mir wehren, hier ein Wort und dort eine Bedeutung zu nehmen und zu verbinden? Es ist alles offenbar Mangel an großer Welt, und die allein ist Welt. [E 84]


  Seine eigene Figur lacht ihn aus. [E 92]


  Seine Uhr lag schon einige Stunden in einer Ohnmacht. [E 96]


  Oden, wenn man sie liest, so gehen einem, mit Respekt zu sagen, Nasenlöcher und Zehen auseinander. [E 97]


  Wir ziehen unsere Köpfe in Treibhäusern. [E 99]


  Die geheimen und ungeheimen Tiefen der Philosophie. Er kannte die Tiefen dieser Wissenschaft mit allen ihren Untiefen. [E 101]


  Dem Dr. Faust unter andern haben wir ein ganz herrliches Denkmal gestiftet, dass ihn der Teufel noch auf die Stunde in jedem Marionettenstall auf jeder Frankfurter Messe die Woche 6-mal holt. [E 106]


  Witzige Schriften wollten sie. Da regnete, blitzte und hagelte es Epigramme. Wisst ihr, was die Antwort war? Die alte ausgepeitschte Sentenz, es gäbe hundert Witzige gegen einen, der Verstand hätte. Wer konnte es alsdann den Spottvögeln verdenken, von denen es in Deutschland wimmelt, wenn sie die Welt mit verständigen Schriften anfüllten, ich meine mit solchen, in welchen kein Gran von Witz anzutreffen ist, daher nahm die verständige Komödie ihren Ursprung, die verständige Farce, unsre verständige Satire, ja man machte sogar verständige Wortspiele. [E 110]


  Über die Fortrückung der Nachtgleichen und der Essenszeit. Die letztere zu untersuchen ist so wichtig für den Moralisten als die erstere für den Astronomen. [E 116]


  Was man ernstlich sagen will in einer Ironie, kann entweder als Worte der Gegner beigebracht werden, oder mit einem zwar. Es ist zwar wahr, wir können nicht leugnen pp und dann eine Verteidigung. [E 121]


  Horaz hätte ganz andere Oden gesungen. Hört Freunde, wenn ihr Ungerechtigkeiten sagen wollt, so sagt sie wenigstens schlechtweg und versündigt euch nicht mit solchen mutwilligen Kombinationen von Groß und Klein bei aller Gelegenheit, und wenn ihr den Unwillen und Kaltsinn der Welt auf uns zu bringen sucht, so verschont uns wenigstens mit ihrem Spott. Was hat Horaz hier zu tun? Meint ihr, ich merke eure Streiche nicht? Aber wahrlich, reizt mich nicht zu ähnlichen Sarkasmen, ich wette, ich feure euch fünfmal gegen euer Einmal. [E 125]


  Und gesetzt, ein junger Mensch, der einen Trieb in sich verspürt, ein Original-Kopf zu werden, schreibt uns eine Romanze oder eine Ballade oder so etwas, wobei jedem vernünftigen Mann die Augen aus Mitleiden über das unglückliche junge Genie übergehen, hat man deswegen gleich Ursache, ein langes und breites davon zu machen und sich anzustoßen, zuzuwispern und zuzugicklen und laut heimlichzutun, als wenn der Papst mit Zwillingen niedergekommen wäre? Wenn jemand schlecht schreibt, gut, so lasst ihn schreiben. Sich in einen Ochsen verwandeln ist noch lange kein Selbstmord. [E 127]


  Es hatte die Wirkung, die gemeiniglich gute Bücher haben. Es machte die Einfältigen einfältiger, die Klugen klüger, und die übrigen Tausende blieben ungeändert.[ E 128]


  Macht aus Materien, die eigentlich ein Stück in einem Wochenblatt füllen könnten, kein Buch, und aus zwei Worten keine Periode. Was der große Dummkopf in einem Buch sagt, würde erträglich sein, wenn er es in 3 Worte bringen könnte. [E 129]


  Sachte, sachte, damit euch die Engel nicht auslachen. Der Gegenstand ist schlecht, aber ihr kennt ihn noch nicht ganz, und deswegen verfahrt behutsam. Wisst ihr wohl, dass der Magnet von Anfang bloß den Taschenspielern diente? [E 132]


  Überhaupt, wenn sich Leute einmal solche Ideen in den Kopf gesetzt haben, so kriegt man sie so leicht nicht wieder heraus. Das Beste, was sie tun können, ist, dass sie eine gesunde Logik vor sich nehmen und einmal ihr ganzes Meinungen-System von Stück zu Stück durchputzen, zumal die alten von der deutschen Schule her, die gebrechlichen ausmerzen, oder wenn dieses nicht helfen will, dass sie sich regelmäßig Bewegung machen und dabei Dr. Hill’s Cyrenaean Juice, womit jetzt die Buchhändler in London handeln (Truemann near Exeter Exchange Strand), gebrauchen. [E 136]


  Schwätzt doch nicht. Was wollt ihr denn? Wenn die Fixsterne nicht einmal fix sind, wie könnt ihr denn sagen, dass alles Wahre wahr ist? [E 138]


  Sie schreiben aus Vaterlands-Liebe Zeug, worüber man unser liebes Vaterland auslacht. [E 139]


  Die Ausbrüche eines sehr schmierigen Pinsels. [E 142]


  Ich bin eigentlich nach England gegangen, um deutsch schreiben zu lernen. [E 143]


  Wenn man der Sache nachdenkt, oder das nicht einmal, wenn man bloß davon spricht, so muss man es merken. [E 144]


  Mut, Geschwätzigkeit und Menge ist auf unserer Seite. Was wollen wir weiter? [E 147]


  Was man nicht gleich sieht, ist keine drei Groschen wert, artifizielles Gewäsch. [E 148]


  In dem Sudelbuch können die Einfälle, die man hat, mit aller der Umständlichkeit ausgeführt werden, in die man gewöhnlich verfällt, solang einem die Sache noch neu ist. Nachdem man bekannter mit der Sache wird, so sieht man das Unnötige ein und fasst es kürzer. Es ist mir so gegangen, als ich meinen Timorus schrieb. Ich [habe] oft mit dem, was ein Aufsatz im Sudelbuch war, einen Ausdruck schattiert. [E 149]


  Die Briefe über die neuste Literatur, die ich im Namen einer Aufwärterin geschrieben habe, können in dem Buch so angebracht werden: Wenige Länder in der Welt, ich darf es kühn behaupten, kommen Deutschland in diesem Stücke gleich, ich habe auf meinen Reisen eine merkwürdige Probe davon gehabt. Ich hielt mich einmal in einem Städtchen auf, wo die Dienstmädchen und Bedienten eine Lese-Gesellschaft errichtet hatten und, statt ihren kleinen Überfluss in Strümpfen und Schuhen, Halstüchern und sonst Dingen auszulegen, die zur Üppigkeit gehören, Bücher dafür anschafften. Die Aufwärterin in meinem Haus war nicht lange vor meiner Ankunft in die Gesellschaft getreten, wie die Briefe zeigen, die ich fand, nachdem sie das Haus verlassen. Denn der Wirt, ein Idiot, wollte kein Mädchen haben, die die gelehrte Zeitung läse. [E 150]


  Frei? Wie? Vogelfrei vielleicht? [E 152]


  Deutsche Charaktere. Das ist die schon hundertmal hergeleierte Klage der Allgemeinen Bibliothek, über der einem fast alle Geduld ausgehen möchte. Ich frage gleich: Was ist ein deutscher Charakter? Was? Nicht wahr, Tabakrauchen und Ehrlichkeit? O ihr einfältigen Tröpfe. Hört, seid so gut und sagt mir, was ist es für Wetter in Amerika? Soll ich’s statt eurer sagen? Gut. Es blitzt, es hagelt, es ist dreckig, es ist schwül, es ist nicht auszustehn, es schneit, friert, wehet, und die Sonne scheint. [E 153]


  Ferner müsst ihr mit dem kleinstädtischen, kaffeeschwesterlichen Deuten der Charaktere wegbleiben, das in Deutschland bis zur Schande eingerissen ist, wenn ich sage, der Mann mit der weingrünen Nase, so kann ich sicher rechnen, dass ich nicht bloß die Weingrünen alle gegen mich habe, sondern auch alle die Blauen und die Roten, endlich schlagen sich wohl gar die Finnigten noch dazu, und so bin ich ein in die Acht erklärtes Geschöpf, das seinen Wein künftig zwischen seinen vier Wänden trinken muss. [E 155]


  Man könne, sagen sie, nichts aus unsern Original-Schriften lernen, wenn ich wieder sticheln wollte, so könnte ich sagen, vermutlich weil ihr schon alles wisst. Es ist zwar nicht zu leugnen, dass es das eigentliche Criterion eines großen Schriftstellers ist, dass selbst aus seinem weggeworfenen Scherz denkende Köpfe ernsthaften Nutzen ziehen können und dass sie über einen Kirschenstiel Betrachtungen anstellen können, die anderer Leute ihren über die Seele nichts nachgeben. [E 157]


  Der Engländer tut für den Schall: Liberty soviel als mancher ehrliche Mann in Deutschland für das Ding: Freiheit.[ E 162]


  Die Katholiken und die andern Menschen. [E 165]


  Es gibt Leute, die so fette Gesichter haben, dass sie unter dem Speck lachen können, dass der größte physiognomische Zauberer nichts davon gewahr wird, da wir arme winddürre Geschöpfe, denen die Seele unmittelbar unter der Epidermis sitzt, immer die Sprache sprechen, worin man nicht lügen kann. [E 171]


  Um eine fremde Sprache recht gut sprechen zu lernen und wirklich in Gesellschaft zu sprechen mit dem eigentlichen Akzent des Volks, muss man nicht allein Gedächtnis und Ohr haben, sondern auch in gewissem Grad ein kleiner Geck sein. [E 173]


  Hüte dich, dass du nicht durch Zufälle in eine Stelle kommst, der du nicht gewachsen bist, damit du nicht scheinen musst, was du nicht bist, nichts ist gefährlicher und stört alle innere Ruhe mehr, ja ist aller Rechtschaffenheit mehr nachteilig als dieses, und endigt gemeiniglich mit einem gänzlichen Verlust des Kredits. [E 174]


  O ihr Tröpfe: Ich weiß wohl, wo ihr hinauswollt, da wo ihr hinwollt, bin ich lang gewesen, das sind die aufgewärmten Gordonischen Principia, dass man, um den Tacitus zu verstehn, mehr als Latein wissen müsse. [E 177]


  Wisst ihr wohl, dass weitläufig zu sein erlaubt ist, wenn man nach den Bogen bezahlt wird, und ich hasse die Beschreibungen von einer Schlacht, die zu lesen weniger Zeit wegnehmen, als die Schlacht selbst. Nichts muss man behutsamer aussprechen als das Urteil: Dunkel. Etwas dunkel zu finden ist keine Kunst: Die Elefanten und die Pudelhunde könnten dann wer weiß was dunkel finden. [E 178]


  Wise ist ein Schimpfwort im englischen, he is a wise one heißt so viel als: Er ist ein einfältiger Pinsel. [E 182]


  Keine Leute sind eingebildeter als die Beschreiber ihrer Empfindungen, zumal wenn sie dabei etwas Prose zu kommandieren haben. [E 189]


  Für alle die Bemerkungen eines Mannes, der z. E. barfuß nach Rom laufen könnte, um sich dem Vatikanischen Apoll zu Füßen zu werfen, gebe ich keinen Pfennig. Diese Leute sprechen nur von sich, wenn sie von andern Dingen zu reden glauben, und die Wahrheit kann nicht leicht in üblere Hände geraten. [E 190]


  Auch ich habe meine Empfindung beschreibende Prose oft mit einem Entzücken gelesen, das meine sterbliche Hülle mit einer wollüstigen Gänsehaut überzog: Ich habe bei protestantischem Kopf und Herzen in den Hallen eines katholischen Tempels bei heiliger Musik und unter dem Donner der Pauken die Tritte des Allmächtigen zu hören geglaubt und Tränen der Andacht geweint. Mit unaussprechlicher Wollust denke ich noch an den Tag zurück, da ich in Westminster Abtei, über den Staub der Könige wandelnd, bei mir selbst die Worte betete, Ehe denn die Berge worden und die Erde und die Welt geschaffen worden, bist du Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Die Beschreibung von den Bemerkungen bei dem Banquetting-Haus p. 1.) [E 191]


  Die Leute können nicht begreifen, wie es Menschen geben könne, die das sogenannte Weben des Genies in den Wolken, wo ein glühender Kopf halb gare Ideen auswirft, für Possen halten können, ja wie man so grausam sein könne [und] ganze Kapitel voll schöner Ausdrücke nicht so hoch achtet als ein Senfkorn von Sache. [E 193]


  Die Beweiser, da nichts zu beweisen ist. Es gibt eine Art von leerem Geschwätz, dem man durch Neuigkeit des Ausdrucks, unerwartete Metaphern das Ansehen von Fülle gibt. Klopstock und Lavater sind Meister darin. Im Scherz geht es an. Im Ernst ist es unverzeihlich. [E 194]


  Die Wahrheit hat tausend Hindernisse zu überwinden, um unbeschädigt zu Papier zu kommen, und von Papier wieder zu Kopf. Die Lügner sind ihre schwächsten Feinde. Der enthusiastische Schriftsteller, der von allen Dingen spricht und alle Dinge ansieht, wie andere ehrliche Leute, wenn sie einen Hieb haben, ferner der superfeine erkünstelte Menschenkenner, der in jeder Handlung eines Mannes, wie Engel in einer Monade, sein ganzes Leben sich abspiegeln sieht und sehen will, der gute fromme Mann, der überall aus Respekt glaubt, nichts untersucht, was er vor dem 15. Jahr gelernt hat, und sein bisschen Untersuchtes auf [un]untersuchten Grund baut, dieses sind Feinde der Wahrheit. [E 195]


  Es sind ganz brave Leute, aber die Hälfte des Guten und Bösen, das man von ihnen sagt, ist nicht wahr. [E 198]


  Margate. Es geht da so wie an allen Orten, wo Bäder sind, man holt ein bisschen verlorne Gesundheit und verliert sein Herz. [E 199]


  Sie verkaufen alles bis aufs Hemd und noch weiter.[ E 200]


  Ein Schluck von Vernunft. [E 201]


  Sie lesen nur und sehen nicht, und trinken Hühnerbrühe. [E 202]


  Alsdann verfiel er in ein albernes Kleinkünstlen, das Kriterium der Stümper, und bekümmerte sich wie ein Dorffriseur um Härchen und ließ die ganze Perücke in Verwirrung. [E 205]


  Auf den Dörfern in Deutschland ist die Gespenster Stunde zwischen 11 und 12 des Nachts, da kämen die Gespenster in den großen Städten recht, da ist sie zwischen 8 und 9 des Morgens. Das könnte in der Gespenster-Idylle angebracht werden. [E 209]


  Unser Leben kann man mit einem Wintertag vergleichen, wir werden zwischen 12 und 1 des Nachts geboren, es wird 8 Uhr, ehe es Tag wird, und vor 4 des Nachmittages wird es wieder dunkel, und um 12 sterben [wir].[ E 210]


  Wenn die Menschen plötzlich tugendhaft würden, so müssten viele Tausende verhungern. [E 211]


  Ein Buch ist ein Spiegel, wenn ein Affe hineinguckt, so kann freilich kein Apostel heraussehen. Wir haben keine Worte, mit dem Dummen von Weisheit zu sprechen. Der ist schon weise, der den Weisen versteht. [E 213]


  Nichts als Knochen und Überrock. [E 215]


  Wenn [er] etwas fliegen sieht, so meint er gleich, es wäre der Vogel Rock. [E 218]


  Es ist keine Kunst, etwas kurz sagen, wenn man etwas zu sagen hat, wie Tacitus, allein wenn man nichts zu sagen hat und schreibt dennoch ein Buch und macht die Wahrheit mit ihrem ex nihilo nihil fit zur Lügnerin, das heiß ich Verdienst. [E 220]


  Indem ich jetzt die Feder ansetze, fühle ich mich so voll, meinem Gegenstand so gewachsen, sehe mein Buch in dem Keim so deutlich vor mir, dass ich es fast versuchen möchte, mit einem einzigen Wort auszusprechen. [E 222]


  Eine Germania, der eine Lotto Fortuna mit ihrer Kugel die Rippen zermangelt, während als ihr ein galanter Minister ein Riechfläschgen vorhält oder [ein] Kollekteur mit einem Heft fächelt? [E 227]


  Einen Primaner, der den Goethe anbetet und den Wieland anspeit. [E 229]


  Er urteilt davon, wie ein Professor Juris von einer Satire. [E 231]


  Die Natur hat die Menschen durch die Brust verbunden, und die Professores hätten sie gerne mit dem Kopf zusammen. [E 236]


  Die große Regel: Wenn dein bisschen an sich nichts Sonderbares ist, so sage es wenigstens ein bisschen sonderbar. [E 240]


  Nicht gegen Sprechen aus Empfindung, sondern gegen das Schwatzen von Empfindung, das ist wieder eine von [den] Sentenzen für die Ohren, nichts weiter als aus und von … [E 243]


  Dass es wahr ist, das hätte nichts zu bedeuten, allein die Leute glauben’s, das ist den Teufel. [E 245]


  Ordnung müsst ihr im Büchelchen nicht suchen. Ordnung ist eine Tochter der Überlegung, und meine Feinde haben so wenig Überlegung gegen mich gebraucht, dass ich gar nicht absehe, warum ich welche gegen sie gebrauchen sollte. [E 246]


  Wir schreiben ein- und sechszöllig. Er las es, und wisst ihr, was die Antwort war? Fidibus. Das verstand ein schlauer Kopf und schrieb Fidibus aus Spott. Was meint ihr, was das Publikum [tat], immer Fuchs und Chamäleon zugleich? es ließ sie einbinden. Halt, dachte ein dritter, nun will ich dich kriegen, und sagte, hier ist Makulatur, und das Publikum echote im gewöhnlichen Ton sein Urteil: Makulatur. Nun, aus solchem Geschwätz finde sich einmal ein ehrlicher Mann, wenn er kann. [E 247]


  Briefe über die neuste Literatur: Und ich dank es dem lieben Gott tausendmal, dass er mich zum Atheisten hat werden lassen. [E 249]


  Wir sollten deutsche Charaktere auf die Bühne bringen, vortrefflich, und die deutschen Charaktere uns dafür ans Halseisen. Nicht wahr? [E 251]


  Die Mädgen, anstatt sich für ihren Überfluss Schuh, Strümpfe, undurchsichtige Halstücher und solchen üppigen Plunder anzuschaffen, lasen die gelehrte Zeitung und errichteten eine Lese-Gesellschaft, bliesen Oden und lauschten auf das Brausen des Genies in den Wolken.[ E 255]


  Ich glaube, dass sich Leberreime schreiben lassen, die, ohne den Regeln dieser erhabenen Dichtungsart im geringsten zu nahezutreten, den Weisen selbst so viel Vergnügen machen könnten, als eine Stelle aus dem Homer. Das Prädikat: Possen kommt keinem Werk des menschlichen Witzes vorzüglich vor andern zu, allein ein armer Tropf schreibt Possen in allen Klassen der Wissenschaft. [E 257]


  Solche Leute sollte man Knöpfe mit dem Buchstaben Null tragen lassen, damit man sie kennte. [E 260]


  Wir ahmten alle nach, und wir könnten nicht einmal recht nachahmen, unsere Nachahmer haschten gemeiniglich nur die Formen der Orignale, den Glanz ohne das Gewicht, und was sie noch außerdem für Zeug vorbringen. Um ja ihr Tränkchen so bitter zu machen als möglich, so tadeln sie uns erst, und dann sprechen sie uns das Beste aus dem, was sie uns vorwerfen, auch wieder ab. So sagen sie, ihr ahmt nach und das nicht mal recht. Der Deutsche taugt nur, wo Bewunderung mit Schweiß oder Blut erweckt werden muss, und dazu nicht einmal recht. Das ist gelogen, damit ihrs wisst, und das nicht einmal recht. [E 261]


  Der noch nicht einmal passives und aktives Lesen unterscheiden kann. [E 263]


  Ihre schlappen Nerven sind keiner Empfindung und proportionierten Wirkung mehr fähig, und das bisschen, dessen sie noch fähig sind, bedecken sie mit Speck, dass kein Teufel durchsehen kann. [E 265]


  Wenn ihr ein Wörtchen heimsagen könnt, so müsst ihr euch nicht gleich für Auserwählte halten. [E 269]


  Schimpft nicht auf unsere Metaphern, es ist der einzige Weg, wenn starke Züge in einer Sprache zu verbleichen anfangen, sie wieder aufzufrischen und dem Ganzen Leben und Wärme zu geben. Es ist unglaublich, wie viel unsere besten Wörter verloren haben, das Wort vernünftig hat fast sein ganzes Gepräge verloren, man weiß die Bedeutung, aber man fühlt sie nicht mehr, wegen der Menge von vernünftigen Männern, die den Titel geführt haben, unvernünftig ist in seiner Art stärker. Ein vernünftiges Kind ist ein schlaffer frommer Taugenichts von einem Anbringer, ein unvernünftiger Junge ist viel besser. Der Schall Liberty. [E 271]


  Eine schädliche Folge des allzu vielen Lesens ist, dass sich die Bedeutung der Wörter abnutzt, die Gedanken werden nur so ohngefähr ausgedrückt. Der Ausdruck sitzt dem Gedanken nur los an. Ist das wahr? [E 273]


  Da laufen sie wie Wood und Aeschines nach Troja und lesen den Homer auf der Stelle, kommt einmal auf unsere Dachstube und lest unsere Werke, wo sie geschrieben sind, und ihr werdet ganz anders urteilen. Eine Kammer, worin nie etwas dampft als zuweilen böser Stein-Tabak, und im Winter unser eigner Odem. [E 278]


  Die Narren wären viel besser als unsere feinsten Philosophen, denn sie glaubten doch noch, was sie sähen und empfänden, da hingegen einige englische Philosophen der Natur den Rücken kehrten, glaubten, was sie nicht empfänden. Ich bin so weit davon entfernt, darüber zu spotten, dass ich viel mehr seine Empfindung verleugnen für einen Adler-Flug von Vernunft halte, wogegen Sprache, Selbstmord und Wahnsinn bloße Flohsprünge sind. Das heiß ich Freiheit, ja müssten solche unternehmende Seelen des Essen und Trinkens wegen nicht wieder nach ihren Baracken der Erde zurückkehren, sie desertierten dem lieben Gott ganz und lebten wie der Teufel aparte. [E 279]


  Ich erinnere mich deutlich, dass ich in meiner ersten Jugend einmal ein Kalb wollte apportieren lernen, allein ob ich gleich merkte, dass ich merklich in den nötigen Fertigkeiten zunahm, so verstunden wir uns einander alle Tage weniger, und ich ließ es endlich ganz und habe es nachher nie wieder versucht. [E 281]


  Es gibt Leute, die glauben, alles wäre vernünftig, was man mit einem ernsthaften Gesicht tut. [E 283]


  Sie können einen solchen Gedanken ansehn, als wären sie nie fähig, ihn selbst zu haben, sie staunen ihn an wie ein Affe den Himmel.


  Adieu. [E 285]


  In einem Städtchen, wo sich immer ein Gesicht aufs andere reimt. [E 286]


  Die rechten Narren, die der Himmel geschaffen hat, unsern Witz daran zu schleifen, die Narren für die Ewigkeit, die haben wir ja nicht einmal. Sollen wir uns etwa an unsere Sonnenkälbgen machen, die Email Böckgen, die mit einem R-scheuen Züngelgen alles wie Brei und L aussprechen? Pfui Teufel! Man muss sich schämen und weiß kaum, welches das Objekt und welches die Satire ist, und wer den Hieb gibt oder empfängt, das heißt Batterien aufwerfen, um Bachstelzen zu schießen. [E 289]


  Pfui, sich über solche Kleinigkeiten aufhalten, das heißt Batterien aufwerfen um Bachstelzen zu schießen, und vernünftige Leute wissen kaum, ob ihr den Hieb gegeben oder empfangen habt. [E 291]


  Der Mensch denkt Wunder, wer er wäre, wenn er die Milbe einen Elefanten und die Sonne einen Funken nennt. [E 293]


  Das wäre eine Sünde? Sowenig als Fenster einschmeißen und Äpfel stehlen. [E 294]


  Wenn ich Fenster einwerfe, so geschieht es immer mit Dreigroschenstücken. [E 295]


  Die Wege sind mit Nimmergrün besetzt. [E 296]


  Ich sage ausdrücklich: Die Schornsteine auf dem Dach, denn wenn man sagt, in Niedersachsen gehn die Leute auch durch die Schornsteine in die Häuser, so ist das eine dumme Lüge, die Leute steigen nicht zu den Schornsteinen hinein, sondern der Rauch geht zur Haustüre heraus. [E 302]


  Ich möchte nur einen einzigen Tag König von Preußen sein, ich wollte die Berliner zausen. [E 303]


  Wenn sie die Wahrheit in der Natur gefunden haben, so schmeißen sie sie wieder in ein Buch, wo sie noch schlechter aufgehoben ist. Formeln. [E 304]


  Er schreibt, dass selbst den Engeln der Verstand stille steht. [E 307]


  Schreibt man denn Bücher bloß zum Lesen? Oder nicht auch zum Unterlegen in die Haushaltung? Gegen eins, das durchgelesen wird, werden tausende durchgeblättert, andere tausend liegen stille, andere werden auf Mauslöcher gepresst, nach Ratzen geworfen, auf andern wird gestanden, gesessen, getrommelt, Pfefferkuchen gebacken, mit andern werden Pfeifen angesteckt, hinter dem Fenster damit gestanden. [E 308]


  Man macht nicht gerne aus einem weißen Bogen Pfefferdutten, sobald darauf gedruckt ist, greift man gerne zu. [E 309]


  Motto. Fliehe inaudite und insolente Wörter wie Skopeln. [E 312]


  Sagt, ist noch ein Land außer Deutschland, wo man die Nase eher rümpfen lernt als putzen? [E 313]


  Ist denn Besinnen etwas anders als Nachschlagen und Erfinden mehr als Umformen? [E 314]


  Sowohl die Hungrigen als die Gelehrten haben darüber gearbeitet. [E 316]


  Ich meine den Vaterlands Schänder, der in der allgemeinen deutschen Bibliothek mit uns umgeht, als wenn wir Ausländer wären. Ja, ich kann mich nicht fassen, und, damit ihrs wisst, ich mag [mich] nicht fassen. Ich sage also zum ersten 2ten und dritten mal, Vaterlands-Schänder komme heraus. [E 318]


  Es geht ihnen durch die Köpfe, wie die magnetische Materie durch Gold, ohne ihm die geringste Richtung zu geben. [E 319]


  Ein guter Ausdruck ist so viel wert als ein guter Gedanke, weil es fast unmöglich ist, sich gut auszudrücken, ohne das Ausgedrückte von einer guten Seite zu zeigen. [E 321]


  In dem Tollhaus muss einer Shakespearisch sprechen.[ E 322]


  Was! wollt ihr etwa auch wie Cervantes im Fliehen siegen? [E 324]


  Ehrlos ist etwas ganz anderes als: infame, infame ist gar nichts. Ich hab infame Leute in Gold und Silber einhergehen und -fahren sehen, o was sage ich Gold und Silber, selbst im schwarzen Kleide habe ich noch neuerlich einen gesehen, welches schwarz bekanntlich die Farbe der Unschuld ist, zwar nicht der poetischen, aber gewiss der praktischen. [E 334]


  Ich scherze fürwahr nicht, liebe Landesleute, wenn ich eingestehe, die Deutschen hätten keinen Esprit, denn das bisgen Atheisterei unter uns kann man noch nicht esprit nennen. Zu einem französischen Atheisten, der Esprit hat, wird [verlangt], dass er sich nur bloß bei schmerzlichen Krankheiten und auf dem Todbette bekehrt, unsere hingegen bekehren sich gemeiniglich bei jedem Donnerwetter. Ferner die Liedgen unserer Jugend sind ebenfalls noch kein Beweis, dass die Jugend Esprit hat. Es ist zwar wahr, Esprit ist Nonsense, aber nicht jeder Nonsense ist Esprit. [E 339]


  Dem Richter, dem man auf den Flügeln des Lichtes nicht entrinnen kann. [E 341]


  Vielleicht die Beschreibung des Tintenflecks. [E 343]


  Die Beschreibung der Belagerung von Bergen-op-Zoom in den historisch genealogischen Nachrichten gefällt mir immer besser als Homer. [E 344]


  Das Land, wo man den Shakespeare eher kennenlernt, als den Pontius Pilatus. [E 345]


  Die großen Herrn mit ihren langen Armen und ihre Kammerdiener mit ihren kurzen. Die großen Herrn mit ihren langen Armen haben ihm nicht so viel geschadet als die Kammerdiener mit ihren kleinen. [E 346]


  Eine Preisfrage an den Himmel. [E 347]


  Als er eine Mücke ins Licht fliegen sah und sie nun mit dem Tode rang, so sagte er: Hinunter mit dem bitteren Kelch, du armes Tier, ein Professor sieht es und bedauert dich. [E 348]


  Der Charakter der Deutschen in 2 Worten, patriam fugimus. Virgilius. [E 351]


  Glaubt mir nur sicherlich, wenn eine Vorschrift der Natur aus drei Worten besteht, so ist gewiss eins darunter ein Katheder-Echo. [E 355]


  Das dunkle Gefühl seiner Perfektibilität macht, dass der Mensch sich auch alsdann noch vom Ziel entfernt dünkt, wenn er es erreicht hat, und die Vernunft leuchtet ihm nicht genug. Was ihm leicht wird, dünkt ihn schlecht, und so spannt er sich vom Schlechten zum Guten und vom Guten zu einer Art von Schlechtem, das er für besser hält als gut. Ein guter Geschmack ist entweder der, der mit dem meinigen übereinkommt oder sich unter die Herrschaft der Vernunft wirft. Hieraus sieht man, wie nützlich es ist, Regeln durch die Vernunft für den Geschmack aufzusuchen. [E 356]


  Die Physiognomen, ein Lustspiel. [E 357]


  Es wäre besser, solche Leute legten sich ins Bett, als dass sie solches Zeug schwätzen. [E 359]


  Eine Nase mit Flügeln. [E 361]


  Der Mensch ist oft eben ein so unparteiischer Richter, als er Thermometer ist. Er spricht von kalt und kälter und abscheulich kalt, wenn gar kein Wort davon wahr ist. [E 363]


  Alle wohlklingend und alles erlogen. [E 364]


  Nicht alle die Wohlgeboren sind wohlgestorben oder im Reich der Toten HochEdelgestorbene. [E 369]


  Als ich nun so studierte und schlief. [E 370]


  Geschwätz, das einen bloß konventionellen Wert hat. Es kann dem Berliner, dem Hamburger, dem Sachsenhäuser gefallen, dem Menschen gefällt es deswegen nicht. [E 373]


  Den Nachtwächter nach der Stimme zeichnen wollen. Man irrt sich oft, so dass man sich des Lachens nicht enthalten kann, wenn man seinen Irrtum sieht. Ist Physiognomik etwas anders? Die Leute, mit denen man des Nachts in einem Postwagen fährt. [E 374]


  Man suche keinen Enthusiasten Behutsamkeit lehren zu wollen. Solche Leute sagen, sie wollen behutsam sein, glauben auch, sie wären behutsam, und sind die unbehutsamsten Seelen auf der Welt. [E 376]


  Wenn man etwas sieht, so versuche man den Eindruck, den es auf einen macht, in Worte zu bringen, unverfälscht. Es ist kaum zu glauben, wie gelehrt der Mensch ist. [E 381]


  Wie geht’s, sagte ein Blinder zu einem Lahmen. Wie Sie sehen, antwortete der Lahme. [E 382]


  Nonsense und Verwirrung sollen den holen, der das sagt! [E 385]


  Wir ziehen auch beim Donner die Entfernung in Betracht und scheinen gleichsam ihn in der Entfernung zu multiplizieren. [E 388]


  Zum Anschwärzen seien die Schwarzen am besten.[ E 392]


  Ich habe seit einiger Zeit mehr Wörter aufgenommen. [E 395]


  Im 85sten sagt Lessing bei Gelegenheit des Diderot: Ein kluger Mann sagt öfters erst mit Lachen, was er hernach im Ernste wiederholen will. [E 398]


  Unter meine Charaktere im Parakletor kann auch noch folgender aufgenommen werden: die Superfeinen, die ohne eigentliche Geistesstärke große Männer werden wollen und sich bei aller Gelegenheit selbst anstoßen und erinnern, eine feine Bemerkung zu machen, und eben wegen der beständigen höchst unnatürlichen Spannung immer das Falsche bemerken und auf künstliche Erklärungen verfallen. [E 399]


  Wenn man sich nur recht selbst beobachtet. Ein weißer Bogen Papier flößt mehr Respekt ein als der schönste Bogen Makulatur. Es füllt einen mit einer Begierde, ihn zu beseelen. [E 403]


  Man muss nicht zu viel trennen, nicht zu viel abstrahieren, die großen Raffineurs haben, glaube ich, die wenigsten Entdeckungen gemacht. Das ist eben der Nutzen der menschlichen Maschine, dass sie Summen angibt.[ E 407]


  Wir wollen die metaphysischen Grübeleien denen überlassen, die nichts Bessers tun können. Man kann, ohne aus dem Sprengel der Beattischen Philosophie zu weichen, sehr viel Gutes und Nützliches tun und sagen, ja mehr als wenn man sich in feine Subtilitäten verirrt. Seine Philosophie ist für die Menschen, die andere für die Professoren. Analysis der Empfindung. [E 408]


  Habe keine zu künstliche Idee vom Menschen, sondern urteile natürlich von ihm, halte ihn weder für zu gut noch zu böse. [E 409]


  Die Kunst ein Werk zu rechter Zeit herauszugeben, ist hauptsächlich unserm Vaterland eigen, sie wissen es, so zwischen zu früh und zu spät hineinzukommen, dass kein Tag mehr dazwischen ginge. Denn früher können sie nicht kommen, weil sie, so wie [sie] sind, noch nicht fertig sind, und später nicht, weil man gemeiniglich, schon ehe sie kommen, weiß, was drinnen steht. [E 410]


  Nicht jeder Original-Kopf führt eine Original-Feder, und nicht jede Original-Feder wird von einem originellen Kopf regiert. [E 411]


  Nun sprechen wir von einer 5ten Fakultät, so wie sie von einem 5ten Weltteil sprechen, und die sollte den gemeinen Menschen Verstand lehren. [E 413]


  Erkünstelte und natürliche Laune. [E 414]


  Wenn ich die Genealogie der Dame Wissenschaft recht kenne, so ist die Unwissenheit ihre ältere Schwester, und [ist] denn das etwas so Himmelschreiendes, die ältere Schwester zu nehmen, wenn einem die jüngere auch zu Befehl steht? Von allen denen, die sie gekannt haben, habe ich gehört, dass die älteste ihre eigne Reize habe, dass sie ein fettes gutes Mädchen sei, die eben deswegen, weil sie mehr schläft als wacht, eine vortreffliche Gattin abgibt. [E 417]


  Als ich nicht bei ihm wohnte, sah er nicht, was er nunmehr übersah, kleine Vergehen brachten uns damals weder näher zusammen noch weiter von einander, jetzo aber wurde selbst seine scheinbare Nachsicht ein Mittel, mich durch Erkenntlichkeit einzuschränken. [E 418]


  Mit der Feder in der Hand habe ich, mit gutem Erfolg, Schanzen erstiegen, von denen andere mit Schwert und Bannstrahl bewaffnet zurückgeschlagen worden sind.[ E 419]


  Unsere Philosophen hören zu wenig die Stimme der Empfindung oder vielmehr, sie haben so selten feines Gefühl genug, dass sie bei jedem Vorfall in der Welt immer mehr das angeben, was sie wissen, als wie, was sie dabei empfinden, und das ist nichts wert, dadurch kommen wir der eigentlichen Philosophie keinen Schritt näher. Das, was der Mensch wissen kann, ist das grade auch das, was er wissen soll? [E 420]


  Die wirklichen Philosophen und die titulären. [E 422]]


  Die Enthusiasten, die ich gekannt habe, haben alle den entsetzlichen Fehler gehabt, dass sie bei dem geringsten Funken, der auf sie fällt, allemal wie ein lange vorbereitetes Feuerwerk abbrennen. Immer in derselben Form und immer mit demselben Getöse, da bei dem vernünftigen Mann die Empfindung immer dem Eindruck proportioniert ist. Der leichtsinnige räsoniert nach dem ersten Eindruck kaltsinnig fort, da der vernünftige Mann immer einmal umkehrt und sieht, was der Instinkt dazu sagt.[ E 424]


  Die alten Dichter haben doch noch den Nutzen, wenn sie auch sonst keinen hätten, dass wir die Meinungen des gemeinen Volks hier und da kennenlernen, die sonst nicht aufgezeichnet sind, auch den haben unsere Genies nicht einmal. Denn unsere Volkslieder sind oft voll von einer Mythologie, die niemand im Städtchen kennt als der Narr, der das Volkslied gemacht hat. [E 433]


  Der Mann geht zu weit, aber tue ich das nicht auch? Er hört sich gern in seinem Enthusiasmus. Höre ich mich nicht gerne mit meinem Witz? oder in meiner kaltblütigen Verachtung alles dessen, was aus Empfindung getan wird? [E 438]


  Namentlich alle Buhl- und Betschwestern. [E 444]


  15. Man soll seinem Gefühl folgen und den ersten Eindruck, den eine Sache auf uns macht, zu Wort bringen. Nicht als wenn ich Wahrheit so zu suchen riete, sondern weil es die unverfälschte Stimme unserer Erfahrung ist, das Resultat unserer besten Bemerkungen, da wir leicht in pflichtmäßiges Gewäsch verfallen, wenn wir erst nachsinnen. Insoferne rate ich Beattische Philosophie an.[ E 450]


  117. Eine Hauptregel in der Philosophie ist, keinen Deum ex machina zu machen, keine Sinnen, keinen Instinkt anzunehmen, wo man noch mit Assoziation und Mechanismus auskommen kann. [E 456]


  Leute, die sehr viel gelesen haben, machen selten große Entdeckungen. Ich sage dieses nicht zur Entschuldigung der Faulheit, denn Erfinden setzt eine weitläuftige Selbstbetrachtung der Dinge voraus, man muss mehr sehen, als sich sagen lassen. Assoziation. [E 463]


  So sagen die Menschen gemeiniglich: Da lach ich dazu, wenn sie dazu weinen oder dazu schäumen möchten. [E 467]


  Wir gebrauchen das Wort Seele wie die Algebraisten ihr x, y, z oder wie die Wörter Attraktion, es ist vielleicht nur ein bloßes Wort so wie Meinung, Zustand. Hätte Newton x oder * statt Attraktion gesagt. [E 468]


  So wie man Hitze und Kälte und Kräfte mit Linien ausdrückt, so kann man, so nennt man Taten glänzend, schwarz, es würde lächerlicher sein zu sagen eine graue Tat, oder eine himmelblaue. Indessen könnte man sehr vieles mit sichtbaren Ideen ausdrücken. [E 469]


  Die Handlungen eines Menschen, die Beschaffenheit seines Hauswesens sind gemeiniglich Fortsätze seiner innern Beschaffenheiten, seines Gehirns pp. So wie der Magnet dem Eisenstaub Form und Ordnung gibt. [E 472]


  Die Feuermaschine, so wie man sie schon zur Luftpumpe gebraucht hat, könnte gebraucht werden, mehrere andere Bewegungen hervorzubringen. [E 477]


  Das Wort Teufel, das in meinem Werkchen öfters vorkommt, brauche ich nicht in dem Verstand, in welchem es die gemeinen Leute nehmen, sondern wie die neuern Philosophen, um Friede mit allen Sekten zu halten, so ist es mehr mit x, y, z der Algebraisten zu vergleichen und eine unbekannte Größe. [E 481]


  Nichts gefällt dem Apoll besser, als [wenn] man ihm einen mutwilligen Rezensenten schlachtet. [E 488]


  Wenn Leute ihre Träume aufrichtig erzählen wollten, da ließe sich der Charakter eher daraus erraten als aus dem Gesicht. [E 490]


  Ich habe oft bemerkt, wenn Leute einen mathematischen Satz von einer andern Seite her verstehen, lernen, als durch die gewöhnliche Demonstration, so sagen sie gerne, o ich seh es, es muss so sein. Es ist dieses ein Zeichen, dass sie es sich aus ihrem System erklären. [E 492]


  24. Die Systeme haben nicht allein den Nutzen, dass man ordentlich über Sachen denkt, nach einem gewissen Plan, sondern dass man überhaupt über Sachen denkt, der letztere Nutzen ist unstreitig größer, als der erstere. Z. E. Assoziation. [E 493]


  Die Ingredienzien des Mitleids und der Mit-Freude.[ E 494]


  Obgleich in Deutschland viele sehr vernünftige Leser sind, so ist doch der Teil, der seine Meinung öffentlich sagt, eben noch nicht der feinste. Man hat also wenig Gelegenheit, die Stimme des Menschen zu hören. Denn unsere Assembleen sind abscheulich. [E 496]


  Was mir an unsern Definitionen vom Genie nicht gefällt, ist, dass so gar nichts vom Jüngsten Tag darin vorkommt, nichts vom Hallen durch die Ewigkeit und nichts von den Fußtritten des Allmächtigen. [E 501]


  Was muss es auf ein Volk für einen Einfluss haben, wenn es keine fremde Sprachen lernt? Vermutlich etwas Ähnliches von dem, den eine gänzliche Entfernung von aller Gesellschaft auf einen einzelnen Menschen hat. [E 506]


  Wenn wir die Mütter bilden, das heißt die Kinder in Mutterleibe erziehen. [E 507]


  Es ist kein sicherer Weg, sich einen Namen zu machen, als wenn man über Dinge schreibt, die einen Anschein von Wichtigkeit haben, die sich aber nicht leicht ein vernünftiger Mann die Zeit nimmt zu untersuchen. [E 509]


  A im Mund und non-A im Herzen. [E 510]


  Wer dieses nicht einsieht, muss entweder eine schlechte Erziehung genossen oder irgendeinmal einen Schlag an den Kopf bekommen [haben], wodurch die Brücke zwischen diesem Satz und dem Beifall eingestürzt ist. [E 513]


  Es wäre vielleicht gut, bei den metaphysischen Beweisen von der Existenz Gottes die Wörter unendlich ganz zu vermeiden, oder sie wenigstens nicht eher zu gebrauchen, als bis man erst in der Sache klar ist. [E 514]


  Er fiel sich selbst ins Wort. [E 515]


  F.

  Sudelbuch

  Göttingen. am grünen 1776. den 4ten April.

  [1776–1780]


  April 1776.


  Grade das Gegenteil tun ist auch eine Nachahmung, und die Definitionen der Nachahmung müssten von Rechts wegen beides unter sich begreifen. Dieses sollten unsere großen nachahmenden Original-Köpfe in Deutschland beherzigen. [F 4]


  Es ist eine Schande, sagte neulich einmal ein Mann zu mir, dass sich Deutschland so sehr durch gelehrte Zeitungen und Journale lenken lässt. Ich hätte wenigstens von dem Manne eine solche Bemerkung nicht erwartet. Besteht denn Deutschland aus gelehrten Zeitungsschreibern? Ich glaube nicht, dass ein vernünftiger Mann in Deutschland ist, der sich um das Urteil einer Zeitung bekümmert, ich meine, der ein Buch verdammt, weil es die Zeitung verdammt, oder schätzt, weil es die Zeitung anpreist, denn es streitet schlechterdings mit dem Begriff eines vernünftigen Mannes. [F 5]


  Assoziation: Ein langes Glück verliert schon bloß durch seine Dauer. [F 6]


  Lesen heißt borgen, daraus erfinden, abtragen. [F 7]


  11. Wenn man gerne wissen will, was andere Leute über eine gewisse Sache denken, die einen selbst angeht, so denke man nur, was wir unter gleichen Umständen von ihnen denken würden. Man halte niemanden für moralisch besser in diesem Stück, als man selbst ist, und niemand für einfältiger. Die Leute merken öfter, als man glaubt, solche Dinge, die wir vor ihnen mit Kunst versteckt zu haben denken. Von dieser Bemerkung ist mehr als die Hälfte wahr, und das ist allemal viel für eine Maxime, die jemand in seinem 30. Jahr festsetzt, so wie ich diese. [F 13]


  Ich werde das in Ewigkeit nicht vergessen ist ein falscher Ausdruck. [F 14]


  Das Doktor-Werden ist eine Konfirmation des Geistes. [F 18]


  Die Äußerungen der Großmut sind heutzutage mehr ein Werk der Lektüre oder vielmehr so: man ist mehr großmütig, um Lektüre zu zeigen als Güte des Herzens. Leute, die es von Natur sind, merken selten, dass es etwas ist, großmütig zu sein. [F 19]


  Unsere Prose ginge so stolz und unsere Poesie so demütig einher. Ist denn das etwas so gar Abscheuliches? Die Prose ist lange genug zu Fuß gegangen (pedestris oratio:) und mich dünkt, es wäre nun einmal Zeit für die Poësie abzusteigen, um die Prose reiten zu lassen. [F 21]


  Das Zukünftige sehen ist ebenfalls Physiognomik. [F 22]


  27. Niederdeutsch, Hochdeutsch und seraphisch Deutsch. [F 23]


  Mai 1776.


  2. Gehen keine Kometen um unsere Erde oder andere Planeten? Hat man noch keine Trabanten um Kometen gesehen? [F 28]


  Mit elektrischen Ketten ließen sich Signale geben, Längen nicht weit entlegner Orter bestimmen u. s. w. Es ließen sich vielleicht Ströme dazu gebrauchen, wenigstens auf eine gewisse Strecke. [F 39]


  Wie eine Eule hatte er bei jeder Leiche etwas zu schreien, Leichhuhn heißt die Eule an manchen Orten. [F 42]


  Sobald man anfängt, alles in allem zu sehen, so wird man gemeiniglich dunkel im Ausdruck. Man fängt an, mit Engelszungen zu reden. Büttner, Fulda, Hartley gehört nicht darunter. [F 47]


  Jede Stange Siegellack erinnerte ihn an die Treulosigkeit des Menschen und Adams Fall. [F 48]


  Die hitzigsten Verteidiger einer Wissenschaft, die nicht [den] geringsten scheelen Seitenblick auf dieselbe vertragen können, sind gemeiniglich solche Personen, die es nicht sehr weit in derselben gebracht haben und sich dieses Mangels heimlich bewusst sind. [F 49]


  Kluge Leute glauben zu machen, man sei, was man nicht ist, ist in den meisten Fällen schwerer, als wirklich zu werden, was man scheinen will. [F 50]


  Wir, der Schwanz der Welt, wissen nicht, was der Kopf vorhat. [F 53]


  Sich von dieser Veränderlichkeit eine sinnliche Vorstellung zu machen, darf man sich nur einen Tropfen Wasser gedenken, auf dem sich etwas abspiegelt oder durch den sich ein Strahl bricht, die kleinste Veränderung in seiner Figur zieht eine gänzliche Zerstörung des Bildes nach sich. [F 54]


  Sie zeichnen uns die Welt in einer Art von Kavalier-Perspektiv. [F 57]


  Zu einem jeden Handwerk wird eine gute Zeit Lehrjahre erfordert. Ich zweifle aber gar nicht daran, dass unsere Genies ebenso schnell sich ins Schuhmacherhandwerk werfen könnten, als sie sich in das Fach der Kritik werfen, sie bedenken aber nicht, dass sie für Leute von Geschmack weit schlechtere Kritiken machen, als sie für ihre eignen Augen Schuhe machen. Sie sollten bedenken, dass es Leute gibt, die ebenso schnell und dabei richtig von einem Werk des Witzes urteilen als andere von einem Schuh. Ich habe eine Menge Leute gekannt, die Klopstockische Oden sangen, aber nur wenige, die mittelmäßig zeichneten. [F 63]


  In der ganzen Philosophie ist vielleicht nichts, das mehr Unterscheidung erfordert, als alle Schwierigkeiten bei den Parallelen deutlich einzusehen. [F 68]


  Kein Barometermacher kann in Göttingen gut bestehen, aber ich habe ein paar dumme Kerls gipserne Katzen und Papageien fast einen Sommer durch herumtragen sehen, die gewiss nicht geblieben wären, wenn ihnen nicht ihr Handel ihr reichliches Auskommen verschafft hätte. [F 74]


  29. Es mischen sich andere Assoziationen mit in unsere physiognomischen Urteile, eine lange Nase ist der Festigkeit z. E. im Charakter zuwider. Was hat aber Festigkeit des Fleisches mit Festigkeit des Charakters zu tun? med. [F 75]


  31. Das Zeichen, das mir der Physiognome angibt, bekommt nur in der Gesellschaft mit andern seine Bedeutung. Wenn ein physiognomischer Erfahrungssatz Wurzel in uns schlägt, so gründet er sich immer auf eine Summe von Bemerkungen, Lächeln, fehlende Zähne, Speichel in den Mundwinkeln pp. Das still stehende Gesicht desselben Mannes redet uns von jenem, und so die Nase vom ganzen Mann; sie ist aber deswegen nicht das Zeichen der Seelen-Eigenschaft. Eine Nase scheint uns nicht dieselbe, weil der Mund nicht derselbe ist, unsere Vorstellung von einem Gesicht verliert durch die Deutlichkeit. [F 79]


  Den Leuten, die ausgewachsene Schienbeine haben, kann man es gemeiniglich an dem Unterkinn ansehen. [F 80]


  Junius 1776.


  2. Bei der Physiognomik sind wohl zu unterscheiden die veränderlichen Zeichen, solche als z. E. alle Arten von Affekt begleiten, und die unveränderlichen, solche als Habichtsnasen u. s. w. Herr Lavater ist gar nicht genau hierin. Die erstern werden zweideutig, je kleiner die Veränderung ist, die vorgeht. Daher denke ich von dem Kopf 7.8 auf der ersten Platte T. II. anders. Herr Lavater bemerkt, dass Leute, die nichts in einem Gesicht gefunden hätten, doch gleich es zugestanden und erkannt hätten, wenn man es ihnen gesagt hätte. Ich habe Ursache zu glauben, dass dieses bessere Denker waren. [F 83]


  4. Sie haben genieset, gezischt, gehustet und noch 2 Arten von Lärm gemacht, wozu wir im Deutschen keine Wörter haben. [F 86]


  21. Die unterhaltendste Fläche auf der Erde für uns ist die vom menschlichen Gesicht. [F 87]


  Ich frage alle Physiognomen, ob sie nicht einmal aus den Gesichtern auf Vornamen geschlossen, Kaspar ist in manchen Gegenden ein Schimpfwort. Zickwolf erriet einmal, dass ein Mensch Kaspar hieß. [F 88]


  28. Wer hat nicht jemals einen schlecht aufgeschlagenen Hut, den er aufsetzen musste, durch sein ganzes Wesen durch gefühlt oder einen schlechten Stockknopf im Arm gefühlt. [F 89]


  Julius 1776.


  4. Ein Buch 9 Jahre liegen lassen? Einfältig, ist denn ein Buch ein Prozess? oder werden die Gedanken besser, wenn sie lange liegen? [F 91]


  Jeder arme Teufel sollte wenigstens zwei ehrliche Namen haben, damit er den einen dranwagen könnte, um den andern ins Brot zu bringen, so haben Schriftsteller anonymisch geschrieben, wenn man zwei ehrliche Namen hätte, so könnte man sich mit dem einen noch wehren, [wenn] einem der andere abgeschnitten wäre. [F 93]


  6. Ich habe Leute gekannt, die haben heimlich getrunken und sind öffentlich besoffen gewesen. [F 94]


  Er sah in jeden drei Worten einen Einfall und in jeden drei Punkten ein Gesicht. [F 97]


  23. Es regnete so stark, dass alle Schweine rein und alle Menschen dreckig wurden. [F 99]


  27. In den höflichen Städtchen ist es unmöglich, etwas in der Weltkenntnis zu tun, alles ist so höflich ehrlich, so höflich grob und so höflich betrügerisch, dass man selten bös genug werden kann, um eine Satire zu schreiben. Die Leute verdienen immer Mitleiden. Kurz, es fehlt allem die Stärke. [F 102]


  Wenn sich unsere jungen Leute gewöhnten, gegen 3 Gedichtchen für das Herz nur eins für den Kopf zu machen, so hätten wir Hoffnung, einmal im Alter einen Mann zu sehen, der Herz und Kopf hätte, die seltenste Erscheinung. Die meisten haben selten mehr Licht im Kopf, als grade nötig ist zu sehen, dass sie nichts darin haben. [F 103]


  August 1776.


  5. Man muss zuweilen trinken, um den Ideen, die in eines Gehirn liegen, und den Falten mehr Geschmeidigkeit zu geben und die alten Falten wieder hervorzurufen. [F 104]


  Solche Leute sollten in wohl eingerichteten Staaten eine Nulle auf den Knöpfen tragen. [F 106]


  Ein Buch ist ein Spiegel, wenn ein Affe hineinsieht, so kann kein Apostel herausgucken. [F 111]


  Wo man bloß den Buchmenschen kennt, und in jeder Sache nur sieht, was man schon weiß. [F 112]


  Lessings Geständnis, welches er Herrn Klotz tut Tom: II. Antiquarische Briefe, dass er fast für seinen gesunden Verstand zu viel gelesen habe, beweist, wie gesund sein Verstand ist. [F 113]


  Wenn man ein altes Wort gebraucht, so geht es oft in dem Kanal nach dem Verstand, den das ABC-Buch gegraben hat, eine Metapher macht sich einen neuen und schlägt oft grad durch. Nutzen der Metaphern. [F 115]


  Kein Charakter ist gemeiner als der von Philipp dem IIten von Spanien: Langsam ohne Klugheit, falsch, ohne jemanden zu hintergehen, und fein ohne die geringste wahre Beurteilung. So schildert ihn Hume. [F 117]


  Ein Mittel, sich Ruhm zu erwerben, ist, wenn man [mit] einer gewissen Zuversicht in eine dunkle unbekannte Materie hineingeht, wohin es niemand der Mühe wert achtet, einem zu folgen, und darüber mit scheinbarem Zusammenhang räsoniert. [F 119]


  Was ist eigentlich Deklamation über eine Sache? Steht sie dem Gründlichen entgegen? Oder ist sie nur das längst Bekannte und hundertmal Gesagte aufgeputzt und mit einem Anstand von Wichtigkeit vorgetragen? oder eine mit Lärm gemachte Erzählung von dem, was in mir bei Betrachtung einer Sache vorgeht, ohne den Gegenstand selbst zu erläutern? Oder ein Gemisch von allen dreien? [F 120]


  10. Welches Vergnügen es ist, in einer Coquette zu sehen, wie sie sich sträubt und bäumt und wendet und nicht über die Linie hinüberwill, die die alte Frau von der jungen scheidet. Ich habe es an der Frau Baumin (Baumwoll-Marie) bemerkt. Sie arbeiten mit Reiben und Waschen, Schönpflästerchen und Reinlichkeit, mit der letztern am wirksamsten, immer dem Alter entgegen, das sie hinüberziehen will, bis sie endlich, wenn sie sehen, dass man zu glauben anfängt, sie seien schon hinüber, wirklich nachgeben und wirklich hinübergehn. [F 125]


  Die Spitzbuben würden allerdings gefährlicher sein, oder es würde eine neue Art von gefährlichen Spitzbuben geben, wenn man einmal anfangen wollte, die Rechte zu studieren, um zu stehlen, als man sie studiert, um ehrliche Leute zu schützen; es muss unstreitig zur Vollkommenheit der Gesetze beitragen, wenn es Spitzbuben gibt, die sie studieren, um ihnen mit heiler Haut auszuweichen. [F 126]


  Wenn ich ein deutsches Buch mit lateinischen Buchstaben gedruckt lese, so kommt es mir immer vor, als müsste ich es mir erst übersetzen, ebenso wenn ich das Buch verkehrt in die Hand nehme und lese, ein Beweis, wie sehr unsere Begriffe selbst von diesen Zeichen abhängen. [F 129]


  Wenn einer ein albernes Liedchen macht, so kann ich [ihn] deswegen noch nicht beim Prorektor verklagen.[ F 130]


  Er las so sehr gerne, wie er sagte, Abhandlungen vom Genie, weil er sich immer stark darnach fühlte. [F 131]


  Es ist die Frage, ob man nicht, Denker zu ziehen, die Kinder alles auf das Letzte hinaus untersuchen lassen muss, selbst bis auf Eigenschaften, die nicht mehr in die Sinne fallen, als sie mit vielerlei bekannt machen. [F 133]


  12. Wenige Bücher kosten soviel Zeit zu schreiben, als zu binden, und alles daran erfordert Fleiß und Sorgfalt, das Papier, das Setzen und Drucken, das Binden, nur das Verfertigen nicht. [F 134]


  Vor einigen Wochen meldete sich bei mir ein Mann in Göttingen, der aus zwei Paar alten seidenen Strümpfen ein Paar neue machen konnte und seine Dienste offerierte. Wir verstehen die Kunst, aus ein paar alten Büchern ein neues zu machen. [F 135]


  Es ist die Pflicht jedes Weltweisen, den König in einem Schuhflicker zu erkennen um dem Verdienst zu bezahlen, was des Verdienstes ist, und nicht Größe der Seele, Talent und Fähigkeit nach dem Lärm machenden Effekt zu schätzen. Wenn die Physiognomik etwas dazu beitragen kann, so ist sie allerdings eine verehrungswürdige Wissenschaft und Schuldigkeit, sie zu studieren. [F 138]


  Man kann sicher glauben dass man in einer Sache eine gute Strecke [weit] gekommen ist, wenn man Kunstwörter bei einer Sache braucht. Die offensive Kritik hat wirklich im Deutschen ihre Wörter. Einen herumnehmen, einem den Bart waschen, versohlen, bürsten, kämmen, striegeln, eine unangenehme Stunde machen, hecheln u. s. w. [F 140]


  Der Umgang mit vernünftigen Leuten ist deswegen jedermann so sehr anzuraten, weil ein Dummkopf auf diese Art durch Nachahmen klug handeln lernen kann, denn die größten Dummköpfe können nachahmen, selbst die Affen, Pudelhunde und Elefanten können es. [F 149]


  Von der leichten Ordnung der Natur bis zur erzwungenen Regelmäßigkeit eines aufgeputzten Dummkopfs.[ F 150]


  21. Was mag wohl die Ursache sein, dass einen unangenehme Gedanken viel lebhafter schmerzen, des Morgens, wenn man erwacht, als einige Zeit nachher, wenn man weiß, dass alles wacht, oder auch wenn man aufgestanden ist, oder mitten am Tage, oder auch des Abends, wenn man zu Bette liegt? Ich habe davon vielfältige Erfahrung gehabt, ich bin des Abends ganz beruhigt über gewisse Dinge zu Bette gegangen, über die ich gegen 4 Uhr des Morgens wieder sehr bekümmert gewesen bin, so dass ich oft einige Stunden wachte und mich herumwarf, um 9 Uhr oder auch noch vorher war schon Gleichgültigkeit oder Hoffnung wieder da. [F 151]


  Was sind unsere gelehrten Zeitungen und unsere meisten Journale? Sie sind allerdings vom bloßen Mess-Catalogus unterschieden, aber was sie vom Mess-Catalogus unterscheidet, ist grade das, was macht, dass sie fast niemand mehr liest. [F 154]


  In unsern Zeiten, wo Insekten Insekten sammeln und Schmetterlinge von Schmetterlingen schwatzen. [F 155]


  Empfindsam zu schreiben, dazu ist mehr nötig als Tränen und Mondschein. [F 156]


  24. Mit Phlegma schreibt sichs keine Satiren gegen Phlegma, darin besteht eben seine Natur, dass es sich nicht selbst stört. Wir ahmen immer die Satire der Engländer und Franzosen nach und bedenken nicht, dass wir mit ganz andern Fellen zu tun haben. [F 158]


  Beim Gehirn kommt es nicht allein auf die Größe, sondern auch auf die Feinheit und spezifische Schwere an. [F 159]


  Die lebendigen Sprachen sind größtenteils für die Ausländer tot, wenn sie nicht unter dem Volk gelebt haben. Wie schwer ist es, alle die kleinen Beziehungen zu erlernen, fast unmöglich, wenn man einmal bei Jahren ist. [F 160]


  29. So wie man den Heiligen eine Nulle über den Kopf malt. [F 166]


  30. Warum die Menschen so wenig behalten können, was sie lesen, ist, dass sie so wenig selbst denken, wo ein Mensch, was andre gesagt haben, gut zu wiederholen weiß, hat er gewöhnlich selbst viel nachgedacht, wenn sein Kopf anders nicht ein bloßer Schrittzähler ist, und dergleichen sind manche Köpfe, die des Gedächtnisses wegen Aufsehen machen. [F 169]


  September 1776.


  Die Silhouetten sind Abstrakta. Seine Beschreibung ist eine bloße Silhouette. [F 171]


  Die letzte Hand an sein Werk legen, das heißt [es] verbrennen. [F 172]


  5 . Kaufleute, die täglich oft ganz entgegengesetzte Moden rühmen hören, und das von Leuten, die sie übrigens hochachten, bekommen einen so gemischten Geschmack, dass ihnen endlich alles gefällt. Sie sagen also mit Recht, dieses hat dieser und jener Mann gewählt, anstatt zu sagen, das ist schön und das nicht. [F 176]


  9. Das Mittel, eine Rede sinnlich zu machen, sagt Mendelssohn, besteht in der Wahl solcher Ausdrücke, die eine Menge von Merkmalen auf einmal in das Gedächtnis zurückbringen, um uns das Bezeichnete lebhafter empfinden zu lassen als das Zeichen. [F 182]


  Es ist nicht zu leugnen, dass ein Quartant, der so dick als breit ist, die herrlichste und schönste Bücherform hat, erstlich erweckt die Gleichheit der Dimensionen die Idee von Fülle und stetem Bestreben, und dass er überhaupt einem Altar des Apoll ähnlich sieht, zeigt gleichsam das præsens numen. [F 183]


  Eine einzige Seele war für seinen Leib zu wenig, er hätte zwoen zu tun genug geben können. [F 188]


  14. Die eine Seite seines Gehirns war weit härter und älter als die linke, und das gab seinen Gedanken das Sonderbare, er hatte oft Gedanken, die gar nicht wie Gedanken aussahen. [F 189]


  Ich kann nicht begreifen, wie man sich so sehr herablassen kann, solchen Leuten Komplimente zu machen, es geschähe denn den Typhon oder den Teufel zum Freund zu behalten. [F 193]


  Wenn man sich an einem Tage nicht von seinem Zweck ableiten lässt, ist auch ein Mittel, die Zeit zu verlängern, und ein sehr sicheres, aber schwer zu gebrauchen. [F 199]


  23. Im gemeinen Leben gebrauchen wir meistens mittlere Urteile, mittlere im astronomischen Verstand genommen, durch Äquationen findet man den wahren Mann, man könnte Tabellen dazu verfertigen. [F 204]


  24. Die Wege werden immer breiter und schöner, je näher man dieser Hölle kommt (London). [F 205]


  25. Er hat so lange dran geboren und ist nichts daraus geworden, dass es auch nun vermutlich ohne Kaiserschnitt nicht gehen wird. [F 206]


  26. Die besten Schriftsteller unter uns behandeln einen gewissen mittleren Menschen, mich eines astronomischen Ausdrucks zu bedienen, allein die gehörigen Äquationen in jedem gegebenen Fall zuzusetzen, besitzen sie nicht Beobachtungsgeist genug, und ihre Epaktenberechnung betrügt sie oft. [F 207]


  30. Die Verse geraten nur wie die Krebse in den Monaten gut, in deren Namen kein r ist. [F 211]


  Oktober 1776.


  2. Er hatte die Eigenschaften der größten Männer in sich vereint. Er trug den Kopf immer schief wie Alexander und hatte immer etwas in den Haaren zu nisteln wie Cäsar. Er konnte Kaffee trinken wie Leibniz, und wenn er einmal recht in einem Lehnstuhl saß, so vergaß er Essen und Trinken drüber wie Newton, und man musste ihn wie jenen wecken. Seine Perücke trug er wie Dr. Johnson, und ein Hosenknopf stund ihm immer offen wie dem Cervantes (und nun auf einmal mit Magister Reinhold). [F 213]


  Die Physiognomik wird in ihrem eignen Fett ersticken. Die Regeln werden sich so häufen und die deutlichen so oft trügen, […]. [F 216]


  Die Torheit (die sich oft mit einem beständigen nicht wegzulöschenden Lächeln äußert, verbunden mit einem toten Starren in den Augen) hat stärkere Zeichen als die Tollheit. Colom ist von Voltaire fast nur allein durch jenes Torheits-Fältchen unterschieden. [F 219]


  Es ist lächerlich zu sagen, ein Mensch hab so und so viel getragen, ohne dabei zu sagen wie? Er kann kein Pfund tragen, wenn es ungeschickt angebracht wird. Es muss aus dem Moment geschätzt werden. [F 226]


  7. Bibelträger nennt man in Niedersachsen die Scheinheiligen. [F 228]


  Die Sympathien sind gewiss nicht alle zu verwerfen. Vielleicht finden wir einmal die Ursachen dazu. Sie sind vielleicht Reste von den verlornen Wissenschaften einer andern Generation Menschen. [F 230]


  Diejenigen unter den Gelehrten, denen es an Menschen-Verstand fehlt, lernen gemeiniglich mehr, als sie brauchen, und die Vernünftigen unter ihnen können nie genug lernen. [F 232]


  Er sieht aus, als wenn er keine Drei zählen könnte, als wenn ihm die Hühner das Brot gefressen hätten. [F 239]


  30. Es gibt Namen, die man an alle Galgen der Welt schlagen sollte. [F 244]


  Beim Torheits-Fältchen. Leute haben es gemeiniglich, die mit einem albernen, nicht verschwindenden Lächeln alles bewundern und nichts verstehen. [F 246]


  November 1776.


  Das hat ihm sicherlich sein diabolus familiaris eingegeben. [F 250]


  8. Erklärung der anhaltenden Hornviehseuche. Apoll hat den Ochsen ein Problem aufgegeben, das sie nicht lösen können. [F 252]


  Wenn einmal eine Schwäche in den Nerven soweit gediehen ist, dass ein Entschluss, etwas zu seiner eigenen Besserung anzufangen, unmöglich wird, so ist der Mensch verloren. [F 253]


  Der Ort sieht nicht aus wie eine Stadt, sondern wie ein Krempel-Markt von abgetragenen Häusern. [F 256]


  11. Es ist gar übel, wenn man alles aus Überlegung tun muss und zu nichts früh gewöhnt ist. [F 258]


  19. Ich sehe nicht ein, warum manche Teile des menschlichen Körpers mit Haaren bewachsen sind, als damit beim Baden sich das Wasser länger darin hält und durch seine Kühlung jene Teile stärkt und kühlt, weil sie es am meisten von Nöten haben. [F 265]


  Man kann die Fehler eines großen Mannes tadeln, aber man muss nur nicht den Mann deswegen tadeln. Der Mann muss zusammengefasst werden. [F 267]


  20. Wenn ich nur wüsste, wer es dem ehrlichen Mann beibringen wollte, dass er nicht klug ist. [F 268]


  26. Die barbarische Gnauigkeit; winselnde Demut. [F 271]


  29. Ein Rosenstock im Herbst gezeichnet. [F 273]


  Philosophische Betrachtung über das Aufschieben.[ F 274]


  Dezember 1776.


  Diesen mit Kaffee geschriebenen Brief wird Ihnen der Johann übergeben. Ich hätte Blut genommen, wenn ich keinen Kaffee gehabt hätte. [F 280]


  Eine 2-persönige Frau. [F 281]


  Die Welt ist immer in ihren Urteilen zu gütig oder unbillig. [F 284]


  Erfahrung, nicht lesen und hören ist die Sache. Es ist nicht einerlei, ob eine Idee durch das Auge oder das Ohr in die Seele kommt. [F 286]


  Wenn der Mensch seinen Körper ändern könnte wie seine Kleider, was würde da aus ihm werden, oder wenn aus den Kleidungsstücken der Frauenzimmer immer das würde, was sie sich statt derselben hätten kaufen sollen. [F 290]


  20.3 Was den Schriftsteller beliebt macht, ist nicht sowohl neue Empfindungen zu beschreiben als vielmehr den gemeinsten einen Anstrich von Wichtigkeit zu geben und dem Leser dadurch glauben zu machen, er habe etwas Ungewöhnliches gedacht, oder noch besser, gemeine Dinge so schön zu sagen, dass der Leser, den Gedanken nach dem Ausdruck schätzend, zu glauben anfängt, er habe wirklich einen großen Einfall gehabt, indem er etwas ehmals gedacht, was sich schön sagen lässt. [F 291]


  Über die Kunst, saure Gesichter süß zu machen, ließe sich ein Werk schreiben, bittere Satiren süß. [F 302]


  Der dramatische Dichter sowohl als der Romanenschreiber müssen keine Wunder tun im kosmologischen Sinn. In der Welt geschehen sie ja nicht mehr. [F 303]


  Unter Physiognomik wollen wir hier nur die Kunst verstehen, aus den unveränderlichen Zügen des Gesichts einer Person auf ihren Charakter zu schließen, wir wollen hier allein den Kopf betrachten, als von welchem alles kommt und wohin auch alles wieder zurückgeführt wird, und weil man nichts mehr erkennt, sobald er zugedeckt ist. Es sind selten stark bleibende Abweichungen in irgendeinem Teil des Leibes, die nicht auch im Gesicht ihre Zeichen hätten, Personen, die verwachsen sind, zumal an den Schienbeinen, haben gemeiniglich ein sonderbares Unterkinn, die stumpfen Füße sind gemeiniglich mit stumpfen Nasen beisammen, aber nicht umgekehrt. Lange Finger gemeiniglich bei blassen Leuten. [F 309]


  28. Er war ein geschäftigter Schriftsteller und ein sehr fleißiger Leser seiner eignen Artikel in den gelehrten Zeitungen und Journalen. [F 310]


  30. Er sah so zerknickt aus als wie ein Mädchen in Mannskleidern. [F 311]


  An einer Krankheit krank liegen, oder an den Mitteln.[ F 313]


  Jänner 1777.


  Wenn man den Ländern Namen von den Worten gäbe, die man zuerst hört, so müsste England damn it heißen. [F 316]


  9. Wenn man gar nicht einmal die Geschlechter an den Kleidungen erkennen könnte, sondern auch noch sogar das Geschlecht erraten müsste, so würde eine neue Welt von Liebe entstehen. Dieses verdiente in einem Roman mit Weisheit und Kenntnis der Welt behandelt zu werden. [F 317]


  Man lasse nur einströmen, ohne Vorurteil, in unsern sinnlichen Werkzeugen liegt der Fehler nicht, wenn wir superklug oder Gecken sind, sondern in unserm Lesen und Vorurteilen. [F 318]


  Wahrhaftes unaffektiertes Misstrauen gegen menschliche Kräfte in allen Stücken ist das sicherste Zeichen von Geistesstärke. [F 323]


  Nichts aufgeschoben; alle Tage wenig; Pfennige gespart in allen Stücken nicht zu viel auf einmal, und lieber oft ein wenig ist meinem Charakter am zuträglichsten, und wenn ich es nicht so ausrichte, so richte ich nichts aus. [F 324]


  14. Es gibt Leute, die werden mit einem bösen Gewissen geboren. Mit einem roten Strich um den Hals, Strick. [F 325]


  17. Bei Kindern lässt Putz, Rosenfarb und Silber, weil man sie ausziert, ohne dadurch die Beschaffenheit ihres Geistes zu entdecken. Eine Livree und Uniform können noch so freudig sein, sobald aber jemand an seinem eignen Leib die Sachen aus eigner Wahl trägt, so ist das Kleid nicht mehr Decke sondern Hieroglyphe. [F 331]


  Es gibt Leute, deren Lippen mit gleicher Breite um den ganzen Mund herumgehen, der dadurch das Ansehen von einem Feuerstahl erhält. Mit denen ist selten viel anzufangen. [F 333]


  Die Leute, die alles verachten, was nicht gleich ihr Liebes-Geschwätz vergöttert, sollten bedenken, dass sie es sind, die stumpf sind, denn sie haben nur für dasjenige Gefühl, wofür jeder welches haben muss. [F 337]


  Das war, wie die Zeit noch keinen Bart hatte. [F 339]


  Wenn eine andere Generation den Menschen aus unsern empfindsamen Schriften restituieren sollte, so werden sie glauben, es sei ein Herz mit Testikeln gewesen. Ein Herz mit einem Hodensack. [F 342]


  Wenn die Seele einfach ist, wozu der Bau des Gehirns so fein? Der Körper ist eine Maschine und muss also aus Maschinen-Materialien bestehen. Es ist ein Beweis, dass sich das Mechanische in uns sehr weit erstreckt, da selbst noch die innern Teile des Gehirns mit einer Kunst geformt sind, wovon wir wahrscheinlicherweise nicht den hundertsten Teil verstehen. [F 346]


  Satire ist am besten angebracht und am leichtesten geschrieben, wenn einige schlaue Betrüger ein ganzes Publikum geblendet zu haben glauben, und wenn man weiß, dass sie einen mit unter die Geblendeten zählen. In dem Fall werde ich nie schweigen, und wenn der Betrüger mit allen Ordensbändern der Welt behangen wäre. Dann wird es schwer satyram non scribere. [F 348]


  Krankheiten der Seele können den Tod nach sich ziehen, und das kann Selbstmord werden. [F 349]


  Wer seine Talente nicht zur Belehrung und Besserung anderer anwendet, ist entweder ein schlechter Mann oder äußerst eingeschränkter Kopf. Eines von beiden muss der Verfasser des leidenden Werthers sein. [F 350]


  26. Ich denke, wenn man etwas in die Luft bauen will, so sind es immer besser Schlösser als Kartenhäuser.[ F 354]


  30. Ich glaube, dass die Quelle des meisten menschlichen Elends in Indolenz und Weichlichkeit liegt. Die Nation, die die meiste Spannkraft hatte, war auch allezeit die freiste und glücklichste. Die Indolenz rächt nichts, sondern lässt sich den größten Schimpf und die größte Unterdrückung abkaufen. [F 362]


  Zum Lärmen-Machen wählt man die kleinsten Leute, die Tambours. [F 365]


  Die Metapher ist weit klüger als ihr Verfasser, und so sind es viele Dinge. Alles hat seine Tiefen. Wer Augen hat, der sieht [alles] in allem. [F 366]


  Februar.


  2. Man hat griechische und lateinische Bücher eingeführt, so wie die arabischen Hengste in England, man könnte den Stammbaum manches Buchs so angeben wie die Engländer die von ihren Pferden. [F 368]


  So wie ein Taubstummer lesen und sprechen lernt, so können wir auch Dinge tun, deren Umfang wir nicht kennen, und Absichten erfüllen, die wir nicht wissen. Er spricht für einen Sinn, den er selbst nicht hat. [F 370]


  4. Die Menschen gehn zwar nicht auf allen Vieren, aber sie gehn mit allen Vieren. Niemand kann geschwind laufen, ohne mit seinen Händen eine ähnliche Bewegung zu machen. Viele Leute, wenn sie gehen, schleudern mit den Händen nicht aus Nachahmung, sondern aus Natur, es scheint, dieselbe Kraft, die die Füße bewegt, bewege zugleich die Hände; auch Leute, die in die Höhe springen, machen eine hüpfende Bewegung mit den Händen. [F 371]


  6.4 Und denn ist gar nicht zu leugnen, obgleich ein solcher Metaphern-Christ oft weniger sagt, als man erwartet, so sagt er aber auch dafür nicht selten mehr, als er selbst gedacht hat. Der Schriftsteller gibt der Metapher den Leib, aber der Leser die Seele. Ich sehe auch nicht ab, warum man nicht auch so gut etwas Spagirisches, oder etwas Seraphisches in sein Buch einmischen darf als etwas Französisches oder Englisches. [F 372]


  Die Perser nennen ein gutes Buch Divan oder die Versammlung der Weisen. [F 375]


  11. So wie die Otaheiten von Eis und Schnee und London reden würden, wenn sie es sähen, so könnte man sich zur Übung einen gewissen Kreis von Wörtern und Kenntnis setzen und, ohne aus ihm herauszugehen, Beschreibungen von allerlei Dingen geben. Der Mangel an gehörigen Wörtern würde einen auf manches führen. Gedichte ohne den Buchstaben r hat Brockes gemacht. [F 380]


  15. Da dringe ich eben darauf, das ist der eigentliche Mensch nicht, der mit uns lebt, wir müssen ihn jetzt aus der Geschichte heraus suchen. [F 382]


  Gezählt möchte der Verlust größer herauskommen als gewogen. [F 386]


  Es trägt nicht wenig zu dem heutigen Verfall ernster Wissenschaften bei, dass man ein gewisses Wertherisches Schwärmen in der Liebe für das Zeichen eines großen Gefühls und den unwidersprechlichen Befehl der allgütigen Natur hält. [F 387]


  Natur und Lebensart sind mehr als zweierlei. [F 388]


  Verständigen Personen werden nicht allein schöne Leute ohne Verstand verhasst, sondern auch die äußerste Dienstfertigkeit bei Leuten verliert ohne Gaben des Geistes ihren Wert. [F 392]


  Große Reinlichkeit ohne Geckerei, und ohne dass man merkt, dass sie gar zu sehr gesucht wird, Nachgiebigkeit und unaffektierte Bescheidenheit und Wohlwollen ohne Zwang kann zu Schönheit werden, wenigstens Liebe gewinnen. [F 393]


  März.


  2. Die Leute, die einem aus Interesse gut sind, sind es auch aus Hoffnung auf Vorteil. [F 394]


  Warum sind junge Witwen in Trauer so schön? (Untersuchung) [F 396]


  Ich glaube, die Natur, wenn sie will, kann des Henkers Zeug machen. [F 398]


  Das heißt, man soll mit dem Licht der Wahrheit leuchten, ohne einem den Bart zu sengen. [F 401]


  Immer das Genie lobende und von dem Genie immer gescholtene Leute. [F 402]


  Ich habe alle meine Werke mit einem FF gestempelt. Keine Stichel-Rede auf die Pandekten der Unordnung wegen, sondern es sind die Anfangs-Buchstaben meiner Hausgötzen, denen ich täglich opfere, Fama und Fames. [F 407]


  Es sind zuverlässig in Deutschland mehr Schriftsteller, als alle vier Weltteile überhaupt zu ihrer Wohlfahrt nötig haben. [F 409]


  Die Orakel haben nicht sowohl aufgehört, zu reden, als vielmehr die Menschen, ihnen zuzuhören. [F 410]


  Es lehrt die Handgriffe beim Bücherschreiben. [F 418]


  Wie nah wohl zuweilen unsere Gedanken an einer großen Entdeckung hinstreichen mögen? [F 420]


  Wir tun alle Augenblicke etwas, das wir nicht wissen, [die] Fertigkeit wird immer größer, endlich würde der Mensch alles, ohne es zu wissen tun, und im eigentlichen Verstand ein denkendes Tier werden. Vernunft nähert sich der Tierheit. [F 421]


  Unsere Psychologie wird endlich bei einem subtilen Materialismus stille stehn, indem wir immer von der einen Seite (Materie) mehr lernen und von der andern über alles hinausgegriffen haben. [F 422]


  So sagt man, jemand bekleide ein Amt, wenn er von dem Amt bekleidet wird. [F 423]


  Der Mensch sucht Freiheit, wo sie ihn unglücklich machen würde, im politischen Leben, und verwirft sie, wo sie ihn glücklich macht, und hängt anderer Meinung blindlings an. Der religiöse und System-Despotismus ist der fürchterlichste unter allen. Der Engländer, der wider das Ministerium schimpft, ist ein Sklave der Opposition, ein Sklave der Mode, alberner Gebräuche, [der] Etikette. [F 428]


  Der Mensch kann sich Fertigkeiten erwerben und kann ein Tier werden, wo er will. Gott macht die Tiere, der Mensch macht sich selber. [F 430]


  Seitdem man Wissenschaft zu nennen beliebt, anderer törichte Meinungen zu kennen, die man vielleicht aus einer einzigen Formel nach den Regeln einer ganz mechanischen Erfindungskunst herleiten könnte, und sich überall durch Mode, Gewohnheit, Ansehen und Interesse leiten lässt, ist dem Menschen die Lebens-Zeit zu kurz geworden. [F 431]


  Eine Art von Heimweh zum Himmel. Er begeht schändliche Streiche einen über den andern, als wenn er das Heimweh nach der Hölle hätte. [F 432]


  Mancher Mann quält sich seine Lebenszeit, studiert sich frigid und impotent über der Entwicklung der Meinung eines Schriftstellers. Ich gebe es zu, es war eine Lebenszeit nötig, das System des Mannes zu entwickeln, es vom Schmutz schmieriger Ausbesserer zu reinigen, das ist alles wahr, aber es erforderte nur viertelstündiges helles Wachen gesunder Vernunft einzusehen, dass die ganze Historie keine 3 Groschen wert war. [F 433]


  Man empfiehlt selbst denken oft nur, um die Irrtümer anderer beim Studieren von Wahrheit zu unterscheiden. Es ist ein Nutzen, aber ist das alles? Wie viel unnötiges Lesen wird uns erspart. Ist denn Lesen Studieren? Es hat jemand mit großem Grunde der Wahrheit behauptet, dass die Buchdruckerei Gelehrsamkeit zwar mehr ausgebreitet, aber im Gehalt vermindert hätte. Das viele Lesen ist dem Denken schädlich. Die größten Denker, die mir vorgekommen sind, waren grade unter allen den Gelehrten, die ich habe kennengelernt, die, die am wenigsten gelesen hatten. Ist denn Vergnügen der Sinne gar nichts? [F 436]


  Die meisten Gelehrten sind abergläubischer, als sie selbst sagen, ja als sie selbst glauben. Man kann üble Gewohnheiten nicht so leicht ganz loswerden, sie vor der Welt verbergen und die schädlichen Folgen hindern, das kann man. [F 437]


  Wenn man die Menschen lehrt, wie sie denken sollen, und nicht ewig hin, was sie denken sollen: So wird auch dem Missverständnis vorgebeugt. Es ist eine Art von Einweihung in die Mysteria der Menschheit. Wer im eignen Denken auf einen sonderbaren Satz stößt, kommt auch wohl wieder davon ab, wenn er falsch ist. Ein sonderbarer Satz hingegen, der von einem Mann von Ansehen gelehrt wird, kann Tausende, die nicht untersuchen, irreführen. Man kann nicht vorsichtig genug sein in Bekanntmachung eigner Meinungen, die auf Leben und Glückseligkeit hinauslaufen, hingegen nicht emsig genug, Menschenverstand und Zweifel einzuschärfen. Hieher gehört die auf der gegenüberstehenden Seite angeführte Sentenz every man’s reason is every man’s oracle. [F 438]


  Die Gottesgelehrten können nicht behutsam genug sein bei Ausdehnung des Richteramts der Offenbarung über Dinge, wo die Vernunft auch dereinst entscheiden wird. Bei dem jetzigen Zustand unserer Kenntnisse spricht sie mit Recht die Sprache des Zweifels, allein wird sie immer so zu sprechen Ursache haben? Die Vernunft macht täglich Eroberungen aus dem Vergangnen, und durch diese Eroberungen gestärkt, nützt sie das Gegenwärtige. Es könnte sein, ich hoffe es nicht, dass die christliche Religion durch Begebenheiten künftiger Zeiten vieles verlöre. [F 440]


  Den Eulenspiegel zu einem Erfinder einer großen Sache zu machen. [F 441]


  Zweifel muss nichts weiter sein als Wachsamkeit, sonst kann er gefährlich werden. [F 443]


  Nächst einer Methode aus allen Köpfen alles zu machen, die wohl so bald noch nicht und auf unsern Philanthropinen zuletzt erfunden werden wird, wäre es wohl am besten getan, wenn man die Köpfe aussuchte, denen der Zufall eine glückliche Erziehung beschert hat. Wie glücklich wäre die Welt, wenn jeder Mensch an seine rechte Stelle käme! [F 444]


  Ich bin überzeugt, man liebt sich nicht bloß in andern, sondern hasst sich auch in andern. [F 446]


  Der Mensch hat keine starke Leidenschaften und Bewegungen nötig, wenn er lernt, auf die ersten schwächsten Erinnerungen seiner Natur zu hören. Dieses Gefühl wird schärfer dadurch. Mikroskop oder Hohlglas dient auch hierbei. [F 449]


  Es ist schon sehr arg, dass es soviel Ehre ist, heutzutag etwas Falsches zu sagen. [F 450]


  Das Vergrößern der Versuche, weil da die Sachen nicht bloß stärker werden, sondern auch die Teile zeigen. Beim Electropholus ist das gar herrlich zu sehen gewesen. [F 452]


  Ich habe schon einmal an einem Ort gesagt, dass sich die Menschen so verbessern ließen wie die Pferde in England. Die Produkte unsers Geistes haben wir offenbar durch Einführung griechischer und englischer Hengste verbessert, und jetzt will man wieder deutsche Pferde. [F 455]


  Die Naturkündiger der vorigen Zeit wussten weniger als wir und glaubten sich sehr nahe am Ziel: Wir haben sehr große Schritte darauf zu getan und finden nun, dass wir noch sehr weit ab sind. Bei den vernünftigsten Weltweisen nimmt die Überzeugung von ihrer Unwissenheit zugleich mit ihrem Wachstum an Erkenntnis zu. [F 458]


  Haushaltung ist in allen Dingen vorteilhaft, ein guter Gedanke. Ökonomie, Ausgabe und Einnahme zu aller Zeit gut angemerkt und bewahrt, gibt einen Schatz. Gute Ökonomie ist auch da Reichtum. [F 459]


  Seinen Organen etwas zu spielen geben heißt nicht studieren. [F 468]


  Man findet Spuren aller Wissenschaften in den Sprachen und umgekehrt vieles in den Sprachen, das in den Wissenschaften nützen kann. [F 470]


  Es ist ausgemacht, dass unsere gegenwärtige Glückseligkeit, zumal insofern sie von der Güte der politischen Verfassung abhängt, nicht in dem Verhältnis gewachsen ist, in dem unsere Erkenntnis zugenommen hat. Woher rührt das? Von der Erziehung der Individuorum? Gewiss nicht allein. [F 473]


  Alles ist sich gleich, ein jeder Teil repräsentiert das Ganze. Ich habe zuweilen mein ganzes Leben in einer Stunde gesehen. [F 474]


  Was man sucht, ist gewöhnlich in der letzten Tasche, ist ein vermeintlicher Erfahrungs-Satz, den man, glaube ich, in allen Ländern und in allen Familien angenommen hat, und doch glaubt ihn niemand im Ernst. [F 476]


  Man führt gegen den Wein nur die bösen Taten an, zu denen er verleitet, allein er verleitet auch zu hundert guten, die nicht so bekannt werden. Der Wein reizt zur Wirksamkeit, die Guten im Guten und die Bösen im Bösen. [F 477]


  Wenn er sprach, so fielen in der ganzen Nachbarschaft die Mäusefallen von selbst zu. [F 478]


  Ich glaube nicht jedem, der mir sagt, dass ihm Homer gefalle, und am allerwenigsten den griechischen Studenten, die, um so etwas von sich glauben zu machen, viel zu wenig Verstand in andern Dingen zeigen. [F 481]


  In meinem Kopfe leben noch Eindrücke längst abgeschiedener Ursachen (meine liebe Mutter!!!!!!!). [F 482]


  Der Mensch wird ein Sophist und über-witzig, wo seine gründlichen Kenntnisse nicht mehr hinreichen; alle müssen es folglich werden, wo es auf Unsterblichkeit der Seele und Leben nach dem Tode ankommt. Da sind wir alle ungründlich. Materialismus ist die Asymptote der Psychologie. [F 485]


  Dass wir nur Geschmack an englischen und französischen Sachen haben, ist ein Zeichen, dass unser Geschmack und Kräfte sich voneinander entfernt haben. Unser Appetit ist leckerer, als es noch zur Zeit unser Boden mit sich bringt. [F 486]


  Bei unsern Mode-Dichtern sieht man so leicht, wie das Wort den Gedanken gemacht hat, bei Milton und Shakespeare zeugt immer der Gedanke das Wort. [F 492]


  Ich habe einen sehr guten Freund gehabt, der mir gestund, dass, wenn er mit gutem Appetit sich bei eine gute Schüssel niedersetzte, er immer eine sehr lebhafte Hoffnung bei sich verspüre, dass er einmal ein großer Mann werden würde. Dieser Traum hat ihn betrogen. Er ist kein großer Mann geworden, ob er gleich ein sehr guter und brauchbarer geworden ist. (πμ) [F 495]


  Ein aufmerksamer Denker wird in den Spiel-Schriften großer Männer oft mehr Lehrreiches und Feines finden als in ihren ernsthaften Werken. Das Formelle, Konventionelle, Etikettenmäßige fällt da gemeiniglich weg, es ist zum Erstaunen, wie viel elendes konventionelles Zeug noch in unserer Art im Druck zu erzählen ist. Die meisten Schriftsteller nehmen eine Miene an, so wie manche Leute, wenn sie sich malen lassen. Touren des Ansehens und der Verabredung, Trepfe für Treppe. [F 498]


  Es ist, als wenn unsere Sprachen verwirrt wären; wenn wir einen Gedanken haben wollen, so bringen sie uns ein Wort, wenn wir ein Wort fordern, einen Strich, und wo wir einen Strich erwarteten, steht eine Zote. [F 499]


  Unsern eigentlichen Studenten-Charakter gut und fest zu schildern. Es hat sich ein gewisser Marketender-Geist in sie eingeschlichen. [F 500]


  Satire. Beweisen, dass z. E. einer, der sich viel auf seine Schriften einbildet, gar nicht existiert hat. Parakletor. [F 502]


  Es ist sehr gefährlich, sagt Voltaire, in Dingen recht zu haben, wo große Leute unrecht gehabt haben. [F 505]


  Es fehlt den Deutschen sicherlich noch ein Boileau.[ F 506]


  Der Mensch hat einen unwiderstehlichen Trieb zu glauben, man sähe ihn nicht, wenn er nichts sieht. Wie die Kinder, die die Augen zuhalten, um nicht gesehen zu werden. [F 508]


  Über den eignen Reiz, den ein eingebundenes Buch weißes Papier hat. Papier, das seine Jungferschaft noch nicht verloren hat und noch mit der Farbe der Unschuld prangt, ist immer besser als gebrauchtes. [F 509]


  Der Verleger hat ihn in effigie vor sein Werk aufhängen lassen. [F 513]


  Aus dem Blöken des Kindes ist Sprache so geworden wie aus dem Feigenblatt ein französisches Gala-Kleid. [F 516]


  Wenn die Physiognomik das wird, was Lavater von ihr erwartet, so wird man die Kinder aufhängen, ehe sie die Taten getan haben, die den Galgen verdienen, es wird also eine neue Art von Firmelung jedes Jahr vorgenommen werden. Ein physiognomisches Autodafé. [F 517]


  Ich kann nicht sagen, dass ich ihm feind gewesen wäre, aber auch nicht gut, es hat mir nie von ihm geträumt.[ F 518]


  7 Mai 1777. Domicilla. Maria und Christiana beide. Blumen blühen und Nachtigallen schlagen, herrlicher Tag, sanfter Regen, vinolentisch. God bless him. Musaeum Germanicum Maii 1st. [F 519]


  Die Physiognomen fangen jetzt ein ungeheures Gebäude an, um darauf das Geheim-Archiv der Seele zu erklettern. Die vernünftige Seele steht oben und lächelt, denn sie sieht voraus, dass, noch ehe dieses Babylonische Denkmal ¼ seiner Höhe erreicht haben wird, sich die Sprache der Maurergesellen verwirren, und [sie] es unvollendet liegen lassen werden. Das Götter-Genie … [F 520]


  Die Geschichte des Herrn Kandidaten Stirn aus Hessen, der in London seinen ehmaligen Herrn aus Ehrgeiz erschoss, könnte herrlich zu scheinbarem Pendant und wahrer Satire auf den leidenden Werther ausgearbeitet werden. Die wahre Geschichte steht irgendwo in dem London Magazin, wo ich nicht irre zwischen 1760 und 1766. [F 522]


  Liscow sagt, die gräuliche Menge elender Schriftsteller ist ebenso geschickt, eine Barbarei einzuführen, als ein Schwarm von Ost- und Westgoten. (Vortrefflich.)[ F 523]


  den 2ten Mai 1777 nach dem Garten gezogen.


  Warum mögen wohl die Hunde die Löcher, die sie mit den Pfoten machen, mit der Nase wieder zuscharren? Wegen ihres feinen Geruchs, sollte man denken, täten sie öfters besser, sie machten die Löcher mit der Nase und scharrten sie mit den Pfoten wieder zu. [F 527]


  Ein großer Herr sollte nur eine allgemeine Religion haben. In den Schulen müssten alle Religionen Erlaubnis haben, ihren Glauben und Aberglauben zu lehren. Der Fürst aber müsste lehren: dass die Gemeinden, welche die zum Gemein-Wohl abzielenden Gesetze nicht hielten, ihre Religions-Freiheit verlieren sollen. [F 528]


  Ein kluges Kind, das mit einem närrischen erzogen wird, kann närrisch werden. Der Mensch ist so perfektibel und korruptibel, dass er aus Vernunft ein Narr werden kann. [F 531]


  Ich kann nur die Oberfläche der Leute auf meine Seite bringen, ihr Herz erhält man nur mit ihrem sinnlichen Vergnügen, des bin ich so überzeugt, als ich lebe. [F 532]


  Vorstellungen sind auch ein Leben und eine Welt. [F 537]


  Grabsteine für Bücher. [F 538]


  Ich sehe gar nicht ein, warum Gedankenstehlen, auch wenn sie schon in Verse oder Wohlklang verarbeitet sind, eine so gar sonderbare Sache sein soll, worüber man so großes Aufheben macht. Wir leben jetzt gleichsam in der güldnen Zeit unserer Literatur in Otaheitischer Unschuld, allein man lese einmal die Reisebeschreibungen, wie jene unschuldsvolle Leute die Engländer und Franzosen plündern, sobald sie sich nur auf ihrer Küste blicken lassen. [F 539]


  Frage: Könnte ein Mensch so erzogen werden, dass er, ohne eigentlich von Sinnen zu kommen, seine Begriffe so seltsam verbände, dass er in der Gesellschaft nicht zu gebrauchen wäre, ein artifizieller Narr? [F 544]


  Es gibt Leute von unschädlicher Gemütsart, aber doch dabei eitel, die immer von ihrer Ehrlichkeit reden, und die Sache fast wie eine Profession treiben, und mit einer so prahlenden Bescheidenheit von ihrem Verdienst zu wimmern wissen, dass einem die Geduld über den immer mahnenden Gläubiger ausgeht. [F 545]


  Nicht die Lügen, sondern die sehr feinen falschen Bemerkungen sind es, die [die] Läuterung der Wahrheit aufhalten. [F 547]


  Wenn es wahr ist, was ich irgendwo einmal gelesen habe, dass niemand eher stürbe, bis er wenigstens etwas Gescheites getan, so hat M … einen Unsterblichen gezeugt. [F 548]


  Die Ironie erhält eine große Stärke dadurch, wenn [man] dem Spott zuweilen eine Bemerkung zusetzt, die den Leser glauben machen soll, der Verfasser sei wirklich einfältig. Als in dem Spott über die Westfälischen Schornsteine, nämlich wo gesagt wird, der Rauch ginge zur Türe heraus: Man hat den großen Grundsatz angenommen: dass eine Sache desto ganzer und fester ist, je weniger sie Löcher hat, und auf die Häuser ausgedehnt. Die Leute denken mit Recht, wo ich herausgehe, da kann der Rauch auch herausgehen. Merkwürdig ist, dass man dem durch unsere Schornsteine verursachten Schrecken und blinden Lärmen durch Brand in denselben gänzlich vorgebeugt hat, so dass man in der ganzen Gegend nichts von einem Brand im Schornstein weiß. Sie denken auch: Wo ich schlafen kann, da kann ein Schwein auch schlafen. [F 550]


  Er ist gut und ehrlich, das mag sein, aber er ist es wenigstens so wie der ehrliche Mann auf dem Theater, den ein schlechter Dichter handeln lässt. Ein Gemein-Ort. [F 551]


  Ich habe es sehr deutlich bemerkt: Ich habe oft die Meinung, wenn ich liege, und eine andere, wenn ich stehe. Zumal wenn ich wenig gegessen habe und matt bin. [F 552]


  Eigne Schwachheiten, wenn man [es] sonst wohlmeint, aus der Natur des Menschen zu entschuldigen, ist die erste Pflicht jedes Schriftstellers gegen sich selbst. [F 553]


  Es wird mir weit leichter, etwas zur Linken zu sehen als grade vor mich oder zur Rechten. [F 555]


  Mit dem Band, das ihre Herzen binden sollte, haben sie ihren Frieden stranguliert. [F 556]


  Es wäre wohl der Mühe wert, die Physiognomik des Shakespeare zu untersuchen, er, der die größte Gabe hat, von klaren Dingen mit Deutlichkeit zu reden, die mir je vorgekommen ist. Auch darf man nicht fürchten, dass er vielleicht seine physiognomischen Bemerkungen als zu fein, um verstanden zu werden, zurückbehalten hätte. Shakespeare arbeitet aus sich heraus vom Menschen und für Menschen, ob grade immer diesen oder den, das untersucht er nicht. Man findet in der Tat bei ihm Bemerkungen in dem Winkel einer Periode Magd-Dienste tun, die den Szepter einer Disputation zu tragen verdienten. (gut) [F 558]


  Der Schmeichler mit dem Spiegel-Gesicht, sagt Shakespeare sehr vortrefflich, the glass faced flatterer. Die Wucherer nennt er Kuppler zwischen Geld und Mangel. [F 559]


  Unter den Opfern, die man ihm brachte, war ihm immer der ehrliche Namen eines Feindes das angenehmste.[ F 560]


  Sie geben uns Brüche von Gedanken, die der Teufel selbst nicht unter einerlei Benennung bringen kann. [F 561]


  Die Flüche wollen auf unsern Theatern noch nicht recht fort, und es ist auch nicht sehr zu wünschen, dass unser Gefühl darin stumpfer wird. [F 566]


  Die Nase eher rümpfen lernen als putzen. [F 569]


  Damals als die Seele noch unsterblich war. [F 571]


  Er ist nun aus den Oden-Jahren in die Psalm-Jahre gekommen. [F 572]


  Alle Unparteilichkeit ist artifiziell. Der Mensch ist immer parteiisch und tut sehr recht daran. Selbst Unparteilichkeit ist parteiisch. Er war von der Partei der Unparteiischen. [F 573]


  Das wird selbst die deutsche Sprache überleben. [F 574]


  Damals hätte er beinah seinen kostbaren Hals gebrochen. [F 575]


  Da, wo das Auge undeutlich sieht, ist schon eine Art von Tod, wo kein deutliches Bild ist, ist keine Vorstellung.[ F 577]


  Ich glaube nicht, dass der Zustand, in dem man auf allen Vieren geht, der natürliche ist, allein, dass wir jetzt, sowohl was unseren Glauben als Lebens-Art betrifft, in einem höchst unnatürlichen sind, das glaube ich. Aus diesen Trieben lässt sich, wie aus Schachsteinen, ein besseres Leben zusammensetzen. [F 578]


  Dessen, was wir mit Gefühl beurteilen können, ist sehr wenig und simpel, das andere ist alles Vorurteil und Gefälligkeit. [F 579]


  Man lässt sich jetzt seinen Schatten besehen wie ehmals sein Wasser. [F 582]


  Alle unsere ganze Industrie hat jetzt einen läppischen Strich genommen. [F 583]


  Wir lernen Sprachen, als wenn wir ins Unendliche lernen könnten. Die Summe ist endlich und ist einerlei, die Fibern des Gehirns derselben Sache wegen so oft zu brechen. Die Alten lernten wenig Sprachen. [F 586]


  Es gibt Schwärmer ohne Fähigkeit, und dann sind sie wirklich gefährliche Leute. [F 593]


  Gott muss strafen, so wie Christus die Landessprache reden, nicht weil es seine Gerechtigkeit, sondern weil es unsere Natur erfordert. Schwärmerei ist eine bloße Kraft.[ F 594]


  Schlankheit gefällt wegen des bessern Anschlusses im Beischlaf und der Mannigfaltigkeit der Bewegung. [F 598]


  Dass einem (wenigstens mir) so oft träumt, man rede mit einem Verstorbenen von eben demselben als dem Verstorbenen, könnte von den ähnlichen Hemisphärien des Gehirns herrühren, so wie man doppelt sieht, wenn man ein Auge drückt. Im Traum sind wir Narren, der Szepter fehlt, es hat mir oft geträumt, ich äße gekochtes Menschenfleisch. Von der Natur der Seele aus Träumen ist eine Materie, die des größten Psychologen würdig wäre. Der selige Faber zu Jena hat einmal hier etwas in der Deutschen Gesellschaft vorgelesen. [F 602]


  Wenn die reine Lehre des Evangeliums so verdreht worden ist, dass Schaden daraus bei übrigens guter Absicht entstanden ist, was muss nicht erst eine ziemlich unreine Physiognomik unter den Umständen tun können. [F 603]


  Gesicht und Seele sind wie Silbenmaß und Gedanken.[ F 607]


  Es gibt keine wichtigere Lebensregel in der Welt als die: Halte dich, soviel du kannst, zu Leuten, die geschickter sind als du, aber doch nicht so sehr unterschieden sind, dass du sie nicht begreifst. Das Erheben wird deinem Ehrgeiz durch Instinkt leichter werden als dem Allzugroßen das Herablassen aus kalter Entschließung. [F 609]


  Das Mädchen ist ganz gut, man muss nur einen andern Rahmen drum machen lassen. [F 616]


  Lavater.


  Wenn er ein ehrlicher Mann ist, welches ich hier nicht bezweifeln will, so ist er wenigstens ein sehr gefährlicher ehrlicher Mann. Mangel an Selbstkenntnis und Glauben, dass das, was andere nicht sagen wollen, nicht sagen könnten, sind seine Haupt-Schwachheiten. Er hält Leute, die nicht superfiziell genug sind, zu sehen, was er sieht, für schwächer als sich, und diese haben gegen ihn wieder die Schwachheit, das für Mangel an Fähigkeiten in sich zu halten, was eigentlich größerer Verstand ist. [F 617]


  Da werden die Engel einmal recht gelacht haben. [F 621]


  Wir sind alle Blätter an einem Baum, keins dem andern ähnlich, das eine symmetrisch, das andere nicht, und doch gleich wichtig dem Ganzen. Diese Allegorie könnte durchgeführt werden. [F 625]


  Zu Abführung eines solchen Unrats waren freilich ein paar Kalender-Blättchen zu wenig. [F 630]


  Aus einem Augenblick lässt sich kein Gesicht beurteilen, es muss eine Folge da sein. [F 646]


  Wo Lotte beim Spiel herumläuft und allen Ohrfeigen gibt, das könnte die Germania sein, wie sie allen neun Musen Ohrfeigen gibt. [F 656]


  Es gibt eine Art von transzendenter Ventriloquenz, wodurch Menschen können glauben gemacht werden, etwas, was auf Erden gesagt ist, käme vom Himmel. [F 660]


  Aus dem Numerus und Wohlklang einer Periode auf den Gedanken zu schließen, den sie enthält. Eine Probe von Harrisons Stil zu geben. [F 668]


  Es ist schade, dass es keine Sünde ist, Wasser zu trinken, rief ein Italiener, wie gut würde es schmecken. [F 669]


  Wenn wir die Aufmerksamkeit auf schwache Empfindungen vermehren lernen, so können sie uns den Dienst von starken tun. [F 670]


  Eine jede Sache hat ihre Werktags- und Sonntagsseite. [F 672]


  Man kauft doch bei uns das Obst nicht nach dem Ansehen, sondern man kostet es. [F 674]


  Selbst Aberglaube kann zuweilen Nutzen stiften. Der gemeine Mann drückt nicht leicht eine ungeladene Flinte auf jemanden los, weil er glaubt, der Teufel könne auch mit einer ungeladenen sein Spiel machen. [F 676]


  So wie Assimilation Silben und Wörter hervorbringt, so können Silben in nominibus propriis wiederum Farben zu Bildern der Einbildungskraft und Züge zu Charakteren hergeben. Es ist aller Untersuchung wert, woher die Bilder stammen, die wir uns von Leuten formieren, die wir nie gesehen haben, die Formen von Straßen und Städten, die wir nie gesehen haben. An dem Gesicht, das ich mir vom General Lee gemacht habe, hat das doppelte e mehr Anteil als alle seine schlechten Taten, die mir zu Ohren gekommen sind. [F 678]


  Man kann das beste Gedächtnis gänzlich verlieren, ohne dass die gewölbte Stirn einfällt, und wie viel Stufen sind nicht zwischen Reichtum und Bettelei. [F 683]


  Scharfsinn ist ein Vergrößerungs-Glas, Witz ein Verkleinerungs-Glas. Das letztere leitet doch auf das Allgemeine. [F 694]


  Der Charakter ist durch eine Reihe gegeben, die bei dem einen früher oder weniger abbricht. Die HErrn nehmen immer das erste Glied für die ganze Reihe. [F 695]


  Aus der Mätresse eines Mannes lässt sich viel auf den Mann schließen, man sieht in ihr seine Schwachheiten und seine Träume. Ex socio wird man nicht halb so gut erkannt als ex socia. [F 696]


  Und was ist Kränklichkeit (nicht Krankheit) anderes als innere Verzerrung? [F 699]


  Eine Rede muss nicht gedruckt werden, man hat gute Redner gehabt in den Zeiten, da man vermutlich schlecht schrieb, und etwas, das sich gut lesen lässt, muss [man] nicht hersagen hören, es sind ganz verschiedene Dinge. Ein Gemälde gehört nicht unter das Mikroskop. Das sollten sich unsere dramatische Dichter merken. [F 700]


  Die jungen Knaben muss man nicht anfallen, sondern die alten Knaben, einen der ersten niederzuschlagen raubt der Welt einen Mann, wer einen der letzten ausmerzt, vertilgt ein Unkraut. [F 702]


  Der Mensch und die Affen können nicht nach Belieben gemästet werden wie das Vieh. [F 707]


  So wie es Mechaniker von Genie gibt, die mit wenigen und schlechten Instrumenten vortrefflich arbeiten, so gibt es auch Leute, die ihre wenige Belesenheit so zu brauchen und ihren Erfahrungen eine solche Extension zu geben wissen, dass kaum ein sogenannter Gelehrter gegen sie aufkommen kann. (Die Parallele ergründet) [F 709]


  Von dem, was der Mensch sein sollte, wissen auch die Besten nicht viel Zuverlässiges, von dem, was er ist, kann man aus jedem etwas lernen. [F 714]


  Wenn ich noch ein Zeichen des Verstandes angeben soll, das mich selten betrogen hat, so ist es dieses, dass Leute, die sehr viel älter sind, als sie scheinen, selten viel Verstand hatten, und umgekehrt junge Leute, die alt aussehen, sich auch dem Verstand des Alters nähern. Man wird mich verstehen und nicht etwa glauben, dass [ich] unter jung Aussehen Gesundheit und frische Farbe und unter Anschein des Alters Falten und Blässe verstehe. [F 717]


  Unsere Gedanken würden einen ganz andern Gang gehen, wenn bloße Reflexion und nicht auch andere Dinge in uns wirkten, jeder Mensch würde auch andere Sitten haben so wie ein anderes Gesicht. Vielleicht kann auch etwas von dem Einfluss hineinkommen, den ein Wort, das ich rede auf alles hat, was je in der Welt gesprochen werden wird. [F 721]


  Auch Gelegenheit macht nicht Diebe allein, sie macht auch beliebte Leute, Menschenfreunde, Helden, von dem Einfall, den ein Witziger hat, gehört mehr als die Hälfte dem Dummkopf zu, den er traf. (umständlich ausgeführt) [F 722]


  Es regnet allemal, wenn’s Jahrmarkt ist oder wenn wir Wäsche trocknen wollen, was wir suchen, ist immer in der letzten Tasche, in die wir die Hand stecken. [F 726]


  Ich habe gewartet, bis das Tausend von Narren voll würde, das nach Addison nötig ist, um Spott über ihre Torheit erlaubt zu machen. [F 742]


  Man kann ebenso gut träumen, ohne zu schlafen, als man schlafen kann, ohne zu träumen. [F 743]


  Unsere Dichter werden gewiss ebenso sehr gelobt als die Engländer, aber die Leute, die sie loben, sind von geringerem Gewicht. [F 745]


  Es ist merkwürdig in dem Sehen ohne Licht, dass das, was man sieht, wenn man die Augen im Dunkeln zuschließt, Anfänge zu Träumen werden können, bei wachender Vernunft ist die Folge ganz anders als im Schlaf. Ich möchte wissen, ob die Tiere dummer träumen, als sie im Wachen sind, ist dieses, so haben sie einen Grad von Vernunft. [F 746]


  Die Leute sagen immer, was der Mann originell schreibt, mir kommt der Stil nichts weniger als selten vor; es ist die Schreib-Art aller Leute, die mehr sagen wollen, als sie wissen, und welche eben deswegen der Menge gefällt, weil sie ihr glauben macht, sie verstünde Dinge, von denen sie kein Wort weiß. [F 748]


  Eine Taxe auf die Engel oder eine Kopfsteuer im Himmel. (In einem Heldengedicht) [F 751]


  Klopstocks Messias kann nur, dünkt mich, alsdann schwer scheinen, wenn man das darin finden will, was das Geschrei der Zeitungsschreiber und der Barden hineingelegt hat. Mir kommt es vor, als wenn das Gedicht nicht zu schwer, sondern zu leicht, oder deutlicher, nicht zu tief, sondern zu seicht wäre. [F 752]


  Wir sehen, ein jeder, nicht bloß einen andern Regenbogen, sondern ein jeder einen andern Gegenstand und jeder einen andern Satz als der andere. [F 754]


  Krankheit ist das größte Gebrechen des Menschen.[ F 756]


  Man stellt sich Städte vor, die man nie gesehen hat.[ F 757]


  Wenn Vernunft, die Tochter des Himmels, von Schönheit urteilen dürfte, so wäre Krankheit die einzige Hässlichkeit. [F 759]


  Dass ich etwas, ehe ich es glaube, erst durch meine Vernunft laufen lasse, ist mir nicht ein Haar wunderbarer, als dass ich erst etwas im Vorhof meiner Kehle kaue, ehe ich es hinunterschlucke. Es ist sonderbar, so etwas zu sagen und für unsere Zeiten zu hell, aber ich fürchte, es ist für 200 Jahr, von hier ab gerechnet, zu dunkel. [F 762]


  Alle die seichten großen Schriftsteller unserer Zeit.[ F 763]


  Wo Affektation zur ernsthaften Natur zu werden anfängt. [F 768]


  Ein Elendes: Morgenrot ist des Abends Tod. Das ist alles. [F 769]


  Der Maler, der ein Gesicht mit wenigen Strichen in der Geschwindigkeit trifft, muss unstreitig in dem Gesicht mehr sehen als ich, ob er gleich, wenn er es mir erklären will, weil er nur Worte gebrauchen kann, die alle schon gestempelt sind, weiter nichts sagt als ich auch. [F 770]


  Eine beißende Antwort, wenn Lavaters Freunde mir vorwerfen sollten, ich wäre ehmals für Physiognomik gewesen, wäre die, dass ich es nicht mehr wäre, seitdem ich Lavaters Buch gelesen. [F 771]


  Es gibt Leute, die kein Blut, und manche, die keinen Degen sehen können, andre juckt es, wenn man von Läusen spricht. [F 773]


  Es ist besonders, und ich habe es nie ohne lächeln bemerkt, dass Lavater mehr auf den Nasen unserer jetzigen Schriftsteller findet, als die vernünftige Welt in ihren Schriften. [F 776]


  Dass man solch närrisches Zeug träumt, wundert mich nicht, allein dass man glaubt, man wäre es selbst, der so was täte und dächte, das wundert mich. [F 778]


  Dass die Erde um die Sonne läuft und dass, wenn man eine Schreibfeder kippt, diese Spitze mir ins Auge fliegt, ist alles ein Gesetz. [F 781]


  Solange jemand in die Ewigkeit hinausschaut und mir Dinge im Himmel liest, die ich nicht sehe, so schweige ich deswegen still, weil er mir auch glauben müsste, wenn ich ihm wiederum meine Weissagungen abläse. Allein wenn wir Blicke in diese Welt tun, da hat bei verschiedener Meinung nur einer recht oder beide unrecht. Wir haben alle auf die 4 Syllogismen geschworen, den Supremats-Eid der Logik abgelegt. [F 784]


  Man kann nicht allein Dinge aus der Körper-Welt transzendent machen, sondern auch Dinge aus der Geister-Welt retroszendent auf die Körper-Welt zurück. [F 785]


  Dass weiß ich, bei jedem Gesicht denkt man sich etwas. Wenn sich ein Bedienter darbietet, so wird das Gesicht [geprüft?], bei gesunder Farbe und Jugend werden die Leute verschiedentlich urteilen, wo mehrere Personen über ein Gesicht eins sind, werden es immer pathognomische Züge sein. [F 789]


  Man lernt kein Latein und kein Griechisch mehr, daher wird alles seicht. Dieses ist die Klage der meisten gelehrten Journale, ob sie gleich vielleicht unvorsätzlich die geheimsten und wichtigsten Feinde wahrer Gelehrsamkeit und die Urheber des Übels selbst sind, das sie heilen wollen. Man hält einen Teil der Wirkung für die Ursache.[ F 790]


  Du weißt nicht einmal aus einem Teil des Lebens zu sagen, wie der andere aussieht, und willst aus dem Leib auf den Geist schließen. [F 798]


  Frauenzimmer mit Pfauenschwänzen. [F 799]


  Das ungleiche Verhärten der schleimigten Nerven kann unstreitig Ursache sein, dass bald diese, bald jene Seelen Kraft herrscht. Es ist nicht wahrscheinlich, dass [das] fast flüssige Gehirn mit den Strömen, die aus ihm entspringen, im einen Menschen wie im andern seine Zähigkeit erhält, aber wer will beweisen, dass, wenn [der] Zustand der Nerven gewisse Züge hervorbringt, diese Züge nicht auch ohne jene entstehen. [F 800]


  Dieses unbegreifliche Wesen, das wir selbst sind, und das uns noch weit unbegreiflicher vorkommen würde, wenn wir ihm noch näherkommten könnten, als wir selbst sind, muss man nicht auf einer Stirne finden wollen. [F 808]


  Ein paar Wurzeln sammeln ist noch keine Sprache. (gegen Lavater.) [F 812]


  Der Mensch irrt freilich überall, allein die Propheten Physiognomen und Astrologen muss man nicht so gradeweg unter die irrenden Naturkündiger stellen, der Prophet und der Physiognom irren eminent. Weil künftige Dinge vorher und dem Menschen ins Herz zu sehen unsern ganzen Frieden stören würde. [F 816]


  Man muss nur nicht vor der Hand die Welt glauben machen, dass das, [was] man sucht, sich wirklich finden lasse oder gar schon gefunden sei. Zumal wenn man einiges Ansehn hat. [F 818]


  Kleine Fehler zu entdecken ist seit jeher die Eigenschaft solcher Köpfe gewesen, die wenig oder gar nicht über die Mittelmäßigen erhaben waren, die merklich Erhabenen schweigen still oder sagen nur etwas gegen das Ganze, und die großen Geister schaffen nur, ohne zu tadeln. [F 820]


  Ich kann mir vorstellen, dass ein Mensch, der von einer Kanonenkugel tödlich getroffen wird, in einem sekundenlangen Beben seines Gehirns sein ganzes Leben in einem Punkt sieht und fühlt. [F 823]


  So wird uns der Ton eines Worts weit besser von dem Bau einer Kehle unterrichten als hundert Zeichnungen. Wenn sich der Charakter in allem malt, so ist es immer besser, die biegsamsten Teile zu nehmen. (Dieses kann Leitfaden und Plan werden.) [F 827]


  Herodot entschuldigt sich, dass er barbarische Namen nennen müsse, ist das nicht erschröcklich? [F 832]


  In einer so zusammengesetzten Maschine als diese Welt, spielen wir, dünkt mich, aller unsrer kleinen Mitwirkung ungeachtet, was die Hauptsache betrifft, immer in einer Lotterie. [F 838]


  Wenn man Gesichter mit Akzenten drucken lässt, so liest der Pöbel wie’s dasteht. [F 841]


  Die Sprichwörter Weisheit hat viel Ähnliches mit der physiognomischen, da läuft immer die Beobachtung des einen gegen die Beobachtung des andern. [F 844]


  Dieses zu denken verursacht mir eine Verwirrung im Kopf, fast als wenn ich mir denken wollte, dass uns Polen nach Westen läge. [F 848]


  Eine Perücke einen Skalp zu nennen. [F 850]


  Das Hutabnehmen ist eine Abkürzung unsres Körpers, ein kleiner Machen. [F 851]


  Wenn das Gesicht mit kleinen Vulkanen übersät ist, so schließe ich auf einen Brand. [F 855]


  1778.


  Dass die Menschen so oft falsche Urteile fällen, rührt gewiss nicht allein aus einem Mangel an Einsicht und Ideen her, sondern hauptsächlich davon, dass sie nicht jeden Punkt im Satz unter das Mikroskop bringen und bedenken. [F 856]


  Tausend sehn den Nonsense eines Satzes ein, ohne imstand zu sein noch Fähigkeit zu besitzen, ihn förmlich zu widerlegen. [F 860]


  Die lächerlichsten Moden können ein Übergang zu etwas sein, was wir auf keinem andern [Wege] gefunden hätten. Es können die Vorurteile, sagt Feder, zuweilen vernünftige Vermutungs-Regeln sein. [F 863]


  Zu untersuchen und zu lehren, inwieweit Gott aus der Welt erkannt werden kann. Sehr wenig, es könnte ein Stümper sein. [F 864]


  Gedanken im Klingelbeutel sammeln zu einer Rede auf den Geburtstag des Königs. [F 866]


  Ein gesunder Appetit und die damit gemeiniglich verbundene Hochachtung gegen das Frauenzimmer.[ F 867]


  Ich habe oft auf dem Punkt gestanden, mit soviel Überzeugung zu glauben, dass man, um der Nachwelt zu gefallen, von der jetzigen gehasst werden müsste, dass ich alles anzufallen Neigung fühlte. [F 868]


  Ich bin sehr viel mitleidiger in meinen Träumen als im Wachen. [F 870]


  Neue Blicke durch die alten Löcher. [F 871]


  Hässlich nicht von hassen. Dieser Gedanke ist in mein Buch über die Physiognomik gekommen, weil ich mir eine eigne Vorstellung von Hassen mache. Nämlich dass man nur frei handelnde Wesen hassen könne. [F 875]


  Vom ersten Dichter der Welt bis zum Verse-Fabrikant.[ F 876]


  Ein reines Herz und ein reines Hemd. (Ein reines Herz ist eine vortreffliche Sache, und ein reines Hemd auch.) [F 877]


  Es soll mir zur Warnung dienen, ich will künftig nichts mehr drucken lassen, ohne es wie jener große französische Dichter meiner Köchin vorzulesen. [F 881]


  Sie scheinen mich mit Rosinen und Mandeln zu füttern und mich hernach als einen fetteren Bissen zu verschlingen. [F 883]


  Die Erziehung, die wir ganzen Ländern gerne geben wollten, aber nicht geben können, kann irgendein individuum durch einen Zufall genossen haben. [F 887]


  Man sollte über esoterische Physiognomik noch einige Zeit lateinisch schreiben. [F 891]


  Die Gebrechlichen haben oft Fertigkeiten, deren ein ordentlich gebauter Mensch wo nicht unfähig, doch [die] zu erlernen nicht entschlossen genug ist. [F 893]


  Es ist die Frage, ob nicht selbst Tiere, wenn man sie in ihrem Bau stört, einen Weg erwählen, der vom vorigen verschieden zu demselben Endzweck führt. [F 894]


  Es könnte sein, dass unsere herausgewürfelte Erziehung grade für die Köpfe passte, die wir für kluge Formen halten. [F 896]


  Das Unglück, das mich betroffen hat, einige meiner besten Freunde nennen es Glück. Und Glück ist es, denn ich Unbekannter kann vielleicht einen Namen gewinnen, und meine Gegner haben einen zu verlieren. [F 899]


  Selbst dieselben Züge, die wir hässlich nannten, können schön in unsern Augen werden. [F 900]


  Einer deutet alle unbestimmte Spöttereien auf sich selbst und denkt, sie hätten ihn heimlich im Sinn gehabt. [F 905]


  Bei einer Mondfinsternis, die Silhouette der Erde.[ F 909]


  Die glücklichsten Verführer und daher die gefährlichsten sind die deluded deluders. [F 912]


  Starke Empfindung, deren sich so viele rühmen, ist nur allzu oft die Folge eines Verfalls der Verstandes-Kräfte. Ich bin nicht sehr hartherzig, allein das Mitleid, das ich in meinen Träumen oft empfinde, ist mit dem bei wachendem Kopf nicht zu vergleichen, das erstere ist in mir ein nah an Schmerz grenzendes Vergnügen. [F 915]


  Mir innig bewusst, dass ich nichts als Wahrheit und Unterricht suchte, trete ich unerschrocken vor dich hin, würdiger Mann, in das Heiligtum der Philosophie, ohne mich um die ungeschliffene Staats Hellebarde des Schweizer-Trabanten zu bekümmern, der vor der Tür steht. [F 921]


  O ich kenne die Leute allzu wohl, die aus gedemütigtem Stolz oder blinder Hitze immer eine Meile über oder unter der Wahrheit nisten. [F 923]


  Wenn die feinen Weltleute fragen: Gott weiß warum? so ist es immer ein sicheres Zeichen, dass sie außer dem lieben Gott noch einen großen Mann kennen, der es auch weiß. [F 931]


  Es ist keine Folge, dass ein auf klare, ja selbst dunkle Ideen gegründeter Schluss den auf die deutliche Entwickelung derselben gebauten widerspricht, ja noch mehr, ich sehe gar die Unerlaubtheit des Verfahrens nicht ein, einen Teil des Publici, das keiner deutlichen Begriffe fähig ist, wo man ohne dieselben irren kann, wenigstens in der Anwendung seiner dunkeln behutsam zu machen. [F 932]


  Es ist eine traurige Liebe, wo man zum ersten Mal im Grab miteinander zu Bette geht. [F 936]


  Was hilft alles Schließen aus Erfahrung? Ich leugne nicht, dass es zuweilen eintrifft. Aber fehlt es nicht auch ebenso oft? Und ist das nicht, was ich sagen wollte? Glücksspiel. [F 938]


  Das Ideal von Stärke und Tugend müsste die größte Schönheit sein, freilich das würden und müssten wir so nennen. Doch könnte es mit Befriedigung sinnlicher Lust streiten, die richtet auch mit. Wir lieben uns in andern, wo wir Güte erkennen, gefällt uns das Gesicht. Aber kann man das eigentlich mit zu der Schönheit rechnen? Schön nennen die Leute sehr oft, was ihnen gefällt, und das ist relativ. [F 939]


  Wie der ungebetene Einleiter mich so hat verstehn können, ist mir unbegreiflich, allein es scheint, die Zeit ist gekommen, dass auch sogar die Nachbeter erfahren, was die Denker längst gedacht haben. [F 940]


  Noch immer grob, auch wenn man abrechnet, dass sie von Zimmermann kommt, der ungeschliffen tadelt und noch ungeschliffener lobt. [F 948]


  Ich muss meine Leser inständigst bitten, hier bloß Sachen zu betrachten, keine Namen, die vielleicht in Deutschland mehr Gewicht haben als in irgendeinem Land in der Welt und nirgends leichter zu erwerben sind, wenn von einigen Jahren die Rede ist. Zuweilen sind die berühmten Werke weiter nichts, als die gemeinste Primaner-Philosophie mit ungeprüften Exzerpten aus den allgemeinen Reisen, versetzt und das alles unter einem Geläute von Glocken und Schellen vorgetragen, dass selbst Untersucher verleitet werden zu glauben, man begehe ein Fest. In den Privat-Versammlungen denkender Köpfe hört man den Wert solcher Werke bestimmen. [F 949]


  Unsere Empfindung ist sicherlich nicht der Maßstab für die Schönheit des unübersehbaren Plans der Natur. [F 952]


  Nichts lässt lustiger, als seinen Feind bepissen wollen, wenn man eine Strangurie hat. [F 953]


  Ich möchte einmal wissen, was nach dieser Ermattung tot bleibt und nicht wiederhergestellt wird. [F 954]


  Janet Macleod ist der Name des Mädchens, die viele Jahre nacheinander nichts gegessen. Vorschlag, den Soldaten diese Krankheit zu geben. Leute, die in 10 Jahren keine Geistes-Speise zu sich genommen, außer ein paar Journal-Krümchen, gibt es selbst unter Professoren, und ist gar keine Seltenheit. [F 959]


  Dieses ist eine sehr fruchtbare Wahrheit, wenn man sie in einem gesunden Kopf bewahrt, so hat sie, wie die Glücks-Pfennige, alle Morgen eine neue bei sich liegen. [F 961]


  Sogar aus den Hunden lässt sich etwas machen, wenn man sie recht erzieht, man muss sie nur nicht mit vernünftigen Leuten, sondern mit Kindern umgehen lassen, so werden sie menschlich. Dieses ist eine Bestätigung von meinem Satz, dass man Kinder immer zu Leuten halten müsse, die nur um ein Weniges weiser sind als sie selbst. [F 972]


  Ein Lied desgleichen nie ein Kritiker gemessen.


  In einem Tag gemacht, gelesen und vergessen. [F 973]


  Wenn er mich aber mit vogelfreier Grobheit behandelt, so will ich ihn auch als einen Vogelfreien traktieren. [F 977]


  Er fällt mich an nicht mit dem edlen Unwillen eines Denkers, der die Wahrheit gekränkt glaubt und zu rächen sucht; nicht mit dem kränkenden Lächeln und der beißenden Laune des Satirikers, sondern mit der ungezogenen Wärme eines betrunkenen Scharwächters will er mich niederschlagen und poltert und stolpert und setzt sich endlich zu nicht geringer Satisfaktion des Publikums grade da hinein, wo er mich hinhaben wollte. [F 979]


  Was ist wohl die Ursache, dass ich mich zuweilen um 9 Uhr über eine Sache gräme, um 10 Uhr nicht mehr und vielleicht um 11 wieder, ich bin mir keiner Wallungen von Trostgründen deutlich dabei bewusst, aber es müssen doch welche sein. [F 980]


  Es waren eigentlich nur 2 Personen in der Welt, die er mit Wärme liebte, die eine war jedes Mal sein größter Schmeichler, und die andere war er selbst. [F 982]


  Der Kerl erschrak, als das 3-Uhr-Glöckchen geläutet war, allemal, nach der Hand gestund er, er hätte einmal sollen gehenkt werden, und da wäre eine Glocke geläutet worden, die geklungen hätte, als wäre sie dieser aus dem Gesicht geschnitten. Den 6. Mai Blütenschnee. [F 985]


  Wie wir noch ein halbes Jahr jünger waren, da war’s ganz anders. [F 988]


  Bei manchem Werk eines berühmten Mannes möchte ich lieber lesen, was er weggestrichen hat, als was er hat stehen lassen. [F 989]


  Belehrung findet man öfter in der Welt als Trost. [F 990]


  Ein Bedienter steckt immer die Finger erst in das Wasser und die Suppen, die er seinem Herrn bringt. [F 993]


  Der Blitz der Überzeugung zündete überall. [F 999]


  Der Teufel könnte sein Spiel machen, und die Leute könnten es glauben, wenn sie es oft sagten. [F 1003]


  Die Vorrede könnte Blitzableiter betitelt werden.[ F 1004]


  Vom 6ten Junii bis den 22ten Hamburg.


  Wie eine besoffene Fama. [F 1010]


  Ich habe sehr oft folgendes bemerkt: Je mannigfaltiger die Begebenheiten sind, die sich ereignen, desto geschwinder verstreichen einem zwar die Tage, allein desto länger dünkt einem die vergangene Zeit, die Summe dieser Tage, hingegen je einförmiger die Beschäftigungen, desto länger werden einem die Tage, und desto kürzer die vergangene Zeit oder ihre Summe. Die Erklärung ist nicht sehr schwer. [F 1012]


  Gott, der unsere Sonnenuhren aufzieht. [F 1013]


  Der unter die Teufel gezählte Voltaire. [F 1020]


  Nachdem ihn die Flöhe eine geraume Zeit vorher verlassen hatten. [F 1024]


  Die erste physiognomische Grundregeln festzusetzen ist wohl die größte Schwierigkeit. [F 1029]


  Wenn man einmal weiß, dass einer blind ist, so meint man, [man] könnte es ihm auch von hinten ansehen.[ F 1034]


  Wir können nicht beweisen, dass die Planeten mit vernünftigen Geschöpfen bewohnt sind, dem ohngeachtet glaube ich es, so kann jemand glauben, die Seele sterbe mit dem Leib, ob er es gleich strikte nicht beweisen kann. [F 1036]


  Sie fühlen mit dem Kopf und denken mit dem Herzen. (πμ) [F 1038]


  Wenn die bittere Satire fein ist, so hält es die Welt im schlimmsten Fall mit ihr wie mit dem Verrat, sie liebt die Satire und hasst den, der sie schrieb. Allein was wird sie hier machen, wo der Verfasser so boshaft und die Satire so platt ist? Sie wird den einen hassen und die andere verachten. [F 1045]


  Wie wenig Sie wissen müssen, was die Welt von Ihnen denkt! [F 1046]


  An den Köpfen der großen Griechen und Römer muss man nicht Regeln für die sichtbare Form des Genies abstrahieren wollen, solange man nicht griechische Dummköpfe ihnen entgegenstellen kann. [F 1058]


  Ich glaube, dass die Hälfte von dem, was das Singen aus der Fistel unangenehm macht, daher rührt, dass [sich] die Stimme nicht zum Gesicht schickt und Mannspersonen ein weibisches Ansehen gibt. [F 1059]


  Sie öffnen sich wie die Läden an einem Mohnknopf, wenn sie reif sind. [F 1060]


  Bücher, die man junge Leute will lesen machen, muss man ihnen nicht sowohl selbst empfehlen, als in ihrer Gegenwart loben. Sie finden sie hernach von selbst, so ist es mir gegangen. [F 1064]


  Da trifft recht ein, was Butler von einem schlechten Kritiker sagt, wenn er keine Fehler findet, so macht er einen. [F 1069]


  Der Trieb, unser Geschlecht fortzupflanzen, hat noch eine Menge anderes Zeug fortgepflanzt. [F 1070]


  Das viele Lesen hat uns eine gelehrte Barbarei zugezogen. [F 1076]


  Unstreitig ist die männliche Schönheit noch nicht genug von den Händen gezeichnet worden, die sie allein zeichnen könnten, von weiblichen. Mir ist es allemal angenehm, wenn ich von einer neuen Dichterin höre. Wenn [sie] sich nur nicht nach den Gedichten der Männer bildeten, was könnte nicht da entdeckt werden. [F 1077]


  Die Leute mit langen Füßen gehen gewöhnlich schlecht, was den Füßen zugeht, geht den Knien ab. [F 1078]


  Ich habe mich zuweilen recht in mir selbst gefreut, wenn Leute, die Menschenkenner und Weltweise sein wollen, über mich geurteilt haben. Wie entsetzlich sie sich irren, der eine hielt mich für weit besser und der andere für weit schlimmer, als ich war, und das immer aus sehr feinen Gründen, wie er glaubte. [F 1080]


  Eulers Maschine Predigten zu spielen, wenn man Worte könnte herausbringen wie Töne, ist ein vortrefflicher Einfall. [F 1081]


  Die Sprache der erzürnten Impotenz. Z. [F 1083]


  Die leidende Tugend von der andern unterscheiden, ist ein scheinbarer Gedanke, Sie können dieses aber ebenso wenig als die Leiden des Gerechten in seinen Umständen von Strafen der Ungerechten. [F 1084]


  Manchen Personen muss man sehr nahekommen, um den Reiz zu sehen, den ihnen das gute gefällige Gemüt gibt. Kann es nicht eben deswegen bei manchen ganz unkenntlich sein? [F 1094]


  Er ging von dem Ball nach Haus mit einem Herzen so voller sanfter Pfeile, dass, wäre es möglich gewesen, es dem Gesicht zu unterwerfen, es gewiss einem Nadelkisschen nicht unähnlich müsste gesehen haben, dem eine Putzmacherin alle die geheimen Banden (besser) anvertraut hat, die das System eines Kopfzeugs zusammenhielten.[ F 1096]


  Außer seiner geistlichen Herde, welcher er, wo er konnte, etwas abnahm, hatte er noch 200 Stück auf der Weide gehen, die er regelmäßig schor. [F 1097]


  Es gibt Leute, die tragen ihre Haare die ganze Woche in Papilloten. [F 1099]


  Große Dinge gesehen zu haben als einen großen Sturm muss ohnstreitig dem ganzen Gehirn eine andre Stimmung geben, und man kann sich daher nicht genug in solche Lagen bringen, man sammelt auf diese Art, ohne zu wissen. [F 1100]


  Ziererei, ein sehr gutes Wort, wenn einer etwas nicht gestehn will, was er doch gern von sich glaubt. [F 1103]


  Wie ein hohlaugigter Heautophag (Selbstfresser).[ F 1108]


  Eine virtulierende Fröhlichkeit. [F 1109]


  Überall angezeigt, was noch zu leisten ist. [F 1115]


  Da steht es, hergeführt von Tellheims Engel.


  Das seltsame Gemisch von Weltmann und von Bengel.[ F 1120]


  Wenn eine Betschwester einen Betbruder heiratet, so gibt das nicht allemal ein betendes Ehepaar. [F 1124]


  Wir gingen an dem Tage einen englischen Kunstbereuter zu sehen, der bereits zweimal zum letzten Mal gespielt hatte und nun Anstalt machte, zum ersten Mal das allerletzte Mal zu spielen. [F 1125]


  Es ist eine Temperaments-Lüge. (Zimmermann πμ)[ F 1133]


  Wir verbrennen zwar keine Hexen mehr, aber dafür jeden Brief, worin eine derbe Wahrheit gesagt ist. [F 1134]


  Die Kinder werden so schlecht gemacht, man meint, die Leute lernten es aus dem Zeichenbuch. [F 1141]


  Die klügsten Leute können solche dummen Gesichter machen, die hinlänglich beweisen, wie sehr alles pathognomisch ist. [F 1147]


  In die Welt zu gehen ist deswegen für einen Schriftsteller nötig, nicht sowohl damit er viele Situationen sehe, sondern selbst in viele komme. [F 1152]


  Wir wissen zuverlässig, dass ihm ein einziger sogenannter Kraft-Ausdruck oft 2 bis 3 Stunden kosten soll. Solche Mühe gibt sich die Natur, die Menschen bei solchen Jahren von Kindereien abzuhalten, und solche Mühe geben sich schwache Köpfe, der Natur entgegenzuarbeiten.[ F 1155]


  Dass Leute, die so erstaunlich lesen, oft so schlechte Denker sind, kann seinen Grund ebenfalls in der Beschaffenheit unseres Gehirns haben. Es ist ja wahrhaftig nicht einerlei, ob ich einen Satz ohne Mühe lerne oder ob ich selbst nach meinem System endlich darauf komme. Beim letztern hat alles Wurzeln, beim erstern ist es bloß angeklebt. [F 1162]


  Eine glückliche Situation, in einem Stück ausgefunden, macht die übrige Arbeit leicht, die, die bloß eine Sache mit Einfällen verschönern wollen, haben eine Höllen-Arbeit. NB. [F 1164]


  Etwas von den Taubstummen könnte in der Physiognomik genützt werden. [F 1167]


  Der tragische Hanswurst. [F 1168]


  Ich gehe oft, wenn ein Bekannter vorbeigeht, vom Fenster weg, nicht sowohl um ihm die Mühe einer Verbeugung als vielmehr mir die Verlegenheit zu ersparen zu sehen, dass er mir keine macht. [F 1170]


  Dass wir uns im Traume selbst sehen, kommt vom Spiegelsehen her, bei welchem wir nicht denken, dass es im Spiegel ist. Es ist aber im Traum die Vorstellung lebhafter und das Bewusstsein und Denken geringer. [F 1171]


  Es sind gewiss wenig Pflichten in der Welt so wichtig als die, die Fortdauer des Menschengeschlechts zu befördern und sich selbst zu erhalten, denn zu keiner werden wir durch so reizende Mittel gezogen als zu diesen beiden. [F 1172]


  Es gibt wahrhaftig eine Art zurückhaltender und empfindlicher Menschen, die, wenn sie sich freuen, aussehen wie andere, wenn sie weinen. Wer das noch nicht gesehen hat und nicht weiß, muss sich nicht unterstehen, ein Wort über Physiognomik zu sagen. [F 1176]


  Physiognomik muss sich auf unleugbare Grundsätze bringen lassen, soviel ich weiß, ist noch nicht ein einziger untrüglicher gefunden. Die wenigen Sätze, die man dafür ausgeben will, wird man kaum mehr unter dem Gebüsch von Ausnahmen erkennen, sobald die Beobachtungen zunehmen und man nicht bloß Narren und Gelehrte silhouettiert. [F 1182]


  Bei Pflanzen hält nicht der Mensch ein Individuum für schöner als das andere, sondern auch eine Species, ja ein Genus als das andere, dieses ist gewiss Schwachheit.[ F 1187]


  Er war zwar etwas unpoliert, aber wirklich ein rechter Zebra unter den Eseln, oder unter seiner Gesellschaft.[ F 1188]


  1779


  Es unterscheidet sich wie Taktschlagen und Trommeln. [F 1191]


  In Philosophie gilt oft dieses: Wenns nicht alle sind, so ist’s gar keiner, indem es von den andern nur durch plus und minus wahr ist. [F 1192]


  Wenn du die Geschichte eines großen Verbrechers liesest, so danke immer, ehe du ihn verdammst, dem gütigen Himmel, der dich mit deinem ehrlichen Gesicht nicht an den Anfang einer solchen Reihe von Umständen gestellt hat. [F 1196]


  Ich sehe in der Tat den kleinen mutwilligen Sticheleien eines jungen Rezensenten und den niedlichen Stößen eines Zickleins mit gleichem Vergnügen zu, das letztere muss es sehr arg machen, wenn ich ihm Einhalt [tue], und selbst alsdann nur mit der größten Gelindigkeit: Du kleines mutwilliges allerliebstes Tierchen, sage ich und reibe ihm das warme harte Köpfchen. (besser gewendet) [F 1200]


  Du glaubst, ich laufe dem Sonderbaren nach, weil ich das Schöne nicht kenne, nein, weil du das Schöne nicht kennst, deswegen suche ich das Sonderbare. [F 1201]


  Im Wort Gelehrter steckt nur der Begriff, dass man ihn vieles gelehrt, aber nicht, dass er auch etwas gelernt hat, daher sagen die Franzosen sehr sinnreich, wie alles, was von diesem Volk [kommt], nicht les enseignés, sondern les sçavans, und die Engländer nicht the taught ones, sondern die learned. [F 1202]


  So wie man jeden ganzen Feiertag für einen Sonntag und [den] folgenden Tag für einen Montag hält. [F 1205]


  So wie die Knaben so lange kratzen und schaben, bis sie einen Bart herausschaben. [F 1208]


  Schmierbuch-Methode bestens zu empfehlen. Keine Wendung, keinen Ausdruck unaufgeschrieben zu lassen. Reichtum erwirbt man sich auch durch Ersparung der Pfennigs-Wahrheiten. [F 1209]


  Schönheit der Farben und des Umrisses, was ist Schönheit des Umrisses? Schöne Linien, kann eine Linie an sich schön sein? Bloß vergleichungsweis, schöne Verhältnisse, 2 : 3, kleine Zahlen. Alles das recht auseinander gesetzt. [F 1211]


  Eine Regel beim Lesen ist die Absicht des Verfassers, und den Hauptgedanken sich auf wenig Worte zu bringen und sich unter dieser Gestalt eigen zu machen. Wer so liest, ist beschäftigt und gewinnt, es gibt eine Art von Lektüre, wobei der Geist gar nichts gewinnt und vielmehr verliert, es ist das Lesen ohne Vergleichung mit seinem eigenen Vorrat und ohne Vereinigung mit seinem Meinungs-System. [F 1212]


  Wir bewundern zuweilen die Kräftigkeit der Sprachen unausgebildeter Nationen, die unsrige ist es nicht weniger, unsere gemeinsten Ausdrücke sind oft sehr poetisch, allein das Poetische eines Ausdrucks verliert sich, wenn er uns gemein wird, der Laut bringt den Begriff hervor, und das Bild, das vorher das Mittel war, verschwindet und mit ihm zugleich alle die Neben-Ideen. [F 1213]


  Die buntesten Vögel singen am schlechtesten, gilt auch von Menschen, und wo Prachtstil [ist] wie bei Zimmermann, da muss [man] nie tiefe Gedanken suchen. [F 1215]


  Über die Stadt-Meinungen von dem Charakter der Leute, sie entstehen gemeiniglich in dem Mund von Leuten, die nicht urteilen können, und werden nun so weggeglaubt, eine Warnung für jedermann, alles zu prüfen und zu untersuchen. [F 1216]


  Bei Träumen ist doch dieses merkwürdig, dass Traum von Belehrung weiter nichts ist und sein kann als Erinnerung oder Zusammensetzung in unserem Kopf liegender Begriffe, es entsteht dabei eine Person dazu. [F 1219]


  Geschlossen den 28ten Jänner 1779.


  J.

  1789.

  [1789–1793]


  Den 1. Januar 1789.


  Vermischte Einfälle, verdaut und unverdaute

  Begebenheiten, die mich besonders angehn.

  auch hier und da Exzerpte und Bemerkungen, die an

  einem andern Ort genauer eingetragen

  oder sonst von mir genützt sind.


  Aus Neujahrwünschen an sich selbst gerichtet, durch alle Stände durch, könnte etwas Gutes gemacht werden. Hiervon einmal einen Versuch zu machen, wenn ich nicht schlafen kann. [J 5]


  Bei dem studio der Mathematik kann wohl nichts stärkeren Trost bei Unverständlichkeiten gewähren, als dass es sehr viel schwerer ist, eines andern Meditata zu verstehen, als selbst zu meditieren. [J 7]


  Mutter unser, die du bist im Himmel. [J 8]


  Zu Aufweckung des in jedem Menschen schlafenden Systems ist das Schreiben vortrefflich, und jeder, der je geschrieben hat, wird gefunden haben, dass Schreiben immer etwas erweckt, was man vorher nicht deutlich erkannte, ob es gleich in uns lag. [J 14]


  Die Kantische Philosophie mag ein Reich aufrichten, was für eines sie will, so wird sie doch, wenn sie nicht zu alten, bekannten Lappereien herabsinken will, zugeben müssen, dass unseren Vorstellungen etwas in der Welt korrespondiert. [J 23]


  Warum warnt die eiternde Lunge so wenig und das Nagelgeschwür so heftig? [J 25]


  Die Einrichtung des Weltgebäudes ist gewiss sehr viel leichter zu erklären als die einer Pflanze. Es korrespondiert ersteres mehr mit Kohäsion und höchster Kristallisation. Doch wächst auch schon der Dianenbaum, und die schöne Eisblume an der Fensterscheibe. [J 27]


  Auf Flügeln der Lunge. [J 35]


  Ob ich gleich weiß, dass sehr viele Rezensenten die Bücher nicht lesen, die sie so musterhaft rezensieren, so sehe ich doch nicht ein, was es schaden kann, wenn man das Buch lieset, das man rezensieren soll. [J 36]


  Das Alter (Zahl der Jahre) macht klug, das ist wahr, dieses heißt aber nichts weiter als: Erfahrung macht klug. Hingegen Klugheit macht alt (das heißt Reue, Ehrgeiz, Ärger macht die Backen einfallen, die Haare grau und ausfallen), ist nicht minder wahr. Diese täglichen Lehren mit Züchtigung, zwar nicht auf den Arsch, aber an gefährlicheren Teilen eingeschärft, sind ein wahres Gift. (med) [J 38]


  Befehl, kein merkwürdiges Buch ohne den vollständigsten Index zu drucken, könnte sehr nützlich sein. [J 40]


  Sehr lustig ist, dass in dem Zensuredikt gleich im ersten § verboten wird, die Sachen heimlich zu verkaufen. Etwas öffentlich zu verbieten, was nur heimlich geschieht, ist eben so töricht, als Caligula des vielgelieben Verfahren grausam war, heimlich zu verbieten, was öffentlich geschah. [J 42]


  Was würde aus Luthern geworden sein? sicherlich würde er nach Spandau gebracht worden sein. [J 46]


  Der schwächste aller Menschen ist der Wollüstling, der nach dem Leibe sowohl als der nach dem Geist, ich meine der Hurer und der Betbruder, der, der mit Mädchen und der mit Religion hurt. Gott bewahre alle Menschen vor einem so hurenden Könige und Minister. Und Gott behüte einen solchen König und Minister vor vernünftigen Untertanen. [J 47]


  Bayern, sagt der König, ist ein Paradies von Tieren (Bestien hätte er sagen sollen) bewohnt. [J 53]


  Er verlor das Vertauen auf eigne Kraft, welches der Tapferkeit zum Instinkt dient, ist ein Ausdruck Friedrich III., der sich überall anwenden lässt. [J 56]


  Wie könnte wohl der Artikel: Druckfehler in einem Enzyklopädischen Wörterbuch durch Beispiel und Lehre am besten erklärt werden? [J 59]


  Die Träume können dazu nützen, dass sie das unbefangene Resultat, ohne den Zwang der oft erkünstelten Überlegung, von unserm ganzen Wesen darstellen. Dieser Gedanke verdient sehr beherzigt zu werden. [J 60]


  Ein Schullehrer und Professor kann keine Individuen erziehn, er erzieht bloß Gattungen. Ein Gedanke, der sehr viele Beherzigung und Auseinandersetzung verdient. [J 61]


  Anrede eines Professors an die leeren Bänke. [J 69]


  Wenn man alt wird, muss man sich wieder junge Katzen und junge Ziegen anschaffen, um das bisschen Konsonanz, das sich noch in den weichsten Fibern findet, wieder zu erwecken. [J 72]


  Dieses ist gewiss immer die Hülle nicht der Unwissenheit, sondern der Nullität. [J 74]


  Je größer die Veränderung von der Ruhe zum Lachen oder von der Ruhe zum Weinen im Gesicht ist, desto empfindlicher ist [sie]. Ich habe in meinem Leben keine solche Veränderung gesehen als in dem Gesicht meines ältesten Jungen, wenn er lächelt und wenn er weint. Im ersten Fall habe ich nicht leicht ein himmlischeres Gesicht gesehen, und wenn er weint, so bekömmt er eine Art von 50-jährigem Gesicht, das ganz 4-eckigt wird, da das andere sonst rund ist. Ich habe ihn daher den Wagenmeister genannt, weil der selige Bruns, unser 4-schrötiger Wagenmeister, ohngefähr ein solches Gesicht hatte. [J 83]


  Ich habe mich nach dem Strom der Gesinnungen gerichtet und zweierlei gesucht, entweder reich oder ein Betbruder zu werden, es ist mir aber keines geglückt. [J 85]


  Glauben Sie, dass es je in der Welt anders war als jetzt? Glauben Sie, dass die Schlehenflecken Orangen getragen haben? Nein. Gut, und Sie glauben, dass es Menschen gegeben habe, die Gottes Sohn waren? Ja! O du gerechter Gott, wohin kann dein Geschenk, die Vernunft sinken. Was für ein schwaches Werkzeug die Vernunft ist. [J 86]


  Es ist eine schöne Ehre, die die Frauenzimmer haben, die einen halben Zoll vom Arsch abliegt! [J 87]


  Was jedes einzelne Buch geleistet hat anzuzeigen, ist doch mehr für den Käufer und Verkäufer, und das ist auch recht gut. Nur müsste auch am Ende des Jahres nicht flüchtig weg, sondern pünktlich und gründlich gezeigt werden, was die Wissenschaft gewonnen hat. [J 88]


  Selbst, dass sich so viele Schriftsteller Mühe geben, Friedrich dem Großen seine Menschlichkeiten vorzurücken, zeigt kräftiger als alles Lob seiner Panegyristen, dass sie ihn für etwas Übermenschliches hielten, den sie mit ihrem Tadel nicht sowohl zu erniedrigen, als mit dem, was man einen bloß großen Menschen heißt, ins Gleichgewicht zu bringen [suchen]. [J 95]


  Das Höchste, wozu sich ein schwacher Kopf von Erfahrung erheben kann, ist die Fertigkeit, die Schwächen besserer Menschen auszufinden. [J 96]


  Man tut manches auf dem Todbette und sogar ins Todbett, das man vorher als vernünftiger Mensch nicht getan haben würde. Man fängt den alten Kinderglauben wieder an, so wie man das Scheißen ins Bett wieder anfängt, man weiß alsdann nicht mehr, was weggeht. [J 104]


  Das heißt, die Hand auf den Mund legen und hernach ein wenig durch die Finger plaudern. [J 106]


  Ich vergesse das meiste, was ich gelesen habe, so wie das, was ich gegessen habe, ich weiß aber so viel, beides trägt nichtsdestoweniger zu Erhaltung meines Geistes und meines Leibes bei. [J 120]


  Auch die Wilden laufen mehr vor dem Knall der Flinte als vor der Kugel. [J 123]


  Die Katholiken und auch unsre Theologen haben ja schon wieder geglaubt, sie müssten dazwischenkommen, so wie sie denken, dass der liebe Gott dazwischen hätte kommen müssen, daher die falschen Erklärungen der Bibel, Ohrenbeicht, Infallibilität des Papsts und so weiter, weil die simple Lehre nicht hinreichte nach ihrer Meinung. Wie, die wir das ganze besser zu übersehen anfangen, wir kommen nun wieder dazwischen und nehmen wieder weg. [J 124]


  Ein kanadischer Wilder, dem man alle Herrlichkeit von Paris gezeigt hatte, wurde am Ende gefragt was ihm am besten gefallen hätte. Die Metzger-Läden, sagte er. [J 126]


  Es ist ihm gegangen wie jemand, der seine Dose Schupftabak aufzunehmen glaubt und sie daher im ersten Griff nicht aufnehmen kann, wenn Geld darin ist. [J 134]


  Ach, rief er bei dem Unfall aus, hätte ich doch diesen Morgen etwas angenehm Böses getan, so wüsste ich doch, weswegen ich jetzt leide! [J 136]


  Es wird gewiss in England des Jahres noch einmal soviel Portwein getrunken, als in Portugal wächst. [J 137]


  Warum hat Gott so viel Angenehmes in das Doppelte gelegt? Mann und Frau, das Zwei verdient Aufmerksamkeit. Ist es vielleicht mit Leib und Seele ebenso? [J 138]


  Es ist wohl ausgemacht, dass nächst dem Wasser das Leben das Beste ist, was der Mensch hat. [J 139]


  Er hatte sich in den lieben Gott verliebt. [J 143]


  Ein Not- und Hilfs-Büchlein für Schriftsteller könnte gut werden. [J 146]


  Die weißen Federn der Damen sind weiße Fahnen, die sie aufstecken zum Zeichen der Kapitulation. [J 147]


  Bei unserer elenden Erziehung, wo wir in der zweiten Hälfte des Lebens wieder vergessen müssen, was wir in der ersten gelernt haben, erfordert also simpel Schreiben Anstrengung, und daher glaubt man endlich, alles, was Anstrengung erfordert, sei simpel und gut. [J 148]


  Was man so sehr prächtig Sonnenstäubchen nennt, sind doch eigentlich Dreckstäubchen. [J 149]


  D… spricht zuweilen so einfältiges Zeug, dass man kaum glauben sollte, dass es mit dem Maule geschähe. [J 153]


  Bei den Heimchen steigt das Weibchen auf das Männchen und lässt sich von letzterem den Legestachel benetzen, so machen es alle Heuschreckenarten. [J 154]


  Seine Bücher waren alle sehr nett, sie hatten auch sonst wenig zu tun. [J 155]


  Alles, was der Mann sagte, hatte sein ganz eignes Gewicht. Er wusste sich nicht immer zur Fassungskraft gemeiner Menschen herabzulassen, und selbst dem Geübten waren oft seine Maximen anfangs so schwer zu fassen, als nachher, wenn sie sie gefasst hatten, zu vergessen. [J 158]


  Die Frage ist, was man in jener Welt dazu sagen wird, wo man vermutlich anders denkt, als hierzulande. [J 162]


  Es wäre ein denkendes Wesen möglich, dem das Zukünftige leichter zu sehen wäre als das Vergangene. Bei den Trieben der Insekten ist schon manches, das uns glauben machen muss, dass sie mehr durch das Künftige als das Vergangene geleitet werden. Hätten die Tiere ebenso viel Erinnerung des Vergangenen als Vorgefühl vom Künftigen, so wäre uns manches Insekt überlegen, so aber scheint die Stärke des Vorgefühls immer in umgekehrter Verhältnis mit der Erinnerung an das Vergangene zu stehen. [J 163]


  Das Melancholische, Dichterische pp in der Liebe ist eigentlich [eine] eigne Form von Anschauung des Genusses, der Mensch hat mehrere Formen als eine für seine innere Empfindung. [J 164]


  Der Deutsche holt bei Beschreibungen psychologischer Dinge vieles vom Fallen, es fällt mir ein, es ist mir entfallen, es ist mir aufgefallen. Zufall, casus accidit. Beifall. [J 165]


  Der Mann machte sehr viel Wind. B. O nein! Wenn es noch Wind gewesen wäre, es war aber mehr ein wehendes Vakuum. [J 166]


  Bei dem ist Hopfen und Malt verloren. B. Das setzt voraus, dass es mit ihm auf Bier angelegt gewesen wäre. Das ist es aber nicht. Es war alles Wassersuppe. [J 167]


  Wir wohnen zu Göttingen in Scheiterhaufen, die mit Türen und Fenstern versehen sind. [J 168]


  Blackscheißerei im Deutschen heißt eigentlich unnütze Weitläuftigkeit. [J 169]


  Das Buch muss erst ausgedroschen werden. [J 170]


  Pretiös: Ja man kann aus den kleinsten und geringfügigsten Handlungen der Menschen sehen, wo es ihnen sitzt. B. Ja zumal aus dem Urin. [J 173]


  Einen Charakter wie den vorhergehenden betenden Freigeist umständlich zu schildern. Er ist in der Welt gemein, aber für die Bücher neu. [J 177]


  Es gibt in Rücksicht auf den Körper gewiss wo nicht mehr doch ebenso viele Kranke in der Einbildung als wirklich Kranke, in Rücksicht auf den Verstand ebenso viel, wo nicht sehr viel mehr Gesunde in der Einbildung als wirklich Gesunde. [J 178]


  Am 28ten Dezember 1789 abends, als Herr Hofrat Richter bei mir war, fiel mir folgende Darstellung eines bekannten Gedankens von mir [ein]: Die Menschen gehen eigentlich nicht selbst in Gesellschaft, sondern sie schicken eine angekleidete Puppe statt ihrer hin, die sie auskleiden, wie sie wollen. Herr Richter lächelte dabei. [J 181]


  Ein Pfaffe auf der Kanzel. Er war dick, breit, hatte einen kurzen Hals und sein Gesicht öfters unter einem Winkel von 45° aufwärts gerichtet, so dass er völlig einem geistlichen Controvers-Bomben-Mörser glich, zuweilen wurde sein Rücken fast horizontal, und da spie er, wie eine Drehbasse, Fluch, Freuden und Segen-Feuer durcheinander. [J 182]


  Dieterich ist ein unversiegelter Brief. [J 185]


  Eine desultorische Lektüre ist jederzeit mein größtes Vergnügen gewesen. [J 187]


  Wenn sie auf dem Leihhause Menschen annähmen, so möchte ich wohl wissen, wie viel ich auf mich geborgt bekäme. So sind die Schuldtürme eigentlich Leihhäuser, in welchen man nicht sowohl auf Möbeln als auf die Besitzer selbst Geld leiht. [J 193]


  Von Brunoi ließ ganze Tonnen Tinte in die Bassins seiner Fontänen schütten, zur Trauer, als sein Mutter starb. [J 201]


  Er hieß dieses: mit stilltätiger Geduld abwarten. Dieses ist eine große Regel. Die Menschen ändern sich von selbst, wenn man sie nicht ausdrücklich ändern will, sondern ihnen nur unmerklich die Gelegenheit macht zu sehen und zu hören. Viele Unternehmungen misslingen bloß, weil man die Früchte davon noch gerne erleben wollte. [J 203]


  Wie könnten am geschwindesten Briefe so kopiert werden, dass sie die Blinden mit den Fingern lesen könnten? [J 204]


  Revision der Wege der Vorsicht. [J 205]


  Was eigentlich den Schriftsteller für den Menschen ausmacht, ist, beständig zu sagen, was vorzüglichste Menschen, oder überhaupt der größte Teil denkt oder fühlt, ohne es zu wissen, die Mittelmäßigen sagen nur, was jeder würde gesagt haben. Hierin besteht ein großer Vorteil zumal der dramatischen und Romanen-Dichter. [J 207]


  Wenn auch das Gehen auf 2 Beinen dem Menschen nicht natürlich ist, so ist es doch gewiss eine Erfindung, die ihm Ehre macht. [J 211]


  Man erleichtert sich, habe ich irgendwo gelesen, die Betrachtungen über die Staaten, wenn man sie sich als einzelne Menschen gedenkt. Sie sind also auch Kinder, und solange sie dieses sind, mögen sie monarchisch am besten sein. Wenn aber die Kinder groß werden, so lassen sie sich nicht mehr so behandeln, denn sie werden alsdann wirklich nicht selten klüger als der Vater. [J 212]


  Ich habe irgendwo gelesen: Die Christliche Moral wird überall Unterstützung und Supplement der Gesetze, dahingegen alles Übrige bei der Religion Unterstützung des Aberglaubens. [J 213]


  Marivaux zu einem gesunden Bettler: Könnt ihr nicht arbeiten? Der Bettler: Ach, lieber Herr, wenn Sie wüssten, wie faul ich bin, Sie würden gewiss Mitleiden mit mir haben. Diese Aufrichtigkeit gefiel ihm, und er gab ihm etwas. [J 217]


  Noch eine neue Religion einzuführen, die die Wirksamkeit der christlichen haben sollte, ist wohl unmöglich, deswegen bleibe man dabei und suche lieber darauf zu tragen, und gewiss sind auch die Ausdrücke Christi so beschaffen, dass man, solange die Welt steht, das Beste wird hineintragen können. [J 220]


  Ich möchte wohl wissen, was es geben würde, wenn ganz Europa einmal recht erzkatholisch wäre, keine Protestanten, die lächelten und kluge Köpfe erweckten, und sich kein Pfaffe mehr zu schämen hätte, wenn alles so fortgegangen wäre wie vor einigen Jahrhunderten, so würde der Papst göttlich verehrt und sein Dreck nach Karaten geschätzt und verkauft worden sein, ja man hätte wohl gar die Bibel angefangen: Am Anfang schuf der Papst Himmel und Erden. [J 221]


  Gott hat gesagt: Du sollst nicht stehlen, das wirkt besser als alle Demonstrationen von Schädlichkeit des Diebstahls, und Gott, er sei, wer er wolle, hat es ja auch gesagt, die Natur der Dinge, die dem Philosophen freilich respektabel ist, aber [dem] Pöbel nicht. Er versteht, was das sagt: Gott! aber keine Demonstration. Wenn ich also sage: Es gibt ein Wesen, das die Welt erschaffen hat, oder das die Welt ist, das die Tugend belohnt und das Laster bestraft, so ist ja das alles wahr, und wie kann ich dem Volke geschwinder Ehrfurcht gegen dieses Wesen beibringen, als wenn ich es ihm personifiziere? Man muss immer bedenken, was auch Necker gesagt [hat], unter dem Volk gibt es keine redliche Atheisten. Der Gelehrte wird durch andere Dinge im Zaum gehalten. [J 223]


  Die Mythen der Physiker. [J 226]


  Wer sollte wohl an einem gleichförmig gedeckten Tage glauben, dass das Tages Licht, in einer solchen Feuerkugel, an einer einzigen Stelle hervorströme? [J 230]


  Aufklärung in allen Ständen besteht eigentlich in richtigen Begriffen von unsern wesentlichen Bedürfnissen. [J 231]


  Die Superklugheit ist eine der verächtlichsten Arten von Unklugheit. [J 233]


  Die gewöhnliche populäre Philosophie ist eigentlich bloß der Körper der Kantischen. [J 235]


  Kantische Philosophie sprechen zu lernen, im Alter geht es nicht mehr gut an, wie mit den Sprachen zu sprechen, indessen schreiben kann man sie noch immer lernen.[ J 236]


  Bei meiner Nerven-Krankheit habe ich sehr häufig gefunden, dass das, was sonst bloß mein moralisches Gefühl beleidigte, nun in das physische überging. Als Dieterich einmal sagte: Mich soll Gott töten, so wurde mir so übel, dass ich ihm daher auf eine Zeit lang die Stube verbieten musste. [J 237]


  Es schicken wohl wenige Menschen Bücher in die Welt, ohne zu glauben, dass nun jeder seine Pfeife hinlegen oder sich eine anzünden würde, um sie zu lesen. Dass mir diese Ehre nicht zugedacht ist, sage ich nicht bloß, denn das wäre leicht, sondern ich glaube es auch, welches schon etwas schwerer ist und erlernt werden muss. Autor, Setzer, Korrektor, Zensor, der Rezensent kann es lesen, wenn er will, aber nötig ist es nicht, das sind also von 1 000 000 000 grade 5. [J 238]


  Und die künstlichen Ruinen fingen nun allmählich an natürliche zu werden. Ruinen vom 2ten Grad. [J 242]


  Die gemeinen Leute unter den Katholiken beten lieber einen Heiligen an, oder richten ihr Gebet an ihn als an den lieben Gott, so wie sich die Bauern immer lieber an die Bedienten halten. Gleich und gleich gesellt sich gern. [J 245]


  Vorstellung bezogen aufs Subjekt ist Empfindung aufs unmittelbare Objekt Anschauung. [J 247]


  Wenn der Frost des Todes meine Wange bereist. [J 251]


  Offenbarung macht nicht, dass ich eine Sache begreife, sondern dass ich sie, wenn sie Autorität hat, begreife. Aber welche Autorität kann mir etwas aufdringen zu glauben, das meiner Vernunft widerspricht? Gottes Wort allein. Aber haben wir denn ein Wort Gottes außer der Vernunft? Gewiss nicht. Denn dass die Bibel Gottes Wort ist, das haben Menschen gesagt, und Menschen können kein anderes Wort Gottes kennen als die Vernunft. [J 254]


  Lange vor Erfindung des Papsttums und des Fegfeuers war es schon gebräuchlich, für die Verstorbenen zu beten. Ich glaube, mich hat auch einmal die Liebe zu meiner Mutter verleitet, für sie zu beten. Es ist dieses weiter nichts als die Vermenschung, Vermenschlichung alles dessen, wovon wir nichts wissen und nichts wissen können, die man überall antrifft. [J 256]


  Wie sind wohl die Menschen zu dem Begriff von Freiheit gelangt? Es ist ein großer Gedanke gewesen. [J 261]


  Unsere Theologen wollen mit Gewalt aus der Bibel ein Buch machen, worin kein Menschenverstand ist. [J 262]


  Der Glaube an einen Gott ist Instinkt, er ist dem Menschen natürlich so wie das Gehen auf 2 Beinen, modifiziert wird er freilich bei manchen, bei manchen gar erstickt. Regulariter ist er da und ist zur Wohlgestaltheit des Erkenntnisvermögens unentbehrlich (zur innern Wohlgestalt). [J 266]


  Beide Systeme führen so gewiss einen verständigen Geist auf eins hinaus, dass man, um zu sehen, ob man in dem Spinozismus richtig ist, sich des deistischen bedienen kann, so wie man sich des Augenmaßes oft zur Probe der gnauesten Messungen bedient. [J 267]


  Aber so geht’s, wenn man Leuten durchs Auge deutlich machen will, was eigentlich, um vollkommen gefasst zu werden, gerochen werden muss. [J 269]


  Ich lobe mir die Leute, die Nerven haben wie 4-Pfennige-Stricke. [J 271]


  Ich glaube, Nervenkrankheiten können dienen, allerlei Verwandtschaft zu entdecken. Ich konnte mich verbrennen, schneiden, stechen pp, das tat mir alles nichts, aber die mindeste Gemütsbewegung riss mich hin. Vergebliches Bemühen von Leuten, etwas zu tun, z. E. wenn jemand ein Pferd nicht zum Stillestehen bringen konnte. Auch Musik war mir widerlich, und konnte ich mein eignes Klingeln, ja sogar Holz spalten mit einem Hackmesser auf dem Tische sehr gut vertragen. [J 274]


  Schmerz warnt uns, ja unsere Glieder nicht bis zum Zerbrechen anzustrengen. Was für Kenntnisse gehörten nicht dazu, dieses durch bloße Vernunft einzusehen. Es tut dem Baumeister nicht weh, wenn ein Brückenpfeiler zu schwach ist und Not leidet, so kann offenbarte Religion fühlbar machen, was durch Spinozismus zu berechnen zu schwer wäre und man darüber zugrunde gehen könnte. [J 287]


  Der berühmte Campe sagte mir einmal, dass ihm das deutsche Wort Schrank unbeschreiblich unangenehm klinge. [J 288]


  Wer weniger hat, als er begehret, muss wissen, dass er mehr hat als er wert ist (nicht πμ). [J 289]


  Ein gewisser Teil seines Leibes wusste gar nicht Zeit und Stunde zu halten, ob er gleich zu beiden Seiten desselben eine Uhr gesteckt hatte. [J 295]


  Statt zu übersetzen, sollten sich Köpfe, die nichts Besseres zu tun wissen, auf das Registermachen legen. [J 296]


  Salbung ist ein recht gutes Wort [für] Gefühle von Pflicht, die nicht gelehrt, und Empfindungen, die weniger beschrieben werden können, als viele andere. [J 306]


  Wenn wir wirklich die freien Wesen wären, die man uns zu sein glauben machen will, so müssten unsere Gedanken mehr zurückwirken können. Wir müssten Donnerwetter durch ernstliches Wollen aufhalten können, so aber wird unser sogenannter Geist durch die Umstände determiniert, er selbst aber kann nicht zurückwirken, sondern er determiniert bloß leidend wieder den Körper pp. [J 307]


  Hier wo die Krankheiten so wohlfeil und die Arzneien so teuer sind. [J 308]


  Hinten hat er einen falschen Zopf eingebunden und vornen ein frommes Gesicht, das nicht viel echter war, auch zuweilen wie jener bei heftigen Bewegungen ausfiel. [J 310]


  Das Zimmer war ganz leer, ein bisschen Sonnenschein aus der zweiten Hand ausgenommen, das auf der Erde lag. [J 313]


  Es war des seligen Meisters Sache nicht, Bücher zu schreiben, worin das Beste immer andern Leuten zugehört. [J 315]


  Übe, übe deine Kräfte, was dich jetzt Mühe kostet, wird endlich maschinenmäßig werden. [J 322]


  Das Wort Organisation, das jetzt von den Franzosen so häufig gebraucht wird, könnte recht gut von Gelehrsamkeit gesagt werden. Man muss Hypothesen und Theorien haben, um seine Kenntnisse zu organisieren, sonst bleibt alles bloßer Schutt, und solche Gelehrten gibt es in Menge. [J 325]


  Meine Fantasie scheute, so wie Pferde, und lief fort mit mir. Dieses drückt meinen Zustand in der Empfindlichkeit am besten aus. [J 326]


  Dieses ist noch das leise Nachhallen eines schweren Donnerschlags des Aberglaubens (Gewissens pp). [J 336]


  Die Wörter-Welt. [J 340]


  Wenn es noch ein Tier gäbe dem Menschen an Kräften überlegen, das sich zuweilen ein Vergnügen machte, mit ihm zu spielen, wie die Kinder mit Maikäfern, oder sie in Kabinetten aufspießte wie Schmetterlinge. Ein solches Tier würde wohl am Ende ausgerottet werden, zumal wenn es nicht an Geisteskräften dem Menschen sehr weit überlegen wäre. Es würde ihm unmöglich sein, sich gegen die Menschen zu halten. Es müsste ihn dann verhindern, seine Kräfte im mindesten zu üben. Ein solches Tier ist aber wirklich der Despotismus, und doch hält er sich noch an so vielen Orten. Bei der Geschichte des Tieres muss aber auch angenommen werden, dass das Tier den Menschen nicht wohl entbehren kann. [J 342]


  Man könnte die katholische Religion die Gottfresserin nennen. [J 352]


  Einige spielten schlecht und andere noch schlechter.[ J 353]


  Diese ganze Lehre taugt zu nichts, als darüber zu disputieren. [J 361]


  Er ist noch mit einem blauen Auge davongekommen, der eine Blauaugigte heiratet. [J 369]


  Das ist die Wetterseite meiner moralischen Konstitution, da kann ich was aushalten. [J 371]


  Gerechtigkeit und Wohlwollen, Zwangs- und Gewissenspflichten, Naturrecht und Moral. [J 378]


  Er lag sehr gerne antipodisch bei seiner Frau im Bette, à l’antipode. [J 381]


  Immer Stillschweigen gebietend und nie verschwiegen.[ J 384]


  Es ist und bleibt doch allemal eine sonderbare Redensart zu sagen: Die Seele ist in mir, sie ist im Leibe, da man sagen sollte, ich bin das, man sagt ja auch nicht, die Ründe ist in der Kugel pp. Es ist bloß die Ähnlichkeit, die uns hier verführt. Gleichheit ist etwas Objektives, allein Ähnlichkeit ist subjektiv. Med [J 386]


  Man könnte Gott auch den Unbekannten Obern nennen, dessen Jesuiten die Theologen sind. [J 387]


  Unsere Inversionen in der Sprache haben das Nachteilige, dass wir dem Ausländer oft fade vorkommen müssen, der sie unmöglich alle verstehen kann, da sie bei dem Volke selbst erlernt werden müssen. Es wäre besser, wir sprächen weniger in Inversionen. [J 396]


  Die Fliege, die nicht geklappt sein will, setzt sich am sichersten auf die Klappe selbst. [J 397]


  Man wirft der Corporation von der City of London vor, dass sie aus Leuten besteh, die meistens als Individua sehr würdige Männer sind, aber in corpore gewöhnlich sehr einfältige Streiche machen. Grade wie unsere Theologen. [J 407]


  Rousseau sagt: Ein Kind, das nur seine Eltern kennenlernt, das kennt auch diese nicht. Sehr schön und wahr. [J 414]


  Eine Schraube ohne Anfang. [J 415]


  Keine Klasse von Stümpern wird von den Menschen mit größerer Nachsicht behandelt als die prophetischen. Wer sollte wohl denken, dass, da die Kalender tausendmal irren, da man weiß, dass sie bloß aus dem Kopf hingeschrieben werden, allenfalls nach einem Modell von einigen vorhergehenden Jahren, [man ihnen glaubte], und doch glaubt man ihnen. [J 416]


  Milchstraße von Betrachtungen. Physikalische Milchstraße ein prahlhafter Titul. [J 418]


  Hinlänglicher Stoff zum Stillschweigen. [J 419]


  Das Wahrheits-Gefühl. [J 420]


  Wenn ich mit jemanden rede, so bemerke ich gleich, ob er Elastizität hat oder ob er jedem Druck nachgibt. Die Barbiere sind alle weich. Kästner ist hart. Meister war elastisch. [J 423]


  Wenn man viel selbst denkt, so findet man viele Weisheit in die Sprache eingetragen. Es ist wohl nicht wahrscheinlich, dass man alles selbst hineinträgt, sondern es liegt wirklich viel Weisheit darin, so wie in den Sprichwörtern. [J 424]


  Ein Glaubens-Sklave. [J 427]


  Er hatte im Prügeln eine Art von Geschlechtstrieb, er prügelte nur seine Frau. [J 429]


  Sie setzte, wie, glaube ich, Crébillon sagt, die Tugend mehr im Bereuen der Fehler als im Vermeiden. [J 431]


  S. war ein viel zu niederträchtiger Mensch, als dass es ihn lange hätte schmerzen sollen, bei irgendeiner einträglichen Gelegenheit einmal öffentlich dafür gehalten zu werden. [J 436]


  Ich war zuweilen nicht im Stande zu sagen, ob ich krank oder wohl war. [J 440]


  Solche gestempelte Konventions-Köpfe. [J 448]


  Ein Fisch, der in der Luft ertrunken war. [J 450]


  Das ist keine Menschen-Stimme, aber Instrumental-Musik (transzendental). [J 460]


  Er urteilt nach dem jedesmaligen Aggregatzustand seiner Empfindungen. [J 463]


  Die beste Art, Lebende und Verstorbene zu loben, ist, ihre Schwachheiten zu entschuldigen und dabei alle mögliche Menschenkenntnis anzuwenden. Nur keine Tugenden angedichtet, die sie nicht besessen haben, das verdirbt alles und macht selbst das Wahre verdächtig. Entschuldigung von Fehlern empfiehlt den Lobenden. [J 468]


  Der berühmte Geizhals John Elwes pflegte zu sagen: Wer einen Bedienten hält, dessen Arbeit wird ganz getan, wer zwei hält, nur halb, und wer drei hält, muss sie selbst tun. [J 469]


  Ich habe den Weg zur Wissenschaft gemacht wie Hunde, die mit ihren Herren spazieren gehen, hundert Mal dasselbe vorwärts und rückwärts, und als ich ankam, war ich müde. [J 470]


  Er wurde nur so in dieser Gesellschaft geduldet, wie die Stinkböcke in Pferdeställen. [J 474]


  Die Gesundheit ansteckend. [J 477]


  Man kann von keinem Gelehrten verlangen, [dass er] sich in Gesellschaften überall als Gelehrter zeige, allein der ganze Tenor muss den Denker verraten, man muss immer von ihm lernen, seine Art zu urteilen muss auch in den kleinsten Dingen von der Beschaffenheit sein, dass man sehen kann, was daraus werden wird, wenn nun der Mann mit Ruhe und in sich gesammelt wissenschaftlichen Gebrauch von dieser Kraft macht. [J 478]


  »Wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht sorgen.« [J 480]


  Solche Leute schützen eigentlich das Christentum nicht, sie lassen sich aber dadurch schützen. [J 485]


  Er hatte ein paar Stückchen auf der Metaphysik spielen gelernt. [J 488]


  Anderer Leute Wein auf Bouteillen ziehn und sich dabei ein bisschen benebeln, dass man glaubt, er gehöre ihm. So etwas tun die meisten deutschen Schriftsteller. [J 490]


  Der Liebe- und Mode-Beflissene. [J 495]


  In den Schriften berühmter Schriftsteller, aber mittelmäßiger Köpfe findet man immer höchstens das, was sie einem zeigen wollen, da in den Schriften des systematischen Denkers, der alles mit seinem Geiste umfasst, man immer das Ganze sieht und wie jedes zusammenhängt. Erstere suchen und finden ihre Nadel bei dem Licht eines Schwefelhölzchens, das nur an der Stelle leuchtet und kümmerlich, wo es sich befindet, da die andern ein Licht anzünden, das sich über alles erstreckt. [J 496]


  Man kann wirklich nicht wissen, ob man nicht jetzt im Tollhaus sitzt. [J 501]


  Die meisten Glaubens-Lehrer verteidigen ihre Sätze, nicht weil sie von der Wahrheit derselben überzeugt sind, sondern weil sie die Wahrheit derselben einmal behauptet haben. [J 502]


  Von dem Ruhme der berühmtesten Menschen gehört immer etwas der Blödsichtigkeit der Bewunderer zu, und ich bin überzeugt, dass solchen Menschen das Bewusstsein, dass sie von einigen, die weniger Ruhm, aber mehr Geist haben, durchgesehen werden, ihren ganzen Ruhm vergällt. Eigentlicher ruhiger Genuss des Lebens kann nur bei Wahrheit bestehn. Newton, Fränklin, das waren Menschen, die beneidenswert sind. [J 503]


  Nichts beweist mir so deutlich, wie es in der gelehrten Welt hergeht, als der Umstand, dass man den Spinoza so lange für einen bösen nichtswürdigen Menschen und seine Meinungen für gefährlich gehalten hat; so geht es ebenfalls mit dem Ruhm so vieler andern. [J 504]


  Die Deutschen schreiben die Bücher, aber die Ausländer machen, dass sie sie schreiben können. [J 505]


  Ob mich ein paar alter Weiber tot sagen, deswegen sterbe ich noch nicht. [J 511]


  Am Ende führt alles auf die Frage hinaus: Entsteht der Gedanke aus Bewegung oder Bewegung aus Gedanke? Wie Garve sehr schön in seinen Anmerkungen zu Fergusons Moralphilosophie gezeigt hat. Dieses ist das erste Religions-Prinzip, und die Beantwortung der Frage, ist die Bewegungskraft oder die Denkkraft das erste Reelle? gibt die äußerste Grenze des Theismus und Atheismus an. [J 512]


  Nach einem dreißigjährigen Krieg mit sich selbst kam es endlich zu einem Vergleich, aber die Zeit war verloren. [J 516]


  Mir tut es allemal weh, wenn ein Mann von Talent stirbt, denn die Welt hat dergleichen nötiger als der Himmel. [J 520]


  Bei einer undeutlichen Hand lernt man Buchstaben kennen durch Erkennung der Worte. Ebenso führt der Sinn auf die wahre Bedeutung der Worte in einer Periode und endlich der Sinn des Kapitels auf den von einzelnen Perioden. [J 521]


  Ich hätte nicht geglaubt, dass man mit Gänsefedern so viel einfältiges Zeug machen könnte, wenigstens nicht, ohne Tinte mit zu Hilfe zu nehmen. [J 522]


  Es ist kein tückischeres und boshafteres Geschöpf unter der Sonne als eine Hure, da [sie] sich Alters wegen genötigt sieht, eine Betschwester zu werden. [J 525]


  Was mögen wohl die Huren in den alten Zeiten geworden sein? Ob es da wohl auch Betschwestern gab? [J 526]


  Einige Menschen von der Klasse der sogenannten Gottseligen, die aber der Teufel selbst nicht besser für sich verlangen könnte. [J 530]


  Das, was man wahr empfindet, auch wahr auszudrücken, das heißt mit jenen kleinen Beglaubigungszügen der Selbstempfindung, macht eigentlich den großen Schriftsteller, die gemeinen bedienen sich immer der Redensarten, das immer Kleider vom Trödelmarkt sind. [J 536]


  Die schlechten Dichter und Romanschreiber überlassen manches dem Lauf der Natur und der Anordnung des Lesers, was sie eigentlich erklären sollten. Sie geben die bloßen Erfahrungen, die der eigentliche Kenner des menschlichen Herzens erklärt. [J 539]


  Steckbriefe nachschicken, wo man mir einen Gedanken abborgte und sich zueignete. [J 542]


  Die Vorstellung, die wir uns von einer Seele machen, hat viel Ähnliches mit der von einem Magneten in der Erde. Es ist bloß Bild. Es ist ein dem Menschen angeborenes Erfindungsmittel, sich alles unter diesen Formen zu denken. [J 549]


  Jetzt fließt der Märtyrer-Wein in Frankreich. [J 558]


  Ein Geschöpf höherer Art lässt die ganze Geschichte der Welt repetieren, so wie man die Uhren repetieren lässt.[ J 561]


  Der Gang der Jahrzeiten ist ein Uhrwerk, wo ein Kuckuck ruft, wenn es Frühling ist. [J 562]


  Der Rheinwein ist der beste, in welchen der Rhein und die Mosel gar nicht geflossen ist. [J 567]


  Ein Vater sagt: Der verfluchte Junge macht es gerade so wie ich, ich will ihn prügeln, dass er des Teufels wird. [J 570]


  Reich gewesen, schön gewesen, alles gewesen. [J 571]


  In den Annalen der Klatschkünste ist desgleichen nicht anzutreffen. [J 574]


  Eine Art von Gang, als wenn er in seinen Kopf kriechen wollte. [J 575]


  Er konnte einen Gedanken, den jedermann für einfach hielt, in sieben andere spalten wie das Prisma das Sonnenlicht, wovon einer immer schöner war als der andere, und dann einmal eine Menge anderer sammeln und Sonnenweiße hervorbringen, wo andere nichts als bunte Verwirrung sahen. [J 577]


  Es ist eine sehr weisliche Einrichtung unserer Natur, dass wir so viele äußerst gefährliche Krankheiten gar nicht fühlen. Könnte man den Schlagfluss von seiner ersten Wurzel an verspüren, er würde mit unter die chronischen Krankheiten gezählt werden. [J 581]


  Der Dachdecker stärkt sich vielleicht durch ein Morgengebet zu den größten Gefahren, das sind glückliche Menschen, die das können; vielleicht aber auch durch eine Dosis von gebranntem Katzenhirn. O wenn man manchmal wüsste, was den Leuten Mut gibt! [J 589]


  Der vollkommenste Affe kann keinen Affen zeichnen, auch das kann nur der Mensch, aber auch nur der Mensch hält dieses zu können für einen Vorzug. [J 593]


  Wer eine Scheibe an seine Gartentür malt, dem wird gewiss hineingeschossen. [J 594]


  Ein Charakter: Von allem nur das Schlimmste zu sehen, alles zu fürchten, selbst Gesundheit als einen Zustand anzusehen, da man seine Krankheit nicht fühlt; ich glaube, keinen Charakter würde ich glücklicher durchsetzen können als diesen. [J 595]


  Seinen Neigungen schlechtweg entgegenzuhandeln führt gewiss am Ende zu etwas Besserem. Z. E. mein gar nicht Trinken bei Tische. [J 596]


  Ich habe schon lange gedacht, die Philosophie wird sich noch selbst fressen. – Die Metaphysik hat sich zum Teil schon selbst gefressen. [J 600]


  Es ist zuweilen vorteilhaft, das Gleichnis voraus zu machen, ein unerlaubter Schönschreiber Kunstgriff, der aber doch gebraucht wird. Zur Probe. [J 606]


  Die Entschuldigungen seiner Fehler nehmen sich zum Teil gut aus, sie tragen aber zur Besserung seines Fehlwurfs gemeiniglich so wenig bei als beim Kegeln das Nachhelfen mit Kopf, Schultern, Armen und Beinen, wenn die Kugel schon aus der Hand ist, es ist mehr Wunsch als Einwirkung. [J 607]


  Ein Mann, der seinen ganzen Ruf der Neigung der Menschen zu danken hat, von seinen Bekannten etwas Böses zu lesen. [J 608]


  Hierüber wollen wir das Gras hinwachsen lassen. [J 612]


  In Spanien, wo die Königreiche gemeiner sind als in Deutschland, ist auch eins das Granada heißt. [J 616]


  Ich habe mir zur Regel gemacht, dass mich die aufgehende Sonne nie im Bette finden sollte, solange ich gesund bin. Es kostete mich nichts als das Machen, denn ich habe es bei Gesetzen, die ich mir selbst gab, immer so gehalten, dass ich sie nicht eher festsetzte, als bis mir die Übertretung fast unmöglich war. [J 618]


  Seit einigen Tagen (22. April 91) lebe ich unter der Hypothese (denn ich lebe beständig unter einer), dass das Trinken bei Tisch schädlich ist, und befinde mich vortrefflich dabei. Hieran ist gewiss etwas Wahres. Denn ich habe noch von keiner Änderung in meiner Lebensart und von keiner Arznei so schnell und handgreiflich die gute Wirkung empfunden als hiervon. [J 619]


  Ich habe überhaupt sehr viel gedacht, das weiß ich, viel mehr als ich gelesen habe, es ist mir daher sehr viel von dem unbekannt, was die Welt weiß, und daher irre ich mich oft, wenn ich mich in die Welt mische, und dieses macht mich schüchtern. Könnte ich das alles, was ich zusammengedacht habe, so sagen, wie es in mir ist, nicht getrennt, da möchte sich manches nicht zum Besten ausnehmen, so würde es gewiss den Beifall der Welt erhalten. [J 620]


  Gleichnisweise: Er trägt immer Sporen, reitet aber nie.[ J 627]


  Der König von Frankreich ist jetzt bloßer Pensionär von Frankreich. [J 629]


  Die praktische Vernunft oder der moralische Sinn, durch letztern Ausdruck wird es manchem deutlicher, was man mit ersterem meint. [J 636]


  Ich glaube, man würde immer blühen wie die Jugend, wenn man immer so sorglos sein könnte, oder macht, umgekehrt, die Blüte sorglos? [J 638]


  Wenn es der Himmel für nötig und nützlich finden sollte, mich und mein Leben noch einmal neu aufzulegen, so wollte ich ihm einige nicht unnütze Bemerkungen zur neuen Auflage mitteilen, die hauptsächlich die Zeichnung des Porträts und den Plan des Ganzen angehen. [J 639]


  Es ist zum Erstaunen, wie sehr das Wort unendlich gemissbraucht wird, alles ist unendlich schöner, unendlich besser pp. Der Begriff muss etwas Angenehmes haben, sonst hätte der Missbrauch nicht so allgemein werden können. Was haben die Alten davon? [J 641]


  Er verachtet mich, weil er mich nicht kennt, und ich seine Beschuldigungen, weil ich mich kenne. [J 644]


  Eine beträchtliche Wolke von angezeigten Druckfehlern beschattet den Beschluss. [J 649]


  Er war in der Zeugungs-Gegend ein wahrer Presbyt und wünschte oft herzlich, dass man auch für jenen Sinn Brillen schleifen könnte. [J 651]


  Er hatte das eigne, dass er nie schlechte Bücher las, aber dafür selbst welche schrieb, zum sichern Beweis, dass er entweder nicht verstanden, was er gelesen, oder doch das Gute nicht so gefasst haben muss, wie es gefasst werden muss. [J 654]


  Man kann wirklich, wenn man in einem schlechten Wagen sitzt, ein solches Gesicht machen, dass der ganze Wagen gut aussieht, auch vom Pferd gilt das. [J 655]


  Jedermann ist sehr bereitwillig, durch Schaden klug zu werden, wenn nur der erste Schade, der dieses lehrt, wieder ersetzt wäre. [J 656]


  Als ich dieses gesehen hatte und den Anblick nun so ganz für mein künftiges Leben gesichert sah, ging ich weg mit einem Gefühl, als wäre ich reicher geworden. [J 660]


  Es mag ein Einfall noch so einfältig sein, er reguliert immer etwas und herrscht irgendwo. Das Gesicht im Mond herrscht in unsern Kalenderzeichen. [J 662]


  Es gibt für mich keine gehässigere Art Menschen als die, welche glauben, dass sie bei jeder Gelegenheit ex officio witzig sein müssten. [J 664]


  Wir sind doch am Ende nichts weiter als eine Sekte von Juden. [J 667]


  Sehr viele und vielleicht die meisten Menschen müssen, um etwas zu finden, erst wissen, dass es da ist. [J 668]


  Der gesunde Appetit unsrer Vorfahren zu essen scheint sich jetzt in einen nicht ganz so gesunden Appetit zu lesen verwandelt zu haben, und so wie ehmals die Spanier zusammenliefen, die Deutschen essen zu sehen, so kommen jetzt die Fremden zu uns, uns studieren zu sehen. [J 670]


  Es ließe sich etwas über Übersetzungs-Kunst schreiben, das ganz nützlich werden könnte. Ich meine die, die Sprache der gemeinen Leute und ihre Behandlungs-Art in die eigentliche Sprache unseres Lebens zu übersetzen. Die gemeinen Leute drücken sich oft sehr fürchterlich und mit Gelächter über Dinge aus, von denen sie, in unsere Sprache übersetzt, ganz anders zu reden scheinen würden, oder wirklich reden würden. Wir denken über die Vorfälle des Lebens nicht so verschieden, als wir darüber sprechen. [J 672]


  Die Christen begießen das Pflänzchen, und die Juden beschneiden es. [J 676]


  Man hat vieles über die ersten Menschen gedichtet, es sollte es auch einmal jemand mit den beiden letzten versuchen. [J 677]


  Die Kosmographen werden freilich keine nordwestliche Durchfahrt finden, aber die Pelzhändler, man würde selbst in philosophischen Dingen sehr viel weiter sein, wenn man die Untersuchungen so einrichten könnte, dass der Gewürz- oder Pelzhandel dadurch befördert würde. [J 680]


  Das Bilderbuch der Welt. [J 682]


  Ein System: Jeder Mensch kommt durch Seelenwanderung in den Zustand, den er in seinem Leben vorzüglich beneidete und wünschte, so geht alles endlich in einem Zirkel, und kein Stand wird ganz leer sein. [J 685]


  Ja freilich, wenn wir den Schnupftabak hätten, der neben den Nasen vorbeigeht! Bei der Zeugung geht es ebenso zu. Überhaupt bei jedem wichtigen Prozess geht immer etwas verloren im Physischen sowohl als im Moralischen. [J 689]


  Ich glaube doch, dass, in Vergleich mit dem Engländer, die Vernunft bei dem Deutschen mehr vertuscht, was eigentlich gar nicht einmal stattfinden sollte. Der Deutsche lacht zum Exempel bei mancher Gelegenheit nicht, weil er weiß, dass es unschicklich ist, wobei dem Engländer das Lachen gar nicht einfällt. [J 691]


  Um den Menschen nützliche Wahrheiten zu predigen, ist alles erlaubt, was niemanden schadet oder kränkt, also auch Feenmärchen. Kein Mensch findet es mehr absurd, dass die Tiere in der Fabel sprechen, warum sollte er es abgeschmackt finden, dass es Perlen regnet? Ein weiser Mann wird mehr tun als mancher Zauberer in einem Feenmärchen, wenn er einen Dummkopf weise machen könnte, warum soll er nicht in der Absicht etwas dichten.[ J 692]


  Einer der merkwürdigsten Züge in meinem Charakter ist gewiss der seltsame Aberglaube, womit ich aus jeder Sache eine Vorbedeutung ziehe und in einem Tage hundert Dinge zum Orakel mache. Ich brauche es hier nicht zu beschreiben, indem ich mich hier nur allzu wohl verstehe. Jedes Kriechen eines Insekts dient mir zu Antworten über Fragen über mein Schicksal. Ist das nicht sonderbar von einem Professor der Physik? Ist es aber nicht in menschlicher Natur gegründet und nur bei mir monströs geworden, ausgedehnt über die Proportion natürlicher Mischung, wo es heilsam ist? [J 694]


  Die Kasernen der Bienen. [J 697]


  Er war kein Sklave seines Worts, wie man zu reden pflegt, gegenteils war eine solche Despotie über seinen Versprechungen, dass er mit ihnen machte, was er wollte. [J 698]


  Wir sind so eingerichtet, dass wir wohl selten gültige Richter dessen sein werden, was uns nützlich ist. In diesem Leben ist dieses der Fall, wer will uns gut dafür sein, dass es in Rücksicht auf künftiges Leben nicht ebenso ist? Wen Gott lieb hat, den züchtiget er. Wie wenn es nun hieße, wen Gott lieb hat, den vernichtet er? [J 704]


  Wir haben eigentlich nur Ableger von Romanen und Komödien. Aus dem Samen werden wenige gezogen. [J 709]


  Bei einem Menschen, der mit Gottesfurcht prahlt, muss man nie eigentliche christliche Gesinnungen suchen.[ J 711]


  Mein großer Trost, oder eigentlich was mir die süßeste Rache bei K’s Sticheleien auf mich und andere gewährt, ist die völlige Überzeugung, dass nie ein großer und ein guter Mann solcher Neckereien fähig war. [J 714]


  Auf die Blüte folgt die unreife Frucht, die Blüte ist in sich eine Vollkommenheit. Ebenso ist es mit dem Menschen. Der Jüngling wird für vollkommener gehalten als der Mann von 30, 40 Jahren, und dann kömmt erst wieder ein vollendeter Zustand, die Reife. [J 716]


  Erst verwirft Bosheit und Neid den Satz, und dann erst sucht synkretistischer Grundsätze loser Witz die Gründe der Verwerfung, das sind mir Philosophen, dass Gott erbarme. [J 719]


  Es wagen sich viele Leute in Fächer, in denen man nichts von ihnen erwartet, teils weil die Verwunderung des Publikums es selbst etwas blind gegen Mängel macht, und dann weil die Leute selbst die Schwierigkeiten eines solchen Fachs nicht so gut kennen als das, worin sie sich beschäftigt haben. [J 722]


  Die Kinder und die Narren reden die Wahrheit, sagt man; ich wünsche, dass jeder gute Kopf, der Neigung zur Satire bei sich verspürt, bedenken möchte, dass der beste Satiriker immer etwas von beiden enthält. [J 724]


  Wenn die Rhein- und Moselweine gut sein sollen, so ist es nötig, dass so wenig vom Rhein und der Mosel selbst hineinfließe, als möglich ist. [J 726]


  Die Form des Schachspiels und selbst des Talmuds und der alten Scholastischen Philosophie sind gut, aber die Materie taugte nicht viel. Es wurden Kräfte geübt, aber was man dabei lernt, hat keinen Wert. [J 727]


  Gradeso wie manche Menschen das für göttlich halten, was keinen vernünftigen Sinn hat. Das Vergnügen an dem Anblick unnützer algebraischer Rechnungen, die man selbst gemacht hat, gehört mit in diese Klasse. [J 728]


  Neue Bäder heilen gut. [J 729]


  Durch vieles Lesen lernt man sogar Versuche gut erzählen, die man sehr schlecht angestellt hat. [J 742]


  Die Hermeneutik der Hypochondrie. [J 748]


  Alle Wünsche sind ein bloßes Nerven-Spiel, und das umgebende Mittel pflanzt sie nicht zu meinem Willen fort. Meine Furcht und sehnlichster Wunsch ist nicht imstand, den leichten Nebel einer Donnerwolke aufzuhalten. Sie zieht den Gang, der ihr angewiesen ist. Der Mensch ist nicht in den Erdball einorganisiert, sondern bloß in seinen Körper. [J 753]


  Schmucklos ist ja noch nicht geschmacklos. [J 756]


  Die Degen, welche die größten Eroberungen machen, sind die mit Diamanten besetzten. [J 759]


  Ich verkaufte wie Esau mein Geburts-Recht, in die Fakultät zu treten, gegen etwas Ruhe. [J 762]


  Offensiver und defensiver Stolz. [J 764]


  Vom Wahrsagen lässt sich’s wohl leben in der Welt, aber nicht vom Wahrheit-Sagen. [J 765]


  Wir wissen mit weit mehr Deutlichkeit, dass unser Wille frei ist, als dass alles, was geschieht, eine Ursache haben müsse. Könnte man also nicht einmal das Argument umkehren und sagen: Unsre Begriffe von Ursache und Wirkung müssen sehr unrichtig sein, weil unser Wille nicht frei sein könnte, wenn die Vorstellung richtig wäre? [J 768]


  Sympathie ist ein schlechtes Almosen. [J 769]


  Mancher Schriftsteller, sobald er ein bisschen Beifall erhält, glaubt, alles von ihm interessiere die Welt. Der Schauspiel-Schmierer Kotzebue hält sich sogar berechtigt, dem Publiko zu sagen, dass er seiner sterbenden Frau ein Klistier gesetzt habe. [J 772]


  Sie zog eine Lieb- und Leibrente. [J 773]


  A. Kann es auch schönes Wetter werden, wenn das Barometer fällt? B. werden nicht, aber bleiben, wenn es war. (pattern) [J 774]


  Mäßigkeit setzt Genuss voraus, Enthaltsamkeit nicht. Es gibt daher mehr enthaltsame Menschen als solche, die mäßig sind. (besser) [J 780]


  Es ist die Redekunst, die vor der Überzeugung einher tritt und ihren Pfad mit Blumen bestreut. [J 783]


  An dem Ufer des mittelländischen Meeres lagen die 4 größten Reiche der Welt, das Assyrische, das Persische, Griechische und Römische. Johnson. [J 787]


  Einer überhüpft bei Vorlesung der Messiade immer eine Zeile, und die Stelle wird doch bewundert. [J 788]


  Es könnte ein Ohr geben, für welches alle Völker nur eine Sprache redeten. [J 793]


  Nach Smeathman’s Bericht haben die Ameisen einen weidenden Elefanten angefallen und ganz skelettiert. [J 806]


  Die Menschen nach den Häusern ordnen, worin sie wohnen wie die Schnecken. [J 808]


  Zwei Personen, die sich einander nicht lieben, wovon aber jede die andere in sich verliebt machen möchte, und zwar zu dem Grade, dass sie entweder vor Liebe stürben oder sich entleibten, schreiben einander Briefe. So etwas könnte lustig werden. [J 812]


  Die Menschen, die erst die Vergebung der Sünden durch lateinische Formeln erfunden haben, sind an dem größten Verderben in der Welt schuld. [J 820]


  Darin, dass man große Krieger bewundert, liegt etwas Natürliches, so wie in der Eroberungssucht, das erste korrespondiert mit Schönheit und Leibesstärke, das andere mit Wohlstand, es wird auch daher nie aus der Welt hinausphilosophiert werden können. [J 821]


  A. Von der Luft kann man nicht leben.


  B. Ja, aber ohne Luft auch nicht, es ist gut, wenn es einem einmal ein bisschen knapp geht. [J 823]


  Die Evangelischen und die Unevangelischen. [J 827]


  Da gnade Gott denen von Gottes Gnaden. [J 835]


  A. Der Mann hat viele Kinder. B. Ja, aber ich glaube, von [den] meisten hat er bloß die Korrektur besorgt. [J 842]


  Die meisten deutschen Romane und Satiren kommen mir vor wie die Fischeridyllen, es wird immer bloß vom Handwerk gesprochen. Das Beste geht immer über Rezensenten, schlechte Poeten und Nachdrucker und Studenten los. [J 843]


  Das sind die Schurken, die wie der Schurke Kotzebue die Religion so treiben wie der chinesische Kaiser das Pflügen oder die Hunde das Grasfressen. [J 845]


  Einer von den Neger-Sklaven in den Plantagen der Literatur. [J 849]


  Da der Mensch toll werden kann, so sehe ich nicht ein, warum es ein Weltsystem nicht auch werden kann. Dieses passt gut auf Dolomiens Hypothese. [J 854]


  Eine der sonderbarsten Einbildungen, deren man fähig ist, wäre die, dass man glaubte, man sei rasend und man säße im Tollhause, übrigens aber ganz vernünftig handelte. Wenn jemand einmal zu dieser Überzeugung käme, so sehe ich fürwahr nicht ein, wie man sie ihm ausreden wollte. [J 856]


  Außer der Zeit gibt es noch ein anderes Mittel, große Veränderungen hervorzubringen, und das ist die – Gewalt. Wenn die eine zu langsam geht, so tut die andere öfters die Sache vorher. [J 858]


  Man hat Nachtstühle, die wie aufeinandergelegte Folianten aussehen. Einige Schriftsteller scheinen Gefallen an der umgekehrten Methode zu finden und Bücher zu schreiben, die sich wie Nachtstühle präsentieren. [J 864]


  Es ist kein witziger Einfall, sondern die lautere Wahrheit, dass vor der Revolution die Jagdhunde des Königs von Frankreich mehr Gehalt hatten, als die Akademie der Inschriften. S. Neue Bibliothek der schönen Wissenschaften. Band 44. Stück 2 p. 234. Die Hunde 40 000, die Akademisten 30 000, Hunde waren 300, Mitglieder [der] Akademie 30. [J 870]


  Die Welt ist nicht da, um von uns erkannt zu werden, sondern uns in ihr zu bilden. Das ist eine Kantische Idee. [J 876]


  Einen Parakletor zu schreiben mit allem nur möglichen Aufwand von Witz. [J 880]


  Die Türken berauschen sich auf dem trocknen Wege, mit Opium. [J 885]


  Wenn man Mitleid fühlt, so fragt man nicht erst andere Leute, ob man es fühlen soll. [J 887]


  Nachdem ich vieles menschenbeobachterisch und mit vielem schmeichelhaften Gefühl eigner Superiorität aufgezeichnet und in noch feinere Worte gesteckt hatte, fand ich oft am Ende, dass grade das das Beste war, was ich ohne alle diese Gefühle so ganz bürgerlich niedergeschrieben hatte. (sehr sehr wahr) [J 888]


  Die deutschen Despoten werden ein beförderndes Vorbeugen zustand bringen, was sonst nicht leicht entstanden wäre. [J 893]


  Von allem, was ausgerechnet wird in der Welt, geschehen 2/3 gedankenlos. [J 894]


  Ich habe lange nicht recht begreifen können, woher es kömmt, dass es mir so entsetzlich schwerfällt, in den Büchern mancher berühmter Polygraphen zu lesen, aber endlich merkte ich mir die Sache ab; es rührt daher, dass die Menschen sonst, in Vergleich mit wahrhaft großen Männern, so unbedeutend sind, dass einen gar nicht reizen kann zu wissen, was diese Menschen wissen. [J 895]


  Ora & non labora. [J 897]


  Eine intolerante Bestie von einem Hund kam herausgeschossen. [J 900]


  Ein Mathematiker war er nicht, dazu besaß er zu wenig Kopf und gesunden Menschenverstand, aber ein sehr großer analytischer Sprachmeister, welches man gar wohl ohne jene Eigenschaften zu besitzen sein kann. [J 902]


  Seitdem er die Ohrfeige bekommen hatte, dachte er immer, wenn er ein Wort mit einem O sah, als Obrigkeit pp, es hieße Ohrfeige. [J 903]


  Der Pater: Ihr seid Menschenfresser, Ihr Neuseeländer. Neuseeländer: Und Ihr seid Gottfresser, Ihr Pfaffen. [J 904]


  Wenn er eigne Meditationen schrieb, so hielt er sich ordentlich in seinem Schlafrock mit langen Ärmeln, wie die meisten Menschen, wenn er aber Exzerpte aus Reisebeschreibungen machte über die Gebräuche bei verschiedenen Völkern, so schrieb er wie ein Bäcker oder Metzger-Knecht in einer Weste ohne Ärmel mit dem Hemd über die Ellenbogen aufgestreift. So wie auch die Schuster arbeiten. Es sah vortrefflich aus. [J 906]


  In dem freien Frankreich, wo man jetzt aufknüpfen lassen kann, wen man will. [J 912]


  Die Welt jenseits der geschliffenen Gläser ist wichtiger als die jenseits der Meere und wird vielleicht nur von der jenseits des Grabes übertroffen. [J 914]


  Die Dachziegel mag manches wissen, was der Schornstein nicht weiß. [J 918]


  Selbst unsere häufigen Irrtümer haben den Nutzen, dass sie uns am Ende gewöhnen zu glauben, alles könne anders sein, als wir es uns vorstellen. Auch diese Erfahrung kann generalisiert werden, so wie das Ursachen-Suchen, und so muss man endlich zu der Philosophie gelangen, die selbst die Notwendigkeit des principii contradictionis leugnet. [J 919]


  Die beiden Begriffe von Sein und Nichtsein sind bloß undurchdringlich in unsern Geistesanlagen. Denn eigentlich wissen wir nicht einmal, was Sein ist, und sobald wir uns ins Definieren einlassen, so müssen wir zugeben, dass etwas existieren kann, was nirgends ist. Kant sagt auch so was irgendwo. [J 920]


  Es ist doch fürwahr zum Erstaunen, dass man auf die dunkeln Vorstellungen von Ursachen den Glauben an einen Gott gebaut hat, von dem wir nichts wissen und nichts wissen können, denn alles Schließen auf einen Urheber der Welt ist immer Anthropomorphismus. [J 921]


  Man ist nie glücklicher, als wenn uns starkes Gefühl bestimmt, nur in dieser Welt zu leben. Mein Unglück ist, nie in dieser, sondern in einer Menge von möglichen Ketten von Verbindungen zu existieren, die sich meine Fantasie unterstützt von meinem Gewissen, schafft, so geht ein Teil meiner Zeit hin, und keine Vernunft ist imstand, darüber zu siegen. Dieses verdiente sehr auseinandergesetzt zu werden. Lebe dein erstes Leben recht, damit du dein zweites genießen kannst. Es ist immer im Leben wie mit der Praxis des Arztes, die ersten Schritte entscheiden. Das ist doch Unrecht irgendwo, in der Anlage oder im Urteil? [J 925]


  Passabel auszudrücken, was andere Leute gedacht hatten, war seine ganze Stärke. [J 928]


  Das deutsche Genie ist sehr geneigt, in wissenschaftlichen Dingen statt der Sache selbst sich an die Literatur zu halten. Das deutsche Publikum, das selbst schon nach der Seite gestimmt ist, ist auch daher geneigt, diese Literatoren mit dem Ruhm zu krönen, der eigentlich dem Denker und dem Erweiterer der Wissenschaft allein gehört. [J 930]


  Es geht freilich sonderbar zu unter uns Erdreichern.[ J 931]


  Man liest jetzt so viele Abhandlungen über das Genie, dass jeder glaubt, er sei eines. Der Mensch ist verloren, der sich früh für ein Genie hält. [J 933]


  Ist es nicht besonders, dass die katholischen Prediger immer ihre Gemeinden vor den protestantischen Schriften warnen müssen? Die protestantischen hingegen warnen die ihrigen nie vor den katholischen. Ja wäre ich ein protestantischer Prediger, ich würde, glaube ich, meiner Gemeinde die Lesung der sogenannten erzkatholischen Bücher als eines der stärksten Befestigungsmittel in ihrem Glauben empfehlen. [J 934]


  Bei aller meiner Bequemlichkeit bin ich immer in Kenntnis meiner selbst gewachsen, ohne die Kraft zu haben, mich zu bessern, ja ich habe mich öfters für alle meine Indolenz dadurch entschädigt gehalten, dass ich dieses einsah, und das Vergnügen, das mir die genaue Bemerkung eines Fehlers an mir machte, war oft größer als der Verdruss, den der Fehler selbst bei nur erweckte. So sehr viel mehr galt bei mir der Professor als der Mensch. Der Himmel führt seine Heiligen wunderlich. [J 935]


  Ohne Witz wäre eigentlich der Mensch gar nichts, denn Ähnlichkeit in den Umständen ist ja alles, was uns zur wissenschaftlichen Erkenntnis bringt, wir können ja bloß nach Ähnlichkeiten ordnen und behalten. Die Ähnlichkeiten liegen nicht in [den] Dingen, vor Gott gibt es keine Ähnlichkeiten. Hieraus folgt freilich der Schluss, je vollkommener der Verstand ist, desto geringer ist der Witz, oder es muss Seeleneinrichtungen geben, die so gespannt werden können wie manche Waagen (wieder Witz), dass man sie sowohl zum genau als roher Wiegen gebrauchen kann. [J 936]


  Mehr Dinge zu erfinden wie etwa der Schnupftabak, der allerdings eine gar seltsame Erfindung ist. Es ist doch wirklich, wenn man bedenkt, wie viel Wohlgerüche es in der Natur gibt, eine Art von Onanie. [J 937]


  Aus allem erhellt die stark belegte Zunge des Verfassers, wo bloßes Abschaben wenig hilft, sondern die Reinigung tiefer geschehen muss. [J 942]


  Eine goldne Regel: Man muss die Menschen nicht nach ihren Meinungen beurteilen, sondern nach dem, was diese Meinungen aus ihnen machen. – Ich fühle, dass ich nach der Meinung der Welt hiergegen nicht aushalte, ob ich gleich vor Gott überzeugt bin, dass ich es würde, wenn sie mich genauer kennte. Also das aus ihnen Machen muss genau beobachtet werden. [J 943]


  Selbst Christus befällt öfters ein gerechter Unwillen bei dem Gedanken an Schurken; er nennt Herodes einen Fuchs und die Pharisäer Ottergezücht. [J 947]


  Es steckte viel Anlage in dem Menschen, und er trug auch zu, allein es fehlte ihm so gänzlich alles, was man irgend hierbei Stöpsel nennen könnte, dass gemeiniglich, noch ehe er etwas zusammenbringen konnte, was der Mühe wert gewesen wäre, in leichtem Maulwerk verdampfte. [J 950]


  Eine Commode, eine Incommode. Die Nachtstühle sind öfters wahre Incommoditäten. [J 963]


  Dieser Gedanke arbeitete immer in seinem Gewissen wie eine Toten-Uhr. Im Gewühl der Geschäfte und des Umgangs unhörbar, aber in der Stille der Nacht hörte ihm die ganze Seele zu. (besser) [J 965]


  In den Kehrichthaufen vor der Stadt lesen und suchen, was den Städten fehlt, wie der Arzt aus dem Stuhlgang und Urin. [J 967]


  Gott, der Vergelder alles Guten. [J 971]


  Er hatte viel hypochondrische Attention gegen sich selbst. [J 973]


  Ausdruck: Die vierblättrigen Kleeblätter sind in diesem Fach etwas selten. [J 975]


  Das Verdienst von Raffineuren von Zucker, den andere Nationen gepflanzt und gesotten haben, ist das Verdienst der meisten berühmten deutschen Schriftsteller. [J 976]


  Schlecht disputieren ist immer besser als gar nicht, selbst Kannegießern macht die Leute weiser, wenngleich nicht in der Politik, doch in andern Dingen. Das bedenkt man nicht genug. [J 978]


  Der Ton stimmt oft die Behauptung, statt dass die Behauptung den Ton angeben sollte. Selbst gute Schriftsteller, wenn sie auch gerne schön sprechen, finden sich unvermerkt zuweilen da, wo sie eigentlich nicht hin wollten. [J 982]


  Jemand beschrieb eine Reihe Weidenbäume, die in gewissen Distanzen gepflanzt waren, so: Erst stund ein Baum, alsdann keiner, dann wieder einer und dann wieder keiner. [J 984]


  Man sollte nie ausspucken, außer wenn einem von ungefähr etwas Unreines in den Mund kommt. Eine Sekte, die nicht ausspuckt, würde sich bald durch Wohlbefinden auszeichnen. [J 986]


  Es kömmt so außerordentlich viel darauf an, wie etwas gesagt wird, dass ich glaube, die gemeinsten Dinge lassen sich so sagen, dass ein anderer glauben müsste, der Teufel hätte es einem eingegeben. [J 988]


  Ich habe einen Mann gekannt, der die seltsame Grille hatte, nach Tische beim Obst aus Äpfeln regelmäßige stereometrische Körper zu schneiden, wobei er immer den Abfall aufaß. Meistens endigte sich die Auflösung des Problems mit einer gänzlichen Aufzehrung des Apfels. [J 993]


  Er war in nichts regelmäßiger als in Dingen, die er gar nicht zum Gegenstand seiner Obhut machte, so verbrauchte er z. E. regelmäßig alle 3 Wochen ein Pfund Schnupftabak, ob er gleich gar hierin keiner Regel folgte. Hatte er sich einmal im Ernst vorgenommen, ordentlich darin zu sein, so würde alles sehr unordentlich darin gegangen sein.[ J 999]


  Es ist schlimm genug, dass heutzutage die Wahrheit ihre Sache durch fiction, Romane und Fabeln führen lassen muss. [J 1007]


  Glitzernde Wörtchen. [J 1010]


  Es wurde ein Blumenkörbchen angekündigt und siehe da, es erschien in Kartoffelsäckchen. [J 1011]


  Es ist für des Menschen Rechtfertigung hinreichend, wenn er so gelebt hat, dass er seiner Tugenden wegen Vergebung für seine Fehler verdient. [J 1014]


  Man lacht, und mit Recht, über den Versuch jenes Menschen, der seinem Pferde das Fressen abgewöhnen wollte. Es starb aber leider! grade an dem Tage, da die größte Hoffnung war, ihm die Kunst endlich beizubringen. Mit dem Klugwerden geht das nicht bloß den Schwaben so, sondern den meisten Menschen. [J 1020]


  Ich nehme der Mamsell ihre Tugend in acht, als wenn es meine eigne wäre, sagt eine alte Gouvernante. [J 1022]


  Die Allmacht Gottes im Donnerwetter wird nur bewundert entweder zur Zeit, da keines ist, oder hintendrein beim Abzuge. [J 1024]


  Die Natur hat die Frauenzimmer so geschaffen, dass [sie] nicht nach Prinzipien, sondern nach Empfindung handeln sollen. [J 1036]


  Dass Gott, oder was es ist, durch das Vergnügen im Beischlaf den Menschen zur Fortpflanzung gezogen hat, ist doch bei Kants höchstem Prinzip der Moral auch zu bedenken. [J 1048]


  Man lässt sich Bücher mit weißem Papier binden, um recht tüchtig anzufangen, und schreibt am Ende wenig oder nichts hinein. So machte es sogar der Polygraphe Johnson. [J 1050]


  Noch zur Zeit mehr Wunsch als Erwartung. [J 1064]


  Wenn der Schlaf ein Stiefbruder des Todes ist, so ist der Tod ein Stiefbruder des Teufels. [J 1069][ J 1072]


  Im Namen des Herrn sengen, im Namen des Herrn brennen morden und dem Teufel übergeben, alles im Namen des Herrn. [J 1075]


  Es gibt manche Leute, die nicht eher hören, bis man ihnen die Ohren abschneidet. [J 1083]


  Ein wildschöner (bildschöner) Mensch. [J 1087]


  Das ist auch einer von denen, die glauben, der Mensch wäre schon fertig und der Jüngste Tag könnte nun anfangen. [J 1097]


  Eigentlich kein Philosoph, sondern er tat Frachtfuhren für die Philosophen in der Messe. [J 1102]


  Der Mann muss wiederum aus Vergessenheit gerade dem das Geheimnis erzählen, der es ihm verboten hat. Er muss also zugleich ein Vergessener sein. [J 1107]


  Es wäre vielleicht besser für das menschliche Geschlecht, wenn es ganz katholisch wäre als ganz protestantisch. Sobald aber einmal Protestantismus existiert, so muss man sich schämen, ein Katholik zu sein. Denn was der allgemeine Katholizismus Gutes hätte, fällt nun weg, und ihn wieder allgemein zu machen ist unmöglich. [J 1110]


  Das herannahende Alter und die Furcht davor recht auszumalen, das allmähliche Vergehn der Zähne, die einzelnen grauen Haare. Alle die heimlichen Untersuchungen darüber. Bemerkt man einen solchen Zustand recht genau, so wird man dadurch auch in den Stand gesetzt, einen erdichteten eben mit dem charakteristischen Detail zu schildern. So lernt man das menschliche Herz schildern. Der Alternde tröstet sich damit, dass jüngere Leute auch schon keine Zähne mehr und graue Haare haben, und er vergleicht sich immer mit den Besten und Vorteilhaftesten. [J 1124]


  Ich möchte wohl wissen, was geschehn würde, wenn einmal die Nachricht vom Himmel käme, dass der liebe Gott ehestens eine Kommission von bevollmächtigten Engeln herabschicken würde, in Europa herumzureisen, so wie die Richter in England, um die großen Prozesse abzutun, worüber es in der Welt keinen andern Richter gibt als das Recht des Stärkeren. Was würde dann aus manchen Königen und Ministern werden? … [J 1126]


  Leute, die ihre Briefe mit grünem Siegellack siegeln, sind alle von einer eignen Art, gewöhnlich gute Köpfe, die sich selbst zuweilen mit chemischen Arbeiten beschäftigen und wissen, dass es schwer ist, grünes Siegellack zu machen. (mehr solcher Züge) [J 1131]


  Man gibt falsche Meinungen, die man von Menschen gefasst hat, nicht gern auf, sobald man sich dabei auf subtile Anwendung von Menschenkenntnis etwas zugute tun [zu] können für berechtigt hält und glaubt, solche Blicke in das Herz des andern könnten nur gewisse Eingeweihte tun. – Es gibt daher wenige Fächer der menschlichen Erkenntnis, worin das Halbwissen größern Schaden tun kann, als dieses Fach. [J 1135]


  Es fehlt nicht viel, so ordnet man die Menschen in Rücksicht auf Geistesfähigkeiten, so wie die Mineralien nach ihrer Härte, oder eigentlich nach der Gabe, die eines besitzt, das andere zu schneiden und zu kratzen. [J 1137]


  Wir nehmen Dinge wahr vermöge unsrer Sinnlichkeit. Aber was wir wahrnehmen, sind nicht die Dinge selbst, das Auge schafft das Licht und das Ohr die Töne. Sie sind außer uns nichts. Wir leihen ihnen dieses. Ebenso ist es mit dem Raume und der Zeit. Auch wenn wir die Existenz Gottes nicht fühlen, beweisen können wir sie nicht. Alle diese Dinge führen auf eines hinaus. Es ist aber nicht möglich, sich hiervon ohne tiefes Denken zu überzeugen. Man kann Kantische Philosophie in gewissen Jahren, glaube ich, ebenso wenig lernen als das Seiltanzen. [J 1143]


  Ob es Wirkung der Gnade oder der Mondsucht war, ist nicht entschieden. [J 1146]


  Vom empirischen und intelligibeln Charakter. Es wäre doch ein Wesen möglich außer Gott, das sich selbst determinierte, ohne Dependenz von Kausalität. [J 1148]


  Ehmals ärgerte ich mich mit einem Gefühl von Kraft, jetzt mit einem von passiver Ängstlichkeit. [J 1151]


  Die Kultur der Seelen, wozu auch das Branntweintrinken mit gehört, hat viele Spuren ausgelöscht, dereinst zu finden, was der Mensch ursprünglich war und sein sollte. [J 1155]


  Was der Soldat für ein Tier ist, sieht man deutlich aus dem gegenwärtigen Krieg. Er lässt sich gebrauchen, Freiheit festzusetzen, Freiheit zu unterdrücken, Könige zu stürzen und auf dem Thron zu befestigen. Wider Frankreich, für Frankreich und wider Polen! [J 1157]


  Die Franzosen versprachen in den adoptierten Ländern Bruderliebe, sie schränkten sich aber am Ende bloß auf Schwesterliebe ein. [J 1167]


  Deutscher Fleiß, mit diesem Titel pflegen oft Köpfe, die nicht zum Denken aufgelegt sind, ihre trockene geistlähmende Bemühungen zu belegen. Tag und Nacht lesen und sammeln hat etwas sehr Schmeichelhaftes für den Sammler, dem es an wahrer Geistesstärke fehlen muss, denn sonst schickte er sich nicht zu solchen Arbeiten, die immer etwas von Neger-Dienst an sich haben. Es ist auch nicht ohne Verdienst in jedem Sinn, wo dieses Wort auch Einnahme bedeutet, aber man sollte doch bedenken, dass ein solcher Mann immer unendlich tief unter dem kleinsten Erfinder steht. In England werden die Literatoren wenig geachtet. In Deutschland sieht man den Mann schon als etwas an, der weiß, was in jeder Sache geschrieben worden ist, ja wenn man ihn um sein Urteil in einer Sache fragt, so nimmt man wohl vorlieb, wenn er einem eine Literär-Geschichte der Sache statt der Antwort gibt. [J 1170]


  Eine Wirkung völlig zu hindern, dazu gehört eine Kraft, die der Ursache von jener gleich ist, aber ihr eine andere Richtung zu geben, bedarf es öfters nur einer Kleinigkeit. [J 1171]


  In der Stadt ist immer eine gewisse glückliche Stumpfheit des Geistes endemisch gewesen. [J 1173]


  Was doch eigentlich den Armen den Himmel so angenehm macht, ist der Gedanke an die dortige größere Gleichheit der Stände. [J 1177]


  Unter die Missverständnisse oder die falschen Darstellungen bei der Französischen Revolution gehört auch die, dass man glaubt, die Nation werde von einigen Bösewichtern geleitet. Sollten nicht vielmehr diese Bösewichter sich die Stimmung der Nation zunutz machen? [J 1178]


  Er redete so zu den Leidenschaften der Menschen, als wenn sie zu einem Sturm kommandiert wären. [J 1179]


  Es gibt kaum eine unangenehmere Lage, als die Geschenke von nichtswürdigen Dingen zu erhalten, auf [die] aber der Geber einen außerordentlichen Wert setzt und wirklich dafür zwar keine Gegengeschenke, aber doch Ergebenheit erwartet, es ist dieses der Fall zwischen mir und D. Er überhäuft mich mit sogenannten Leckerbissen von seinem Tisch, die ich für gar keine Leckerbissen halte und die ich oft, wenn er nicht gegenwärtig wäre, ungekostet weggäbe. Und doch muss ich hören, dass er an andern Orten sagt, er schicke mir zuweilen etwas zu essen. Der ehrliche Mann meint es herzlich gut. [J 1182]


  Mein Körper ist derjenige Teil der Welt, den meine Gedanken verändern können. Sogar eingebildete Krankheiten können wirkliche werden. In der übrigen Welt können meine Hypothesen die Ordnung der Dinge nicht stören. [J 1183]


  Am vernünftigsten ist es, es bei Streitigkeiten so zu machen wie der berühmte Fourcroy, der alle Gegner der französischen Chemie in 2 Klassen bringt, 1 ) solche, die die Sache nicht verstehen, und 2) die, die von Parteigeist verleitet werden. [J 1189]


  A. Sie sind sehr alt geworden. B. Ja, das ist gewöhnlich der Fall, wenn man lange lebt. [J 1190]


  Für den Verlust von Personen, die uns lieb waren, gibt es keine Linderung als die Zeit und sorgfältig und mit Vernunft gewählte Zerstreuungen, wobei uns unser Herz keine Vorwürfe machen kann. [J 1196]


  Die Dogmatik, die fruchtbare und gütige Mutter der Polemik. [J 1200]


  Ordnung führet zu allen Tugenden! Aber was führet zur Ordnung? [J 1204]


  Ist denn etwa die Lage so selten, in der einem Philosophie das Philosophieren versagt? [J 1208]


  Und predigte mit milder (stiller) Wut die alleinselig machende Kraft des katholischen Glaubens. [J 1214]


  Sie fühlen den Druck der Regierung so wenig als den Druck der Luft. [J 1217]


  Ich konnte deutlich bemerken, dass an dem Tage, da D… an seinem Testament schrieb, er mir mehr zumutete, als sonst seine Höflichkeit erlaubte. Ich konnte also merken, dass er an dem Tage etwas für mich oder meine Familie getan haben mochte. Ist es nicht sonderbar, dass er, ohne dass ich von der Belohnung etwas wissen konnte, mir Dinge aufbürdete, die ich ohne Entgelt nicht würde übernommen haben, gerade als wüsste ich von der Belohnung? [J 1218]


  So wie es eines jeden Vermögensumstände verstatten, ich meine hier des geistischen Vermögens. [J 1219]


  In Frankreich gärt es, ob [es] Wein oder Essig werden wird, ist ungewiss. [J 1223]


  Es wäre wohl gut, wenn ihm jemand einmal sein goldnes Wolfs-Vlies über die Ohren zöge. Einem das Vlies über die Ohren ziehen, ist besser als Fell. [J 1227]


  Dieses geschlossen den 26. April 1793.


  1789.

  Vermischte Anmerkungen (eigentlich bloß Finger-Zeige)

  für Physik und Mathematik.


  Da jedermann gleich das Gewöhnliche bei einer Sache einfällt, gleich vorsätzlich auf das Ungemeine und Ungewöhnliche zu gehen. Sexus plantarum, Sexus astrorum, acidorum et alcalinorum pp. [J 1228]


  Etwas recht Paradoxes hierüber, woran noch gar kein Mensch leicht gedacht haben kann. [J 1229]


  Dinge zu bezweifeln, die ganz ohne weitere Untersuchung jetzt geglaubt werden, das ist die Hauptsache überall. [J 1231]


  Das hohe Alter mancher Mathematiker (Fontenelle, Euler, Leibniz) könnte eine Folge sein der Betrachtung ihrer selbst, des Subjektivischen bei den Körpern, weil das eigentlich Wiederholung ist. So könnte die Mathematik zu Verlängerung des Lebens beitragen. [J 1232]


  Warum glaube ich dieses? Ist es auch wirklich so ausgemacht? [J 1234]


  Was für Vorteile könnte ich hieraus ziehen? Für mich und für andere? Selbst ökonomischen Vorteil nicht ausgeschlossen? [J 1235]


  Es verdiente einmal recht ernstlich für eigene Haushaltung untersucht zu werden: warum die meisten Erfindungen durch Zufall müssen gemacht werden? Die Hauptursache ist wohl die, dass die Menschen alles so ansehen, lernen, wie ihre Lehrer und ihr Umgang es ansieht. Deswegen müsste es sehr nützlich sein, einmal eine Anweisung zu geben, wie man nach gewissen Gesetzen von der Regel abweichen könne. [J 1236]


  Verlasse hier einmal die Landstraße und glaube ja nicht, dass diese Sache nur für andere Leute auszumachen gehöre, denke immer, du bist ein Mitglied des Rates. [J 1237]


  Als ich am 18. Dezember 1789 in meiner Nervenkrankheit die Ohren mit den Fingern zuhielt, befand ich mich sehr viel besser, nicht allein, weil nun mein Nervensystem weniger Stöße durch das Gehör bekam, sondern auch, weil ich nun das kränkliche Sausen in meinen Ohren für ein erkünsteltes hielt und mich für gesund in diesem Artikel, und daher selbst auf einige andere Gefühle weniger achtete. Die gute Wirkung war unleugbar. [J 1238]


  Zuweilen über die gemeinsten Sachen seine Meinung zu schreiben mit allen Eigenheiten und Vorschlägen zu Verbesserungen, z. E. über die Zettel an den Arzneigläsern. [J 1239]


  Wenn ich nun auf einen neuen Gedanken, auf eine Theorie gekommen bin, allemal zu fragen: Ist denn das auch wirklich so neu, als du glaubst? Dieses ist auch überhaupt die beste Erinnerung, nichts in der Welt anzustaunen.[ J 1240]


  Ja über alles seine Meinung [sagen] mit so vielen Zusätzen von Neuem als möglich, ohne dieses wird aus allem nichts, nur hüte dich vor dem Druckenlassen. Nicht bloß stilles Nachdenken, sondern auch Aufschreiben erleichtert den Ausdruck sehr, sondern verschafft auch die Gabe, selbst dem auswendig Gelernten eine Farbe des eignen Denkens zu geben. [J 1243]


  Hauptsächlich etwas tiefer zu untersuchen, wie eigentlich Bewegungsgründe einem Volk fühlbar gemacht werden können. Es sind bei den Menschen eigentlich nicht sowohl die sogenannten ausgesetzten Belohnungen, sondern das Lob, was Leute von Gewicht gewissen Handlungen erteilen und unter der Hand, so dass es lässt, als meinten sie es eigentlich nicht einmal als eine Belohnung. [J 1244]


  Die Spanier haben ein Sprichwort, das heißt: Wer Papst werden will, muss an nichts anders gedenken. Das tat Sixtus der 5te. [J 1245]


  An jeder Sache etwas zu sehen suchen, was noch niemand gesehen und woran noch niemand gedacht hat. [J 1248]


  Zuweilen Beschreibungen in poetischer Prose zu machen oder sonst Schilderungen von einzelnen Gegenständen; sie können alle gebraucht werden. [J 1249]


  So viel als möglich der gemeinen Meinung entgegen: So behauptete Meister und, wie mich dünkt, mit Recht, dass, je länger die Welt stünde, desto mehr Erfindungen würden gemacht werden. [J 1250]


  Man hat bekanntlich eine sphärische, eine theorische und eine physische Astronomie, diese sphärische, theorische und physische Unterschiede auch in andern Dingen aufzusuchen. – Man wird es gewiss finden, wenn man nur sucht. [J 1251]


  Die Frage: Ist dieses auch wahr? ja bei allem zu tun und dann die Gründe aufzusuchen, warum man Ursache habe zu glauben, dass es nicht wahr sei. [J 1252]


  In allen Stücken zu sammeln, nicht bloß Wahrheiten, sondern auch Wendungen und Ausdrücke für gewisse Gelegenheiten, wenn man sie öfters durchliest, so vermehrt sich der Vorrat durch ähnliche. [J 1255]


  Sich eine Marsch-Route der Arbeit für den Tag nach den Stunden zu entwerfen. [J 1256]


  Es muss ja in allem ein gewisser Geist sein, ein Blick, der gleichsam als eine Seele das Ganze leitet. [J 1257]


  Eine neue und große Idee hierüber, schon der Gedanke und die Hoffnung spannt den Geist, immer etwas besser zu sehen. [J 1258]


  Nichts setzt dem Fortgang der Wissenschaft mehr Hindernis entgegen, als wenn man zu wissen glaubt, was man noch nicht weiß.


  In diesen Fehler fallen gewöhnlich die schwärmerischen Erfinder von Hypothesen. [J 1259]


  Zu der Zeit, da man sich mit einer Sache beschäftigt, da sie einem völlig geläufig und gegenwärtig nach allen ihren Teilen ist, muss man suchen sie allem anzupassen, auch oft den entferntesten Gegenständen, durch Gleichnisse, Analogien erläutern und andere Sachen mit ihr. [J 1260]


  Was ist hierüber ausgemacht, was muss noch erst ausgemacht werden? Was ist schwerlich auszumachen und dennoch nützlich? [J 1261]


  Hat es wohl je jemanden von Gerüchen geträumt, wozu keine Veranlassung äußerlich da war, ich meine z. E. von Rosengeruch zu einer Zeit, wo keine Rose oder Rosenwasser an die Nase kommen konnte? Von Musik ist es gewiss, und von Licht auch, allein Empfindungen von Schmerz im Traume haben gemeiniglich eine äußere Veranlassung. Von Geruch bin ich ungewiss. [J 1264]


  Gott, diese große Qualitas occulta. [J 1265]


  Ein Meisterstück der Schöpfung ist der Mensch auch schon deswegen, dass er bei allem Determinismus glaubt, er agiere als freies Wesen. [J 1266]


  Schade, dass die Lappländer und Isländer nicht schwarz und die Afrikaner weiß sind, die Physikotheologie würde da ein vortreffliches Spiel mit Endursachen treiben können. [J 1267]


  Plane zu entwerfen, auch über Dinge, die man nicht abzuhandeln gedenkt, sondern nur sich selbst zu prüfen. [J 1270]


  Es ist sonderbar, dass nur außerordentliche Menschen die Entdeckungen machen, die hernach so leicht und simpel scheinen, dieses setzt voraus, dass die simpelsten, aber wahren Verhältnisse der Dinge zu bemerken sehr tiefe Kenntnisse nötig sind. [J 1271]


  Das Wort Schwierigkeit muss gar nicht für einen Menschen von Geist als existent gedacht werden. Weg damit! [J 1273]


  Außer uns. Es ist gewiss sehr schwer zu sagen, wie wir zu diesem Begriff gelangen, denn eigentlich empfinden wir doch bloß in uns. Etwas außer sich empfinden ist ein Widerspruch, wir empfinden nur in uns, das, was wir empfinden, ist bloß Modifikation unserer selbst, also in uns. Weil diese Veränderungen nicht von uns abhängen, so schreiben wir dieses andern Dingen zu, die außer uns sind, und sagen, es gibt Dinge, man sollte sagen præter nos, dem præter substituieren wir die Präposition extra, das ist ganz etwas anders, das ist, wir denken uns diese Dinge im Raume außerhalb unser, das ist offenbar nicht Empfindung, sondern es scheint etwas zu sein, was mit der Natur unseres sinnlichen Erkenntnis-Vermögens innigst verwebt ist, es ist die Form, unter der uns jene Vorstellung des præter nos gegeben ist. Form der Sinnlichkeit. [J 1274]


  Dass wir glauben, wir handeln frei, wenn wir Maschinen sind, könnte das nicht auch Form des Verstandes sein? Es ist uns überhaupt unmöglich, die ersten Entstehungen zu bemerken, wir bemerken überall nur, was geschehen ist, nicht wie es geschieht, wenn wir also glauben, wir tun jetzt eine Sache, so ist sie schon getan. [J 1275]


  In der Gabe, alle Vorfälle des Lebens zu seinem und seiner Wissenschaft Vorteil zu nützen, darin besteht ein großer Teil des Genies. Franklin mit den Fliegen im Madeira. [J 1276]


  Es geht in der Physik wie mit den Geschlechts-Registern in der Bibel, der war ein Sohn, der war ein Sohn, und der war ein Sohn Adams, und der war Gottes. [J 1277]


  Durch das planlose Umherstreifen, durch die planlosen Streifzüge der Fantasie wird nicht selten das Wild aufgejagt, das die planvolle Philosophie in ihrer wohlgeordneten Haushaltung gebrauchen kann. [J 1278]


  Der Mensch ist ein Ursachen suchendes Wesen, der Ursachensucher würde er im System der Geister genannt werden können. Andere Geister denken sich vielleicht die Dinge unter andern uns unbegreiflichen Verhältnissen. [J 1279]


  Den Mann nenne ich groß, der viel gedacht und gelesen und erfahren hat, und der alles, was er gedacht, gelesen und erfahren hat bei jeder Sache, die er unternimmt, also auch bei jedem Buch, das er schreibt, vereint zum besten Zweck anzuwenden weiß, alles so anschaulich darzustellen, dass jeder sehen muss, was er selbst gesehen hat. [J 1280]


  Je mehr sich bei Erforschung der Natur die Erfahrungen und Versuche häufen, desto schwankender werden die Theorien. Es ist aber immer gut, sie nicht gleich deswegen aufzugeben. Denn jede Hypothese, die gut war, dient wenigstens die Erscheinungen bis auf ihre Zeit gehörig zusammenzudenken und zu behalten. Man sollte die widersprechenden Erfahrungen besonders niederlegen, bis sie sich hinlänglich angehäuft haben, um es der Mühe wert, zu machen, ein neues Gebäude aufzuführen. [J 1285]


  Ist dieses nicht ein Gleis (ornière), aus welchem wir erst herausmüssen? [J 1286]


  Sich allen Abend ernstlich zu befragen, was man an dem Tage Neues gelernt hat. [J 1287]


  Der Witz ist der Finder (finder) und der Verstand der Beobachter. [J 1288]


  Einen Finder zu erfinden für alle Dinge. [J 1289]


  Briefe an Jedermann. [J 1292]


  Ja Wort zu halten und bei allem zu fragen: Wie könnte dieses besser eingerichtet werden? [J 1293]


  Was mich von meinen alten Lehren abgehen heißt, sind nicht meine individuellen subjektiven Fortschritte. Nein es sind Fortschritte der Wissenschaft selbst. [J 1294]


  Ist das wirklich die einzige Art, dieses zu erklären?[ J 1295]


  Gleich an die Grenzen der Wissenschaft zu gehen. Es lässt sich bald lernen, wo es noch fehlt. [J 1296]


  Alles zu vergrößern und zu sehen, was entstehen könnte, wenn man Eigenschaften wachsen lässt, und die größten Dinge abnehmen zu lassen in eben der Absicht. Dieses ist eine fruchtbare Mutter neuer Gedanken. Wenigstens gehören die größten Entdeckungen dahin, sie sind aber schwerlich durch dieses Mittel gemacht worden. [J 1297]


  Wenn ich irgend in etwas eine Stärke besitze, so ist es gewiss im Ausfinden von Ähnlichkeiten und dadurch im deutlich Machen dessen, was ich vollkommen verstehe, hierauf muss ich also vorzüglich denken. [J 1298]


  Ein Sprech- und Schallwerk, wenn man etwas in einer fremden Sprache hineinredet, so schallt es zu einem andern Loch ins Deutsche übersetzt heraus. [J 1300]


  Jemand soll beantworten: Was ist wohl die schlechteste und welches ist die schönste Tat, die du in deinem Leben nach deinem Urteil begangen hast? Eine geheime Kabinetts-Frage. [J 1301]


  Den eigentlichen Regeln zur Erfindung der Wahrheiten fehlt es noch an einem Newton und Herschel. [J 1306]


  Da mir jeder eigene neue Gedanke soviel Mut macht, so habe ich ja darauf zu sehen, alles soviel als möglich zu beleuchten, um dabei auf etwas Eignes zu stoßen, welches mir selten misslingt, wenn ich mich nur anstrenge. [J 1307]


  Man muss etwas Neues machen, um etwas Neues zu sehen. [J 1310]


  Es ist gewiss etwas sehr Charakteristisches in dem Deutschen, ein paar Erfahrungen sogleich in ein System zu ordnen, dieses tut der Engländer nicht. Nichts hindert den Fortgang der Wissenschaft mehr, wie schon Baco und hundert andere gesagt haben. [J 1312]


  Was würde das für ein Gerede in der Welt geben, wenn man durchaus die Namen der Dinge in Definitionen verwandeln wollte! [J 1313]


  Wenn man annähme, dass alle Vorstellungen der Menschen eine Art von Raserei wären, ein Tollhaus-Zustand, so muss doch ein Wesen sein, das diese Absicht hat, die Tollen sind abgerissene Faden bei dieser Spinnerei, die der Spule nicht folgen. In diesen findet man das Werk Gottes. Sie sind auch bei manchen Völkern heilig. Die Rasenden geben uns Aussichten in die Haushaltung des Ganzen, die uns nichts anderes gibt. Sie sind das gedrückte Auge, das elektrische Figuren und Sonnen und Drellmuster gibt. [J 1314]


  Man könnte den Menschen so den Ursachen-Bär so wie den Ameisen-Bär nennen. Es ist etwas stark gesagt. Das Ursachen-Tier wäre besser. [J 1315]


  Richter sagte einmal zu mir: Die Ärzte sollten nicht sagen, den habe ich geheilt, sondern der ist mir nicht gestorben, so könnte man auch in der Physik sagen, ich habe davon Ursachen angegeben, wovon man am Ende die Absurdität nicht zeigen kann, anstatt zu sagen, ich habe erklärt. [J 1316]


  Welches ist der außerordentlichste und auffallendste Gebrauch, den man hiervon machen könnte, oder die sonderbarste Folgerung daraus im höchst Großen und Vergrößerten oder im höchst Kleinen und Verkleinerten? [J 1318]


  Sollte sich nicht in andern Körpern etwas finden, was unsrer Fantasie, [unsrem] Schöpfungs-Vermögen analog ist? [Wie] würde unser Gehirn aussehen, wenn wir die Veränderungen bemerken könnten, die die Gedanken in dessen Textur hervorbringen. [J 1321]


  Es ist eine große Stärkung beim Studieren, wenigstens für mich, alles, was man liest, so deutlich zu fassen, dass man eigne Anwendungen davon oder gar Zusätze dazu machen kann. Man wird am Ende dann geneigt zu glauben, man habe alles selbst erfinden können, und so was macht Mut. So wie nichts mehr abschreckt als Gefühl von Superiorität im Buch. [J 1322]


  Man muss in der Welt und im Reich der Wahrheit frei untersuchen, es koste, was es wolle, und sich nicht darum bekümmern, ob der Satz in eine Familie gehört, worunter einige Glieder gefährlich werden können. Die Kraft, die dazu gehört, kann sonstwo nützen. [J 1324]


  Ein witziger und dabei flüchtiger Kopf lernt wenig gründlich, macht aber von dem wenigen gewiss den bestmöglichen Gebrauch, den ein minder witziger, aber gründlicherer Gelehrter von dem seinigen nicht zu machen imstande ist. [J 1325]


  Ist dieses auch die wahre Ursache, wie man durchgängig glaubt, oder steckt noch mehr dahinter? [J 1326]


  Der Mathematik in die Hände zu arbeiten ist die Absicht des Physikers. [J 1329]


  Es ist äußerst wichtig, bei Widerlegungen ja nicht zu geschwind zu gehen, sondern jedes Komma umständlich auseinanderzusetzen und nicht eher zum Folgenden überzugehen, bis alles in dem gegenwärtigen Schritt fast zum Überdruss dargetan ist. Nicht zu eilen. Das ist mein gewöhnlicher Fehler. [J 1331]


  Eine von den Hauptfragen ist wohl immer, und zwar bei den bekanntesten Dingen: Ist das wohl auch wirklich so; lässt sich hierbei eine Distinktion anbringen, wodurch es klar wird, dass es nicht immer so sein könne? Es ist hier nur schade, dass man grade dann nicht fragt, wenn es am nötigsten wäre. [J 1332]


  Alle künstliche Versuche sind gewissermaßen Monstra.[ J 1334]


  Vor allen Dingen Erweiterung der Grenzen der Wissenschaft, ohne dieses ist alles nichts. [J 1335]


  Meine sogenannte Seelenwanderung einmal der Kantischen Philosophie anzuprobieren. [J 1336]


  Wirkung der Gnade, vielleicht aber auch der Mondsucht. [J 1338]


  Wenn du ein Buch oder eine Abhandlung gelesen hast, so sorge dafür, dass du es nicht umsonst gelesen haben magst; abstrahiere dir immer etwas daraus zu deiner Besserung, zu deinem Unterricht oder für deine Schriftsteller-Ökonomie. [J 1340]


  Was haben wir getan?


  Was tun wir jetzt?


  Was sollten wir noch tun? [J 1341]


  Man muss alles auf seines eignen Selbsts Weise und Erfahrung in der Welt verstehen lernen oder wenigstens zu verstehen suchen. Kömmt man auf Sätze, die allem von den weisesten Menschen Behaupteten widersprechen, so muss man aufsuchen, woran dieses liegt, und sich zu bessern oder die andern zu widerlegen suchen. [J 1343]


  Jeder Mensch, der stocktaub ist, müsste seine Ohren der Anatomie vermachen. [J 1344]


  Philosophie ist immer Scheidekunst, man mag die Sache wenden, wie man will. Der Bauer gebraucht alle die Sätze der abstraktesten Philosophie, nur eingewickelt, versteckt, gebunden, latent, wie der Physiker und Chemiker sagt; der Philosoph gibt uns die reinen Sätze. [J 1345]


  Wir sehen in der Natur nicht Wörter, sondern immer nur Anfangsbuchstaben von Wörtern, und wenn wir alsdann lesen wollen, so finden wir, dass die neuen sogenannten Wörter wiederum bloß Anfangsbuchstaben von andern sind. [J 1346]


  K.

  [1793]


  Die besten Gesetze kann man bloß respektieren und fürchten, aber nicht lieben. Gute Regenten respektiert man, fürchtet man und liebt man. Was für mächtige Quellen von Glück für ein Volk! [K 3]


  Er hatte sich sogar eine Konstitution entworfen, um sich zum Handeln zu bringen, und eigentliche Minister erwählt. Mäßigkeit, sogar den Geiz einmal; sie wurden aber immer wieder heruntergeworfen. [K 5]


  Er schickte mir ein sehr schlecht gedrucktes und geschriebenes Trostgedicht, grade als wenn man Tränen mit Löschpapier trocknen könnte. [K 7]


  Ich [habe] mir ein kleines Sibirien für meine widerspenstigen Untertanen angelegt. [K 8]


  Hier müssen Sie nicht an unsere Hannöverschen Pferde gedenken mit den Kartoffel-Gesichtern, hier ist zwar Hals und Rücken in einer Linie, allein die Augen, alles, der Weingeist selbst (Rennpferde). [K 11]


  Einer bedient sich des Worts: solcher, solches alle Augenblick. [K 12]


  Er trank die Kur in Fantasieren und baute sie sich in Luftschlössern. [K 14]


  Bei vielen Menschen ist das Versemachen eine Entwicklungskrankheit des menschlichen Geistes. [K 15]


  Den 27. April 1793.


  Es wäre vielleicht nützlich, einmal ernstlich zu untersuchen, warum so wenig mit den eigentlichen Erfindungs-Regeln ausgerichtet wird. Es sind sämtlich noch keine Hebel, keine Mikroskope und keine Fernrohre. Das Mikroskop ist da, wo man die weitere Betrachtung des Phänomens der Mathematik zuschieben kann. [K 17]


  Wenn uns einmal ein höheres Wesen sagte, wie die Welt entstanden sei, so möchte ich wohl wissen, ob wir imstande wären, es zu verstehen. Ich glaube nicht. Von Entstehung würde schwerlich etwas vorkommen, denn das ist bloßer Anthropomorphismus. Es könnte gar wohl sein, dass es außer unserm Geist gar nichts gibt, was unserem Begriff von Entstehung korrespondiert, sobald er nicht auf Relationen von Dingen gegen Dinge, sondern auf Gegenstände an sich angewendet wird. [K 18]


  L.

  [1796–1799]


  Den 19ten Oktober 1796.


  Der Weisheit erster Schritt ist: alles anzuklagen, der letzte: sich mit allem zu vertragen. [L 2]


  Als im Oktober, es war der 8te, 1796 die Stadt Andreasberg auf dem Harze durch den Blitz größtenteils abbrannte, wollten die Leute dem Manne, in dessen Hause der Blitz eingeschlagen hatte, kein Obdach geben, weil er ein Bösewicht sein müsse, indem Gott seinen Zorn zuerst über ihn ausgelassen habe. [L 3]


  Man wirft oft den Großen vor, dass sie sehr viel Gutes hätten tun können, das sie nicht getan haben. Sie könnten antworten: Bedenkt einmal das Böse, das wir hätten tun können und nicht getan haben. [L 9]


  Es ist traurig, wenn man in seinen Meinungen endlich in die Lage derjenigen kömmt, von denen Cicero (Quæstionum Tusculanarum Lib. 2) sagt: qui certis destinatisque sententiis addicti et consecrati sunt, ut etiam, quæ non probant, cogantur defendere. [L 11]


  Marriage. Der Weg in das bezauberte Schloss des Ehestands geht wenigstens nicht [über] die Schäferbrücke. [L 15]


  Ein Gesichtchen nicht zum Küssen, sondern zum Hineinbeißen, schreibt der hitzige Lion. [L 16]


  Nach dem Menschen kommt in dem System der Zoologie der Affe, nach einer unermesslichen Kluft. Wenn aber einmal ein Linné die Tiere nach ihrer Glückseligkeit, Behaglichkeit ihres Zustandes pp ordnen wollte, so kämen doch offenbar manche Menschen unter die Müller-Esel und die Jagdhunde zu stehen. Herrliche Beispiele dazu ließen sich aus Merkels Geschichte der Letten, Leipzig 1797 bei Gräf, sammeln. [L 17]


  Weder leugnen noch glauben. [L 18]


  Etwas dabei zu tun oder zu denken, was noch kein Mensch in der Welt je dabei getan oder gedacht hat. [L 20]


  Da gab’s allerlei zu bewundern und zu verfluchen. Das ist oft der Fall bei den berühmtesten Männern. [L 22]


  Man verachtet den Handwerksburschen-Geist (Gilden-Geist), und doch ist alles’ was die Großen je ausgerichtet haben’ dem Handwerksburschen-Geist des Militärs zuzuschreiben. [L 24]


  Die Französische Revolution hat durch die allgemeine Sprache, zu der es mit ihr gekommen ist, nun ein gewisses Wissen unter die Leute gebracht, das nicht leicht wieder zerstört werden wird. Wer weiß, ob nicht die Großen genötigt sein werden, eine Barbarei einzuführen. Jetzt im Herbst 1796 rüstet sich Russland, das wäre vortrefflich dazu. Von diesem unwirtbaren Schlamm lässt sich vieles für unsere Staaten erwarten. [L 25]


  Das Neue Testament ist ein autor classicus, das beste Not- und Hilfsbüchlein, das je geschrieben worden ist, daher man jetzt auf jedem Dorfe der Christenheit mit Recht einen Professor angesetzt hat, diesen Autor zu erklären. Dass es viele unter diesen Professoren gibt, die ihren autor nicht verstehn, hat dieser autor mit andern autoribus gemein. Aber dadurch unterscheidet sich das Buch gar sehr von andern, dass man Schnitzer in der Erklärung desselben sogar geheiligt hat. [L 27]


  Die geheiligten Schnitzer der Konzilien. [L 28]


  Marriage. Bei dem Stammbaum nicht zu vergessen, dass er bloß, durch die Weiber durchgeführt, Sicherheit gibt. Jedermann weiß, wer seine Mutter war, aber niemand weiß mit eben der Zuverlässigkeit, wer sein Vater gewesen ist. [L 30]



  Ob der Mond bewohnt ist, weiß der Astronom ungefähr mit der Zuverlässigkeit, mit der er weiß, wer sein Vater war, aber nicht mit der, womit er weiß, wer seine Mutter gewesen ist. [L 31]


  Die reine Philosophie pflegt (und kann es nicht vermeiden) noch immer unvermerkt der Liebe mit der – unreinen. Und so wird es gehn bis an das Ende der Zeit. [L 35]


  Große Eroberer werden immer angestaunt werden, und die Universalhistorie wird ihre Perioden nach ihnen zuschneiden. Das ist traurig, es liegt aber in der menschlichen Natur. Gegen den großen und starken Körper selbst eines Dummkopfs, wird immer der kleine des größten Geistes, und sonach der große Geist selbst verächtlich erscheinen, wenigstens für den größesten Teil der Welt, und das, solange Menschen Menschen sind. Den großen Geist im kleinen Körper vorzuziehn ist Überlegung, und zu der erheben sich die wenigsten Menschen. Bei einem Viehmarkt sind immer die Augen auf den größesten und fettesten Ochsen gerichtet. [L 37]


  Das Sorgenschränkchen, das Allerheiligste der innersten Seelenökonomie, das nur des Nachts geöffnet wird. Jedermann hat das seinige. Der König von Preußen Friedrich II. betete (dieses steht irgendwo in meinen Büchern, in die ich mehr Ordnung bringen muss). Ein Möbel, der in allen Haushaltungen und in jedem Stande angetroffen wird. So etwas wäre einer guten und lehrreichen Darstellung fähig. [L 38]


  Ich wüsste, was ich getan hätte, ich hätte mich wenigstens ex officio so lange erhängt, bis ich imstande gewesen wäre, die Sache besser zu machen. (take care wegen der langen Latte.) [L 42]


  Auch ein Traumbuch, ich glaube, so etwas könnte ein guter Kalender-Artikel werden. Überhaupt ließe sich über die Träume noch etwas sehr Lehrreiches und dabei sehr Populäres sagen. Zumal, wenn dabei das den Psychologen bereits Bekannte leicht und wie weggeworfen mitgenommen würde. [L 44]


  Man hat heutzutage mehr Magister der Rechtschaffenheit als rechtschaffene Menschen. [L 46]


  Eine Seelen-Schokolade, deren Gebrauch zum ewigen Leben führt. [L 50]


  City of London wird am besten durch die Altstadt London übersetzt. [L 56]


  Die absondernde Philosophie pp trennt Trägheit vom Widerstand in der Lehre vom Körper, so wie sie in der Anthropologie den bloß tierischen Menschen vom bloß vernünftigen trennt, aber beide vereinigt sind nur allein wirklich da. [L 59]


  Eine sklavische Handlung ist nicht immer die Handlung eines Sklaven. (nicht πμ. imit.) [L 60]


  Das Jus Manium war bei den Alten ein eignes Recht. Das Recht der abgeschiedenen. Es ging vorzüglich, wo ich nicht irre, auf die Leichenbegängnisse. [L 63]


  Es wäre vielleicht gut gewesen für Wien, wenn die Franzosen im Herbst 1796 dahin gekommen wären. Ich rede nicht von den Barbaren, sondern von den einnehmenden geistvollen Offizieren. Vielleicht hätten sie die Rasse etwas verbessert. Denn wenn die österreichischen Schafe bessere Wolle geben sollen, so müssen sie französische Widder kommen lassen, sonst bleiben sie halt Dummköpfe. [L 65]


  Dass in den Kirchen gepredigt wird, macht deswegen die Blitzableiter auf ihnen nicht unnötig. [L 67]


  Der liebe Gott mit seinen Vasallen. Statt einer Monarchie Gottes haben wir nun Feudal-System. [L 72]


  Er stieg langsam und stolz wie ein Hexameter voran, und seine Frau trippelte wie ein Pentameterchen hintendrein. [L 73]


  Wenn die Nachwelt einmal einen ganz aufgetrennten Damen-Anzug fände (vielmehr, statt der Nachwelt eine andere Klasse vernünftiger Wesen) und wollte daraus die Figur der Dame bestimmen, die damit überzogen gewesen wäre, was würde da für eine Figur herauskommen. [L 74]


  Die Griechen verdarben, möchte ich fast sagen, nicht die schönste Zeit ihrer Jugend mit Erlernung von toten Sprachen, und sie lernten die Sprachen, die sie nötig hatten, durch die Sachen und nicht wie wir umgekehrt in unzähligen Dingen die Sachen durch die Wörter. Plutarch war schon ziemlich bei Jahren, als er Latein lernte. [L 76]


  Die glücklichen Zeiten des Lebens, da man noch nicht denkt, wie alt man ist, noch kein Buch hält über die Haushaltung des Lebens. [L 79]


  Eine der seltsamsten Wortverbindungen, deren die menschliche Sprache fähig ist, ist wohl die: Wenn man nicht geboren wird, so ist man von allem Leiden frei. pp. [L 85]


  Auf den Fenstern der Aufklärung ruht in Deutschland wenigstens eine schwere Taxe. [L 88]


  Auf den Titel eines Buches zu setzen Editio princeps.[ L 89]


  Noch besser: erste Ausgabe nach Erfindung der Buchdruckerkunst. [L 91]


  Man bat jemanden (erzählt Müller in seiner ersten Anmerkung zu Kopernikus’ Revolution), eine Definition von Gott zu geben: Gott ist, sagte er, eine Kugel, deren Mittelpunkt überall und Oberfläche nirgends ist. [L 94]


  Zum Passwort für die Wahrheit. [L 97]


  Benvenuto Cellini macht die vortreffliche Bemerkung: Schaden mache nicht klug, weil der neue sich immer unter einer verschiedenen Form ankündige. Dieses kenne ich recht aus eigener Erfahrung. NB. [L 102]


  Wenn es doch in Sachen des Geschmacks oder der Kritik überhaupt ein Ober-Appelations-Gericht gäbe!! [L 103]


  Glaubt ihr denn, dass der liebe Gott katholisch ist? [L 112]


  Sich von etwas losschälen. [L 115]


  Der Totenkopf eine Weltkugel. [L 125]


  Die HochEdle Wahrheit. Ew. HochEdelgeboren. [L 129]


  Die Geehrten und die Gelehrten. [L 131]


  Marriage. Braut und das alles gehört ihr. Gesicht, Trotz u. s. w. Aussteuer. [L 133]


  Es geht hier wie mit dem heiligen Christ und den Ostereiern, sobald man erfährt, wo sie herkommen, kriegt man keine mehr. [L 135]


  Er sagte alles mit so wenig Worten, als sollte er sie sich einbrennen lassen. [L 137]


  Wenn das Ohr das Silbenmaß nicht selbst findet, was kann es helfen, es dem Auge vorzumalen – c c – –? Es ist eine Art von Schiffrechnung, wo das Exempel am Ende die Form eines Schiffs annimmt, oder Stanzen, die aussehen wie beschnittene Taxus-Bäume. [L 138]


  Er hatte so viel über die Sache gedacht, wenigstens geschrieben, dass man damit wo nicht ein Pferdchen doch ein mäßiges Eselchen füglich hätte belasten können.[ L 139]


  So ist zum Beispiel das Wort unvergleichlich im Deutschen ganz unvergleichlich erbärmlich. [L 140]


  Der Deutsche liebt die scharfen Distinktionen. Warum nicht Hoch, Höher, Höchst Edelgeborner, Wohl, Besser, Bestgeborner Herr? [L 143]


  Ob das Elend in Deutschland zugenommen hat, weiß ich nicht, die Interjektions-Zeichen hatten gewiss zugenommen. Wo man sonst bloß ! setzte, da steht jetzt !!! [L 145]


  Der Vernunft und der Wahrheit Huldiger. [L 147]


  Ich werde tagtäglich mehr überzeugt, dass mein Nerven-Übel von meiner Einsamkeit sehr unterhalten wird, wo nicht gar hervorgebracht worden ist. Ich finde fast gar keine Unterhaltung mehr als durch meinen eignen Kopf, der immer beschäftigt ist, da nun meine Nerven nie die stärksten gewesen sind, so muss notwendig dadurch eine Ermüdung entstehn. Ich merke dieses sehr wohl, dass mich Gesellschaft aufheitert. Ich vergesse mich, oder vielmehr mein Kopf empfängt, anstatt zu schaffen, und ruht daher. Daher ist auch das Lesen schon eine Erholung für mich, allein es ist doch nicht das, was die Gesellschaft ist, weil ich das Buch immer weglege und wieder für in mich handle. [L 150]


  Ein etwas vorschnippischer Philosoph, ich glaube, Hamlet Prinz von Dänemark, hat gesagt: Es gebe eine Menge Dinge im Himmel und auf der Erde, wovon nichts in unsern Compendiis steht. Hat der einfältige Mensch, der bekanntlich nicht recht bei Trost war, damit auf unsere Compendia der Physik gestichelt, so kann man ihm getrost antworten: Gut, aber dafür stehn auch wieder eine Menge von Dingen in unsern Compendiis, wovon weder im Himmel noch auf der Erde etwas vorkömmt.[ L 153]


  Das Niesen ist eine Operation, wodurch große Übel entstehen können, Taubheit, Blindheit, Adlerkröpfe, ja selbst der Tod. Dieses ist die Ursache, warum man Prosit sagt, Gott gebe, dass dir dieses nicht schaden möge. Man könnte das prosit bei manchen andern Dingen sagen, beim ersten Versemachen, Heiraten pp. [L 154]


  Wispere (oder) flüstere unsterbliche Muse den Wahnwitz der Großen pp. [L 155]


  Diesesmal habe ich Ihnen durch meinen Bedienten sagen lassen, dass ich nicht zu Hause wäre, nach dem Billett aber, das Sie mir deswegen geschrieben haben, werde ich bei dem nächsten Besuch, womit Sie mich beehren werden, die Ehre haben, es Ihnen auf der Treppe selbst zu sagen. Ich bin pp. [L 162]


  Subjektivität. Wie viel anders sieht nicht schon der Alte die Welt an, als der Jüngling? Wahrlich eine Harmonika ist kaum mehr von einer Maultrommel unterschieden, als ein schönes Mädchen in den Augen eines gefühlvollen Jünglings, und denen eines dünnhaarigen zahnlosen Greises. [L 165]


  Eine unwissende Frau, die einen Brief an ihren Mann eröffnet, hält eine Reihe meteorologischer Beobachten für eine Wein- und Kaufmanns-Rechnung. N. W. (Nordwest) für neuen Wein, S. W. für süßen Wein, dieses muss gut durchgesetzt werden. Denn dieses ist bloß der Plan. Hier schließt sich an die Zusammensetzung eines zerrissenen Zettels. Dieser Gedanke ist neu. [L 167]


  Voltaire in seinem Candide sagt, dass einer dem andern 3 Zähne ins Gesicht spuckte, das war die Zeit, da Voltaire anfing, Zähne zu verlieren: So ließe sich manches in Rücksicht auf Zeit bei den Schriftstellern berichtigen.[ L 172]


  Ehemals taufte man die Glocken, jetzt sollte man die Drucker-Pressen taufen. [L 177]


  Eine verfängliche Frage fast wie die: ob Zwillinge Stiefgeschwister sein können. [L 181]


  Wenn unsere Theologie so fortfährt, sich nach und nach in Theonomie zu verwandeln, so wie sich Astrologie in Astronomie verwandelt hat, so wäre doch die Frage, ob es nicht besser wäre, das Neue Testament das Mittlere zu nennen. [L 182]


  Freilich, wenn man die Jugend in das ungewisse Alter verlegen will, so [muss] man ganz gewiss etwas von dem Alter in die Jugend verlegen. [L 183]


  Als er am Kirchhofe vorbeiging, sagte er: Die da können nun sicher sein, dass sie nicht mehr gehängt werden, das können wir nicht. [L 191]


  Wie möchte es in den Wissenschaften aussehen, wenn die Menschen erst im 15ten Jahre sehen und im 20ten etwa erst hören und folglich sprechen lernten. So etwas verdiente mit Philosophie und Menschenkenntnis durchgesetzt zu werden. [L 196]


  Wer willens ist, seine Kinder zu Huren und Spitzbuben zu erziehen, und so etwas kann zuweilen nützlich sein (besser), der muss hauptsächlich Sorge tragen, sie mit den Anfangsgründen bekannt zu machen, ehe die Kinder erfahren, dass es Laster sind. [L 197]


  Die Dintenflecke flogen in seiner ganzen Stube herum, ohne sich je wegzubewegen, wenn sie sich einmal niedergelassen hatten. [L 206]


  Jemanden mit einem Tränenfläschchen zu vergleichen. [L 216]


  Es wäre wohl der Mühe wert, ein Leben doppelt oder dreifach zu beschreiben, einmal wie ein allzu warmer Freund, dann wie es [ein] Feind und dann wie es die Wahrheit selbst schreiben würde. [L 217]


  Wollen Sie nicht Ihren wertesten Hut niederlegen? (πμ). [L 221]


  Natürlich! wer sich in der Welt über gar nichts wegzusetzen weiß, der kömmt eo ipso ganz unten hin zu liegen. Man muss sich notwendig über manches wegzusetzen wissen; man kommt natürlich immer höher. (moderandum) [L 224]


  Man fängt seine Testamente gewöhnlich damit an, dass man seine Seele Gott empfiehlt. Ich unterlasse dieses mit Fleiß, weil ich glaube, dass solche Rekommendationen wenig fruchten, wenn sie nicht durch das ganze Leben vorausgegangen sind, solche Rekommendationen sind Galgenbekehrungen; ebenso leicht als unwirksam.[ L 225]


  Ich habe oft stundenlang allerlei Fantasien nachgehängt, in Zeiten, wo man mich für sehr beschäftigt hielt. Ich fühlte das Nachteilige davon in Rücksicht auf Zeitverlust, aber ohne diese Phantasien-Kur, die ich gewöhnlich stark um die gewöhnliche Brunnen-Zeit gebrauchte, wäre ich nicht so alt geworden, als ich heute bin, 53 Jahr 1½ Monat. [L 226]


  Wenn ich meine Fragen über die Physik noch herausgebe, so müssen sie bloß jungen tätigen Physikern zugeeignet werden, Gren, Herrn von Humboldt, Hildebrand, Scherer pp. [L 231]


  Er wollte nicht verführen, aber er verführte. Es ist sehr traurig, dass das Bestreben der Menschen, Übel zu vermindern, so viel Neues erzeugt. Man scheint gewöhnlich die Kraft besser zu kennen als den Stoff, auf welchen sie angewandt wird. [L 234]


  Wenn dieses Philosophie ist, so ist es wenigstens eine, die nicht recht bei Trost ist. [L 237]


  Wenn zwei Personen, die sich jung gekannt haben, alt zusammenkommen, so müssen tausend Gefühle entstehn. Eines der unangenehmsten mag sein, dass sie nun sich in so manchem betrogen finden, was sie bei ihren Hoffnungsspielen ehemals als gewiss berechnet hatten. (Ich verstehe mich.) [L 245]


  Der eine hat geladen, der ander lädt noch. [L 248]


  Ach was wollten wir anfangen, sagte das Mädchen, wenn der liebe Gott nicht wäre. [L 252]


  Ist es nicht sonderbar, dass man zu den höchsten Ehrenstellen in der Welt (König) ohne Examen gelangt, das man von jedem Stadt-Physikus fordert? [L 259]


  Kaum spricht er aus: Es werde – – so brennen die Laternen auf der Erde. [L 263]


  Es geht im Einzelnen wie bei der Menge, an welche Anreden gehalten werden. Es hören es nur die Nahestehenden, allein die Entfernten schreien mit, wenn es zum Beifall geht. So darf nur bei mancher Überlegung eine Leidenschaft Beifall geben, so rufen alle übrige, und selbst Vernunft mit in den Haufen. [L 265]


  Kant sagt irgendwo einmal: Die Vernunft ist mehr polemisch als dogmatisch. [L 268]


  Er war ein unerschöpflicher Erzähler und höchst unterhaltender Mann. Das Licht seines Witzes leuchtete über Tafeln von 50 Couverten. Es musste aber jemand da sein, der das Licht zuweilen putzte, sonst fing es an, dunkel zu brennen, und verlosch wohl gar. Es mit der Lichtschere auszutun war unmöglich. [L 269]


  Im gemeinen Leben heißt oft die Epilepsie das böse Wesen. Was wäre das gute Wesen? Jemand glaubt, man könne den epileptischen Zuckungen im Paroxysmus der gekrönten Liebe diesen Namen geben. [L 272]


  Es wäre eine Frage, ob die bloße Vernunft ohne das Herz je auf einen Gott verfallen wäre. Nachdem ihn das Herz (die Furcht) erkannt hatte, suchte ihn die Vernunft auch, so wie Bürger die Gespenster. [L 274]


  Wie man sagt, so sollen die Götter gewünscht haben, dass sie so schön wären, wie sie von den Griechen abgebildet worden sind. Höher lässt sich wohl das Lob der Griechischen Künstler schwerlich treiben und ein illüstreres Beispiel, dass die Porträte schöner sind als ihre Originale, auch nicht geben. [L 278]


  Ich möchte wohl die Verhält[nis] der Zahlen sehen, die ausdrückte, wie oft das Wort: Revolution in den 8 Jahren von 1781–89 und in den 8 Jahren von 1789–97 in Europa ausgesprochen und gedruckt worden ist, schwerlich würde die Verhältnis geringer sein als 1:1 000 000.[ L 284]


  Das Wort unvergleichlich zeigt, was in der Welt aus Worten werden kann. [L 286]


  Unsere Gedichte werden gemacht, bald nach dem Herzen; bald nach dem Ohr, bald nach der Konvenienz (jedes allein NB). Es sollte aber in jedem Gedicht nur ein einziger Quell sein. [L 287]


  Dessen ungeachtet. [L 289]


  Der Mensch als Natur-Produkt; als Produkt seines Geschlechtes (der Gesellschaft); das Produkt seiner selbst, der gebildete, gesittete, wissende Mensch. [L 294]


  Keine Erfindung ist wohl dem Menschen leichter geworden als die eines Himmels. [L 296]


  Ihre körperliche Reize befanden sich gerade in dem sonderbaren Zeitpunkt, wo sie anfangen, ihre anziehende Kraft mit der abstoßenden zu vertauschen. [L 300]


  Zwischen den Wendekreisen wäre der Wetterhahn kein Symbol der Unbeständigkeit. Er sieht immer denselben Weg. Barometer. [L 301]


  Sind wir nicht auch ein Weltgebäude und eines, das wir besser kennen, wenigstens besser kennen sollten, als das Firmament? NB [L 303]


  Was die wahre Freundschaft und noch mehr das glückliche Band der Ehe so entzückend macht, ist die Erweiterung seines Ichs, und zwar über ein Feld hinaus, das sich im einzelnen Menschen durch keine Kunst in der Welt schaffen lässt. Zwei Seelen, die sich vereinigen, vereinigen sich dennoch nie ganz so, dass nicht immer noch der beiden so vorteilhafte Unterschied bliebe, der die Mitteilung so angenehm macht. Wer sich sein eigenes Leiden klagt, klagt es sicherlich vergeblich, wer es der Frau klagt, [klagt] es einem Selbst, das helfen kann und schon durch die Teilnahme hilft. Ebenso wer gern sein Verdienst gerühmt hört, findet ebenfalls in ihr ein Publikum, gegen welches er sich rühmen kann ohne Gefahr, sich lächerlich zu machen. [L 308]


  Wenn er philosophiert, so wirft er gewöhnlich ein angenehmes Mondlicht über die Gegenstände, das im Ganzen gefällt, aber nicht einen einzigen Gegenstand deutlich zeigt. [L 318]


  Experimental-Politik, die Französische Revolution.[ L 320]


  Selbst die sanftesten, bescheidensten und besten Mädchen sind immer sanfter bescheidener und besser, wenn sie sich vor dem Spiegel schöner gefunden haben. [L 324]


  Es ist ein Glück, dass die Gedanken-Leerheit keine solche Folge hat wie die Luftleerheit, sonst würden manche Köpfe, die sich an die Lesung von Werken wagen, die sie nicht verstehen, zusammengedrückt werden. [L 325]


  Es ist wohl gewiss, dass man über eine Sache sehr richtig urteilen kann und weise, und dennoch, sobald man genötigt wird, seine Gründe anzugeben, nur welche angeben kann, die jeder Anfänger in der Art Fechtkunst widerlegen kann. Letzteres können oft die weisesten und besten Menschen so wenig, als sie die Muskeln kennen, womit sie greifen, oder Klavier spielen. Dieses ist sehr wahr und verdient, weiter ausgeführt zu werden. [L 326]


  Das Populärmachen sollte immer so getrieben werden, dass man die Menschen damit heraufzöge. Wenn man sich herablässt, so sollte man immer daran denken, auch die Menschen, zu denen man sich herabgelassen hat, ein wenig zu heben. [L 327]


  In den leiblichen Waffen, Schießgewehren und in der Kunst, den Leib zu töten, hat man es heutzutage weitergebracht, hingegen in der Kunst, die Seele zu verderben, oder im satyrischen Mordgewehr sind wir zurück (roh). [L 331]


  Den eigentlichen Adel kann kein Gesetz abschaffen, es kann nur die Art vorschreiben, wie und wem er mitgeteilt werden soll. [L 332]


  Englisches Wasser, englischer Schnee. [L 337]


  Familien-Geruch (extend). [L 343]


  Das war der Henkel (Stiel), bei dem man ihn anfassen musste, wenn man ihn ausgießen wollte, an allen andern Stellen verbrannte man sich die Finger. [L 344]


  Die Buchhändler sollten leinene Lumpen und Papierschnitzeln zur Bezahlung nehmen; so könnte sich noch mancher ehrliche Mann ein Werkchen anschaffen.[ L 352]


  Es ist angenehm, bei jedem Menschen eine gewisse Gleichförmigkeit der Gesinnungen in Rücksicht auf ihre Temperatur zu bemerken. Bei Johnson (nicht πμ) nahm alles eine gewisse Härte an. Was bei ihm einmal gewurzelt hatte, das konnte nicht mehr herausgerissen werden, daher auch sein: I love a good hater. Härte und Weiche erstreckt sich gemeiniglich in jedem Menschen über alles. [L 360]


  Er wurde so von ihm bezaubert wie die Klapperschlange von den Schweinen. Er ergriff die Flucht aus Furcht, aufgefressen zu werden. Wenn dieses höchst passend gesagt wird, von Leuten, die bezaubern wollen, aber von Leuten, die kein Gefühl für solchen Zauber haben, misshandelt werden, so kann es gut werden. [L 361]


  Ein zahm Geborner. [L 362]


  Die kleinen Versuche die wir anstellen, und unsere Privat-Bemühungen, so unbedeutend sie öfters sind, helfen doch den großen Strom formieren, der in das Meer der Unendlichkeit (?) fließt, ob der gleich mit seinem Namen alle die kleinen Bäche verschlingt. Was würde dem Rhein bleiben, wenn ihm die kleinen Bäche das Ihrige entziehn wollten? [L 363]


  Die Religion eine Sonntags-Affaire. [L 366]


  Das Hallische Waisenhaus oder eine Hospital-Anstalt könnte so mächtig werden, dass sie endlich Kriege führte. [L 367]


  Wie herrlich würde es nicht um die Welt stehen, wenn die großen Herrn den Frieden wie eine Maitresse liebten, sie haben für ihre Person zu wenig vom Kriege zu fürchten. [L 372]


  Alles mit der doppelten Rücksicht zu behandeln: 1) mit dem Herzen (nach Gefühlen) 2) mit Vernunft. Rat der 500; Rat der Alten, es ist unglaublich, was da für Dinge vorgehn. Es brauchen nicht grade heftige Leidenschaften zu sein, versteht sich, sondern alles, was nicht reine Vernunft ist. So ist K… in allem für Mathematik, ohne viele Vernunft. (Extend) [L 377]


  Ideen; Gefühle (sentiments) vielleicht. Eigentlich der Gedanke im Gegensatz mit dem Ausdruck. [L 383]


  Er trieb einen kleinen Finsternis-Handel. [L 384]


  Sein Gewissen wurde in den Grafenstand erhoben. [L 389]


  Jeder stürzt sich mit seiner elastischen Atmosphäre in das Meer der Ewigkeit, je elastischer sie ist, desto länger sprudelt es, aber am Ende, wo es nicht mehr sprudelt, sind wir alle, alle vergessen!! [L 390]


  Die Zahl der legislativen Glieder am physischen Staate werden täglich mehr, der exekutiven immer weniger.[ L 394]


  Was die wahre Freiheit und den wahren Gebrauch derselben am deutlichsten charakterisiert, ist der Missbrauch derselben. [L 400]


  Er vernünftelte mich ganz aus meiner Vernunft heraus. (pity pity) [L 402]


  Man hat auch bei Schließung der Ehen, wo allein die Leiber diktieren sollen, das Interesse zugelassen. [L 403]


  Ein Gedanken-Vakuum, was für ein Glück, dass die Köpfe nicht zerdrückt werden. Wenn eine Gedanken-Leere auch um sie herum ist, so ist es nicht möglich. [L 405]


  Das nicht sehr musikalisch klingende Wörtchen Hure.[ L 406]


  Die kleinen Mädchen haben ein Spiel, da sie sich schnell umdrehn und ihre Röckchen fliegen machen, alsdann schnell niederkauern, und mit allen diesen Umständen ein biss[chen] Luft unter dem Röckchen fangen, das sich sehr bald verliert. Sich brüsten, um nichts zu fangen, ist oft ihr Geschäft auch in reifern Jahren, und gerade mit demselben Fang-Apparat. (besser) [L 407]


  Eine nebelartiges Schleichen. [L 412]


  Es ist eine ganz bekannte Sache, dass die Viertelstündchen größer sind als die Viertelstunden. [L 415]


  Wir wollen nun sehen, was aus der französischen Republik wird, wenn die Gesetze ausgeschlafen haben.[ L 417]


  Motto: Die Wahrheit finden wollen ist Verdienst, wenn man auch [auf] dem Wege irrt. [L 419]


  Das Einmaleins zum Schutz-Heiligen wählen. [L 425]


  Wo alle Leute so früh als möglich kommen wollen, da muss notwendig bei weitem der größere Teil zu spät kommen. [L 430]


  Kein Wort im Evangelio ist mehr in unsern Tagen befolgt worden als das: Werdet wie die Kindlein. [L 433]


  Deutschland hat sich gegen das unchristliche Frankreich sehr christlich bewiesen. Nachdem es von demselben einen Streich auf den einen Backen bekommen hatte, so hielt es ihm den andern auch dar. [L 437]


  Es ist mit den Jubelfeiern eine eigne Sache, wer gerne feiert, kann die Feste mit ein paar Federstrichen leicht vermehren. [L 438]


  Das heißt hindenken, wo es keine Gedanken mehr gibt, so wie jener Junge, der Kegel in der Dämmerung aufsetzte, als er von jemandem, der vorbeigeworfen hatte, aus Scherz befragt wurde, wie viel er geworfen habe, sehr naiv antwortete: Sie haben hingeworfen, wo keine Kegel waren. [L 441]


  Wenn man so widerlegt wird, so weiß ich doch auch fürwahr nicht, was man mit Ehren noch tun kann, als allenfalls dem Gegner die Fenster einschmeißen (mit Ehren replizieren als allenfalls mit Fenster einschmeißen).[ L 443]


  Die Balken von Häusern anzusehen, die Zeugen waren von Hoffnungen, die nun nach 25 Jahren nicht erfüllt sind. O Gott, O Gott. Dieses ist zu fein für einen großen Teil des lesenden Publikums, aber nichtsdestoweniger wahr. Wie schwer ist es nicht, ein Mittel zu treffen. [L 444]


  Der Franke ficht; der Emigrierte gehet fechten. [L 451]


  Es war immer auf dem Garten eine Freude, so die schönen Lein-Athenienserinnen des Sonntags vorbeigehen zu sehen. [L 452]


  Schon lange vor der Französischen Revolution hatte er die dreifarbige Nase aufgesteckt. [L 455]


  Die Linien der Humanität und Urbanität fallen nicht zusammen. [L 458]


  Der Kuhreigen nach dem Himmel (Rene de vache). Nun lasst uns den Leib begraben. [L 460]


  Der physische Drang für Nachkommenschaft wurde immer schwächer, so wie der für Nahrungssorgen zunahm. [L 464]


  Die Vorreden zu manchen Büchern sind deswegen öfters so seltsam geschrieben, weil sie gewöhnlich noch im gelehrten Kindbett-Fieber geschrieben sind. [L 465]


  Er trug den Kopf auf einer Seite wie Alexander, wie dem Cervantes stund [ihm] immer der Hosenlatz offen, und wie Montaigne konnte er nicht rechnen, weder mit Ziffern noch mit Zahlpfennigen. [L 468]


  Man spricht viel von Aufklärung und wünscht mehr Licht. Mein Gott was, hilft aber alles Licht, wenn die Leute entweder keine Augen haben, oder die, die sie haben, vorsätzlich verschließen? [L 469]


  Ich habe alles Verbotene wieder gegessen und befinde mich, Gottlob, ebenso schlecht wie vorher (ich meine, nicht schlechter). [L 471]


  Theorie der Falten in einem Kopfkissen. [L 473]


  Er hatte seinen beiden Pantoffeln Namen gegeben.[ L 474]


  Wenn man jung ist, so weiß man kaum, dass man lebt. Das Gefühl von Gesundheit erwirbt man sich nur durch Krankheit. Dass uns die Erde anzieht, merken wir, wenn wir in die Höhe springen, durch Stoß beim Fallen. Wenn sich das Alter einstellt, so wird der Zustand der Krankheit eine Art von Gesundheit, und man merkt nicht mehr, dass man krank ist. Bliebe die Erinnerung des Vergangenen nicht, so würde man die Änderung wenig merken. Ich glaube daher auch, dass die Tiere auch nur in unsern Augen alt werden. Ein Eichhörnchen, das an seinem Sterbetage ein Auster-Leben führt, ist nicht unglücklicher als die Auster. Aber der Mensch, der an drei Stellen lebt, im Vergangnen, im Gegenwärtigen und [in] der Zukunft, kann unglücklich sein, wenn eine von diesen dreien nichts taugt. Die Religion hat sogar noch eine vierte hinzugefügt, die – Ewigkeit. [L 480]


  Man sieht jetzt häufig Verordnungen, dass kein Kandidat zum Predigtamt gelassen werden soll, der nicht die (orientalischen) Grundsprachen studiert habe. Du gerechter Gott, und doch lässt man täglich Leute auf Thronen steigen und in das Ministerium, die nicht einmal die Muttersprache ihres Fachs kennen!! [L 482]


  Ein solider Lügner; Betrüger. [L 485]


  Im ganzen Zirkel von Liebe zur Veränderung, die das weibliche Geschlecht besitzt, ist wohl die zur Veränderung des Namens die vorzüglichste. [L 489]


  Das heißt, einen doch fürwahr an einen Freiheitsbaum aufhängen. [L 491]


  Freiheit der Presse und der Kaffeemühle. [L 495]


  Wenn Not die Mutter des Fleißes oder der Erfindung ist, so ist es eine Frage, wer der Vater ist, oder die Großmutter oder die Mutter der Not ist. (gar nicht πμ) [L 497]


  Es ist möglich, jemanden die Backen so zu streicheln, dass es einem Dritten lässt, als hätte man ihm eine Ohrfeige gegeben. [L 500]


  Wie viel in der Welt auf Vortrag ankömmt, kann man schon daraus sehen, dass Kaffee, aus Weingläsern getrunken, ein sehr elendes Getränke ist, oder Fleisch bei Tische mit der Schere geschnitten, oder gar, wie ich einmal gesehen habe, Butterbrot mit einem alten wiewohl sehr reinen Schermesser geschmiert. [L 501]


  Die Polizei-Anstalten in einer gewissen Stadt lassen sich füglich mit den Klappermühlen auf den Kirschen-Bäumen vergleichen. Sie stehen stille, wenn das Klappern am nötigsten wäre, und machen einen fürchterlichen Lärm, wenn wegen des heftigen Windes gar kein Sperling kömmt.[ L 502]


  Zu Parma werden keine Parmesan-Käse gemacht. [L 504]


  Das dolce far niente. [L 505]


  Sporadisch hingeworfener Witz. [L 507]


  Wehe dem Genie in Ländern, wo es keine Erdbeben gibt. (iocoserio dictum πμ) [L 508]


  Bonaparte, der aus der Lombardei ein Lombard gemacht hat. [L 518]


  Wenn die Not die Mutter der Erfindung ist, so wäre wohl der Krieg, der die Not erzeugt, der Großvater der Erfindung. Einen Beweis durch Sprichwörter könnte man presque géométrique nennen. [L 521]


  Verminderung der Bedürfnisse sollte wohl das sein, was man der Jugend durchaus einschärfen sollte und sie dazu [zu] stärken suchen. Je weniger Bedürfnisse, desto glücklicher, ist eine alte aber sehr verkannte Wahrheit.[ L 526]


  Als auf einmal ein Donnerschlag Kopf weg rief. [L 530]


  Wenn die Erinnrung an die Jugend nicht wäre, so würde man das Alter nicht verspüren, nur dass man das nicht mehr zu tun vermag, was man ehmals vermochte, macht die Krankheit aus. Denn der Alte ist gewiss ein ebenso vollkommnes Geschöpf in seiner Art als der Jüngling. [L 532]


  Das Verschenken der Fixsterne ist ein Hauptzug. [L 538]


  Es ist gut, wenn junge Leute in gewissen Jahren vom poetischen Übel befallen werden, nur inokulieren muss man es ihnen um’s Himmelswillen nicht lassen. [L 539]


  Der Franzos ist ein sehr angenehmer Mann um die Zeit, wo er zum 2ten mal anfängt an Gott zu glauben. [L 543]


  Galgen mit einem Blitzableiter. [L 547]


  Er klagte damals sehr über Hühner-Augen auf den Ellbogen. [L 551]


  Luther sagt bekanntlich:


  »Wer nicht liebt Wein, und Weiber und Gesang,


  Der bleibt ein Narr sein Leben lang.«


  Doch muss man hierbei nicht vergessen hinzu[zu]setzen:


  »Doch ist, dass er ein Freund von Weibern, Sang und Krug ist,


  Noch kein Beweis, dass er deswegen klug ist.« [L 553]


  Er schliff immer an sich und wurde am Ende stumpf, ehe er scharf war. [L 556]


  Ich wollte einen Teil meines Lebens hingeben, wenn ich wüsste, was der mittlere Barometerstand im Paradiese gewesen ist. [L 557]


  Das Schafskleid des goldenen Vlieses. [L 563]


  Titular-Lieblings-Dichter, deren gibt es jetzt in Deutschland, die gar niemand liest. [L 566]


  Es ist in vielen Dingen eine schlimme Sache um die Gewohnheit. Sie macht, dass man Unrecht für Recht und Irrtum für Wahrheit hält. [L 569]


  Ein von der Natur nicht sehr umwundenes Spitzbuben-Gesicht. [L 570]


  Bei den Reden auf dem Marsfelde zu Paris wurde bei der Feier des 18 Fructidor (1798) das Zeichen zum Stillschweigen mit einer Kanone gegeben. [L 573]


  Es gibt jetzt der Vorschriften, was man sein soll, so mancherlei Arten, dass man am besten tut, wenn man bleibt, was man ist, dass es kein Wunder wäre, wenn die Menge auf den Gedanken geriete zu bleiben, was sie ist. [L 574]


  Es gibt Leute, die so wenig Herz haben, etwas zu behaupten, dass sie sich nicht getrauen zu sagen, es wehe ein kalter Wind, sosehr sie ihn auch fühlen möchten, wenn sie nicht vorher gehört haben, dass es andre Leute gesagt haben. [L 579]


  Das geringste Verdienst, das man Kanten beilegen kann, ist, dass er der Basedow für die Philosophie geworden ist. [L 581]


  Psycholith Seelen-Versteinerung, die Werke der Griechen in Marmor. [L 587]


  Butler nennt den Reim das Steuer-Ruder der Dichtkunst. [L 588]


  Jean Paul ist doch zuweilen unerträglich und wird noch unerträglicher werden, wenn er nicht bald dahin gelangt, wo er ruhen muss. Er würzt alles mit Cayennischem Pfeffer, und es wird ihm begegnen, was ich einst Sprengeln weissagte, er wird, um sich kalten Braten schmackhaft zu machen, geschmolzenes Blei oder glühende Kohlen dazu essen müssen. Wenn er wieder von vornen anfängt, wird er groß werden. [L 589]


  Unter allen Übersetzungen meiner Werke, die man übernehmen wollte, verbitte ich mir ausdrücklich die ins Hebräische. [L 591]


  Nach Voltaires Tod oder eigentlich seiner Vernichtung.[ L 594]


  Er hustete so hohl, dass man in jedem Laut den doppelten Resonanz-Boden Brust und Sarg mitzuhören glaubte. [L 596]


  Er schien eher Tischlerarbeit zu sein als ein wirklich menschliches Geschöpf. [L 597]


  Ich habe einmal gehört oder gelesen, dass man die Rezeptbücher, schöne Kinder zu zeugen, erst um die Zeit nachzuschlagen anfangen soll, wenn es anfängt zweifelhaft zu werden, ob man überhaupt noch welche zeugen kann. (Schillers und Goethens Theorie.) Ich lese Fieldings Schauspiele lieber als die Meisterstücke Corneilles oder Racines, eben weil sie Meisterstücke sind. Es gibt für mich keine infamere Lektüre als die von Meisterstücken, (zu gewissen Zeiten muss eingeschaltet werden).[ L 602]


  Ein wahres Steckbrief-Gesicht. [L 607]


  Wir wollen sein Leichen-Tuch nicht lüften. [L 609]


  Auf den freundschaftlichen Inseln führen die Leute beständig Krieg und fressen einander sogar. So sehr verträgt sich auch hier Artigkeit gegen Gäste mit häuslicher Abscheulichkeit. (Muss umgekehrt werden) [L 611]


  Es ist fast nicht möglich, etwas Gutes zu schreiben, ohne dass man sich dabei jemanden oder auch eine gewisse Auswahl von Menschen denkt, die man anredet. Es erleichtert wenigstens den Vortrag sehr in tausend Fällen gegen einen. [L 614]


  Der menschliche Geist wird immer gleichförmiger, je mehr er sich über das Körperliche erhebt. Je näher er aber diesem wieder kömmt, desto häufiger werden die Abweichungen gerade so, wie ich bei den Planeten gesagt habe. [L 615]


  Nur ums Himmels willen keine Satiren, die von Rezepten hergeholt sind. Rezept zu einem Roman u. s. w. Am schlimmsten, wenn sie sich mit Probatum est schließen. [L 616]


  Das Beschneiden der Bäume zu nützen, Taxus usw. Buchsbaum, so werden Gelehrte am Hofe und im Staate behandelt. [L 620]


  Ein geistisch-dichterisches Fantasie-Bordell. [L 630]


  Nicht ein Finger, geschweige ein Finger und Gänsekiel wagte sich dargegen. [L 635]


  Von mirakulöser Schönheit. [L 638]


  Man würde selbst die Sternschnuppen für Sterne halten, wenn sie nur Stand hielten. [L 639]


  Da wo die Tugenden wild wachsen. [L 645]


  Man will wissen, dass im ganzen Lande seit 500 Jahren niemand vor Freuden gestorben wäre. [L 646]


  Vergleichungen zwischen sehr heterogenen Dingen.[ L 661]


  Die Buchdruckerkunst ist doch fürwahr eine Art von Messias unter den Erfindungen. [L 663]


  Ich kann nicht sagen, dass ich das Glück hätte, daran zu zweifeln. [L 666]


  Als ich meine Gedanken- und Fantasie-Kur gebrauchte. [L 667]


  Nichts muntert mich mehr auf, als wenn ich etwas Schweres verstanden habe, und doch suche ich so wenig, Schweres verstehen zu lernen. Ich sollte es öfter versuchen.[ L 668]


  Jeder Mensch erhält bei seiner Geburt ein Los in der großen Lotterie der Erfindungen, in welcher wohl gewiss am Ende des Jahres 1798 das größte Los noch nicht gezogen war. [L 671]


  Ein großes Licht war der Mann eben nicht, aber ein großer (bequemer) Leuchter. Er handelt mit anderer Leute Meinungen. [L 682]


  Der Mann hatte immer von der einen Seite ein sehr ehrliches Gesicht, wenn er einen dicken Backen hatte, und waren beide Backen geschwollen, so bekam er an den Mundwinkeln die beiden Cherubs-Fältchen. [L 684]


  Gerade wie auf meinem neuen Bibliotheks-Zimmer sieht es in meinem Kopfe aus. Ordnungsliebe muss dem Menschen früh eingeprägt werden, sonst ist alles nichts.[ L 687]


  Die Netze der Kritiker, womit sie nach Fehlern in Werken fischen, sollten von so weiten Maschen sein, dass sie Fehler von einer gewissen Größe durchließen und nicht alles auffingen. Das Hässliche filtrieren. [L 697]


  Man konnte sie für Liebe, Andächtige und Getreue halten. [L 698]


  Ist es nicht sonderbar, dass die Menschen so gerne für die Religion fechten und so ungerne nach ihren Vorschriften leben? [L 701]


  Kant sagt eigentlich: Wir setzen voraus, dass allen Erscheinungen Dinge an sich zum Grund liegen, aber wir wissen nicht, ob dieser Voraussetzung Realität zukomme, ob ihr in der Tat das Vorausgesetzte entspreche. (backed nicht pm). [L 705]


  Physikalisches Kompendium. Überall auf allgemeine Begriffe zu führen. So behandelt, behält sich alles besser.[ L 706]


  Sind wir nicht auch ein Weltgebäude, so gut als der Sternenhimmel, und eines, das wir besser kennen sollten und besser kennen könnten, sollte man denken, als das dort oben? [L 711]


  Wie kann ich mir hierdurch Vorteil verschaffen, er habe auch Namen, wie er wolle? Einen Ausdruck, einen Gedanken, Vergnügen, Einnahme, alles, versteht sich, ehrlich und rechtlich. [L 716]


  Vielleicht ist die Vervollkommnung des menschlichen Geschlechts und dessen Annäherung zu einem moralischen Ruhestand der Annäherung zur Ruhe der Rinde der Kugel selbst proportional. Wir werden besser werden, wenn es mit dieser Rinde besser wird, und einfacher werden, wenn die Erde einfacher wird. Ein Streifen Land unter dem Äquator, oder zwei Streifen diesseits und jenseits desselben, nicht über einen Grad breit, das Übrige lauter einförmiges Wasser. Vielleicht 2 Menschen und eine Paradies-Insel, das Ende vom Liede. [L 717]


  Ich sehe gar nicht ein, wie das sogenannte Außer-uns-Sein die Sache begreiflicher machen soll, denn wenn sie dadurch begreiflicher wird, so ist es ja dann doch wieder die Vorstellung des Außer-uns-Seins, die jene Vorstellung unaufhaltbar begleitet, was sie begreiflich macht. Wir sind genötigt, uns so auszudrücken, dadurch wird aber gar nicht entschieden, von welcher Seite der Zwang liegt. Der Zwang kann ja in uns selbst liegen, so gut als außer uns, wovon schon selbst der Ausdruck etwas erbettelt ist. [L 723]


  Sollte wohl die Vernunft, oder vielleicht besser der Verstand, wenn er auf Endursachen gerät, besser daran sein, als wenn er auf ein Diktat des Herzens gerät? Es ist ja noch eine große Frage, wodurch wir am stärksten mit der uns umgebenden Welt verbunden sind, von Seiten des Herzens oder der Vernunft. [L 724]


  Neue Irrtümer zu erfinden. [L 726]


  Der Mensch hat sich heutzutage so sehr verstiegen, dass er sogar eine Wissenschaft hat, in welcher alle neue Erfindungen Erfindungen neuer Irrtümer und alle neue Entdeckungen Entdeckungen alter Irrtümer sind. [L 727]


  Es ist unstreitig ein Versehen der Atomisten, dass sie eine Materie postulieren und dabei nicht bedenken, dass diese, mit Stoß-Kraft und Bewegung begabt zu postulieren, fast alles postulieren heißt. Denn wie ein Atom von bestimmter Figur entsteht, ist mir nicht um ein Haar begreiflicher, als wie eine Sonne entsteht. Es ist schade, dass sich die besten Köpfe so gerne an das Unergründliche wagen und gerne hören, wenn die Menge ihre Verwegenheit anstaunt, und lieber Waghälse heißen wollen als ruhige Anbauer auf einem Grunde, dessen Festigkeit die ganze Welt eingesteht. [L 729]


  Die Menschen schreiben viel über das Wesen der Materie, ich wünschte, dass die Materie einmal anfinge, über das menschliche Gemüt zu schreiben. Es würde herauskommen, dass wir einander bisher gar nicht recht verstanden haben. (muss besser und menschlicher ausgedrückt werden NB) [L 732]


  1799.


  Sollte es denn so ganz ausgemacht sein, dass unsere Vernunft von dem Übersinnlichen gar nichts wissen könne? Sollte nicht der Mensch seine Ideen von Gott ebenso zweckmäßig weben können wie die Spinne ihr Netz zum Fliegenfang? Oder mit andern Worten: Sollte es nicht Wesen geben, die uns wegen unsrer Ideen von Gott und Unsterblichkeit ebenso bewunderten wie wir die Spinne und den Seidenwurm? [L 736]


  Ist denn wohl unser Begriff von Gott etwas weiter als personifizierte Unbegreiflichkeit? [L 737]


  Ich glaube, man hätte nicht sowohl auf wissenschaftliche Polizei als Polizei der Wissenschaften zu denken. Die Astronomie wird übertrieben. Hier müsste haltgemacht werden. Die Meteorologie müsste mit der Astronomie verbunden werden, so wie Geografie und Nautik. [L 738]


  Überall zu betrachten, wie weit das Bienenartige, auch allenfalls Spinnen- und Wespenartige im Menschen geht. (Was der Mensch tut, ohne es zu wissen.) [L 740]


  Ich glaube, der Mensch ist am Ende ein so freies Wesen, dass ihm das Recht zu sein, was er glaubt zu sein, nicht streitig gemacht werden kann. [L 745]


  So wie der Mensch unablässlich vor Alter stirbt, so werden andere Sachen unablässlich durch Alter gut. Es geht mit unserer Weisheit nicht besser. [L 747]


  Alles beim Menschen auf einfache Prinzipien zurückbringen wollen, heißt doch am Ende, dünkt mich, voraussetzen, dass es ein solches Principium geben müsse, und wie beweist man dies? [L 751]


  Herr Fichte scheint nicht zu bedenken, dass es Leute gibt, die unmöglich ohne Hohlglas in die Ferne sehen und ohne Hörrohr nicht hören, ohne Krücke nicht gehn können. Er sollte auch nun noch lehren, rohes Fleisch zu essen, weil die Tiere des Feldes keine Garküchen haben. [L 752]


  Fußnoten


  
    
      1 man kann ihn zerfällen

    


    
      2 den 10. Junii gesehen, den 11ten geschrieben.

    


    
      3 Heute die Engländer nach Gotha.

    


    
      4 speisten wir bei Dietrich zu Abend. Herr Calvert zurück von Gotha.
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